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Wie sollte ein ehrenhafter Mann dem Bösen begegnen? 


Sollte er es ignorieren, mit der Ausrede, dass es nicht in seiner Verantwortung liege? 
Sollte er sich mit dem Bösen verbünden, denn dort liegt das „kluge Geld“? 


Oder soll er dagegen zu den Waffen greifen und mit aller Kraft und ohne Rücksicht auf die persönlichen Konsequenzen dagegen 
ankämpfen, auch wenn er alleine kämpfen muss? 


Oscar Yeager, ein ehemaliger Kampfpilot in Vietnam, jetzt ein komfortabler Yuppie, der als Berater des Verteidigungsministeriums 
in einem Vorort der Hauptstadt Virginia arbeitet, steht vor dieser Entscheidung. Er untersucht die Rassenmischung, die offene 
Homosexualität, den wachsenden Einfluss von Drogen und die immer dunkler werdende Hautfarbe der Bevölkerung, während die 
Flut der nichtweißen Einwanderung anschwillt. Er stellt fest, dass es für ihn überhaupt keine Wahl gibt: Er ist gezwungen , das 
Böse zu bekämpfen, das Amerika in den 1990er Jahren heimsucht; Sein Gewissen lässt ihn das nicht ignorieren, und es ist 
unvorstellbar, sich ihm anzuschließen. 


Er erklärt den korrupten und verantwortungslosen Politikern den Krieg, die für die Zerstörung seiner Rasse und seines Landes 
verantwortlich sind, den intriganten Medienherren, die die Hauptarchitekten dieser Zerstörung sind, und den geistig kranken 
Anhängern der „Vielfalt“, die ihre willigen Kollaborateure sind. Und wenn Oscar Yeager auf dem Kriegspfad ist, solltest du ihm 
besser nicht im Weg stehen! 


Hunter ist ein weiterer Blockbuster-Roman über Widerstand und Revolution vom Autor des Bestsellers des Genres, The Turner 
Diaries. 


« „Bei einer Durchsuchung des Hauses des [verurteilten Bombenverschwörers von Oklahoma City] Terry Nichols am 3. Mai 
1995 beschlagnahmten FBl-Agenten ein Exemplar von Hunter, einem rechten Roman von William Pierce, der auch The Turner 
Diaries schrieb, in dem es zu einer fiktiven Explosion kam im FBl-Hauptquartier in Washington tötet mehr als 700 Menschen.“ 
— The Denver Post „Repräsentiert 


einen Abschlusskurs in Machtpolitik und der Psychologie der Rücksichtslosen ...“ — The Nationalist 
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Als er in die Parklücke am Rande des riesigen Asphaltparkplatzes einbog, knirschte eine leere Bierdose unter einem der Vorderräder des 
Autos. Er schaltete das Licht aus und überblickte die Gegend. Ja, das war ein guter Ort; Er hatte klare Sicht auf jedes Auto, das von der 
einsamen Einfahrt auf das Grundstück abbog, wo es unter der hellen Quecksilberdampflampe dort fast bis zum Stillstand abbremsen musste, 
und er war auch gut positioniert, um zu sehen, in welcher Reihe des Grundstücks Jedes Fahrzeug verwandelte sich schließlich in. Er zog 
seinen Mantel enger um den Hals, drehte am Radio, bis er einen UKW-Sender fand, der seine Lieblingssonate von Schubert ausstrahlte, 
und ließ sich warten. 


Es dauerte fast 20 Minuten, bis er entdeckte, wonach er suchte. Ein brauner Sporttransporter wurde kaum langsamer, als er die 
Auffahrtsrampe hinaufhüpfte. Seine Reifen quietschten, als er oben in die Kurve fuhr. Für einen einzigen Moment waren für Oscar die 
Gesichter der beiden Insassen sichtbar: der Fahrer, ein Mulatte mit buschigem Afro, und die Frau neben ihm, dunkelhaarig und mit einer 


ziemlich breiten Nase, aber immer noch eindeutig weiß. 


Die hohe Antenne des Lieferwagens mit dem orangefarbenen Tischtennisball oben machte es ihm leicht, den Kurs des Fahrzeugs mit 
seinen Augen zu verfolgen, nachdem es von dort aus, wo er geparkt war, auf die vierte Spur abbog. 
Oscar wartete, bis der Transporter anhielt, dann startete er den Motor, fuhr aus der Parklücke und folgte der Route, die das andere Fahrzeug 
genommen hatte. Er wollte sich das Paar noch einmal ansehen, bevor sie in den Supermarkt gingen, nur um sicherzugehen. Dann wählte er 
einen anderen Parkplatz, möglichst in der Nähe des Lieferwagens, und wartete auf ihre Rückkehr. 


Als er vorsichtig über den Asphalt zwischen den beiden Reihen geparkter Autos rollte, sah er das Paar im Scheinwerferlicht erst, als er 
sich fast gegenüber ihrem Lieferwagen befand. Sie standen beide in der Nähe der Beifahrerseite ihres Fahrzeugs und stritten offenbar über 
etwas. 


Ein plötzlicher, rücksichtsloser Impuls überkam Oscar: Warum es nicht jetzt tun, anstatt darauf zu warten, dass sie in den Laden gehen 
und dann zurückkommen? Außer am anderen Ende, in der Nähe des Ladeneingangs, waren keine anderen Autos auf der Fahrspur 
unterwegs und keine anderen Fußgänger zu sehen. Leider befanden sich der braune Transporter und das Paar zu seiner Rechten und das 
Fenster auf der Beifahrerseite war hochgeklappt. Es kam ihm zu umständlich vor, sich über den Sitz beugen und das Fenster herunterkurbeln 


zu müssen, während sie zusahen. 


Würde er in der Lage sein, sein Auto umzudrehen und die Straße wieder hinaufzufahren, bevor jemand anderes kam oder bevor das Paar 
umzog? Vielleicht sollte er jetzt aus dem Auto aussteigen und sie zu Fuß treffen. Seine Handflächen wurden schwitzend und er spürte, wie 
sich seine Muskeln anspannten, als ihm die Möglichkeiten blitzschnell durch den Kopf schoss. 


Gerade als er den Transporter vollständig erreicht hatte, entdeckte er drei Autos weiter, ebenfalls auf der rechten Seite, einen freien Platz. 
Gut! Er würde da reinfahren. Wenn sonst niemand aufgetaucht wäre, würde er rückwärts aussteigen und die Fahrbahn in die entgegengesetzte 
Richtung entlangfahren, diesmal mit dem Lieferwagen auf der linken Seite. 


In der kalten Nachtluft rollte der Schweiß in kleinen Bächen über seine Wangen, während er darum kämpfte, seine Nerven zu beruhigen. 
So war es immer kurz vor einer Operation. Selbst damals in 'Nam hatte er jedes Mal, wenn er mit seinem F4 durch das tödliche 
Flugabwehrfeuer Nordvietnams rennen musste, gegen dieses nervöse, schweißtreibende Gefühl ankämpfen müssen. Sobald er mitten im 
Geschehen war, verschwand die Angst; Es war kurz davor, da war immer die schlechte Zeit — die Zeit, in der es noch möglich war, 


auszusteigen. 


Sein Griff um das Lenkrad wurde krampfhaft fester, und die Bewegung des Wagens wurde ruckartig, als er in die Parklücke manövrierte. 
Ein kurzer Blick nach hinten, dann legte er den Rückwärtsgang ein und fuhr schnell rückwärts. 


Nach weiteren fünf Sekunden stand er dem Paar wieder gegenüber. Er stoppte das Auto mit einem Ruck und schaltete dabei versehentlich 
den Motor ab. Verdammt! Und im Rückspiegel sah er eine dicke Frau, zwei Tüten mit Lebensmitteln auf dem Arm und ein kleines Kind, das 
ihr folgte, die etwa 60 Meter entfernt die Straße entlang ging. Beide 
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Der buschige Mulatte und seine eher untersetzte, blassgesichtige Begleiterin hörten auf zu reden und drehten sich um, um ihn 
direkt anzusehen. Sie waren etwa zweieinhalb Meter von seinem offenen Fenster entfernt. 


Über Oscar herrschte augenblicklich Ruhe, die erwartete Ruhe, auf die er gewartet hatte. Mit einer sanften Bewegung, 
weder zu hastig noch zu langsam, sondern präzise und bedächtig, holte er das Gewehr unter der Decke auf dem Sitz neben 
ihm hervor, hob es an seine Schulter und feuerte, den linken Ellbogen gegen die Tür gestützt, vorsichtig zwei Schüsse ab .. 


Die ohrenbetäubenden Berichte hallten durch den riesigen Parkplatz, aber Oscar blieb ruhig, als er das Gewehr ablegte, 
den Motor neu startete und sanft auf die Ausfahrt zusteuerte. Als er am Ende der Fahrspur abbog, blieb er stehen und warf 
einen Blick zurück zum Lieferwagen. Der Körper des Mulatten lag ausgestreckt auf der Fahrbahn; Offenbar war die Frau neben 
dem Lieferwagen nach hinten gefallen und nicht zu sehen. Bei beiden Schüssen handelte es sich um Kopfschüsse, und Oscar 
war sich ziemlich sicher, dass sowohl der Mann als auch die Frau tot waren. Er hatte gesehen, wie ihre Schädel buchstäblich 
in Schauer aus Knochenfragmenten, Hirngewebe und Blut explodierten, als die Hochgeschwindigkeitsprojektile sie trafen. 


Die eisige Ruhe begleitete Oscar den ganzen Weg nach Hause. Erst nachdem er das Auto in die Garage gestellt, das Haus 
betreten und seinen Mantel ausgezogen hatte, wich die Euphorie, die er danach immer verspürte. Er pfiff zufrieden vor sich 
hin, während er sein Gewehr kurz reinigte und dann in die Garage zurückkehrte, um seine Nummernschilder zu wechseln. Er 
brauchte nur zwei Minuten, um die Spezialplatten zu entfernen und durch seine regulären zu ersetzen. 


Er überprüfte sorgfältig die mit Klebstoff versehenen Plastikbuchstaben und -ziffern, die er auf die abgeflachten Platten 
gepresst hatte. Er hatte sich Sorgen gemacht, dass der Kleber die dicken Kunststoffteile nicht am Metall halten könnte, 
besonders bei diesem kalten Wetter. Mit der Klinge seines Taschenmessers hebelte er vorsichtig den Rand eines Briefes ab. 
Der Kleber hielt Widerstand und gab dann allmählich nach, so dass es ihm gelang, die Klinge zwischen Kunststoff und Metall 
zu schieben und mit ein paar Sekunden Kraftaufwand den gesamten Buchstaben abzulösen. Das war beruhigend, aber er 
dachte immer noch an die Zeit zurück, als er vor ein paar Tagen zu Hause ankam und feststellte, dass auf dem Teller eine 
Nummer ganz fehlte! Anschließend experimentierte er mit verschiedenen Klebstoffen. Diesmal brauchte er fast 20 Minuten, 
um alle Plastikteile abzulösen und sie in einem neuen Muster neu anzuordnen, aber er war den zusätzlichen Aufwand, der 
dafür erforderlich war, nicht missbilligend. 


Was für ein Glück, dachte er, als er das Garagenlicht ausschaltete, dass sein Auto ein so weit verbreitetes Modell war. Im 
Großraum Washington muss es 10.000 hellbraune Ford-Limousinen geben, die praktisch nicht von seiner zu unterscheiden 
sind. Dennoch versuchte er sein Glück, weiterhin den gleichen Modus Operandi anzuwenden. Sechs Mal in etwas mehr als 
drei Wochen - 22 Tagen, um genau zu sein — mit demselben Auto, demselben Gewehr, derselben Routine, nur 
unterschiedlichen Parkplätzen und unterschiedlichen Kennzeichen, war wirklich zu viel, dachte er bei sich. 


Aber vor mehr als zwei Wochen hatte er beschlossen, seinen Stil nicht zu ändern, bis die Nachrichtenmedien ihr Schweigen 
zu den Morden brachen. Nach dem ersten Doppelschießen vor drei Wochen hatte es große Schlagzeilen gegeben. 
„Interrassisches Paar auf Parkplatz erschossen“, hatte die Schlagzeile der Washington Post geschrien, und die anderen 
Medien hatten ebenfalls betont, dass es sich bei den beiden Opfern um einen schwarzen Mann und eine weiße Frau handelte, 
obwohl die Journalisten damals keine Möglichkeit hatten, das zu wissen Der Schütze hatte ein rassistisches Motiv. Die 
Bösartigkeit der Vorstellung, die er haben könnte, war offenbar zu erregend, als dass sie widerstehen konnten. 


Als es vier Tage später zum zweiten Doppelmord kam, wurde er kurz auf den Innenseiten der Post erwähnt und dann 
stillschweigend fallen gelassen. Die dritten, vierten und fünften Schießereien wurden von den Medien mit völligem Schweigen 
aufgenommen. Der Grund war klar: Irgendwann zwischen der zweiten und dritten Schießerei war den Medienleuten klar 
geworden, dass die Morde rassistisch motiviert waren, und die Erkenntnis machte ihnen Angst. Sie wollten keine potenziellen 
Nachahmer ermutigen oder gar vielen Amerikanern Hoffnung geben, die jeden anfeuern würden, der herumläuft und sich 
rassisch gemischte Paare anlegt. 
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Mittlerweile müssen die Bastarde wirklich aus allen Nähten platzen und versuchen, die Sache unter Verschluss zu halten, dachte Oscar 
grinsend. Sie konnten nicht mehr lange durchhalten. Er hatte eine starke Ahnung, fast schon Gewissheit, dass die Arbeit des heutigen Abends 


sie weit aufbrechen lassen würde. 


Im Durchgang zwischen der Garage und dem Haus zögerte Oscar. Er musste noch einiges an Papierkram im Arbeitszimmer erledigen, 
wenn er den neuen Vorschlag rechtzeitig für sein Treffen mit Colonel Ericsson am Donnerstag fertig haben wollte. Aber er konnte den 
Gedanken an noch mehr Papierkram heute Abend nicht ertragen, und es war schon etwas spät, Adelaide anzurufen. Er beschloss, vor dem 
Schlafengehen ein paar Stunden im Laden zu verbringen. 

Zufrieden mit seiner Entscheidung schnippte er mit den Fingern und begann erneut zu pfeifen, als er die Treppe zum Keller 
hinunterging. 

Oscar Yeager war von Beruf beratender Ingenieur, aus Leidenschaft Tüftler und gelegentlicher Erfinder. Nachdem er 1976 die Luftwaffe 
verlassen hatte, ging er wieder zur Schule und erwarb einen Abschluss in Elektrotechnik und Informatik. Noch während er seine Abschlussarbeit 
an der University of Colorado abschloss, begann er damit, sich als Berater zu engagieren. Danach hatte er sich in der Gegend von San 
Francisco niedergelassen und über einen Bekannten der Luftwaffe aus seiner Zeit in Vietnam, der jetzt Vertragsoffizier im Pentagon war, eine 


Reihe von Designverträgen erhalten. Diese Verträge hatten ihn vor vier Jahren dazu bewogen, nach Washington zu ziehen. 


Eigentlich musste Oscar überhaupt nicht arbeiten; Die Lizenzgebühren für eines seiner Antennenpatente reichten völlig aus, um seinen 
eher bescheidenen Bedarf zu decken. Er arbeitete nicht so sehr, weil er unbedingt mehr Geld auf der Bank anhäufen wollte, sondern weil er 
es für eine gute Idee hielt, die Hand darin zu behalten. Darüber hinaus ermöglichte ihm das zusätzliche Einkommen, seinen Laborbestand 
schrittweise zu vergrößern Ausrüstung, die verdammt teuer war. Jedenfalls passte die Arbeit gut zu seinen eigenen Hobbys zum Basteln, er 
erledigte alles zu Hause nach eigenem Zeitplan und verbrachte fast nie mehr als 20 Stunden pro Woche damit. 


Oscar bewegte sich mühelos zwischen den Regalen mit den elektronischen Geräten hindurch und vermied sorgfältig, über Verbindungskabel 
zu stolpern, während er sich auf den Weg zu der Ecke machte, wo der Computer leise vor sich hin summte und zwitscherte. Er warf einen 
Blick auf den Stapel Endlospapier, den der Drucker den ganzen Abend lang langsam ausgespuckt hatte, und stellte zufrieden fest, dass die 
Berechnungen für das neue Antennensystem fast abgeschlossen waren. Wenn die Dinge weiterhin gut liefen, könnte er möglicherweise 
bereits alle Arbeiten erledigt haben, für die er einen weiteren Air-Force-Vertrag anstrebte, noch bevor der Vertrag am Donnerstag unterzeichnet 


wurde. 


Das würde er Ericsson natürlich nicht sagen. Er würde in den nächsten sechs Monaten Ergebnisse erzielen. Das würde die Air Force 


glücklich machen und Oscar reichlich Gelegenheit geben, die Ausgaben für den neuen Spektrumanalysator zu rechtfertigen, den er wollte. 


Ohne das verdammte Papierkram wäre diese Regierungsauftragsarbeit ideal, überlegte Oscar. Aber jeder Vertrag erforderte das Ausfüllen 
von buchstäblich Hunderten von Seiten völlig alberner Formulare, deren Anweisungen wahnsinnig unverständlich waren. Wie viel Prozent 
seiner Lieferanten und Subunternehmer waren in den letzten drei Jahren Schwarze? wollte die Regierung wissen. Wie viele hatten spanische 
Nachnamen? Wie viele waren Indianer, Asiaten oder Aleuten-Insulaner? Entsprachen seine Prozentsätze in jedem der oben genannten Fälle 
mindestens den Prozentsätzen der entsprechenden Minderheiten in der Erwerbsbevölkerung des Landkreises oder der Gemeinde, in der die 
Vertragsarbeit ausgeführt wurde? Hatte er jemals wissentlich Vertragsmittel verwendet, um Lieferungen von einem Unternehmen zu kaufen, 


das nicht den Vorschriften 148 c.(4) oder 156 a.(1) der Equal Employment Opportunity Commission entsprach? Wenn ja warum? 


Geben Sie alle Einzelheiten an. Und so weiter und so weiter. 


Und die Bastarde haben tatsächlich alle Antworten überprüft! Einmal hatte Oscar versucht, den Papierkram zu verkürzen, indem er „nicht 
zutreffend“ über eine ganze Seite mit Fragen kritzelte, in denen gefragt wurde, wie viel Prozent des Werbebudgets des Auftragnehmers an 
Medien ging, die speziell auf Minderheitenmärkte ausgerichtet waren, unabhängig davon, ob es sich um Bild- oder Fotomaterial handelte, das 
in der Werbung des Auftragnehmers verwendet wurde die Mitarbeiter/Kunden des Auftragnehmers als rassisch gemischt dargestellt (und 


wenn nicht, warum nicht?) und dergleichen. 
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Die Formulare kamen zusammen mit einem achtseitigen Brief von einem Mitarbeiter des Pentagon-Regiments von 
Gleichstellungsbeauftragten zu ihm zurück, voller salbungsvoller Bemerkungen über die wesentliche Natur des 
Regierungsprogramms für „Rassengerechtigkeit“ und der Forderung, jede Frage vollständig zu beantworten. Oscar musste 
schließlich Kopien seiner detaillierten Bilanzen einreichen, um den scheinheiligen Trottel davon zu überzeugen, dass er keine 
Werbung machte und weder Mitarbeiter noch Kunden hatte und daher nicht erwartet werden konnte, dass er erklärte, warum 
seine nicht vorhandenen illustrierten Anzeigen nicht die erforderliche Rassenmischung zeigten von lächelnden schwarzen, 
braunen, orientalischen und weißen Gesichtern unter seinen „Mitarbeitern/Kunden“. 


Er spürte, wie seine Wut stieg, als er sich an den Papierkram erinnerte, der ihm mit dem neuen Vertrag noch bevorstand. 
Nun, vielleicht könnte er Adelaide dazu überreden, morgen Abend alles zu erledigen. Er verdrängte den Gedanken an 
Papierkram und schaltete das Licht im Laden an. Oscar hatte seinen gesamten Keller, der ursprünglich aus zwei Schlafzimmern, 
einem Aufenthaltsraum und einem Bad bestand, für seine besonderen Bedürfnisse umgebaut. 


Der Computer und das Elektroniklabor befanden sich im Aufenthaltsraum, ein Chemielabor befand sich in einem der 
Schlafzimmer, eine kleine, aber gut ausgestattete Maschinenwerkstatt befand sich im anderen und das Badezimmer diente 
gleichzeitig als Dunkelkammer für Fotos. Insgesamt verfügte er über moderne wissenschaftliche Instrumente und Werkzeuge 
im Wert von mehr als einer halben Million Dollar, die ihm sowohl bei der Arbeit als auch in der Freizeit gute Dienste leisteten, 
wobei die Grenze zwischen den beiden Arten von Aktivitäten oft ziemlich fließend war. 


Heute Abend wollte er beispielsweise einem Projekt den letzten Schliff geben, das nichts mit seiner Auftragsarbeit bei der 
Luftwaffe oder einem anderen lukrativen Unternehmen zu tun hatte. Und doch ist das kaum ein Spielzeug, dachte Oscar, als 
er einen Schrank öffnete, ein röhrenförmiges Metallgerät herausnahm und sorgfältig das Gewindeteil an einem Ende 
untersuchte. Zufrieden stellte er das Gerät auf einen Arbeitstisch neben der kleineren seiner beiden Präzisionsdrehmaschinen 
für die Metallbearbeitung. 


Er griff in eine Schublade im unteren Teil des Schranks und holte einen in einen öligen Lappen gewickelten Gegenstand 
heraus. Oscar warf den Lappen weg und hielt eine neue halbautomatische Pistole vom Kaliber .22 mit einem langen, 


zylindrischen Lauf in der Hand. Er zerlegte die Pistole schnell und fachmännisch und legte alles bis auf den Lauf zurück in die 
Schublade. 


Eineinhalb Stunden später grinste Oscar zufrieden, als er mit einem Luftschlauch die letzten Metallspäne wegblies und dann 
das röhrenförmige Gerät sanft auf die neuen Gewinde schraubte, die er gerade an der Außenseite des Pistolenlaufs gedreht 
hatte: eine perfekte Passform ! Das Gewindeende des Aluminiumlegierungsrohrs schmiegte sich fest an die frisch geschnittene 
Schulter am Stahllauf, als die Kugelarretierung einrastete. Als er sorgfältig in den Lauf blickte, konnte er keine Anzeichen einer 
Fehlausrichtung zwischen Lauf und Schalldämpfer erkennen. Nun zum Test. 


Oscar baute die Pistole wieder zusammen, lud sie und ging zurück ins Elektroniklabor. Ein Druck auf einen über dem 
Türrahmen verborgenen Knopf ließ einen vier Fuß breiten Abschnitt der gegenüberliegenden Wand sanft im rechten Winkel 
nach außen schwenken. Durch Umlegen eines Schalters in der freigelegten Nische wurde ein Flutlicht am anderen Ende eines 
langen, horizontalen Tunnels eingeschaltet, der mit Abschnitten von 30-Zoll-Abwasserrohren ausgekleidet war. Oscar richtete 
eine Zielscheibe über den Draht bis zum Ende des Tunnels und setzte sich bequem neben das Spektiv an der Schießbank. 
Dieser Keller-Zielbereich, den er selbst gebaut hatte, war nur ihm bekannt. Da die verborgene Tür zur Nische hinter ihm 
geschlossen war, konnte er selbst die größten seiner Gewehre abfeuern, ohne dass im Haus über ihm ein Geräusch zu hören 
war — oder im Hof seines ahnungslosen Nachbarn, unter dem die Kugeln im Zielgebiet einschlugen. 


Heute Nacht war der Lärm jedoch kein Problem und er ließ die Tür offen. Er feuerte zehn Schüsse ab, von denen jede ein 
Geräusch von sich gab, als würde man eine Champagnerflasche entkorken, aber nicht halb so laut. Die Schüsse waren gut in 
einem Kreis von drei Zoll auf dem Ziel gruppiert, was fast so gut war, wie er es vor dem Umbau der Pistole geschafft hatte. 
Oscar war zufrieden; Jetzt konnte er seine Vorgehensweise ändern . 
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Die Schießereien von gestern Abend waren zu spät gekommen, um in der Morgenzeitung zu erscheinen, aber die 
Fernsehnachrichten waren voll davon, als Oscar das Frühstück festlegte. Wie er erwartet hatte, hatten die Medienmeister 
schließlich beschlossen, den Vorhang des Schweigens zu lüften, mit dem sie bisher seine nächtlichen Aktivitäten auf dem 
Parkplatz verhüllt hatten. Der Nachrichtensprecher bellte aufgeregt die Einzelheiten heraus: „...12 bekannte Opfer eines 
verrückten Mörders... offensichtliche rassistische Motivation für die Schießereien... mehr als 200 FBl-Agenten, die in den letzten 
zwei Wochen an dem Fall gearbeitet haben... eine Menge.“ , blonder Mann als Tatverdächtiger gesucht...“ 


Bei diesem letzten Punkt wurde Oscar nachdenklich. Also hatte jemand einen Blick auf ihn geworfen; Es muss die vierte 
Schießerei gewesen sein, als er sein Auto verlassen und aus dem Stand geschossen hatte. Er schlenderte ins Badezimmer und 
betrachtete forschend sein Spiegelbild: die tiefliegenden grauen Augen; die schroffen Linien der hervorstehenden Nase und des 
Kinns; die gelben Stoppeln an seinem breiten, schweren Kiefer; die etwas übergroßen Ohren; die dünne Narbe, die schräg über 
seine linke Wange verläuft, die Folge eines Skiunfalls vor einigen Jahren; die hohe, glatte Stirn unter seinem ungekämmten, 
goldblonden Haar. Leider war das Gesicht in der Menschenmenge leicht zu erkennen. 


Nun, es war fast sicher, dass niemand ein klares Bild von seinem Gesicht bekommen hatte, sonst hätte es eher eine Beschreibung 
gegeben, wahrscheinlich sogar eine Künstlerskizze. Dennoch müsste er in Zukunft viel vorsichtiger sein. Die ersten paar Male war 
er fast absichtlich rücksichtslos gewesen. Der Widerstand gegen die Behörden war ebenso ein Motiv gewesen wie die Abscheu, die 
er vor den als Zielen Auserwählten empfand. Es hatte noch ein anderes Motiv gegeben, überlegte er, und das hatte mindestens 
genauso viel Gewicht gehabt wie die anderen: das therapeutische Motiv, das Bedürfnis, sich von dem geistigen Unwohlsein zu 
befreien, das ihn in den letzten Jahren zunehmend geplagt hatte. 


Wie hatte das angefangen? Oscar versuchte sich zu erinnern. War es nach seinem Umzug nach Washington oder hatte es 
schon früher begonnen? Wahrscheinlich früher; er dachte, er könnte es bis nach Vietnam zurückverfolgen. In Washington ist ihm 
das erst deutlich bewusster geworden. 


In Vietnam waren es im Grunde die Vietnamesen, die ihn gestört hatten. Er war ohne besondere Vorurteile dort angekommen, 
entwickelte jedoch schnell eine starke Abneigung gegen Vietnamesen beiderlei Geschlechts und jeden Alters. Er mochte ihr 
Aussehen, ihren Geruch, ihre Werte, ihr Verhalten und ihre Gesellschaft nicht. Er konnte nicht erkennen, dass es den geringsten 
Unterschied machte, ob sie von einer Bande kommunistischer Idioten in Hanoi oder einer Bande kapitalistischer Idioten in Saigon 
regiert wurden. Er wäre genauso glücklich gewesen, wenn die Südvietnamesen und die Nordvietnamesen in Ruhe gelassen 
worden wären, um sich auf unbestimmte Zeit gegenseitig zu töten. 


Oscar war sicherlich kein Pazifist; Grundsätzlich war er weder gegen Kriege im Allgemeinen noch gegen den vietnamesischen 
„Polizeieinsatz“ im Besonderen. Er empfand seinen Job in Vietnam als gefährlich, aber auch als herausfordernd und aufregend. 
Dennoch gab es bestimmte Dinge, die ihn beunruhigten, bestimmte nagende Ideen. 


Einer davon war die völlige Heuchelei und Falschheit der Position der US-Regierung. Die Südvietnamesen waren angeblich 
Amerikas „Verbündete“, und amerikanische Streitkräfte waren dort, um „Vertragsverpflichtungen“ zu erfüllen. Aber das war 
eindeutig Unsinn. Dies waren nicht die Art von Kreaturen, die irgendjemand als Verbündete wählen würde; Sollte Amerika jemals 
in Schwierigkeiten geraten und militärische Hilfe benötigen, würde es von dieser Seite keine geben. 


Je besser er die Vietnamesen kennengelernt hatte, desto mehr schmerzte Washingtons selbstgerechtes Geschwätz darüber, 
„zur Wahrung der Freiheit in Südostasien beizutragen“, auf sein Empfinden. Diesen Idioten ist die „Freiheit“ völlig egal — aber 
selbst wenn das nicht der Fall wäre, wäre es nicht das Leben eines einzigen seiner Kameraden wert, sie ihnen zu geben. Daran 
dachte Oscar jedes Mal, wenn einer der Flieger seiner Staffel nicht von einem Einsatz zurückkehrte, und jedes Mal, wenn er sah, 
wie die Gummileichensäcke aus einem Hubschrauber entladen wurden. 
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Wenn die Regierung allen gesagt hätte, dass die Aktion in Vietnam lediglich ein Kriegsspiel sei — eine spartanische Praxis, um die 
US-Militärmaschinerie auf Trab zu halten — und dass alle falschen Zielbeschränkungen, die den US-Streitkräften auferlegt wurden, 
Teil des Spiels seien, dann hätte sie es getan waren für ihn leichter zu akzeptieren. Aber den Vorwand aufrechtzuerhalten, dass sie 
für lebenswichtige nationale Ziele kämpften, und gleichzeitig alles Mögliche zu tun, um den militärischen Sieg zu vermeiden, der hätte 
errungen werden können: Das drehte Oskar den Magen um und hinterließ bei ihm eine tiefe Verbitterung gegenüber den Politikern, 
den ... Meister der kontrollierten Nachrichtenmedien und alle anderen, die zu Hause das „System“ bildeten. 


Eine weitere Sache, die ihm seine Vietnam-Erfahrung vermittelt hatte, war eine tiefere Wertschätzung für Menschen seiner Art. Alle 
Flieger seiner Einheit waren Weiße - als Flieger handelte es sich tatsächlich um eine sorgfältig ausgewählte Gruppe Weißer, eine 
Elite - und Oscar konnte nicht umhin, sie sowohl den ARVN-Truppen als auch den Schwarzen Gils in den stark integrierten US- 
Bodentruppen gegenüberzustellen. Es war nicht nur seine instinktive Fremdenfeindlichkeit, die auf Unterschiede in Aussehen und 


Sprache reagierte; es war etwas Tieferes und Grundlegenderes. 
Die Vibrationen waren unterschiedlich. 


Die Schwarzen spürten es und benutzten das Wort „Seele“, um es auszudrücken: ein gutes Wort, das die spirituellen Wurzeln des 
Einzelnen in allen vergangenen und zukünftigen Generationen seiner Rasse meinte. Aus diesen Wurzeln geht alles hervor: körperlich, 
geistig und spirituell. Sie bestimmen nicht nur, wie ein Mensch aussieht und wie er denkt und sich verhält, sondern auch sein 
gesamtes Verhältnis zur Welt. 


Nehmen wir zum Beispiel das Wort „Stolz“, ein anderes Wort, das von Schwarzen häufig verwendet wird. Es manifestierte sich bei 
den verschiedenen Rassen auf ganz unterschiedliche Weise. Für Oscar und die anderen Piloten bedeutete es im Wesentlichen 
Selbstachtung, und sie basierte auf dem Erfolgserlebnis oder der Vollendung des Einzelnen - vor allem auf dem Erreichen der 
Selbstbeherrschung; es wirkte wie eine Aura der Würde oder, man könnte sogar sagen, der Ehre. 


Für Schwarze hingegen bedeutete „Stolz“ eine Art anmaßende Unverschämtheit, eine kämpferische Entschlossenheit, „Whitey“ zu 
übertreffen. Es manifestierte sich in Form einer Hackordnung für den Scheunenhof. 
Was die Vietnamesen betrifft, war es schwer zu sagen, ob es in ihrer Sprache überhaupt ein Wort für ein solches Konzept gab. Am 
nächsten kamen sie wahrscheinlich etwas, das mit „Gesicht“ übersetzt wurde. Wie bei den Schwarzen war es in erster Linie eine 
soziale Sache, abhängig von den Beziehungen zu anderen Individuen, während es bei den Weißen viel mehr eine private, innere 
Sache war. 


Oscar hatte nicht alle seine weißen Fliegerkollegen persönlich gemocht; Es gab ein Paar, vor dem er nicht einmal großen Respekt 
hatte. Er erkannte die persönlichen Fehler seiner Kameraden: die Schwächen, die Dummheiten, die Gemeinheiten — das Militärleben 
offenbart die wahre Natur eines Menschen wie kein anderes Leben -, aber sie bildeten dennoch eine natürliche Gemeinschaft. Oscar 
verstand sie, und sie verstanden ihn. Sie könnten trotz ihrer individuellen Unterschiede gemeinsam an einer gemeinsamen Aufgabe 
arbeiten und sich darin richtig fühlen. Mit den Schwarzen und den Vietnamesen könnten weder Oscar noch seine Kameraden jemals 
eine so natürliche Gemeinschaft bilden. 


Oscar hasste weder die Vietnamesen noch die Schwarzen, als er in Vietnam war, aber ihm wurde völlig bewusst, dass es sich bei 
ihnen um unterschiedliche Rassen handelte. Er wurde sich ihrer angeborenen Andersartigkeit bewusst, ebenso wie der 
Unterschiedlichkeit ihrer Lebensstile. Er betrachtete ihre Volksgewohnheiten und ihre Einstellungen als Produkte von Rassenseelen, 
die seiner eigenen völlig fremd waren, und dies gab ihm ein größeres Gefühl rassischen Selbstbewusstseins als zuvor. 


Zwischen den Missionen las er viel und versuchte, die Bedeutung seines neu geschärften Bewusstseins besser zu verstehen und 
es aus einer historischen Perspektive zu betrachten. Was in Vietnam begann und sich in der Graduiertenschule nach seinem 
Ausscheiden aus der Luftwaffe noch weiter entwickelte, war die Erkenntnis der rassischen Grundlage der Geschichte und allen 
menschlichen Fortschritts. Zuvor hatte Oscar die Geschichte lediglich als eine Abfolge von Ereignissen gesehen — Schlachten, 
Revolutionen, technologische Fortschritte —, die mit Daten und Namen verbunden waren, und er hatte eine vage Vorstellung vom 
Fortschritt als einer Art Verkettung von Ereignissen, bei denen ein politisches Ereignis zum nächsten, einem anderen, führte Erfinder 
oder Künstler, der auf der Arbeit eines Vorgängers aufbaut. Seine neue Konzeption platzierte die 
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Ereignisse in ihrem menschlichen Kontext, deren intime Details alle für das Verständnis der Bedeutung des ersteren 
unerlässlich waren. 


Nehmen Sie als Beispiel den Vietnamkrieg. Oscar könnte sich vorstellen, als Geschichtsstudent im 25. Jahrhundert darüber 
zu lesen. Der Bericht im Geschichtsbuch würde, wenn er so geschrieben wäre, wie die meisten Geschichtsbücher geschrieben 
wurden, von zwei Ländern erzählen, einem reich und mächtig, dem anderen arm und rückständig und darum kämpfend, 
seine Unabhängigkeit angesichts interner und externer Subversion aufrechtzuerhalten Aggression. Es würde eine Reihe 
politischer und militärischer Entwicklungen im armen Land beschreiben, da das reiche Land Soldaten schickte, um ihm im 
Kampf gegen seine Feinde zu helfen; es würde die politischen Reaktionen im reichen Land auf diese Entwicklungen 
beschreiben; und es würde analysieren, wie diese politischen Reaktionen das reiche Land daran hinderten, seine Soldaten 
effektiv einzusetzen, um dem armen Land zu helfen, so dass das arme Land schließlich seine Streitkräfte aus dem armen 
Land abziehen und es seinen Feinden überlassen musste. Die Daten und Orte jeder größeren Schlacht, die Anzahl der 
beteiligten Truppen und die Namen der Anführer der verschiedenen politischen Fraktionen in beiden Ländern konnten alle 
ohne Fehler oder Auslassungen notiert werden. Dennoch wäre der gesamte Bericht im Wesentlichen bedeutungslos. 


Der Geschichtsstudent des 25. Jahrhunderts könnte den Vietnamkrieg unmöglich verstehen, wenn er nicht wüsste, wie die 
Vietnamesen und die Amerikaner waren; es sei denn, er hatte bereits etwas über die Werte, das Verhalten, die Einstellungen 
und den Lebensstil der Vietnamesen gelernt, wie Oscar es getan hatte; es sei denn, er hätte den dekadenten Zustand des 
amerikanischen politischen Lebens im 20. Jahrhundert gründlich verstanden: von der Heuchelei, dem Geschwätz, den 
verborgenen Motiven, der völligen Verantwortungslosigkeit der Führung, der allgemeinen Ignoranz und Entfremdung der 
Bürger, der Rolle des Medien, die Auswirkungen der Bürgerrechtsbewegung auf die Militärmoral und ein Dutzend anderer 
Dinge. 

Geschichte ist eine Aufzeichnung der Gedanken und Handlungen von Menschen: nicht nur von politischen Führern und 
Künstlern und Erfindern als Einzelpersonen, sondern auch als Mitglieder der Gemeinschaften — Rasse, Kultur und Religion 
—, mit denen sie Werte und Motivationen, Einstellungen und Tendenzen sowie Fähigkeiten teilen und Fähigkeiten, spezifische 
Stärken und Schwächen. Es ist daher eine Aufzeichnung der Entwicklung und Interaktion verschiedener Menschentypen : 
vor allem von Rassen und ethnischen Gruppen. Die Aufzeichnung hat nur dann eine Bedeutung, wenn sie mit umfassender 
und detaillierter Kenntnis der physischen und psychischen Eigenschaften des jeweiligen Menschentyps oder der betreffenden 
Menschentypen gelesen wird. 


Seit Oscar diese einfache Wahrheit begriffen hatte, begannen die beunruhigenden Dinge, die nach seiner Rückkehr aus 
Vietnam um ihn herum geschahen, einen Sinn zu ergeben. Der zunehmende Drogenkonsum junger Weißer; die offene 
Zurschaustellung homosexuellen Verhaltens durch immer mehr von ihnen, mit dem Segen der Nachrichten- und 
Unterhaltungsmedien; das öffentliche Auftreten von immer mehr gemischtrassigen Paaren - all diese Dinge fügten sich 
allmählich in ein Muster ein, das Oscar verstehen konnte. 

Zu verstehen, dass die Zivilisation, deren Teil er sich gefühlt hatte, ihr Identitätsgefühl und damit ihre Fähigkeit, sich selbst zu 
erhalten, verlor, war für Oscar nicht nur beunruhigend und deprimierend, sondern auch zutiefst frustrierend, weil er etwas 
dagegen unternehmen wollte. 


Wäre er eher ein politischer Mensch gewesen, hätte Oscar vielleicht darüber nachgedacht, für ein öffentliches Amt zu 
kandidieren, vielleicht sogar eine neue politische Partei zu gründen. Aber er hatte nicht den Mumm für so etwas. 
Er empfand eine tiefe, instinktive Abscheu vor dem gesamten demokratischen politischen Prozess sowie vor jedem Politiker, den er jemals persönlich 
getroffen oder dem er im Fernsehen mitgeteilt hatte. Ohne einen Anflug von Abscheu konnte er sich nicht vorstellen, ein Gewohnheitslügner zu 
werden und all die anderen unehrenhaften Dinge zu tun, die erforderlich sind, um sich bei einer erniedrigten und ignoranten Öffentlichkeit und einem 
korrupten Medienestablishment einzuschmeicheln, nur um eine Wahl zu gewinnen und so weiter Gelegenheit, zu versuchen, das System von innen 


heraus zu reformieren. 


Er glaubte auch nicht, dass er der Typ sei, der sich zum Pamphletisten machte, um von außen über das System zu 
schimpfen. Oscar war nicht nur ein Mann weniger Worte, er war auch ein Mann der Tat. Seine Neigung bestand darin, etwas 
gegen ein Problem zu unternehmen ‚nicht darüber zu reden. 
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Als er sich schließlich dazu entschloss, zu handeln, begann er damit, rassisch gemischte Paare auf Parkplätzen von 
Einkaufszentren zu erschießen. Nicht, dass er nicht vorher gründlich darüber nachgedacht hätte: Er hatte viele Möglichkeiten in 
Betracht gezogen, von der Nutzung seines elektronischen Fachwissens, um mit einem Piratensender in kommerzielle 
Fernsehsendungen einzudringen und seine eigene Botschaft zu überbringen, bis hin zur Anmietung eines Flugzeugs bei einen 
nahegelegenen Flughafen und nutzte ihn, um das Kapitol während einer Kongresssitzung zu bombardieren. 


Er entschied sich aus drei Gründen für die Schießerei. Erstens waren sie ein starkes Symbol für die Krankheit Amerikas und 
die Gefahr, die seine Rasse bedrohte. Jeder würde sofort ihre Bedeutung und die Motivation dahinter verstehen. Zweitens 
handelte es sich um persönliche und direkte Handlungen; Sie hatten für ihn einen größeren therapeutischen Wert, als es ein 
unpersönlicher Schlag gegen das System getan hätte. Drittens und am wichtigsten: Es handelte sich um Handlungen, die leicht 
von anderen nachgeahmt werden konnten. Nur sehr wenige Männer waren in der Lage, einen Piratensender zu betreiben oder 
einen Luftangriff auf das Kapitol durchzuführen, aber viele waren in der Lage, ein ungleiches Paar auf der Straße zu erschießen. 


Die Medienvertreter waren sich dieser dritten Überlegung offensichtlich bewusst, und das war der Grund für ihre vorherige 
Blockade seiner Aktivitäten. Nachdem der Stromausfall nun vorüber war, versuchten sie, möglichen Nachahmern zuvorzukommen, 
indem sie das Gift ausgossen. Bevor er sein Frühstück beendet hatte, hatte Oscar bereits gehört, wie Journalisten auf drei 
Kanälen die Schießereien als die verdorbensten und verwerflichsten Verbrechen darstellten, die man sich vorstellen kann. Er 
verzog das Gesicht, als er einem vierten Kommentator zuhörte, der den Schützen grimmig als „offensichtlich eine sehr kranke 
Person“ beschrieb. Offensichtlich würde ihm dieses Geschäft nicht viel Ruhm bringen. 
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Adelaide war immer noch damit beschäftigt, auf der Tastatur des Textverarbeitungsprogramms in der Ecke des Wohnzimmers 
herumzutippen, als Oscar aus dem Keller kam. Er blieb einen Moment hinter ihr stehen und bewunderte die sanfte Anmut ihres 
Halses und ihrer Schultern. Sie war, überlegte er, einer der attraktivsten Vorteile seiner Beziehung zur Luftwaffe. Er hatte sie vor 
vier Monaten im Pentagon-Büro seines Vietnam-Kumpels Carl Perkins kennengelernt, wo sie als zivile Analystin arbeitete. Sie 
war in einer kleinen Stadt in Iowa aufgewachsen, hatte einen BA in Mathematik von der lowa State University erworben und war 
etwas länger als ein Jahr in der Gegend von Washington. 


Obwohl sie mit 23 Jahren 17 Jahre jünger als Oscar war, fühlten sich die beiden stark zueinander hingezogen und er hatte 
sich bei ihrem ersten Treffen mit ihr verabredet. Die Beziehung hatte sich sehr gut entwickelt und in letzter Zeit waren sie und 
Oscar drei- bis viermal pro Woche zusammen. Sie war klug, großzügig und hilfsbereit und immer fröhlich, ein erfrischendes 
Gegenmittel zu seiner eigenen Tendenz zur Düsterkeit. 


Zu diesem Zeitpunkt hätte er sie gebeten, bei ihm einzuziehen — und sie wartete auf jeden Fall darauf, dass er darum bat —, 
außer dass es ihm nicht gelungen wäre, seine Anti-System-Aktivitäten mit einer so engen Beziehung in Einklang zu bringen; Wie 
konnte er hoffen, solche Dinge vor seiner Frau geheim zu halten? Schon jetzt war es schwierig, ihr zu erklären, warum er 
manchmal nicht erreichbar war. 


Impulsiv beugte er sich über sie, schob seine Arme unter ihre und umfasste ihre beiden vollen Brüste mit seinen Händen. Sie 
tippte weiter, lehnte sich jedoch an seinen Körper zurück, als er begann, sanft ihre Brustwarzen zu drücken. Er spürte, wie sie 
durch den Stoff ihrer Bluse hindurch hart wurden. 


„Hey, willst du, dass ich diesen Vorschlag für dich fertigstelle, oder was?“ Adelaide kicherte, versuchte immer noch tapfer zu 
tippen, rieb jetzt aber auch provokativ ihren Hinterkopf an Oscar. 


„Was“, antwortete Oscar mit Nachdruck und einem Grinsen. „Es ist schon neun Uhr und ich habe den ganzen Tag über dich 
geträumt. Ich glaube nicht, dass ich länger warten kann. Bleiben Sie heute Nacht hier und wir stehen morgen früh genug auf, 


damit Sie die letzte Seite lesen können, bevor Sie zur Arbeit gehen müssen.“ Er legte seine Hände zurück unter ihre Schultern 
und hob sie von ihrem Stuhl. 


Auf ihren Füßen drehte sie sich um und floss sanft in seine Arme. Er küsste hungrig ihren Mund, ihren Hals, ihre Ohren und 
noch einmal ihren Mund. Seine Hände fummelten kurz an einem Knopf und einem Reißverschluss an der Seite ihres Rocks 
herum, und dieser fiel um ihre Knöchel auf den Boden. Er ließ beide Hände in ihr Höschen gleiten. 


Sie kuschelte sich an ihn und flüsterte ihm ins Ohr: „Hey, Junge, meinst du nicht, dass wir das auch tun sollten? 


Schließen Sie die Vorhänge oder gehen Sie ins Schlafzimmer?“ 


"Hoppla! Ich habe die Vorhänge vergessen.“ Oscar errötete und eilte zum Fenster, während Adelaide schöpfte 
zog ihren Rock hoch und verschwand im Flur. 


Es war kurz nach Mitternacht, als Oscar das nächste Mal auf seine Uhr blickte. Er stand einige Augenblicke in der Tür zum 
Badezimmer und zögerte, die Hand am Lichtschalter. Adelaide schlief auf dem Bett, halb auf dem Rücken und halb auf der 
Seite, unbedeckt, und das Licht, das aus dem Badezimmer über Oscars Schulter strömte, ließ die weichen Konturen ihres 
Körpers scharf hervortreten. Sie war eine wunderschöne Frau, eine der schönsten, die er je gesehen hatte, lang und schlank 
und geschmeidig, mit seidig glatter Haut, perfekten Schenkeln, überragt von einem üppigen rötlichen Busch, einem flachen 
Bauch, prächtigen Brüsten und einem anmutigen Hals außerordentliche Länge und ein so liebliches, so reines, so kindlich 
friedliches und unschuldiges Gesicht, dass sein Herz vor Sehnsucht schmerzte, als er es betrachtete, das sanft dort im Kissen 
schmiegte, halb verdeckt im Gewirr ihres langen, goldroten Haares, wie es schmerzte, wenn er einen ungewöhnlich spektakulären 
Sonnenuntergang in der Wüste beobachtete oder beim Wandern in den Bergen eine besonders herrliche Aussicht bot. Adelaide 
sei wirklich ein Wunder der Natur, dachte er. 
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Anstatt das Licht auszuschalten, trat Oscar zum Bett, strich ihr sanft das Haar zur Seite und küsste sie sanft auf die Lippen, 
wobei er versuchte, sie nicht zu wecken. Trotz seiner Fürsorge öffneten sich ihre Lider weit, sobald Oscars Lippen ihre 
berührten. Er blickte einen Moment lang schweigend in die klaren, blauen Tiefen ihrer Augen, und dann spürte er, wie ihre 
Arme ihn an sich zogen. Er liebte sie erneut, dieses Mal heftiger als zuvor, fast brutal, und dann drehte er sich um und lehnte 
sich in sein Kissen zurück, während sie sich in seine Arme kuschelte und mit dem Kopf auf seiner Schulter wieder einschlief. 
Das Badezimmerlicht war noch an. 


Oscar war jetzt selbst sehr schläfrig, aber er blieb noch ein paar Minuten wach und dachte nach. Adelaide war ein Lichtblick in 
seinem Leben und er mochte sie sehr. Aber sie hatte für ihn eine Bedeutung, die über persönliche Zuneigung hinausging. Sie war 
ein Symbol für alles, was Oscar wirklich wichtig war. Sie war Schönheit und Unschuld und die menschliche Güte in Person. Sie 
war die typische Frau seiner Rasse. Sie war Oscars ultimative Rechtfertigung für seinen privaten Krieg gegen das System. 


Nichts schien ihm wichtiger zu sein, als dafür zu sorgen, dass es immer Frauen wie Adelaide auf der Welt geben würde. Alles, 


was diese Möglichkeit auszuschließen droht, muss abgestempelt werden 
aus. 


Oscar grübelte über den Unterschied zwischen seinem eigenen Wertesystem und dem, was die Norm zu sein schien — oder 
zumindest dem, was von den Mediensprechern zum Ausdruck gebracht wurde. Sie sprachen über individuelle Rechte und 
Gleichheit sowie die Heiligkeit des Lebens. Für sie war ein plattnasiger, schlammfarbener, drahthaariger Mischling, der von einem 
der gemischtrassigen Paare geboren wurde, die er erschossen hatte, genauso wertvoll wie ein goldhaariges, blauäugiges kleines 
Mädchen, das einmal werden würde ein weiteres Adelaide. Eigentlich wertvoller. 

Trotz ihres Geredes über „Gleichheit“ war Oscar klar, dass ihre Zukunftsvision darin bestand, dass die schlammfarbenen 
Mischlinge die Erde erben würden. Er schauderte unwillkürlich. 


Er erinnerte sich an etwas, das er vor ein paar Jahren in Washington gesehen hatte, als sich fast täglich Scharen weißer 
Universitätsstudenten, christlicher Geistlicher, schwarzer Aktivisten, Persönlichkeiten des Showbusiness und Politiker vor der 
südafrikanischen Botschaft bildeten, um Plakate zu tragen und Sprechchöre zu singen Parolen gegen die Apartheid. Er ging 
zufällig an der Botschaft vorbei, als zwei südafrikanische Frauen, die dort arbeiteten, hineingingen. Sie hatten angehalten, um 
einem der Polizisten ihre Ausweise zu zeigen, die auf dem Bürgersteig eine Absperrung bildeten und die Demonstranten vom 
Eingang fernhielten. Eine der Frauen war eine große, auffallende nordische Schönheit, die andere eine eher schlichte Brünette 
von durchschnittlicher Größe. 


Mehrere der Demonstranten drängten nach vorne und überhäuften die beiden mit Beschimpfungen. Er bemerkte insbesondere 
eine junge weiße Frau, wahrscheinlich eine Universitätsstudentin und unter normalen Umständen wahrscheinlich selbst nicht 
unattraktiv, deren Gesicht vor Hass verzerrt war, während sie immer wieder schrie: „Rassistische Schlampe!“ Rassistische 
Schlampe! Rassistische Schlampe!“ Es war klar, dass sie ihre Bosheit speziell gegen die große Blondine richtete, fast so, als ob 
diese Frau, mehr als ihre kleinere und dunklere Begleiterin, alles repräsentierte, was der Demonstrant zu hassen gelernt hatte. 
Ein weißer Geistlicher, der ein paar Meter entfernt stand, grinste anerkennend. Der Geistliche hielt ein Plakat mit der Aufschrift: 
„Alle Kinder Gottes, Schwarz und Weiß, sind gleich.“ Aber einige waren offenbar gleicher als andere! 


Dasselbe galt für all die Tränen, die die Medienleute um Oscars Opfer vergossen. Sie plapperten immer wieder über die 
Heiligkeit allen menschlichen Lebens und darüber, dass niemand das Recht habe, über einen anderen zu richten und ihm das 
Leben zu nehmen. Oscar dachte darüber nach, wie wenig Tränen diese Kommentatoren für die Opfer gewöhnlicher Krimineller 
übrig hatten — Vergewaltiger, Straßenräuber, bewaffnete Räuber -, die in den Vereinigten Staaten jeden Tag Dutzende Menschen 
töteten. In Wahrheit kümmerten sie sich um einige Opfer viel mehr als um andere. Er war sich zum Beispiel sicher, dass sie alle 
gerne dabei zusehen würden, wie er in Stücke gerissen oder über einem langsamen Feuer geröstet würde. 


Es war natürlich völlig normal, dass man sich mehr um einige Menschen kümmerte als um andere, dass man einige beschützen 
und andere zerstört sehen wollte. Der Unterschied zwischen ihm und ihnen bestand darin, dass er nicht versuchte, es zu leugnen 
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diese Tatsache — und dass er die Seinen beschützen und diejenigen vernichten wollte, die sie bedrohten, während sie die 
Ihren zu hassen schienen und diejenigen zu lieben schienen, die ihnen völlig unähnlich waren. 

Er hatte genügend Literatur aus dem 18. und 19. Jahrhundert — sogar aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts — gelesen, 
um ziemlich sicher zu sein, dass seine eigenen Werte früher die Norm waren. Wie kam es zur Werteumkehr? Er schüttelte 
schläfrig den Kopf. Das war etwas, was er nie herausfinden konnte, nicht einmal, als er hellwach war. Nun, die Antwort könnte 
warten. Er wusste, was er tun musste, und morgen hatte er vor, einen weiteren Schlag zu versetzen. 
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IV 


„Noch Kaffee, Sir?“ 


„Ja, bitte“, sagte Oscar zum Kellner, als er das Geld für seinen Scheck auf das Tablett legte und bei dem Betrag im Geiste 
zusammenzuckte. Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück und betrachtete weiterhin die anderen Tische im Restaurant, während ein Kellner 
auf ihn zukam, um die letzten Teller abzuräumen. Er hatte seinen Tisch gut für diesen Zweck ausgewählt. Es befand sich in einer dunklen 
Nische, die teilweise durch eine große Topfpflanze vom Hauptspeisebereich abgeschirmt war, so dass Oscar sehen konnte, ohne gesehen 
zu werden. Das Restaurant war ein prätentiöses, trendiges Restaurant, nur fünf Blocks vom Kapitol entfernt und wurde von den 
Machthungrigen der Stadt sowie von einer ganzen Reihe echter Machthaber frequentiert: Gesetzgeber, hochrangige Bürokraten, Anwälte, 
Journalisten, Lobbyisten. 


Während seines Abendessens hatte Oscar an anderen Tischen mehrere interessante Interessenten entdeckt. Er erkannte den 
Kongressabgeordneten Stephen Horowitz in einer ausgelassenen, lauten Gruppe nur zwei Tische entfernt. 
Horowitz war in letzter Zeit viel im Fernsehen zu sehen, als sein Ausschuss Anhörungen zu einem neuen Gesetz abhielt, das 100.000 
haitianische Einwanderer pro Jahr in die Vereinigten Staaten bringen soll. In einer emotionalen Rede nur eine Woche zuvor hatte er 
diejenigen, die sich gegen seinen Gesetzentwurf aussprachen, als dieselben „Rassisten“ bezeichnet, die bereits gegen seinen früheren, 
inzwischen in Kraft getretenen Gesetzentwurf waren, der die Einwanderung weißer Südafrikaner in das Land verbieten sollte. 
Was für ein schrecklich hässlicher kleiner Mann er war, dachte Oscar und spürte ein deutliches Jucken in seinem Zeigefinger, als er das 
rattenähnliche Gesicht des Gesetzgebers mit seinen blitzenden, hervorstehenden, eng beieinander liegenden schwarzen Augen und dem 
breiten, anzüglichen Mund betrachtete. Aber eigentlich war das Schießen zu gut für Horowitz. Oscar würde viel lieber auf eine Chance 


warten, den Mann alleine zu erwischen und ihn langsam mit einem Eispickel zu bearbeiten. 


Außerdem wollte er die Ziele noch nicht so radikal ändern; Er wollte noch eine Weile gemischte Paare angreifen, hatte aber jetzt vor, 
sie aus einer höheren Steuerklasse auszuwählen, um in den Nachrichtenmedien noch mehr Aufsehen zu erregen. Und an einem Tisch 
auf der anderen Seite des Raumes, den Oscar seit einer halben Stunde unauffällig im Auge hatte, bot sich eine hervorragende Möglichkeit: 
ein großer, hellhäutiger Mulatte mit zwei weißen Frauen, die beide scheinbar weiß waren in inniger Beziehung zu ihm. 


Oscar hatte keine Ahnung, wer die Frauen waren, aber er hatte die Mulattin mehrmals in den Fernsehnachrichten gesehen - einmal sogar 
mit Horowitz bei einer Pressekonferenz auf der Straße vor der südafrikanischen Botschaft. Er leitete eine Organisation, die sich für 
Strafgesetze gegen Südafrika und Wirtschaftshilfe für von Schwarzen regierte afrikanische Länder einsetzte. Vielleicht waren die Frauen 
Angestellte seiner Organisation oder vielleicht nur ein paar Power-Groupies, eine Spezies, die in dieser Stadt nur allzu häufig vorkommt. 


Schließlich bezahlte der Mulatte seine Rechnung und schlenderte dann zu Horowitz‘ Tisch, um ihm seine Aufwartung zu machen, wobei 
an jedem Arm eine der Frauen hing. Oscar erhob sich und verließ das Restaurant, ohne noch einmal zu seinen beabsichtigten Zielen zu 
blicken. Draußen blieb er an einem münzbetriebenen Zeitungsständer stehen und kaufte eine Washington Post. 

Aus dem Augenwinkel sah er, wie der Mulatte und seine weißen Begleiter aus dem Restaurant kamen und nach links abbogen, 
einen von Bäumen gesäumten und schlecht beleuchteten Bürgersteig entlang. Oscar folgte ihm mit etwa 30 Schritten. 


Sobald er den hell erleuchteten Bereich vor dem Restaurant verlassen hatte, zog er seine schallgedämpfte Pistole aus seinem Mantel 
und steckte sie in die gefaltete Zeitung, die er in der rechten Hand hielt. Das Trio vor ihm bog um die Ecke. Als Oscar die Ecke erreichte, 
stiegen sie gerade in einen neuen, weißen Cadillac, der am Bordstein parkte. Er suchte schnell die Umgebung ab und schätzte die 
Situation ein. Er spürte die vertraute Anspannung in seinen Muskeln und den eisigen Schweiß in seinen Achselhöhlen. Obwohl auf der 
Straße mit dem Restaurant mäßiger Verkehr herrschte, gab es in der Seitenstraße keine fahrenden Fahrzeuge. Die nächsten Fußgänger 
waren eine Gruppe von fünf Personen, an denen er gerade auf dem Weg zum Restaurant vorbeigekommen war; Sie waren jetzt 


mindestens 30 Meter entfernt, mit dem Rücken zu ihm. 


Oscar beschleunigte seine Schritte und näherte sich dem Cadillac, als der Mulatte die Beifahrertür vor den beiden Frauen schloss. 
Oscar bog scharf nach rechts ab und fing ihn am Bordstein hinter dem Auto ab 


14 


Machine Translated by Google 


Automobil. Als der Mulatte überrascht und verärgert zu dem großen weißen Mann aufblickte, der ihm plötzlich den Weg versperrte, 
hob Oscar seine Pistole, die immer noch von der Zeitung bedeckt war, und schoss seinem Opfer zwischen die Augen. Der Mulatte fiel 
lautlos schwer gegen das Fahrzeug und fiel dann in den Rinnstein. Oscar feuerte zwei weitere gezielte Schüsse in seinen Kopf ab, 
dann trat er vor und riss die Tür des Cadillacs auf. Die Frauen hatten nicht bemerkt, was geschah, und Oscar schoss jeder von ihnen 
schnell und präzise einmal und dann noch zweimal in den Kopf. Dann drehte er sich um und schritt zügig zurück zur Hauptstraße. 


Oscar warf einen Blick auf seine Uhr, als er über den Potomac nach Virginia zurückfuhr: gerade acht Uhr — noch nicht zu spät, um 
Adelaide zu sehen. Er hatte ihr gesagt, dass er an diesem Abend mit einigen Vertragsoffizieren auf der Andrews Air Force Base zu 
Abend essen und sie anrufen würde, wenn er früher wegkäme. Es tat inm weh, sie anzulügen, aber er sah keinen anderen Weg, mit 
der Situation umzugehen. Das Mädchen war intelligent und hatte im Grunde gute Instinkte, aber er hatte nicht die Absicht, ihr das 
Wissen und damit die moralische Verantwortung für seinen Privatkrieg aufzubürden. Sie hatte weder die Erlebnisse, die er in Vietnam 
gemacht hatte, miterlebt, noch hatte sie an seiner langwierigen Suche nach einem Verständnis für die Bedeutung vieler Dinge, die um 
sie herum geschahen - etwa der Rassenmischung - teilhaben können. Er war sich überhaupt nicht sicher, ob es ihm gelingen würde, 
sie dazu zu bringen, die moralische Notwendigkeit seines Handelns zu akzeptieren. Wie alle Frauen konzentrierte sie sich viel eher 
auf die persönlichen Aspekte — auf das, was mit den Personen geschah, die Oscar als Ziele wählte - als auf die unpersönliche 
Rechtfertigung dieser Handlungen und ihre Auswirkungen auf die Zukunft der Rasse. 


Oscar musste heute Abend seinen Entschluss festigen, die beiden Mädchen zu töten. Er hatte überhaupt keinen Zweifel daran, 
dass das, was er getan hatte, richtig war, aber da war etwas in ihm, das sich weigerte, einer Frau seiner Rasse Gewalt anzutun — 
selbst wenn sie es eindeutig verdiente. Auf den Supermarktparkplätzen sei es einfacher gewesen. Alle diese Frauen gehörten 
offensichtlich zum niedrigsten Typ — wertlose weiße Schlampen, die Schwarze geheiratet hatten, weil sie unter Männern ihrer eigenen 
Rasse keine besseren Aussichten hatten. Aber die Mädchen heute Abend waren einigermaßen attraktiv, sogar elegant. Schade. 


Was den Mulatten angeht, so war es für Oscar auf jeden Fall eine größere Genugtuung, ihn zu töten, als für die anderen Schwarzen. 
Teilweise lag es daran, dass dieser sich durch sein Vorgehen gegen die Weißen Südafrikas Öffentlich zum Feind der weißen Rasse 
erklärt hatte, und teilweise lag es daran, dass er ein so arroganter, angeberischer und hochnäsiger Nigger war. Vielleicht lag es auch 
daran, dass die Mädchen bei ihm unter anderen Umständen vielleicht etwas bewirkt hätten. Auf jeden Fall vermutete Oscar, dass 
seine wachsende Zufriedenheit bald mit zunehmender Angst in den Reihen des Feindes einhergehen würde. 


Sein Verdacht bestätigte sich später am Abend. Er und Adelaide saßen im Bett und schauten sich gemeinsam die 11-Uhr-Nachrichten 
an, wie sie es oft taten. Heute Abend war die Präsentation zerlumpt und unorganisiert, was offensichtlich darauf zurückzuführen war, 
dass das Nachrichtenteam das Band mit der großen Story des Tages zu spät erhalten hatte, um es zu bearbeiten. Ohne jegliche 
Vorbereitung begann der Nachrichtensprecher: „Es sieht so aus, als hätte der Rassenmörder erneut zugeschlagen!“ 


Oscar beobachtete fasziniert, wie die Kamera den Ort seiner Aktivität vor gerade einmal drei Stunden abtastete, an dem es jetzt von 
uniformierten Polizisten, FBl-Agenten, Journalisten und neugierigen Passanten wimmelt. Dem Nachrichtensprecher zufolge hatten FBI- 
Agenten bereits einen Verdächtigen festgenommen und befragten ihn. Das brachte Oscar ein unwillkürliches Lächeln auf die Lippen. 


Der eigentliche Fokus der Nachrichten lag auf dem Mulatten, den Oscar getötet hatte, Tyrone Jones. Die beiden weißen Frauen 
wurden nur flüchtig erwähnt und dann eine lange Laudatio auf Jones und seine Rolle im „Kampf für Freiheit und Gleichheit in 
Südafrika“. Senator Horowitz gab ein kurzes Interview und erwähnte, dass er nur wenige Minuten vor Jones’ Erschießung bei Jones 
gewesen sei und dass er einen „lieben, lieben Freund“ verloren habe. Horowitz sagte weiter, er beabsichtige, eine Untersuchung des 
Jones-Schießens und der anderen Morde an rassisch gemischten Paaren durch den Kongress zu fordern. Dann beugte er sich mit 
einem verzerrten Grinsen im Gesicht zur Kamera: „Jeder, der glaubt, er könne die Fortschritte, die wir in den Rassenbeziehungen 
machen, in unseren Bemühungen, die alten Barrieren des Hasses und der Vorurteile zwischen den Rassen niederzureißen, aufhalten, 
durch 
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Diese Morde sind furchtbar falsch. Wir werden alle Ressourcen unserer Regierung dafür einsetzen, den oder die kranken 
Mörder aufzuspüren, die für sie verantwortlich sind. Amerika wird seinen Marsch in Richtung einer vollständig integrierten 
Gesellschaft fortsetzen, und niemand darf ihm im Weg stehen.“ 


Dann gab es fünf Sekunden mit den verstörten Eltern einer der angeschossenen Frauen. 
Adelaide schüttelte mitfühlend den Kopf und murmelte: „Wie schrecklich!“ 


„Wenn sie mit dieser Jones-Kreatur zusammen war, hätte sie es verdient, erschossen zu werden“, antwortete Oscar. 
„Oh, Oskar! Wie kannst du das sagen? Das ist schrecklich." 


Oscar seufzte und sagte nichts, aber er dachte bei sich, dass er anfangen musste zu reden 
mit Adelaide über einige Dinge - bald. 
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V 


Oscar legte den Stapel Zeitungsausschnitte, den er auf seinem Schoß gesammelt hatte, vorsichtig beiseite, streckte sich, gähnte, 
lehnte sich in seinem Sessel ganz zurück und schloss die Augen. Es war eine arbeitsreiche Woche gewesen und er brauchte ein wenig 
Zeit zum Nachdenken. Er war fast dankbar, dass Adelaides Mutter krank war und Adelaide für das Wochenende nach lowa 
zurückgeflogen war, um bei ihr zu sein. Er hatte den ganzen ruhigen Samstagmorgen damit verbracht, Nachrichtenberichte und 
redaktionelle Kommentare aus mehr als einem Dutzend Zeitschriften und Zeitungen zu lesen, die er gestern Abend am Zeitungskiosk 
abgeholt hatte, nachdem er Adelaide am Flughafen abgesetzt hatte. 


Ein Großteil der Nachrichten und Kommentare drehten sich um ihn — und verwandte Themen. 


In den letzten zehn Tagen gab es kaum etwas anderes in den Nachrichten. Zwei Tage nach dem Jones-Anschlag — am Mittwoch 
letzter Woche - berichteten die Medien über einen Bombenanschlag auf das Haus eines rassisch gemischten Paares in Buffalo und den 
Maschinengewehrangriff aus einem vorbeifahrenden Auto auf eine rassisch gemischte Gruppe von Menschen, die in der Schlange 
standen, um in ein Gebäude zu gelangen Diskothek in San Francisco, bekannt für ihr gemischtes Publikum. Bei dem letztgenannten 
Vorfall waren sieben Menschen getötet und ein Dutzend weitere verletzt worden, und die Polizei hatte zwei weiße Verdächtige festgenommen. 
Beim Bombenanschlag auf Buffalo gab es keine Hinweise. 


Am Donnerstag, fast untergegangen im anhaltenden Medienrummel um die Schießerei in San Francisco, wurde über die Ermordung 
zweier weißer Frauen — Schwestern - in Chicago berichtet, die angeblich mit schwarzen Männern liiert waren, und über die schwere 
Prügelstrafe gegen ein rassisch gemischtes Paar ihre Wohnung in Philadelphia. 


Dann brach der Damm. Am Freitag gab es Berichte über 19 schwere Angriffe auf rassisch gemischte Paare oder Gruppen im ganzen 
Land. Erstmals wurde zugegeben, dass mehrere unterschiedliche Aktivisten am Werk seien, obwohl jeweils vom „Washingtoner 
Hassmörder“ die Rede war und die Vorfälle außerhalb des Washingtoner Raums als das Werk von „Nachahmern“ bezeichnet wurden. ” 
Bei mehr als der Hälfte der Vorfälle kam es zu Festnahmen. 


Oscar schüttelte ungläubig den Kopf, als er die Einzelheiten las. Die meisten, die ihn nachahmten, schienen mit unglaublicher 
Nachlässigkeit zu handeln. Es war, als wären sie alle gute alte Jungs, die mit einem Bier in der Hand herumgesessen und sich 
Fernsehberichte über einen seiner eigenen Heldentaten angeschaut hätten und sich gesagt hätten: „Hey, niceto! Ich denke, das werde 
ich auch tun.“ Und dann waren sie losgezogen und hatten es getan, mit nur einer kindisch unzureichenden Vorbereitung und Planung. 
Gab es in Amerika keine ernsthaften Menschen mehr? 


Ermutigender waren die Skinheads, die mit großer Begeisterung Oscars Banner angenommen hatten. Es gab viele von ihnen, sie 
waren gut sichtbar und sie hatten keine Hemmungen, mit Baseballschlägern, Fahrradketten und Ziegelsteinen in eine rassisch gemischte 
Gruppe zu waten. Was auch immer sie taten, war natürlich völlig ungeplant und in den meisten Fällen nicht tödlich — obwohl in einem 
Fall ein gemischtes Paar auf einer Straße in Cleveland von mehreren von ihnen erstochen worden war. Im Großen und Ganzen schienen 
die Rassenmischer mehr Angst vor Begegnungen mit umherziehenden Skinhead-Banden zu haben als vor einsamen Attentätern. 


Die Besorgnis hatte tatsächlich einen solchen Grad erreicht, dass gemischte Paare ihre Angst, in der Öffentlichkeit gesehen zu 
werden, offen zum Ausdruck brachten. Ein Nachrichtenmagazin berichtete, dass einige weiße Frauen in der Gegend von Los Angeles, 
die früher ihre gemischtrassigen Kinder zum Einkaufen mitgenommen hätten, sie nun stattdessen bei Nachbarn ließen. Es gab ein 
Interview mit einem Restaurantbesitzer aus Washington, der schätzte, dass die Zahl der gemischten Paare an seinen Tischen seit 
Beginn der Berichterstattung über die Angriffe in den Medien um mehr als achtzig Prozent zurückgegangen sei. 


Die Reaktion des Systems war vehement, bösartig und massiv. Oscar war überrascht. Er hatte viel Aufregung in den Medien und 
einen großen Einsatz der Polizei erwartet, aber er hätte nie gedacht, dass es zu solch einem Ausbruch von Wut und Hass kommen 
würde. Einige der Politiker, Kirchenmänner, Pädagogen und andere, die sich im Fernsehen geäußert hatten, waren nahezu emotionslos. 
Ein Christ 
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Der Evangelist hatte unkontrolliert gezittert — nicht vor Kummer, sondern vor Wut -, als er die Angriffe auf rassisch gemischte 
Paare als einen unheiligen Versuch anprangerte, „Gottes Plan für Amerika“ zu vereiteln. Ein Rabbiner mit ähnlichen Gefühlen 
hatte buchstäblich Schaum vor dem Mund. Der Präsident der Yale University, Baldwin Giaccomo, weinte, als er seine „Schande 
darüber gestand, dass ich weiß bin ... [und] eine Haut von derselben Farbe habe wie die kranken, wahnsinnigen Kreaturen“, 
die die rassistischen Angriffe verübten. 


Als er sich diese letzte Aufführung ansah, hatte Oscar sich gedankenverloren gefragt, wie der gute Gelehrte reagieren 
würde, wenn ihm gesagt würde, dass einige der Angriffe das Werk schwarzer Separatisten sein könnten — Farrakhans Muslime 
zum Beispiel —, die die gleichen Gründe hatten, gegen Rassenmischungen zu sein das hatten rassenbewusste Weiße. 


Gleichzeitig war Oscar klar geworden, dass die Vernunft bei dem, was er sah, keine Rolle spielte. In gewissem Sinne des 
Wortes waren alle diese Sprecher von religiösen Gefühlen motiviert, auch wenn sich einige von ihnen als Agnostiker oder 
Atheisten bezeichneten. Sie waren von der religiösen Überzeugung motiviert, dass ein rassisch gemischtes Amerika besser 
sei als ein weißes Amerika, dass ein Mulattenkind besser sei als ein weißes Kind, dass eine weiße Frau, die sich für einen 
schwarzen Partner entschieden habe, besser sei als eine, die sich für einen Weißen entschieden habe. 

Sie würden es leugnen, wenn ihnen die Frage deutlich gestellt würde, das wusste Oscar; Sie schwafelten herum und redeten 
um den heißen Brei herum mit Plattitüden über „Menschenwürde“, „Gleichheit“ und so weiter, aber es war völlig klar, was sie 
wirklich glaubten. 


Irgendwie hatte Oscar die ganze Zeit gewusst, dass die Dinge so waren. Er dachte wieder an den Hass, den er im Gesicht 
der jungen Demonstrantin vor der südafrikanischen Botschaft gesehen hatte, und an die Zustimmung zu diesem Hass im 
Gesicht des Priesters neben ihr. Und doch war er immer noch überrascht. Er wusste, dass Amerika völlig dekadent geworden 
war, dass die Dekadenz tiefe Wurzeln geschlagen hatte und dass viele Teile der Bevölkerung ihren Lebensunterhalt aus 
diesen Wurzeln bezogen und sich jedem Versuch widersetzen würden, sie hochzuziehen. Aber diese Reaktion auf seine 
Angriffe auf die Rassenmischung ging weit über die Verteidigung persönlicher Interessen hinaus. Oscar schüttelte verwundert 
den Kopf. Es gab eindeutig eine unüberbrückbare Kluft — nicht nur in den Interessen, sondern auch im Verständnis und im 
Geiste — zwischen ihm und diesen Menschen. 


Der gedruckte Kommentar war kohärenter als die im Fernsehen übertragenen Aussagen, aber genauso bösartig. Es gab 
Redakteure, die ein neues Bundesgesetz forderten, das automatisch die Todesstrafe für jeden verhängt, der wegen eines 
rassistisch motivierten Angriffs verurteilt wurde — und einer der leidenschaftlichsten davon kam von einem Redakteur, der seit 
Jahren als Gegner der Todesstrafe galt. 


Der Direktor der American Civil Liberties Union argumentierte in einem langen Brief an den Herausgeber der New York 
Times , dass die normalen Bürgerrechte eines kriminellen Verdächtigen im Fall eines Weißen, der beschuldigt wird, einen 
Nicht-Weißen aus rassistischen Gründen angegriffen zu haben, außer Kraft gesetzt werden sollten. Ein dritter Autor — ein 
Gesetzgeber aus Massachusetts — schlug vor, dass die Beweislast auf den Angeklagten verlagert werden sollte, da es 
schwierig sei, die Motivation nachzuweisen, wenn ein Verdächtiger weiß und sein Opfer nicht weiß sei; er muss nachweisen, 
dass sein Handeln nicht rassistisch motiviert war, um die für „Hassverbrechen“ vorgesehenen Sonderstrafen zu vermeiden. 


Der Preis für die Bosheit ging jedoch an David Jacobs, einen der regelmäßigen Kolumnisten der Washington Post . In seiner 
Kolumne vom vergangenen Freitag hatte er behauptet, aus der Mordserie im Großraum Washington und aus den Angriffen 
auf rassisch gemischte Paare andernorts gehe klar hervor, dass es sich bei den Angreifern um sexuell frustrierte weiße Männer 
handele, die sich über die größere sexuelle Anziehungskraft schwarzer Männer auf Weiße ärgerten Frauen. Er lieferte einen 
historischen Hintergrund, indem er das gleiche Motiv der sexuellen Unzulänglichkeit der Weißen auf die Lynchmorde an 
Schwarzen zu Beginn des Jahrhunderts zurückführte. Jacobs verallgemeinerte dann und sagte, dass der gesamte Rassismus 
der Weißen seine Wurzeln im sexuellen Neid habe. Weißer Rassismus werde weiterhin das größte Übel sein, mit dem die 
Welt konfrontiert sei, bis es keine weiße Rasse mehr gäbe, schlussfolgerte er, und das Beste, was die Regierung tun könnte, 
sei, diesen Tag zu beschleunigen, indem sie noch mehr rassische Mischehen fördert. Eine Steuererleichterung für gemischte 
Paare wäre ein guter Schritt in diese Richtung, meinte er. 
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Diese Kolumne hatte Oscar wütend gemacht, als er sie vor acht Tagen zum ersten Mal las. Als er es heute noch einmal las, 
konnte er sich nur über Leute wie Jacobs wundern. Was hat sie motiviert? Jacobs schien einer anderen Klasse anzugehören 
als der von Schuldgefühlen geplagte Präsident von Yale oder die empörten Minister und Politiker. Die Worte seiner Kolumne 


strahlten reinen, kalten Hass aus. Für ihn war die weiße Rasse wie ein besonders gefährlicher Spirochätenstamm, für den ein 
Antibiotikum gefunden werden musste. 


Zumindest, dachte Oscar mit großer Befriedigung, würde Jacobs keine Kolumnen mehr für die Post schreiben. Er hatte sich 
letzte Woche vorgenommen, selbst dafür zu sorgen, nachdem er Jacobs' Kolumne gelesen hatte. Und er hatte seinen Vorsatz 
innerhalb weniger Stunden umgesetzt. 


Unglücklicherweise für Jacobs war seine Kolumne nicht das Einzige in der Zeitung vom letzten Freitag, auf dem sein Name 
stand. Die Rubrik „Style“ der Post hatte von einer „Publikationsparty“ berichtet, um das Erscheinen eines neuen Buches eines 
anderen Autors der Zeitung zu feiern. Gastgeber der Party war laut „Style“-Artikel „der Kollege des Autors, David Jacobs, in 
seiner schicken Eigentumswohnung in Jones Court“. Der Artikel war Oscar nur deshalb aufgefallen, weil er den hässlichen 
Blick des Kongressabgeordneten Horowitz auf einem Foto einiger Gäste auf Jacobs' Party entdeckt hatte. 


Ein kurzer Anruf bei der Washington Post hatte die Information hervorgebracht, dass Jacobs normalerweise erst um 14:00 Uhr in seinem Büro 
eintraf. Eine Überprüfung einer Straßenkarte von Washington zeigte, dass Jones Court eine einen Häuserblock lange Sackgasse war. Wie sich 
herausstellte, gab es auf der Straße nur ein einziges Gebäude, das für die Unterbringung moderner Eigentumswohnungen geeignet war, und als 
Oscar kurz nach Mittag in den unbewachten Tiefgaragenparkplatz fuhr, entdeckte er schnell ein Auto mit einem Mitarbeiteraufkleber der Washington 


Post auf der Windschutzscheibe. 


Als Jacobs eine halbe Stunde später herunterkam, um in sein Auto zu steigen, wusste er nicht, was ihn traf. 


Als Oscar an die Ermordung von Jacobs zurückdachte, konnte er kaum glauben, wie einfach es gewesen war. Es gab nicht 
einmal die Nervosität und den Schweiß, die jeder seiner früheren Operationen vorausgingen. Er hatte das Ganze so ruhig, 
man könnte sogar sagen so beiläufig, gemacht, als hätte er eine Pizza ausgeliefert, anstatt ein Attentat bei Tageslicht zu 
verüben. Ein Teil davon war zweifellos auf eine ungewöhnliche Kombination glücklicher Umstände zurückzuführen: das 
Erkennen des Hinweises auf Jacobs‘ Adresse direkt nach dem Lesen seiner Kolumne, die verspätete Arbeitszeit des Autors, 
die unbeaufsichtigte Werkstatt, der Personalaufkleber an der Windschutzscheibe, Jacobs‘ Schnelligkeit und Freundlichkeit 
Auftritt zu einem Zeitpunkt, als es keine Zeugen gab.... 


Die Schnelligkeit, mit der die Arbeit erledigt wurde, erfüllte Oscar mit Stolz. Er lächelte bei dem Gedanken, wie diese 
Schnelligkeit der Vergeltung Jacobs’ Mitarbeiter verunsichert haben musste. Doch Oskars Stolz wurde durch Besorgnis 
gedämpft: Er musste sich vor Selbstüberschätzung und Nachlässigkeit hüten. Er war noch nie so rücksichtslos gewesen, am 
helllichten Tag ein Ziel anzugreifen. 


Eine weitere kleine Sorge, die Oscar quälte, während er die Ereignisse der letzten Wochen in seinem Kopf verarbeitete, war 
ein Gefühl der Ziellosigkeit. Wohin wollte er? Was für ein Endergebnis seines Handelns strebte er an? Sollte seine Tätigkeit 
eine Art therapeutisches Hobby bleiben? Oder nachdem er nun sein ursprüngliches Ziel erreicht hatte, eine massive Reaktion 
auf seine Angriffe auf gemischte Paare hervorzurufen, und eine gewisse Nachahmungsaktivität im ganzen Land angeregt 
hatte, sollte er vielleicht aufhören, solange die Kündigung noch gut war, und Adelaide heiraten. 


Er seufzte bei dieser Aussicht. Er wusste, dass er nicht aufgeben konnte. Er würde wieder in das gleiche Unwohlsein 
verfallen, das ihn schon zuvor erfasst hatte. Er war nicht der Typ, der abseits stehen und der Zerstörung seiner Rasse und 
seiner Zivilisation wie ein unbeteiligter Zuschauer zusehen konnte. Er musste handeln. Würde es ausreichen, fragte er sich, 
ein gelegentliches Ziel auszuwählen — einen David Jacobs, einen Tyrone Jones, vielleicht einen Stephen Horowitz? Würde 


das ausreichen, um sein Gewissen zu befriedigen und ihm dennoch ein mehr oder weniger normales Leben mit Adelaide zu 
ermöglichen? 


Er war überhaupt nicht davon überzeugt, dass es so sein würde. Gleichzeitig war er nicht besonders geneigt, weiterhin alle 
drei oder vier Tage ein gemischtrassiges Paar zu fotografieren. Das schien das Risiko jetzt kaum mehr wert zu sein. Wenn er 
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Da er weiterhin Chancen nutzen wollte, neigte er dazu, den Einsatz zu erhöhen, um ein größeres Spiel anzustreben. Aber wen? Und 
warum? Wie sollte der Gesamtplan aussehen? 


Oscar hatte keine Antwort. Er seufzte erneut und rutschte auf seinem Stuhl hin und her. Er warf einen müßigen Blick auf den Stapel 
Zeitungen und Zeitschriften, der neben inm auf dem Tisch lag, und sein Blick fiel wieder auf das Bild in der Washington Post vom letzten 
Freitag , auf dem die Gäste auf Jacobs’ Party zu sehen waren. Er nahm die Zeitung und starrte eine Minute lang fest in das Gesicht des 
Kongressabgeordneten Stephen Horowitz. Was für eine Hässlichkeit! Was für eine völlige Bosheit! Langsam erschien ein schwacher, 


grimmiger Anflug eines Lächelns auf seinen Lippen, und er murmelte vor sich hin: „Es liegt nicht an mir, zu begründen, warum; mein, 
aber zu tun und zu sterben.“ 


Er legte die Zeitung beiseite. Zumindest über eine Sache hatte er sich entschieden. 
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VI 


Oscar war vielleicht noch nicht in der Lage, seine Ziellosigkeit ganz zu heilen, aber er war entschlossen, die Nachlässigkeit nicht zum Problem 
werden zu lassen. Er hatte vor, den Kongressabgeordneten Horowitz zu töten — sehr vorsichtig. Er ging jetzt auf und ab und dachte angestrengt 
nach. Er schlug die Faust in die offene Hand und wurde immer aufgeregter, als er in seinem Kopf verschiedene Möglichkeiten durchging und 


seine Pläne schmiedete. 
Das Telefon hat geklingelt. Es war Adelaide. 


"Hallo liebes. Meine Mutter ist ziemlich krank und hier herrscht Chaos. Ich denke, ich bleibe besser durch 


Zumindest am Dienstag. Macht es dir etwas aus?" 
„Klar, das macht mir etwas aus, Baby. Aber tun Sie, was immer Sie für richtig halten.“ 


Adelaide bat Oscar, am Montagmorgen in ihrem Büro anzurufen und ihm mitzuteilen, dass sie eine Grippe habe und zu krank sei, um ans 


Telefon zu kommen. 


„Wie erklären Sie sich Ihr gewohnt umwerfendes, überschwängliches und lebhaftes Auftreten im Büro am Mittwoch?“ Wenn 


Du hast die Grippe gerade überstanden und solltest blass, müde und lustlos aussehen.“ 


„Ich zähle darauf, dass du den gewünschten Effekt erzielen wirst, indem du mich am Dienstagabend halb zu Tode vögelst. 


Liebhaber“, lachte sie neckend. 


„Hey, Schatz, du weißt, dass ich mein Bestes für dich geben werde. Aber du gedeihst darin! Je öfter wir uns nachts lieben, desto besser siehst 


du am nächsten Morgen aus und desto blasser bin ich . Völlige Abstinenz ist die einzige Möglichkeit, einen blass aussehen zu lassen.“ 


Adelaides Anruf fügte Oscars Planung ein neues Element hinzu. Er wollte das Horowitz-Projekt nicht überstürzen, aber es wäre schön, wenn 
er es schaffen könnte, bevor sie zurückkam. Es wurde immer schwieriger, seine Nachtarbeit zu erledigen, wenn sie in der Stadt war, ohne ihre 


Neugier zu wecken. 


Er wusste, dass Horowitz eine Nachteule war. Oscar war sein Bild in der Rubrik „Stil“ im vergangenen Jahr mehr als einmal 
aufgefallen, und er hatte den Gesetzgeber bereits bei einer früheren Gelegenheit im selben Capitol Hill-Restaurant gesehen, 
aus dem er Jones verfolgt hatte. Das war das erste Mal gewesen, dass er Adelaide zum Abendessen eingeladen hatte, als er 
sie beeindrucken wollte. Aber er hielt es nicht für eine gute Idee, regelmäßig dort zu essen. Es war nicht abzusehen, wie lange 
es dauern würde, bis Horowitz wieder auftauchte. Außerdem war es ein Ort, an dem sich jeder umschaute, um zu sehen, wer 
an den anderen Tischen saß. Oscar hatte sich das letzte Mal allein dort auffällig gefühlt, selbst wenn er hinter einer Pflanze 
saß. Er brauchte eine Möglichkeit, im Voraus herauszufinden, wo Horowitz an einem bestimmten Abend sein würde. 


Kaum hatte Oscar die Frage im Kopf formuliert, hatte er auch die Antwort. Carl Perkins lud Oscar immer ein, ihn zu den 
Cocktailpartys zu begleiten, die der eine oder andere der großen Rüstungskonzerne und die Beltway-Beratungsfirmen jeden 
zweiten Abend für ihre Regierungsfreunde zu veranstalten schienen. „Das wird Ihnen die Chance geben, einige unserer Führer 
im Kongress kennenzulernen“, hatte Carl mit ihm gescherzt, obwohl er wusste, dass Oscar Politiker sehr ablehnend 
gegenübersteht. „Es sind immer etwa ein Dutzend von ihnen da.“ 


Die Tatsache, dass Oscar kein Alkoholiker war, war nur einer der Gründe, warum er Carls Einladungen nie angenommen hatte. Aber jetzt 
erinnerte er sich an die letzte davon, die ihm angeboten worden war, als er Carl letzten Mittwoch angerufen hatte. General Dynamics hatte 
gerade einen neuen Milliardenauftrag gewonnen und würde das feiern — Montag, dachte Oscar. „Das wird ein großes Ding“, hatte Carl gesagt. 
„Alle werden da sein.“ 

Und Oscar wusste, dass der Kongressabgeordnete Stephen Horowitz, Demokrat von New York und unter anderem Vorsitzender des 


Streitkräfteausschusses des Repräsentantenhauses, mit ziemlicher Sicherheit auch dort sein würde. 


Oscar rief Carl bei sich zu Hause an. Als er die Formalitäten zu seinem aktuellen Vertrag besprochen hatte, die als Vorwand für seinen Anruf 


dienten, sagte er: „Nun, ich erwarte einige vorläufige Ergebnisse 
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bis Montagnachmittag über das neue Antennenmuster informieren. Vielleicht können wir Montagabend zusammen etwas essen und ich 
zeige dir, was ich habe.“ 


„Danke, Kumpel, aber ich kann nicht. Ich muss am Montag bei der General Dynamics-Party sein. Warum lässt du es nicht zu? 


„Ich nehme Sie und Adelaide als meine Gäste auf?“ 
„Wo wird das sein?“ Oscar antwortete zögernd, als ob er darüber nachdachte, die Einladung anzunehmen. 
„Der Mezzanine-Ballsaal im Shoreham. Beginnt um acht Uhr.“ 
„Trotzdem danke, Carl, aber ich schätze, das sollte ich besser nicht tun. Du weißt, dass ich kein Partyfan bin.“ 


„Du solltest Adelaide irgendwann eine Pause gönnen und sie in der Öffentlichkeit zur Schau stellen. Sie ist zu hübsch für dich 
alles für sich behalten.“ 


„sie ist auch nicht wirklich ein Partymensch. Außerdem hat sie heute starke Kopfschmerzen und denkt, sie könnte an einer Grippe 


erkranken.“ 


„Oh, oh! Sagen Sie ihr besser, sie soll dem Büro fernbleiben, bis es weg ist. Ich kann es mir jetzt nicht leisten, an Grippe zu erkranken. 
Ich werde zu beschäftigt sein, bis wir den neuen Haushaltsentwurf sicher durch das Haus bekommen. Ich werde den größten Teil der 
nächsten Woche damit verbringen, vor dem Streitkräfteausschuss auszusagen.“ 


Oscar lächelte. Carl wusste es nicht, aber Oscar würde sich sehr bemühen, seinen Zeitplan für ihn zu ändern. 


Nach dem Mittagessen fuhr er zum Shoreham Hotel, um sich die Anlage anzusehen. Die Aussichten, draußen den Treffer zu erzielen, 
waren nicht gut. Die Verkehrssituation rund um das Hotel war sehr unangenehm. Es wäre zu einfach, beim Versuch, mit dem Auto 
davonzukommen, stecken zu bleiben. Der gesamte Gehwegbereich davor war offen und überall gab es Flutlicht. Nachts gäbe es keine 
Schatten, in denen man herumlungern könnte. Oscar zählte sechs Streifenwagen der Polizei im Umkreis von 100 Metern um den 
Haupteingang. In diesem Hotel gibt es ständig zu viele große Schüsse und zu viel Sicherheit. Jedenfalls würde Horowitz, der stets von 
seinem Chauffeur-Leibwächter begleitet wurde, zweifellos bis zum Haupteingang gefahren und dort abgeholt werden. Keine Chance, 
außer einem Selbstmordanschlag. 


Drinnen sah es etwas vielversprechender aus. Der Haupteingang zum Ballsaal im Zwischengeschoss befand sich in einem 
Seitenkorridor. Oscar schlüpfte in den abgedunkelten Raum, der nicht verschlossen war, schaltete das Licht ein und beäugte die 
Ausgänge. Es gab mehrere Servicetüren, aber nichts mit der Aufschrift „Damen“ oder „Herren“. 

Das bedeutete, dass die Gäste die Toiletten am anderen Ende des Seitengangs nutzen mussten. 


Wie groß war die Wahrscheinlichkeit, dass Horowitz im Laufe des Abends pinkeln musste? fragte sich Oscar. Zumindest würde es 
abends zwischen dem Ballsaal und den Toiletten ein reges Kommen und Gehen geben, was es viel einfacher macht, ohne Einladung 
hineinzuschlüpfen. Wenn Oscar den Ballsaal betreten könnte, könnte er Horowitz wahrscheinlich so nahe kommen, wie er wollte. Aber 
was dann? Versuchen Sie, etwas in Horowitz' Getränk zu stecken? 


Oscar verzog das Gesicht. Das war märchenhaftes Zeug. Außerdem würde er ein zu großes Risiko eingehen, wenn er den Ballsaal 
betrat; Carl oder jemand anderes, den er vom Pentagon kannte, könnte ihn entdecken, und er wollte nicht, dass irgendjemand von seiner 
Anwesenheit dort erfuhr. Wenn Horowitz getötet würde, würde die Polizei anschließend zweifellos alle Teilnehmer der Party einer 
gründlichen Kontrolle unterziehen. 


Er schaltete das Licht aus und schlenderte hinunter zur Herrentoilette am Ende des Korridors. Es war palastartig: Die Waschbecken 
befanden sich in breiten Marmorplatten und es gab sogar einen Schuhputzstand. 
Außerdem gab es in einer Nische des Toilettenraums eine doppelte Reihe Metallschränke; Vielleicht diente der Ort auch als Umkleideraum 
für das männliche Personal, und sie bewahrten ihre Straßenkleidung in den Schließfächern auf. Der Raum hinter den Schließfächern 
war kaum beleuchtet und könnte möglicherweise als Versteck genutzt werden, aber Oscar gefiel die Idee nicht. Jeder Gast, der die 
Toilette betrat, konnte aus bloßer Neugier einen Blick hinter die Schließfächer werfen. 
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Es gab auch eine Tür am dem Eingang gegenüberliegenden Ende des Toilettenraums, wahrscheinlich ein Abstellraum. 
Oscar probierte den Knopf. Es war verschlossen. Schlösser waren ein Hobby von Oscar. Er zog einen kleinen Plastikkoffer 
aus seiner Jackentasche, wählte ein Werkzeug daraus und öffnete die Tür in 15 Sekunden. Es war ein Schrank, ein ziemlich 
großer, aber er war leer und auf den Regalen lag dicker Staub. 


Das war interessant! Da der Schrank nicht benutzt wurde, bestand kaum eine Chance, dass ein Hotelmitarbeiter ihn vor 
oder während der Party öffnen würde. Oscar trat ein und schloss die Tür. 

Durch die Lüftungsschlitze in der oberen Platte konnte er direkt vor der Schranktür etwa fünf Fuß Fliesenboden sehen. Er 
versuchte, die Innenkante einer Jalousie zu biegen, um sein Sichtfeld zu vergrößern, aber das Metall war zu steif für seine 
Finger. 

Er öffnete die Tür, um ein wenig Licht hereinzulassen, und entdeckte einen Kleiderhaken, der in die Rückwand des Schranks 
geschraubt war: einer der schweren, altmodischen Gussstahltypen. Er schraubte es ab, klemmte dann das Ende zwischen 
zwei Lamellen und setzte sein Gewicht ein. Er schloss die Tür und spähte wieder hinaus. Diesmal hatte er freie Sicht auf den 
größten Teil des Raumes, und die Lamellen an der Außenseite der Tür ließen keine Spur seiner Handarbeit erkennen. 

Bevor er ging, riss er ein leeres Blatt aus seinem Taschenadressbuch, faltete es zu einem festen Bündel und steckte es in die 
Öffnung im Schließblech am Türpfosten. Er justierte die Position des Pfropfens so, dass die Tür, obwohl noch verschlossen, 
mit einem kräftigen Ruck geöffnet werden konnte. 


Am Eingang zum Ballsaal blieb Oscar erneut stehen und steckte den Kopf hinein, um sich noch einmal kurz umzusehen. 
Ihm gefiel die Vorstellung nicht, darauf angewiesen zu sein, dass Horowitz die Toilette benutzte — und darüber hinaus 
zumindest für ein paar Sekunden allein in der Toilette war —, aber ihm gefiel die Vorstellung, auf der Party sein Gesicht zu 
zeigen sogar weniger. Es war besser, dachte er, auf der Toilette auf Horowitz zu warten und das Risiko einzugehen, ihn zu 


verpassen, als das Risiko einzugehen, gesehen zu werden. Wenn Horowitz nicht auftauchte, musste er ihn später woanders 
abholen. 


Auf dem Weg in die Lobby dachte Oscar über eine andere Möglichkeit nach: eine Bombe im Ballsaal zu platzieren und alle 
auf der Party zu töten. Es war ein kleiner Ballsaal, etwa 50 Fuß im Quadrat, und er hatte eine abgehängte Ziegeldecke. Er 
könnte heute Abend mit ein paar Koffern voller Dynamit zurück in den Ort schlüpfen und die Bombe mit einem funkgesteuerten 
Zünder in fünf Minuten in der Decke platzieren. 

Ein Fremder, der zu jeder Tageszeit ein paar Koffer in ein Hotel trägt, sollte keine Neugier erregen. 


Während er nach Hause fuhr, dachte er noch mehr über die Bombenidee nach und entschied sich schließlich dagegen. Zum 
einen hatte er keinen Sprengstoff zur Hand, und es könnte mehr als zwei Tage dauern, bis er über normale Kanäle an 
Sprengstoff gelangte. Er wollte nichts überstürzen. Ihm gefiel auch die Idee eines wahllosen Massakers nicht, bei dem 
wahrscheinlich Carl und alle anderen getötet würden. Es wäre jedoch keine schlechte Idee, einen Vorrat an Sprengstoff für 
den zukünftigen Bedarf anzulegen. Er nahm sich im Geiste vor, sich das anzusehen, wenn er Zeit hätte. 


Am Montag ging Oscar einkaufen. Er besuchte zwei Theaterbedarfsgeschäfte und kaufte eine Perücke, eine Brille ohne 
Lichtbrechung, ein Make-up-Set und eine Auswahl an falschen Gesichtshaarteilen: Spitzbart, Schnurrbart, Schnurrbart, lange 
Koteletten und so weiter. 


Zu Hause stellte Oscar fest, dass die Perücke ihn ganz überzeugend von blond zu brünett verwandelte. Ein wenig Farbe 
aus dem Make-up-Set auf seine Augenbrauen rundete die Verwandlung ab. Die falsche Brille veränderte sein Aussehen noch 
mehr. Als er die Verkleidung im Spiegel betrachtete, war Oscar mit allem zufrieden, bis auf eines: Die Narbe auf seiner linken 
Wange blieb so auffällig wie eh und je, und es war genau die Art von Detail, an die sich ein Zeuge erinnern würde. 


Er klebte einen Satz langer Koteletten und Backenbart auf. Sie verdeckten effektiv die Narbe, aber der Effekt war zu 
verblüffend, besonders angesichts seiner durchdringenden grauen Augen, die aus all dem dunklen Haar hervorlugten. Er 
schälte die Schnurrhaare ab und begann, mit einigen anderen Materialien in seinem Make-up-Set zu experimentieren. 

Am Ende entschied er sich für eine große Klebewarze und ein halbes Dutzend künstlicher Pickel. Sie haben die Narbe nicht 
vollständig verdeckt, aber sie haben sie so weit aufgebrochen, dass ein zufälliger Beobachter nur einen sehr schlechten Teint 
und keine Narbe sehen würde. 
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Er war sich ziemlich sicher, dass jede aus Zeugenbeschreibungen erstellte Polizeiskizze weit genug von der Wahrheit 
entfernt sein würde, um harmlos zu sein. Andererseits konnte er sich für jemanden, der ihn kannte, auf keinen Fall wirklich 
unkenntlich machen — zumindest nicht so kurzfristig. Charakteristisch waren die Form seines Kopfes, die Größe und Platzierung 
seiner Ohren, seine Statur und Haltung; Mehr als einmal hatten Freunde ihn aus der Ferne in einer Menschenmenge entdeckt, 
nur von hinten gesehen. Schade, dass er nicht einer dieser unscheinbaren, unauffälligen kleinen Kerle war, die niemandem 
auffallen, dachte er. 


Oscar hatte seine Waffen am Vortag ausgewählt. Eine davon war eine Garrotte, die er selbst aus einem Stück hochfestem 
Stahlkabel gefertigt hatte, so stark wie Klavierdraht, aber flexibler, mit Holzgriffen und einem Schiebeverschluss, der die 
Schlaufe festhielt, bis ein Verschluss gelöst wurde. Das würde er nutzen, wenn er Horowitz allein auf der Toilette erwischen 
würde. Es hätte den Vorteil, völlig geräuschlos zu sein. 


Seine andere Waffe war eine federbelastete Injektionsspritze, die in der Röhre eines Kugelschreibers montiert war. Die 
Außenseite des Stifts sah völlig normal aus, aber als der Knopf am Ende gedrückt wurde, ragte eine dünne Injektionsnadel 
einen halben Zoll aus dem anderen Ende heraus, und eine starke Feder schleuderte den Inhalt der Spritze durch die Nadel. 
Oscar hatte die Spritze mit einem Milliliter einer konzentrierten Lösung von Syncurin gefüllt, einem starken und schnell 
wirkenden Muskelrelaxans. 


Wenn jemand in einem überfüllten Raum den Stift unauffällig gegen das Bein, das Gesäß oder den Rücken eines Mannes 
drückte und ihn abfeuerte, würde das Opfer den Stich der Nadel und ein stechendes Gefühl der Droge spüren und 
wahrscheinlich einen Ausruf ausstoßen und sich umdrehen Sehen Sie, was passiert ist, oder schlagen Sie auf die Injektionsstelle 
wie auf ein stechendes Insekt, aber er verliert die Kontrolle über seine Beine und fällt innerhalb von zehn Sekunden hilflos zu 
Boden und ist innerhalb von 30 Sekunden völlig gelähmt. Der Tod würde unweigerlich aus der Erstickung folgen. Wenn der 
Attentäter cool bliebe und Unschuld vortäuschte, würden Zeugen den Stift in seiner Hand wahrscheinlich nicht einmal bemerken. 


Oscar würde den Stift benutzen, wenn er Horowitz nicht alleine erwischen könnte, aber dennoch in seine Nähe kommen könnte. 


Das Letzte, was Oscar tat, bevor er das Haus verließ, war, die Finger beider Hände mit einem klaren, schnell trocknenden 
Lack einzusprühen. Durch den Lack fühlten sich seine Finger steif und trocken an, er verhinderte aber auch wirksam, dass er 
auf allem, was er berührte, Fingerabdrücke hinterließ. Für ein paar Stunden wäre es gut. Er hatte es auch genutzt, bevor er 
am Samstag seine Besichtigung des Hotels durchführte. 


Als er zum Shoreham fuhr, spürte er die vertraute Anspannung und den kalten Schweiß und war froh; Er hatte sich in den 
Augenblicken, bevor er Jacobs erschoss, Sorgen wegen ihrer Abwesenheit gemacht und befürchtet, dass er ohne sie 
leichtsinnig werden würde. Wahrscheinlich, dachte er, lag der Unterschied darin, dass er in der Hitze seiner Wut gegen Jacobs 
vorgegangen war, während alle seine anderen Handlungen — wie diese — viel bewusster waren. 


Als Oscar kurz nach acht Uhr das Zwischengeschoss des Hotels erreichte, waren die Anspannung und Nervosität der 
üblichen eisigen Ruhe gewichen. Ungefähr ein Dutzend Leute standen im Korridor vor dem Eingang zum Ballsaal, einige von 
ihnen hielten Getränke in der Hand. Oscar bemerkte schnell, dass alle, die etwas zu trinken bekamen, selbstklebende 
Namensschilder am Mantelrevers hatten. Zwei Männer, die an der Tür standen, schienen Überwacher zu sein, und als er an 
der offenen Tür vorbeikam, sah er direkt drinnen einen Registrierungstisch, an dem Einladungen überprüft und Namensschilder 
ausgegeben wurden. Keine Chance, reinzukommen, aber später am Abend könnte sich die Lage etwas entspannen. Oscar 
ging weiter den Korridor entlang zur Toilette. 


Als Oscar eintrat, befanden sich zwei Männer im Toilettenraum. Er nahm an einem der Urinale Platz und wartete darauf, 
dass die Männer gingen, damit er den Schrank betreten konnte. Unglücklicherweise für Oscar herrschte jedoch ein ständiger 
Verkehr in und aus der Toilette. Er stand fünf Minuten lang am selben Urinal, und es gab immer noch keine Gelegenheit, den 
Schrank zu betreten. Oscar begann, sich auffällig zu fühlen. Er verließ das Urinal und betrat eine Kabine. 
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Unter der Kabinentür konnte er genug Boden sehen, um die Belegung des größten Teils des Raumes zu überwachen. 
Nach weiteren 20 Minuten begann er jedoch daran zu verzweifeln, jemals allein auf der Toilette zu sein, geschweige denn mit Horowitz 
allein zu sein. Er konnte sich der düsteren Vermutung nicht entziehen, dass alle Teilnehmer der Cocktailparty zuvor den ganzen Abend 
Bier getrunken hatten. 


Endlich waren keine Füße mehr in Oskars Blickfeld. Er stand auf und betrachtete den Raum. Eine Stalltür am anderen Ende der 
Stallreihe war geschlossen, ansonsten war der Toilettenraum leer. Er ging zum Schrank und hatte seine Hand auf dem Türknauf, als 
hinter ihm die Toilettentür erneut aufging. 


Verdammt! Er drehte sich um und bereitete sich darauf vor, seinen Posten im Stall wieder einzunehmen. 


Der Mann, der auf die Urinale zuging, blickte Oscar direkt an, und Oscars Herz setzte für den Bruchteil einer Sekunde aus. Es war 
der Kongressabgeordnete Stephen Horowitz. Als er und Horowitz aneinander vorbeigingen, versuchte Oscar, sich seine Emotionen 
nicht anmerken zu lassen. Wie viel Zeit hätte er gehabt, bis jemand anderes den Raum betrat oder der Mann am Ende der Kabine 


herauskam? Zehn Sekunden? Er hätte Glück, wenn er fünf Sekunden hätte. 
Es hieß jetzt oder nie. 


Oscar drehte sich lautlos auf dem Absatz um, als Horowitz die Urinale erreichte und begann, an seiner Fliege herumzufummeln. Er 
zog die Garrotte unter seiner Jacke hervor, schwang die Schlaufe über Horowitz' Kopf und riss die Griffe auseinander, alles in einer 
einzigen, fließenden Abfolge von Bewegungen. 


Während Horowitz' Hände abwehrend zu seiner Kehle zuckten, setzte Oscar sein gesamtes Kraftvermögen auf die Griffe auf. Der 
erdrückende Draht hob den kleineren Mann vom Boden hoch und seine Füße schlugen wild in der Luft. Ohne darauf zu warten, dass 
Horowitz aufhörte, sich zu wehren, riss Oscar mit der Garrotte heftig nach hinten und hievte ihn in die nächste Box. Oscar stützte den 
immer noch um sich schlagenden Horowitz mit einer Hand und verriegelte die Kabinentür, als die Tür der Toilette erneut aufschlug. Er 
drückte Horowitz auf den Toilettensitz und setzte sich dann schwerfällig auf ihn. Er hoffte, dass niemand die beiden Fußpaare unter der 
Stalltür bemerken würde. 


Obwohl es viel länger schien, konnte es nicht länger als weitere zehn Sekunden gedauert haben, bis Horowitz ein letztes, krampfhaftes 
Schaudern auslöste und dann seinen Kampf um Luft und Leben einstellte. Oscar sah, wie sich eine Urinlache auf dem Boden der Kabine 
ausbreitete, als sich die Blase des Mannes entleerte. Oscar behielt seine Position noch zwei oder drei Minuten bei und tastete dann 
nach Horowitz' Puls. Da war keiner. Er griff hinter den Kopf des Mannes und löste mit einiger Mühe den Verschluss der Garrotte. Aus 
dem Kabel, das tief in das Fleisch von Horowitz‘ Hals eingeschnitten war, tropfte Blut, und Oscar wischte es hastig mit einem Bündel 
Toilettenpapier trocken. 


Aus den Waschbecken drangen Geräusche von fließendem Wasser, aber Oscar konnte keine Füße in der Nähe seiner Kabine 
erkennen. Um Horowitz' Urin auszuweichen, schlüpfte er unter der Trennwand in die angrenzende Kabine und ließ Horowitz mit dem 
Rücken gegen die Wand, aber immer noch auf dem Toilettensitz, zurück. Bevor er seinen eigenen Stand verließ, betätigte Oscar die 
Toilettenspülung, um Wirkung zu erzielen, und ging dann zu den Waschbecken, um sich die Hände zu waschen und seine Perücke zu überprüfen. 


Während Oscar vor dem Spiegel stand, seine Krawatte zurechtrückte und die Garrotte heimlich in eine sicherere Position in seiner 
Jacke schob, betraten zwei weitere Männer die Toilette. Einer ging direkt auf die Urinale zu, aber der andere blickte sich im Raum um, 
als suche er nach jemandem, stellte sich dann an die Wand gegenüber den Toiletten und verschränkte die Arme vor der Brust. Oscar 
hatte den Mann noch nie zuvor gesehen, aber er wusste mit Sicherheit, dass es sich um Horowitz' Leibwächter handelte. 


Während er sich die Hände abtrocknete, bemerkte Oscar, dass sich die Urinlache aus Horowitz‘ Stand sichtbar auf den Fliesen hinter 
der Tür ausbreitete. Als er die Toilette verließ, hörte er, wie in der anderen besetzten Kabine endlich die Toilettenspülung lief. Es sollte 
interessant werden. 

Als er am Ende des Korridors um die Ecke bog und die Partygänger hinter sich ließ, blickte Oscar schnell auf seine Uhr. Er war 
insgesamt 32 Minuten auf der Toilette gewesen, die letzten fünf davon mit Horowitz. 
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Oscar, ich möchte dir Harry Keller vorstellen. Er hilft Ihnen bei den neuen Unterlagen zur Einhaltung von Affirmative-Action- 
Verträgen. Er ist unser Experte. Er ist außerdem der Einzige, den ich kenne, der rassistischer ist als du.“ Carl grinste, als er einen 
großen, kräftigen Mann mit dunklem Haar und riesigen, knorrigen Händen vorstellte. 


„Das ist sicher ein Scherz“, antwortete Oscar und streckte dem Neuankömmling in Carls Büro trotzdem die Hand entgegen. „Alle 
Ihre Leute in der Affirmative-Action-Sektion, mit denen ich bisher etwas zu tun hatte, sind Feen und Niggerliebhaber.“ 


„Oskar!“ Adelaide keuchte. Oscar war hauptsächlich in Carls Büro vorbeigekommen, um Adelaide abzuholen, deren Auto gerade 
repariert wurde, hatte aber die Gelegenheit genutzt, sich bei Carl über einen neuen Stapel Formulare zu beschweren, die ihm vom 
Pentagon geschickt worden waren. 


Harry lachte und Carl sagte: „Am Tag, nachdem er letzte Woche die Nachrichten über Horowitz gehört hatte, verteilte Harry im 
Büro Zigarren, während alle anderen auf Halbmast waren.“ 


"Du auch?" Oscar richtete seine Frage an Carl. 


„Um des Scheins willen, Oscar, um des Scheins willen. Schließlich war der Mann der Chef 


Wir waren im Ausschuss für Streitkräfte des Repräsentantenhauses tätig, und alle unsere Gehaltsschecks waren von ihm abhängig.“ 


„Für einige Leute hier war es mehr als nur der Schein“, widersprach Harry. „Dieser kleine Kerl in meiner Abteilung, McGann, 
bekam während der Laudatio auf Horowitz, die am Dienstag über die Beschallungsanlage lief, tatsächlich feuchte Augen und 
Schnupfen. Als der Minister in seiner Rede darauf einging, wie viel Horowitz für die Rassengleichheit in den Streitkräften getan 
hatte, fing McGann tatsächlich an zu schluchzen. Jetzt gibt es einen Mann, der wirklich Mitleid mit unseren farbigen Brüdern hat.“ 


Oscar schnippte anerkennend mit den Fingern: „McGann! Das ist der Name des Mannes, der mir letztes Jahr diesen wirklich 
zimperlichen Brief geschickt hat, als ich nicht alle Lücken in einem Fragebogen zu positiven Maßnahmen ausgefüllt habe.“ 


„Hört sich an wie er“, antwortete Harry. „Er geht die Antworten auf diese Fragebögen gerne mit einer Lupe durch und versucht, 
den leisesten Hauch einer schlechten Einstellung gegenüber den Minderheitenverhätschelungsprogrammen der Regierung zu 
erschnüffeln.“ 


„Der Mann versucht nur, seinen Job zu machen und weiterzukommen‘“, sagte Carl. „Er weiß, worauf es ankommt 
wird hier beworben, was mehr ist, als man von Ihnen sagen kann. 


„Weißt du, was dieser Kerl getan hat?“ Carl zeigte mit dem Daumen auf Harry und drehte sich zu Oscar um. „Das FBI wimmelte 
letzte Woche im gesamten Pentagon herum, weil so viele unserer Leute auf der Party waren, auf der Horowitz getötet wurde. 
Während andere Leute die Ermittlungen sehr ernst nahmen und ihr Bestes versuchten, die Fragen des FBl zu beantworten, brachte 
Harry alle im Büro mit seinen Witzen über Schwarze aus der Fassung. Hat es geschafft, von seinem Abteilungsleiter einen 
offiziellen Verweis zu erhalten.“ 


Harrys Antwort darauf war: „Sag mal, Oscar, weißt du, was die drei glücklichsten Jahre im Leben eines Niggers sind?“ 


„Tut mir leid, ich glaube nicht.“ 
"Zweite Klasse." 


Alle achten darüber, sogar Adelaide. Aber dann senkte Carl seine Stimme und sagte: „Um Himmels willen, halte deine Stimme 
leiser, wenn du hier deine schwarzen Witze machst, Harry.“ Ich möchte keinen Verweis auch in meiner Personalakte haben.“ 


„Eigentlich ist es jetzt zu spät für dich, Carl. Ich kann es genauso gut gestehen. Meine eigentliche Aufgabe hier ist es, rassistische 
Witze zu erzählen und dann die Namen aller zu nennen, die lachen. Nachdem ich meinen Abschlussbericht erstellt habe, werden 
McGann und ich nur noch weiße Angestellte hier sein.“ 
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Alle lachten wieder. 


Oscar und Adelaide fuhren schließlich Harry Keller nach Hause, als Reaktion auf seine Einladung, mit ihm und seiner Frau zu Abend 
zu essen, während er Oscar einen Crashkurs im Umgang mit den neuesten Formen des Pentagons gab. Harrys Frau Colleen war eine 
angenehme, entspannte Frau von etwa 40 Jahren. Sie schien die Überraschungsgäste beim Abendessen nicht zu stören, obwohl sie 
selbst gerade erst von der Arbeit nach Hause gekommen war. 


Nach dem Abendessen saßen sie da, tranken Kaffee und unterhielten sich. „Wie ist es jemandem mit Ihren Gefühlen ergangen? 
am Affirmative-Action-Programm beteiligt?“ Oscar fragte Harry. 


„Gefühle haben damit nichts zu tun. Im öffentlichen Dienst nimmt man einfach das, was man einem gibt — obwohl die Tatsache, dass 
ich früher Soziologie am Community College — Sie wissen schon, NVCC - unterrichtet habe, möglicherweise dazu geführt hat, dass sie 
mich für die Abteilung für positive Maßnahmen ausgewählt haben. Soziologieprofessoren neigen dazu, einen solchen Ruf zu haben. 
Wie auch immer, bevor ich anfing, für das Verteidigungsministerium zu arbeiten, verbrachte ich ein paar Jahre lang meine ganze Zeit 
auf Reisen, verkaufte Rundfunkstudioausrüstung und besuchte Kunden, und Colleen und ich waren zu viel getrennt — obwohl ich gerade 
in diesem Job war traf sie zum ersten Mal. Sie arbeitet für einen meiner Kunden in Washington. Also bewarb ich mich um eine Stelle im 
öffentlichen Dienst, und man steckte mich in die Abteilung für Vertragseinhaltung im Pentagon. Allerdings arbeite ich immer noch 
nebenbei für meine alte Firma, aber jetzt läuft die Arbeit nur noch per Telefon.“ 


„Warum sind Sie vom Unterrichten zum Verkaufen gewechselt?“ fragte Oscar. 


„Der Unterricht belastete mein Gewissen zu sehr. Es kam einfach an den Punkt, an dem ich nicht mehr alle Lügen erzählen und alle 
Wahrheiten verbergen konnte, die von mir verlangt wurden. Sie würden nicht glauben, welche ideologische Zwangsjacke heutzutage 
jeder, der Sozialwissenschaften unterrichtet, tragen muss. Ein Wort, das irgendein hypersensibles Minderheitsmitglied beleidigen 
könnte, und sie werden dich auf die Straße werfen.“ 


„Nach dem, was Carl sagt, bist du vielleicht bald wieder unterwegs“, antwortete Oscar. „Meine Erfahrung mit den ‚Liebe deinen 


Nigger‘-Typen, mit denen du jetzt arbeitest, ist, dass sie sehr wenig Toleranz gegenüber jemandem haben, der ihre kranke Sicht auf die 
Welt nicht teilt.“ 


„Oh, Carl übertreibt. Eigentlich schaffe ich es, im Büro die meiste Zeit den Mund zu halten. Es ist nur so, dass ich mich so gefreut 
habe, als dieser Bastard Horowitz das bekommen hat, was er verdient hat, dass ich mich nicht zurückhalten konnte.“ 


„Nun, ich verstehe nicht, wie Sie es überhaupt schaffen, in diesem Umfeld zu arbeiten. Ich kann verstehen, dass jemand wie Carl 
sich das gefallen lässt; Er ist der am wenigsten sentimentale Typ, den ich kenne. Aber es muss für Sie sehr schwer sein, Ihre Gefühle 
in sich unterdrücken zu müssen und nicht in der Lage zu sein, etwas zu tun oder zu sagen. Menschen mit Gefühlen müssen in der Lage 
sein, sie auszudrücken.“ 


„Ich stimme dir vollkommen zu, Oscar. Und ich drücke mich aus. Nur nicht bei der Arbeit — oder zumindest nicht so oft, wie ich es 
gerne hätte. Zusätzlich zu meinem Job im Pentagon und meinem Nebenjob arbeite ich für die National League.“ 


„Die Nationalliga? Ich habe etwas über sie gehört — eine Neonazi-Gruppe, glaube ich. Ist das richtig?" 


„Hängt davon ab, was ‚Neonazi‘ bedeutet. Das ist eines dieser Labels wie „faschistisch“ oder „liberal“, mit denen die Leute alles 
bekleben, was sie ablehnen. Die Nachrichtenmedien nennen uns „Neonazis“, und dort haben Sie zweifellos den Begriff gehört. Für die 
meisten Menschen bedeutet das: Uniformen, Hakenkreuzbanner und jede Menge „Siegheil“. Aber das sind überhaupt nicht wir. Ich 
habe nichts gegen Uniformen und Banner, aber wir nutzen sie nicht.“ 


„Was für Dinge machst du?“ 


„Alles und jedes, was unserer Sache hilft.“ 
"Welches ist?" 
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Harry dachte eine Minute nach und begann dann langsam: „Unser Anliegen ist eine sichere und fortschrittliche Zukunft für unsere Rasse.“ Wir 
wollen eines Tages eine weiße Welt - eine weiße Welt, die sich ihrer selbst und ihrer Mission bewusst ist; eine Welt, die von eugenischen Prinzipien 
regiert wird; eine Welt, in der das Ziel von Familien und Regierungen die Aufzucht unserer Rasse ist; eine sauberere, grünere Welt mit weniger, 
aber besseren Menschen, die näher an der Natur leben; Eine Welt, in der Qualität wieder über Quantität herrscht, in der das Leben der Menschen 


einen Sinn hat, in der Schönheit, Exzellenz und Ehre wieder Bedeutung und Wert haben.“ 


Bevor Oscar antworten konnte, mischte sich Adelaide ein: „Harry, du klingst genau wie mein Opa. Er ist der Rassist in unserer Familie. Er glaubt, 
dass die ganze Welt nach dem Zweiten Weltkrieg zur Hölle gegangen ist — und sagt, wenn er damals gewusst hätte, was er jetzt weiß, wäre er 


nach Deutschland gegangen und hätte sich freiwillig zur Waffen-SS gemeldet , anstatt in Roosevelts Armee zu kämpfen.“ 


„Du hättest mehr Zeit damit verbringen sollen, deinem Opa zuzuhören, Schatz“, sagte Oscar. Dann fügte er hinzu: „Ich mag deine Sache, Harry. 


Sie sagten, Sie tun alles, um es zu fördern. Können Sie mir einige Einzelheiten nennen?“ 


„Nun, derzeit sind die meisten unserer Bemühungen eher erzieherischer als politischer Natur. Wir versuchen, das Bewusstsein der Menschen 
für Rassenfragen zu schärfen und dann diejenigen zu motivieren und anzuleiten, auf deren Bewusstsein wir einen gewissen Einfluss haben. 
Deshalb veröffentlichen wir viele Materialien mit einer rassistischen Botschaft: Bücher, Zeitschriften, Videobänder. Die meisten unserer Mitglieder 
sind Fachleute, die auf die eine oder andere Weise an dieser Aktion teilnehmen können. Ich übersetze zum Beispiel für unsere Verlagsabteilung 


viel deutsches Material ins Englische und halte die Ausrüstung in unserem Videostudio in Betrieb.“ 


„Harry ist zu bescheiden“, warf Colleen ein. „Er hat das Videostudio von Grund auf aufgebaut und die gesamte Ausrüstung geliefert. Wann immer 
etwas aufgenommen wird, ist er der Studiotechniker und kümmert sich um die Beleuchtung, den Ton, die Kameras und alles andere. Anschließend 
hilft er beim Schnitt der Bänder.“ 


Harry zuckte bescheiden mit den Schultern. „Für mich war es eine natürliche Aufgabe. Nachdem ich angefangen hatte, Studiogeräte zu 
verkaufen, musste ich etwas darüber lernen, wie sie funktionieren und wie man sie repariert. Als wir beschlossen, dass wir ein Studio brauchten, 


konnte ich für fast nichts eine Menge gutes, gebrauchtes Equipment für die Organisation in die Hände bekommen.“ 


Er wechselte das Thema und fuhr fort: „Nun, Colleen hier ist eine erstklassige Expediterin. Sie arbeitet unter der Woche als stellvertretende 
Generaldirektorin für KZR-TV und kümmert sich am Wochenende um die Büroarbeiten für die Nord-Virginia-Einheit der Liga: Einkauf, Rechnungen 


bezahlen, Bankgeschäfte, Kontaktaufnahme mit Mitgliedern für Besprechungen und alles andere.“ 


„Sie sagten, Sie übersetzen auch Deutsch. Sind deine Eltern aus Deutschland?“ fragte Oscar. Das Neonazi-Etikett störte 
ihn ein wenig und er suchte nach einer Verbindung zu Bildern aus Hunderten von Fernsehfilmen, die er als Teenager gesehen 
hatte: Männer mit grausamen Gesichtern in schwarzen Uniformen, das Licht Sie funkelten böse aus ihren Monokeln, während 
sie mit gutturalem Akzent Befehle bellten und ihre Untergebenen riesige, bösartige Hunde auf verängstigte Juden losließen. 
Es war nicht so, dass er an die wörtliche Realität dieser Bilder glaubte, aber sie störten ihn trotzdem. Oscar war schon immer 
von Grausamkeit abgestoßen worden, sei es gegenüber Menschen oder Tieren. 


Harry antwortete auf Oscars Frage: „Ja und nein. Sie stammten aus der heutigen Tschechoslowakei. 
Sie wurden in Pilsen geboren — eine Familie von Instrumentenbauern, die dort mehr als ein Jahrhundert lang lebte — und lebten dann bis zum Ende 
des Zweiten Weltkriegs in Prag. Ich wurde dort im Jahr 1945 geboren. Mein Vater und meine älteren Schwestern wurden von einigen von Herrn 
Roosevelts Unterstützern in der tschechischen Bevölkerung gelyncht, nachdem ich, wie ich höre, einige ziemlich schreckliche Misshandlungen 
erlitten hatte. Meine Mutter konnte sich nie dazu durchringen, mir alle Einzelheiten zu erzählen, aber das bescherte ihr bis an ihr Lebensende 


Albträume. Jedenfalls ist sie mit mir nach Deutschland geflohen, und dann sind wir in dieses Land gekommen, als ich fünf war.“ 


„Du bist also Tscheche?“ 


"Kein Deutsch. Kannst du das nicht anhand meines Namens erkennen? Es ist so deutsch wie Ihres.“ 
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Oscar errötete. Er hielt seinen Namen für englisch — und das war er auch. Aber es war auch deutsch, das wusste er. 
Der einzige Unterschied bestand darin, dass die Engländer es mit einem „y“ und die Deutschen mit einem „j“ schrieben. Es 
bedeutete „Jäger“. Jetzt, wo er darüber nachdachte, wusste er auch, dass Keller ein deutscher Name war. Und er wusste, dass 
ein in der Tschechoslowakei geborener Deutscher ebenso wenig ein Tscheche war wie ein in Polen geborener Jude ein Pole 
oder ein in China geborener Schwede ein Chinese. Die Engländer, die Deutschen und die Schweden gehörten alle zur selben 
Familie, alle Germanen, unabhängig davon, wo sie gerade geboren wurden, genauso wie Juden Juden und Chinesen Chinesen 
waren, unabhängig von ihrem Geburtsort oder dem Land ihrer Staatsbürgerschaft. 


Das waren alles Dinge, die er vor Jahren selbst herausgefunden hatte. Manchmal verfiel er jedoch, wenn er nicht aufpasste, 
in alte Denkgewohnheiten, die ihm durch jahrelange Indoktrination durch die Schulen und die Unterhaltungsmedien eingeprägt 
worden waren. Jetzt, als sein Denken durch Harrys Bemerkung angeregt wurde, wurde ihm klar, dass all die bösen Konnotationen 
von „Neonazi“ genauso auf ihn selbst zutrafen wie auf Harry. Diese Erkenntnis beunruhigte ihn, weckte aber gleichzeitig sein 
Interesse, mehr über Harry und Colleen und die National League herauszufinden. 


Er schlug einen neuen Ansatz ein: „Sie sagten, Ihre Gruppe wolle eine Zukunft für unser Rennen, die sowohl sicher als auch 
fortschrittlich sei. Sehen Sie einen Widerspruch zwischen diesen beiden Dingen?“ 


Harry lachte. „In diesem Punkt gab es viele Diskussionen. Es ist klar, dass der Fortschritt auf lange Sicht — das heißt über 
Millionen und Aberhundertmillionen Jahre hinweg — das Ergebnis von Kampf, Not, Widrigkeiten, einem brutalen Beschneiden und 
Jäten des Bestands durch die strenge Selektion der Natur war; Mit anderen Worten, es war das Ergebnis mangelnder Sicherheit. 
Diejenigen, die sicher sind, stagnieren, und diejenigen, die unsicher sind, kämpfen und kommen voran. 


„Andererseits“, fuhr er fort, „sterben Rassen aus.“ Manchmal werden die Bedingungen so unsicher, dass die ganze Rasse 
zugrunde geht. Die Bedingungen sind jetzt so, dass unsere Rasse vom Aussterben bedroht ist, teils, weil wir von anderen Rassen 
in derselben ökologischen Nische überholt werden, und teils, weil wir uns zu Tode vermischen. Es ist klar, dass uns jetzt die 
Gefahr einer zu großen Unsicherheit droht.“ 


„Aber“, antwortete Oscar, „wir dürfen das allgemeine Prinzip nicht aufgeben, nur weil es jetzt gegen uns zu arbeiten scheint.“ 
Wenn wir mit der gegenwärtigen Unsicherheit nicht zurechtkommen und andere Rassen es können, sollten wir dann nicht zu 
dem Schluss kommen, dass der Sache des Fortschritts durch ihr Überleben besser gedient ist als durch unseres?“ 


„Natürlich nicht“, antwortete Harry mit einer Spur Ungeduld in seiner Stimme. „Fortschritt entsteht, wenn alle Konkurrenten im Spiel ums Überleben 
kämpfen und der Fitteste gewinnt. Unser Rennen hat keine Probleme. Es bedeutet, sich hinzulegen und zu sterben. Unsere Aufgabe ist es, es 


aufzuwecken. Wenn es zu überleben versucht , schlägt es alle anderen Rassen mit auf dem Rücken gefesselten Händen nieder. 


„Natürlich ist Fitness ein subtileres Konzept, als man zunächst denken könnte. Zur Fitness gehört nicht nur die Fähigkeit, 
sondern auch der Wille zum Überleben; Darüber hinaus geht es darum, einen Willen zu haben, der sich nicht von einem cleveren 
und betrügerischen Konkurrenten zum Einschlafen verleiten lässt. Das ist der Kern des Problems. 

Wir wurden ausgetrickst. Aber jetzt werden wir uns wieder aufwecken. Das ist die Aufgabe der Liga. 


„Die einzige wirkliche Frage nach der Vereinbarkeit von Sicherheit und Fortschritt stellt sich, wenn man das Problem des 
Rassenüberlebens bereits gelöst hat. Die Frage ist dann, wie wir Stagnation vermeiden können, wenn wir erst einmal eine weiße 
Welt haben. Es gibt viele Möglichkeiten, darauf zu antworten, und einige unserer Theoretiker diskutieren die Frage untereinander. 


„Aber das ist wirklich ein ganz anderes Thema. Vielleicht hätte ich die Dinge von Anfang an etwas klarer formulieren können, 
indem ich gesagt hätte, dass wir zunächst das Überleben unserer Rasse sichern wollen, indem wir sie aufwecken und ihren 
natürlichen Kampfgeist neu entfachen, und dann wollen wir ihre Werte und ihre Sichtweise neu ausrichten so, dass es danach 
strebt, sich weiter zu verbessern, anstatt nachzulassen, sobald der Konkurrenzkampf zwischen den Rassen gewonnen ist. Ein 
Teil unseres Versuchs, den Fortschritt sicherzustellen, wird zweifellos darin bestehen, unsere Lebensbedingungen und unsere 
Einstellungen so zu ändern, dass wir uns nicht entspannen können, selbst wenn wir es wollen. Wie gesagt, die Theoretiker haben 
dazu sehr unterschiedliche Vorstellungen.“ 
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Oscar war beeindruckt von der Klarheit von Harrys Denken. Der Mann schien mit seinem groben Aussehen und seiner 
scherzhaften Art nur ein guter alter Junge zu sein, aber er hatte offensichtlich einen guten Verstand und hatte einige Dinge 
herausgefunden, die Oscar noch ziemlich unklar waren. Er sagte: „Es tut mir leid, Harry. Ich schätze, ich spielte den Advokaten 
des Teufels, als ich diese Frage stellte. Ich kann wirklich nichts bestreiten, was Sie gesagt haben.“ 


„Also, du alter Neonazi“, grinste Harry, „jetzt, wo du raus bist, warum kommst du nicht zu einem unserer Treffen und triffst ein 
paar andere Leute, mit denen du einer Meinung bist?“ 


Oscar war von der Aussicht fasziniert, aber er war auch vorsichtig. Angesichts seiner jüngsten Aktivitäten konnte er es sich 
wirklich nicht leisten, mit einer Gruppe in Verbindung zu stehen, die die Regierung im Auge hätte. Er gab Harry eine unverbindliche 
Antwort: „Danke für die Einladung, aber ich bin kein Tischler. Wie auch immer, ich würde gerne über einige der Dinge 
nachdenken, die Sie heute Abend gesagt haben, bevor ich mit weiteren neuen Ideen bombardiert werde. 

Ihre leistungsstarke Logik hat mich ein wenig in die Defensive gedrängt. Eine Sache, die ich immer noch nicht verstehen kann, 
ist, warum die Medien Sie mit dem Etikett „Neonazi“ versehen haben, nur weil Sie das Überleben der Rasse sichern wollen. 
Schließlich sind sie auch Weiße.“ 


Harry und Colleen begannen beide gleichzeitig zu sprechen. „Sie sind sicherlich keine Weißen“, platzte Colleen als Erste 
heraus. „Praktisch alle Medien werden von Juden kontrolliert, und sie geben für alle anderen in den Medien den Ton an. Die 
Eliminierung unserer Rasse steht ganz oben auf ihrer Agenda.“ 


Als Harry den verwirrten Ausdruck auf Oscars Gesicht sah, übernahm Harry: „Zuerst, Oscar, lass mich deinen Eindruck 
korrigieren, dass ich ein leistungsstarker Logiker bin. Die Dinge, die ich Ihnen heute Abend erzählt habe, sind Dinge, über die 
wir alle in der Liga schon lange nachgedacht haben. Es ist nicht so, dass wir schlauer sind als alle anderen; Es ist nur so, dass 
wir uns bestimmter Dinge bewusst bleiben, die wir für sehr wichtig halten und über die die meisten anderen Leute nicht viel 
nachdenken. Wenn sie das täten, könnten sie genauso gut über die Themen streiten wie wir. 

Als einen der größten Vorteile meiner Ligamitgliedschaft betrachte ich die Auswirkung auf mein Bewusstsein: Sie lenkt mich in 
die richtige Richtung und sorgt dafür, dass ich mir Gedanken über die Dinge im Leben mache, die wirklich wichtig sind. 


„Zweitens hat Colleen absolut recht. Die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien werden streng von Juden kontrolliert, und 
Juden sind keine Weißen. Einige von ihnen sehen vielleicht weiß aus, aber kein rassistisch bewusster Jude hält sich selbst für 
weiß, und die Juden als Gruppe sind mit großem Abstand die rassistisch bewusstesten Menschen auf der Erde. Sie nennen ihre 
Feinde — und dazu gehört auch jeder, den sie nicht kontrollieren können — „Neonazis“, weil sie sich viel Mühe gegeben haben, 
daraus ein schändliches Etikett zu machen; Sie haben es mit einer großen Ladung Emotionen und Gefühlen ausgestattet, so 
dass die meisten Menschen negativ auf das Wort reagieren, ohne klar zu verstehen, was es bedeutet.“ 


Adelaide, die zugehört, aber nicht gesprochen hatte, brach ihr Schweigen noch einmal: „Jetzt klingst du wieder genau wie 
mein Opa. Er hat mir stundenlang von den Juden erzählt, aber ich habe nie alles verstanden.“ 


Oscar stand auf. Ihm gefiel der Verlauf des Gesprächs nicht. Sein Kampf gegen Rassenmischung war das eine, aber er sah 
keinen Sinn darin, sich auf Antisemitismus einzulassen. Er wusste, dass viele Leute Juden nicht mochten, aber für ihn waren sie 
Weiße, und er hatte ein oder zwei gekannt, die Schwarze nicht besser mochten als er. Er erinnerte sich an einen seiner 
Kommilitonen in Colorado, Dan Levine. Er hatte Levine nie persönlich gemocht, was ihm ein unheimliches Gefühl vermittelte, 
aber der Kerl war auf jeden Fall Jude und machte immer Witze über Schwarze, noch mehr als Harry. „Harry und Colleen, danke 
für das Abendessen. Adelaide und ich müssen rennen. Und nochmals vielen Dank für die Einladung, an einem deiner Treffen 
teilzunehmen, Harry. Ich werde darüber nachdenken und dich später anrufen.“ 
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Oscar wollte wirklich darüber nachdenken, was Harry und Colleen gesagt hatten, aber wie sich herausstellte, war er schon 
am nächsten Tag mit anderen Dingen beschäftigt, und es dauerte mehr als zwei Wochen, bis seine Gedanken wieder zu ihrem 
Gespräch zurückkehrten. Was sein Interesse in der Zwischenzeit fesselte, war die anhaltende Aufregung über seine Kampagne 
gegen Rassenmischung und die Ermordung von Horowitz. Es war fast einen Monat her, seit er ein rassisch gemischtes Paar 
— Tyrone Jones und seine beiden Freundinnen — getötet hatte, und die Nachrichtenmedien waren immer noch geradezu in 
Aufruhr. 


Er konnte die Intensität und Dauer dieser Raserei immer noch nicht verstehen. Drogenbanden töteten alle zwei oder drei 
Tage so viele Menschen auf den Straßen eines halben Dutzends größerer Städte Amerikas, wie er in seinem gesamten 
Wahlkampf getötet hatte. Darüber hinaus waren diese Opfer des Drogenkriegs fast alle Nicht-Weiße und daher bei den Medien 
besonders beliebt. Doch eine kürzliche Drogenschießerei in Washington, bei der fünf Schwarze und ein kolumbianischer 
Mestizen getötet wurden, schaffte es nicht einmal auf die Titelseite der Washington Post am nächsten Tag, die sich fast 
ausschließlich mit einem Bericht über die Erschießung eines weiteren gemischtrassigen Paares beschäftigte Chicago, eine 
stark polizeilich überwachte öffentliche Demonstration in Manhattan von gemischtrassigen und homosexuellen Paaren, die 
mehr Polizeischutz forderten, und die neuesten Aussagen des FBl zu seinen Ermittlungen im Mordfall Horowitz. Er vermutete, 
dass eine neue Seuche ausbrechen und in einer Woche eine Million Opfer dahinraffen könnte, und dass die Nachrichtenmedien 
nicht so ausführlich darüber berichten würden wie über seine Ermordung von Horowitz. 


Ein Teil davon, so argumentierte er, sei eine besondere Perversität derjenigen, die den Beruf des Journalisten erlernten. 
Über die Rolle der Medien selbst beim Anfachen des Feuers hinaus waren jedoch offensichtlich verschiedene Sonderinteressen 
am Werk - Interessen, die sich durch Oskars Aktivitäten bedroht oder beleidigt fühlten. Er war überrascht, als er erfuhr, dass 
es eine Reihe organisierter Gruppen rassisch gemischter Paare gab, von denen sogar eine ausschließlich aus weißen Männern 
und philippinischen Frauen bestand. Als er von der Existenz dieser bestimmten Gruppe las, empfand er Bedauern darüber, 
dass er ihre nächtlichen Bemühungen nicht ihren Mitgliedern gewidmet hatte. 


Dann waren da noch die Queers, die trotz ihrer allgemeinen Abneigung gegen die heterosexuelle Welt offenbar eine Vorliebe 
für Rassenmixer hatten, sogar für die „heterosexuellen“ Sorten. Auch feministische Gruppen schienen besonders empört über 
seine Angriffe auf gemischte Paare zu sein. Auch dort konnte er den Zusammenhang nicht erkennen. Hatten alle geistig 
kranken Menschen, unabhängig von ihrer Krankheit, das Gefühl, dass ihre Interessen übereinstimmen? 


Die Kirchen waren jedoch bei weitem die lautstärksten Befürworter der Rassenvermischung. Auf der ganzen Linie, von den 
primitiven Charismatikern des hinterwäldlerischen Fundamentalismus bis hin zu den langweiligsten Unitariern und den 
trendigsten Episkopalisten, brüllten sie ihre Zustimmung zur Rassenmischung und ihre Solidarität mit ihren Anhängern. Fast 
täglich fanden auf den Stufen des Kapitols Mahnwachen zum Gedenken an das eine oder andere der von ihm erschossenen 
Paare durch Gruppen von Geistlichen und Priestern statt. Wenn es christliche Gruppen gab, die nicht im Gleichschritt mit den 
anderen marschierten, dann waren es nur eine oder zwei der kleineren ostorthodoxen Kirchen, deren Gemeinden hauptsächlich 
aus älteren Flüchtlingen aus Osteuropa bestanden. 


Jetzt schlossen sich die Kirchen offiziell den Rassenmischungsgruppen, den Homosexuellen und den anderen an. In der 
Washington Post gab es eine ganzseitige Ankündigung eines Massenmarsches zum Kapitol, um die öffentliche Unterstützung 
für ein neues Gesetzespaket zu demonstrieren, das im Kongress debattiert wird. Der für Mitte des darauffolgenden Monats 
geplante Marsch wurde von einer neuen Koalition aus Anführern aus 30 oder 40 Gruppen organisiert. Es hieß „Volkskomitee 
gegen Hass“, und in der Ankündigung in der Postwurden mehrere Dutzend seiner Mitglieder aufgeführt. Die Liste war voll von 
Bischöfen, Kardinälen, Rabbinern und rechten Pfarrern. 
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Die Gesetzgebung, die sie unterstützten, war von Horowitz vorbereitet worden und hätte von ihm dem Repräsentantenhaus 
vorgelegt, wenn Oscars Garrotte seine Karriere als Gesetzgeber nicht abgebrochen hätte. Der wichtigste Gesetzentwurf wurde 
ihm zu Ehren Horowitz-Gesetz genannt. Es würde alle Organisationen verbieten, die die Mitgliedschaft aufgrund der Rasse 
einschränken. Es würde alle Bücher, Zeitschriften und andere Drucksachen verbieten, die „Rassenhass schüren“ könnten, und 
es sah die Einrichtung eines Federal Publications Board vor, das alle Veröffentlichungen prüfen und darüber entscheiden soll, 
gegen die Beschwerden eingereicht wurden. Jede Person, die im Beisein von Zeugen eine Aussage macht, die einen 
Angehörigen einer anderen Rasse verunglimpft oder Feindseligkeit gegenüber Angehörigen der eigenen Rasse zum Ausdruck 
bringt, die mit anderen Rassen in Verbindung stehen, würde mit einer Freiheitsstrafe von zehn Jahren bestraft. 


Die Nachrichtenmedien führten drei- bis viermal pro Woche Meinungsumfragen durch und berichteten begeistert über eine 
wachsende öffentliche Stimmung zugunsten der Verabschiedung des Horowitz-Gesetzes und der damit verbundenen 
Gesetzgebung. Laut der jüngsten Umfrage waren fast 60 Prozent der Bevölkerung dafür. Oscar schüttelte nur verwundert den 
Kopf darüber, wie leicht das amerikanische Volk von den Medien manipuliert werden konnte. Es schien, als ob die Medien nur 
die Öffentlichkeit davon überzeugen müssten, dass alle anderen etwas befürworteten, und dann würden die Schafe sich 
überschlagen und versuchen, auf den Zug aufzuspringen. 


Oscar bemerkte, dass das Volkskomitee seinen Hauptsitz in der Connecticut Avenue Congregational Church nördlich von 
Georgetown im Distrikt hatte. Dort fanden praktisch täglich Treffen statt, bei denen religiöse Führer, Kongressabgeordnete, 
Hollywood-Stars und andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens als Gastredner auftraten. Soweit er sehen konnte, 
bestand der Hauptzweck der Treffen darin, den Medien fortlaufend Input zu geben. In allen Fernsehnachrichtensendungen 
wurden Ausschnitte von jedem Treffen gezeigt. 


Als Oscar in Gedanken über einen Angriff auf das Volkskomitee nachdachte, dachte er darüber nach, dass seine Ermordung von Horowitz die 
Rassenvermittler und ihre Freunde überhaupt nicht gebremst hatte. Wenn überhaupt, hatte es innen mehr Munition für ihre Kampagne gegeben, um 
die Öffentlichkeit dazu zu bringen, die massive Einschränkung der bürgerlichen Freiheiten zu akzeptieren, die dem Horowitz-Gesetz innewohnte. Er 
war sich ziemlich sicher, dass die Nachrichtenmedien es schaffen würden, daraus ein weiteres Argument für die Verabschiedung des Gesetzes zu 


machen, wenn er einen oder zwei der prominentesten Führer des Volkskomitees erschießen oder ihr Hauptquartier in die Luft sprengen würde. 


Oscar erkannte, dass er kein Stratege war. Ein Teil des Problems bestand darin, dass bei der Entscheidungsfindung, mit 
der er konfrontiert war, zu viele Variablen eine Rolle spielten. Er hatte einfach nicht die Zeit oder die nötigen Informationsquellen, 
um jede Situation zu analysieren und den wahrscheinlichen Ausgang einer bestimmten Aktion seinerseits vorherzusagen. 
Dafür brauchte er einen Generalstab. Er brauchte auch einen Leitsatz, ein Programm, ein klar definiertes Ziel, damit sich seine 
einzelnen Handlungen gegenseitig verstärkten. So wie es war, handelte er auf der Grundlage von Instinkt, Bauchgefühl, Impuls 
oder wie auch immer man es nennen wollte. 


Na ja, schade! Er müsste einfach seinem Gewissen folgen und vorerst weiterhin unbekümmert weiterfliegen. Eines sagte 
ihm sein Gewissen: Seine Bemühungen waren besser darauf angelegt, die Befürworter der Rassenmischung zu bekämpfen 
als deren Praktizierende. Nachdem er Horowitz getötet hatte, hatte er ein so gutes Gefühl gehabt, dass er nun wirklich das 
Verlangen verspürte, einen Senator, einen Bischof oder einen Universitätspräsidenten auszuschalten. Das passte zu seiner 


allgemeinen Argumentation, dass er den Konflikt weiter eskalieren und die Arbeit auf unterer Ebene seinen Nachahmern 
überlassen sollte. 


Letzterer hatte in letzter Zeit eine eher enttäuschende Leistung gezeigt. Ihre Aktivität schien vor etwa zwei Wochen, etwa 
zur Zeit des Horowitz-Anschlags, ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Jetzt berichteten die Zeitungen im ganzen Land nur noch 
über vier oder fünf schwere Angriffe pro Tag auf gemischte Paare. Ein Teil des Rückgangs schien auf die anfangs hohe 
Verhaftungsrate zurückzuführen zu sein; Unter dem extremen Druck der Medien investierte die Polizei alle ihre Ressourcen in 
die Untersuchung von Angriffen auf gemischtrassige Paare. Anscheinend war der Vorrat an wilden Männern aufgebraucht, die 
auf die Idee kamen, Oscars Beispiel zu folgen und zwei Rassenvermischer zu töten, und die dann ohne weitere Überlegung 
davonlaufen und es tun würden. Die noch flüchtigen Aktivisten waren vorsichtiger. Jemand in Chicago — oder 
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Vielleicht war es mehr als eine Person — es schien ganz gut zu gehen, und es gab eine Reihe von sechs ungelösten 
Doppelmorden in der Gegend von Seattle mit der gleichen Vorgehensweise, aber anderswo gab es nicht viele Lichtblicke. 


Ein weiterer — ermutigenderer — Grund für den Rückgang der Zahl der Angriffe war offenbar, dass die Rassenvermittler 
trotz der jüngsten Demonstration in Manhattan gewissermaßen wieder ins Verborgene gingen; Es gab einfach nicht 
mehr so viele Ziele auf der Straße wie zuvor. Die Medien versuchten verzweifelt, diesem Trend entgegenzuwirken. 
Jede Boulevardzeitung an den Kassen zeigte Woche für Woche auf der Titelseite Fotos von prominenten Paaren 
gemischter Abstammung: eine alternde Elizabeth Taylor mit ihrem neuesten schwarzen Freund oder der schwarze 
Basketballstar Cleon Brown, umgeben von einer bewundernden Schar blonder Studentinnen. Die Fernsehsender 
suchten alle Filme mit rassenvermischenden Themen aus, die sie in ihren Sammlungen hatten, und begannen, sie 
auszustrahlen. In jeder Nachrichtensendung gab es ein Interview mit mindestens einem gemischten Paar, und in den 
Interviewsendungen im Fernsehen waren kaum andere Gäste zu sehen. 

Aber ein großer Prozentsatz der Rassenmixer hatte ganz offensichtlich Angst und würde weiterhin versuchen, sich 
bedeckt zu halten. 


Die Connecticut Avenue Congregational Church war ein großer Komplex miteinander verbundener Steingebäude 
hinter einem altmodischen eisernen Lattenzaun. Oscar fuhr zweimal an der Front vorbei und machte mehrere Fotos mit 
seiner Polaroidkamera. Er bemerkte die beiden uniformierten Polizisten, die oben auf der Steintreppe standen, die zum 
Haupteingang des Hauptgebäudes führte, und vermutete, dass sich darin noch mehr befanden. Dann fuhr er langsam 
die Gasse hinter dem Komplex hinunter. Der etwa zwei Meter hohe Zaun verlief auch auf dieser Seite des Grundstücks, 
aber direkt hinter dem Zaun befanden sich viele hohe Büsche, und es sah so aus, als ob es nachts nicht schwierig sein 
würde, von der Gasse aus auf das Gelände zu gelangen ohne gesehen zu werden. 


Zu Hause studierte Oscar seine Fotos des Komplexes. Er bemerkte, dass über allen Fenstern im Untergeschoss 
Stahlgitter angebracht waren: heutzutage ein wesentliches Merkmal für jedes Gebäude im District of Columbia. Mit 
ziemlicher Sicherheit war auch jedes Fenster und jede Tür an eine Alarmanlage angeschlossen. Er wusste nicht, ob 
das Volkskomitee seine halböffentlichen Sitzungen im Hauptheiligtum oder in einem separaten Auditorium abhielt. Auf 
jeden Fall waren nur zwei Gebäude des Komplexes groß genug für diesen Zweck, und er kam schnell zu dem Schluss, 
dass eines davon mit ziemlicher Sicherheit nur Sonntagsschulklassen beherbergte. Es musste also das Hauptgebäude 
sein, ein wirklich massives Bauwerk. Gab es eine Möglichkeit, eine Bombe in das Gebäude zu bringen? 


Das Servicetor im Gassenzaun führte zu einem Parkplatz hinter einem Nebengebäude. An der Hintertür hing ein 
Schild mit der Aufschrift „Lieferungen“. Wenn er vorgab, Büromaterial zu liefern, würde er mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit eine Bombe nicht weiter als bis zum Nebengebäude bringen können, ohne Verdacht zu erregen. 
Das Hauptgebäude war offensichtlich voll unterkellert, was sowohl durch eine Treppe, die zu einer Kellertür im hinteren 
Bereich führt, als auch durch Fensterschächte für Kellerfenster an den Seiten des Gebäudes erkennbar ist. Auch hier 
schien der Zugang zum Keller aufgrund von Gittern und einer wahrscheinlichen Alarmanlage nicht einfacher zu sein als 
zum Erdgeschoss. Konnte er auf das Dach gelangen und dann durch einen ungeschützten Dacheingang eindringen? 


Oscar machte eine weitere Erkundungstour, diesmal nachts. Es war gerade ein Treffen im Gange, und anhand des Musters 
aus beleuchteten und unbeleuchteten Fenstern war klar, dass es im Heiligtum im Erdgeschoss stattfand. Drei Kellerfenster an 
der Vorderseite des Gebäudes waren erleuchtet, der Rest war dunkel. Auf der Traufhöhe rund um das Gebäude befanden 
sich Flutlichter, die die Seiten mehr oder weniger gleichmäßig beleuchteten, und über dem Kellertürschacht befand sich ein 
weiteres Licht. Allerdings gab es an den Seiten des Gebäudes im hinteren Bereich ein paar dichte Büsche, und das allgemeine 
Muster der Fenster im Gebäude ließ darauf schließen, dass sich weit hinter einer Gruppe von Sträuchern mit ziemlicher 
Sicherheit ein Kellerfenster befand. 


Er fuhr einen Block an der Kirche vorbei, parkte in einer Seitenstraße und ging zurück in die Gasse, die hinter dem 
Komplex verlief. An einer Stelle, wo der Zaun von hohen Sträuchern tief beschattet wurde, kletterte er hinüber und ging 
dann schweigend zu einer weiteren Strauchgruppe näher am Gebäude. Eng zusammengekauert 
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Er ging zu Boden, kämpfte sich durch das Gebüsch und fand sich, wie er es erwartet hatte, neben einem Kellerfensterschacht 
wieder. Er schob seinen Arm zwischen die Sicherheitsstangen und tastete mit den Fingern den Fensterflügel ab. Dabei stellte 
er fest, dass dieser aus Holz und nicht aus Metall bestand. 

Er hielt seine Taschenlampe an das Fensterglas und beleuchtete kurz den Kellerraum, in den es führte. Es war ein fertiger 
Raum mit gerahmten Bildern an einer Wand, aber auf dem Boden und auf Stahlregalen an der gegenüberliegenden Wand 
lagen große Stapel Kartons. Anscheinend wurde der Raum als Lagerraum genutzt. Es war ein ziemlich großer Raum, etwa 25 
Fuß von vorne nach hinten und erstreckte sich über mehr als die Hälfte der Breite des Heiligtums. Das andere Ende des 
Raumes befand sich wahrscheinlich direkt unter der Kanzel. In drei Wänden befanden sich Türen, die jedoch alle verschlossen 
waren. 

Wieder zurück an seinem Auto, warf er einen Blick auf die Uhr und erinnerte sich reumütig daran, dass er und Adelaide 
Pläne für ein Abendessen hatten. Als er zu ihrer Wohnung fuhr, formulierte er seinen Plan für einen Angriff auf die Kirche. 
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IX 


„Baby, ich glaube, du hast die besten Titten an der Ostküste“, sagte Oscar bewundernd, während er zusah, wie Adelaide sich über 
den Tisch beugte, um ihm eine Tasse Kaffee einzuschenken, wobei das Kerzenlicht den Kontrast zwischen den Kurven und den Kurven 
betonte Hohlräume ihres nackten Körpers. Keiner von ihnen hatte sich die Mühe gemacht, sich nach dem Liebesakt wieder anzuziehen. 


„Oh, haben Sie an einer Umfrage teilgenommen?“ 


Bevor Oscar eine angemessen witzige Antwort finden konnte, fuhr Adelaide fort: „Sie müssen mit Ihren Abenden etwas wirklich 
Faszinierendes machen. Wenn nicht eine Meisenumfrage, was dann? Ist dir klar, dass du mich in den letzten drei Nächten bis nach neun 
Uhr auf dich warten ließest? Sie sagten, wir würden heute Abend essen gehen, und selbst wenn Ihre Arbeit Sie aufhalten würde, würden 
Sie spätestens um acht hier sein. Hier ist es zehn Uhr und ich bereite wieder Ihr Abendessen zu. Ich weiß, dass du nicht zu Hause warst, 
weil ich eine Stunde vor deiner Ankunft dort angerufen habe.“ 


„Es tut mir wirklich leid, Baby“, antwortete Oscar zerknirscht. „Ich musste in den letzten Tagen einfach viel herumlaufen. Ich habe den 
ganzen Tag am Computer verbracht und an dem neuen Vertrag gearbeitet, und dann gab es noch einige Aufgaben, die ich heute Abend 


erledigen musste.“ 


„Alles klar, Schatz. Ich hätte nicht gedacht, dass du mit einer anderen Frau zusammen warst, denn als du hier ankamst, warst du auf 
jeden Fall unheilbar geil. Ich wünschte nur, Sie könnten Ihren Arbeitsplan so gestalten, dass wir mehr Zeit miteinander verbringen 
könnten. Ich fange an, mich selbst zu bemitleiden, wenn ich hier Abend für Abend allein in meiner Wohnung sitze. Warum kannst du 
deine Aufgaben nicht erledigen, während ich bei der Arbeit bin? Da ich die Luftwaffe kenne, bin ich mir sicher, dass kein Vertrag, den Sie 
mit ihnen haben, Sie irgendwann so beschäftigen könnte, wie Sie es zu sein scheinen.“ 


Oscar brannte wirklich darauf, mit ihr gleichzuziehen. Stattdessen antwortete er: „Ich werde versuchen, es besser zu machen, Baby. Das werde ich 


wirklich. Wie war dein Tag?" 


Adelaide unterhielt sich von der Küche aus mit ihm, während sie mit der Zubereitung des Essens fortfuhr. Oscar warf gelegentlich 
einen Kommentar oder eine Antwort ein, aber seine Gedanken waren mit der ernsteren Angelegenheit der gesamten Beziehung zwischen 
den beiden beschäftigt. Gab es eine Möglichkeit, ihr seine Gefühle und Sorgen mitzuteilen? 


Er erinnerte sich an eine Debatte, die er mit einigen anderen Fliegern in Vietnam geführt hatte. Es war zu einer Zeit, als die 
Nachrichtenmedien Pläne und Vorschläge für eine stärkere Rolle der Frauen in den Streitkräften präsentierten. Die ersten Befürworter 
waren die Feministinnen und ihre Unterstützer auf der linken Seite, deren Position darin bestand, dass Frauen sich von Männern nur in 
der Konfiguration ihrer Genitalien unterschieden und praktisch alles tun könnten, was Männer tun könnten, einschließlich des Fliegens 
von Militärflugzeugen im Kampf, und zwar genauso gut . Der einzige Grund, warum sie es nicht bereits taten, war die repressive Wirkung 
des „Sexismus“ der Gesellschaft, der einerseits Sitten und Gesetze gegen Frauen errichtete und andererseits ihr Potenzial dadurch 
bremste, dass sie durch Gehirnwäsche dazu gebracht wurden, traditionelle Frauenrollen zu akzeptieren. Wenn die Gesetze geändert 
würden und kleine Mädchen genauso erzogen würden wie kleine Jungen - mit Baseballschlägern und Mützenpistolen anstelle von 
Puppen — würden sie genauso fähig wie Männer werden, Green Berets oder Kampfpiloten zu sein. 


Die andere Seite des Themas wurde von denen vertreten, deren einziges Argument darin bestand, dass „die Gesellschaft noch nicht 
bereit ist, dass Frauen in den Kampf ziehen“. Zumindest waren sie die einzigen auf der anderen Seite des Themas, die von den Medien 
in das Forum aufgenommen wurden, was den Eindruck erweckte, dass die Gegner einer militärischen Kampfrolle für Frauen wirklich 
keinen Boden unter den Füßen hätten. Es dauerte also nicht lange, bis auch die trendigeren Politiker und Bürokraten, sogar einige der 
Militärführer des Landes mit politischen Ambitionen, das Banner der Feministinnen übernahmen. 


Die allgemeine Meinung unter Oskars Fliegerkollegen war, dass die feministische Position unhaltbar sei. 
Es gab ein oder zwei Ausnahmen, aber es waren immer oberflächliche Männer mit gegensätzlicher Veranlagung 
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Man kann sich darauf verlassen, dass er sich für jede unnatürliche Sache einsetzt, je ausgefallener, desto besser. Oscar war sich 
sicher, dass kein Mann, der im Kampf geflogen war, wirklich glaubte, dass eine Frau eine gute Kampfpilotin sein könnte, egal wie 
schnell ihre Reflexe, wie fein ihre Koordination, wie scharf ihre Sehkraft war. 


Die Feministinnen behaupteten, dass Männer als Kämpfer nur deshalb einen Vorteil hätten, weil sie mehr Muskeln hätten, und 
dass dieser Vorteil in den Kampfsituationen verschwand, in denen Muskeln nicht entscheidend waren, zum Beispiel beim 
Kampffliegen. Oscar hingegen erkannte, dass Männer nicht deshalb bessere Kämpfer waren, weil sie mehr Muskeln hatten, 
sondern dass Männer mehr Muskeln hatten, weil sie dadurch in ihrer natürlichen Rolle als Kämpfer einen Vorteil hatten. Den 
Frauen fehlten die Kampfhormone — und noch mehr: der Kampfinstinkt, die angeborenen kämpfenden Mikrofähigkeiten, die über 
eine Million Generationen lang in der Evolution der Primaten, in denen die Männchen die Hauptsportler waren, fein verfeinert 
wurden Jäger und Kämpfer, und die Weibchen die Ernährer. 


Die clevere, krumme Art und Weise, wie die Nachrichtenmedien mit dem Thema umgegangen waren, verstärkte Oscars bereits 
ausgeprägtes Misstrauen gegenüber dem Journalistenberuf. Aber die Debatte hatte ihn interessiert und ihn dazu gebracht, über 
die psychischen Unterschiede zwischen Männern und Frauen und die tiefen Wurzeln dieser Unterschiede in der evolutionären 
Vergangenheit der Rasse nachzudenken. 


Adelaide war ein aufgewecktes Mädchen, eines der aufgewecktesten, die er je gekannt hatte, und das gefiel ihm. Sie konnte 
einige Aspekte seiner Antennendesignarbeit sachkundig mit ihm besprechen; Sie hatte sogar einen besseren Algorithmus 
vorgeschlagen, als er ihn für eine Reihe von Strahlungsberechnungen verwendet hatte. Außerdem war sie für ihr Alter geistreich 
und belesen: Wenn er mit ihr sprach, konnte er ein historisches Gleichnis verwenden, um einen Punkt zu veranschaulichen, und 
sie konnte in gleicher Weise antworten. Ihre Intelligenz machte sie zu einer besseren Begleiterin. 


Dennoch funktionierte ihr Verstand nicht auf die gleiche Weise wie seiner, und er war sich der Unterschiede bewusst, so subtil 
und geringfügig sie einem weniger aufmerksamen Beobachter auch erscheinen mögen. Zum einen war ihre geistige Welt kleiner, 
ihr Horizont näher. Was für sie real war, war das Hier und Jetzt; Vergangenheit und Zukunft waren ebenso wie ferne Landschaften 
in der Gegenwart von weitaus geringerem Interesse. Sie war eine gute, praktische Mitarbeiterin bei begrenzten Projekten, aber 
die Kartierung weltgeschichtlicher Ausblicke und die Ausarbeitung von Plänen zu deren Umgestaltung schien ihr unwirklich. 


Zum anderen war Adelaide kein Verallgemeinerer. Ihr Fokus lag auf den Bäumen, nicht auf dem Wald. Sie sah Menschen als 
Individuen. Das tat er natürlich auch — aber er sah sie auch als Mitglieder größerer Kategorien: als Vertreter ihrer Rassen, ihrer 
sozialen Klassen, ihrer Religionen, ihrer Interessengruppen. Um einen Mann zu verstehen, musste man berücksichtigen, was er 
war, wo seine Wurzeln lagen, welche Lebensinteressen er hatte und mit wem er sich identifizierte — und nicht nur seine 
individuellen Eigenheiten. 


Die Volksweisheit war natürlich auf ihrer Seite. Jeder sollte andere nur als Individuen sehen. Aber er war sich ziemlich sicher, 
dass sie sich nicht einfach einer künstlichen Norm anpasste. Adelaide war kein künstliches Mädchen; ganz im Gegenteil. Sie 
hatte wenig Sinn für Vortäuschung oder Konvention. Sie ließ sich von allen politischen und gesellschaftlichen Strömungen 
überhaupt nicht berühren. 


Er erinnerte sich an ihre Reaktion, als zwei offensichtlich „schwule“ Männer einmal in ein Restaurant gestürmt waren, in dem 
sie gerade aßen, sich an einen Tisch in ihrer Nähe setzten und Händchen hielten, während sie die Speisekarte durchgingen. 
Trotz der Mode, die Homosexuelle genossen, hatte sie eine natürliche Abneigung gegen das Spektakel gezeigt. 

Sie lachte über schwarze oder jüdische Witze, wenn sie wirklich lustig waren. Als er sie einmal über den Unterschied in der 
Intelligenz zwischen Schwarzen und Weißen und allgemeiner über die unterschiedliche Funktionsweise des Geistes der beiden 
Rassen belehrt hatte, hatte sie seine Analyse überzeugend gefunden. 


Aber als ein gemischtrassiges Paar ermordet wurde, sah sie, wie zwei Menschen ermordet wurden, kein Schlag gegen die 
Rassenmischung. Er war sich sicher, dass ihre Reaktion natürlich und weiblich und nicht ideologisch war. Und er hatte das gleiche 
allgemeine Muster auch bei anderen Frauen bemerkt. All dies bedeutete nicht, dass Adelaide nicht dazu gebracht werden konnte, 
das, was er tat, zu akzeptieren - vielleicht sogar zu billigen —, nur dass es möglicherweise nicht einfach war. Er beschloss, mit 
der Aufgabe zu beginnen. 
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„Schatz, nehmen wir an, wir kennen uns nicht und einer der Schwarzen im Pentagon bittet dich um ein Date — sagen wir, dieser 
schwarze Hauptmann, der dir jedes Mal ein Auge zuwirft, wenn er in Carls Büro kommt, während du dort bist — wie würde das auch so 


sein? reagierst du?“ 


Adelaide antwortete, als sie die letzten Gerichte auf den Tisch stellte und sich setzte: „Eigentlich machte mir der Mann in der ersten 
Woche, in der ich dort war, einen Heiratsantrag. Und ich sagte ihm sehr freundlich: „Danke, aber ich muss zuerst mit meinem Arzt 
sprechen, um zu sehen, ob alles in Ordnung ist.“ Ich wurde positiv auf AIDS getestet und weiß nicht, ob es sich bereits im ansteckenden 
Stadium befindet oder nicht.“ Ich schätze, das hat sich herumgesprochen, denn ich habe seit über einem Jahr keinen weiteren Vorschlag 
von einem Schwarzen mehr erhalten. Die anderen weißen Mädchen werden ständig von ihnen belästigt.“ 


„Du hast mir nie davon erzählt. Ich bin überrascht, dass Sie mit einer so effektiven Ablenkung auf ihn vorbereitet waren.“ 


„Das ist meine Standardantwort auf geile Schwarze. Eines der ersten Dinge, die ich im College gelernt habe, war, dass eine solche 
Antwort das Einzige ist, was funktionieren wird. Sie akzeptieren ein höfliches „Nein“ einfach nicht als Antwort. Es muss entweder „Hör 
auf, Nigger“ oder so etwas wie meine AIDS-Antwort lauten. Während meines ersten Jahres an der lowa State waren sie wirklich ein 
Problem. Ich war völlig unvorbereitet darauf. In meiner High School hatte es überhaupt keine Schwarzen gegeben - übrigens auch keine 
im gesamten Landkreis, in dem ich aufgewachsen bin. Aber an der Universität waren viele von ihnen, die meisten von außerhalb des 
Bundesstaates. Sie machten mich so lästig, dass ich mich wie eine läufige Hündin fühlte. Ich wollte nicht unhöflich sein und ich wollte 
nicht als Rassist gelten. Ich wollte auch mit keinem von ihnen ausgehen. Ich fühlte mich einfach nicht zu ihnen hingezogen. Außerdem 
war allgemein bekannt, dass Mädchen, die mit ihnen ausgingen, in der Regel vergewaltigt wurden, wenn sie nicht freiwillig nachgaben. 
Sie nannten es „Date Rape“, aber es war immer noch eine Vergewaltigung — sehr oft eine Gruppenvergewaltigung. Die Universitätsleitung 
gab den Mädchen keinerlei Unterstützung. Sie gaben nicht einmal zu, dass es ein Problem gab. Zum Glück hatte ich eine Mitbewohnerin, 
die sich auskannte und mir half, damit klarzukommen.“ 


„Gab es auf dem Campus keine Selbsthilfegruppen für weiße Mädchen? Was ist mit den Kirchengruppen?“ 


„Ist das dein Ernst, Oscar? Am schlimmsten waren die Kirchengruppen. Sie dachten, ihre Mission sei es, Mädchen wie mich vor 
Rassismus zu bewahren, nicht vor Vergewaltigung. Sie organisierten ständig Tänze und andere gesellschaftliche Veranstaltungen, und 
bei jeder Veranstaltung war ihr größtes Anliegen, die weißen Frauen mit den schwarzen Männern zusammenzubringen. Weiße Männer, 
die auftauchten, fühlten sich unwillkommen. Sie waren so offensichtlich! 


„Die einzigen organisierten Gruppen auf dem Campus, die Vergewaltigung zum Thema machten, waren die Feministinnen, aber sie 
sagten natürlich nichts über den rassistischen Aspekt.“ 


"Natürlich. Aber ich wette, die rassistischen Bedingungen auf dem Campus haben ihnen bei der Rekrutierung geholfen.“ 


„Wahrscheinlich. Viele Frauen, die schlechte Erfahrungen mit Männern gemacht hatten - insbesondere mit schwarzen Männern -, 


waren voller Wut darüber, dass niemand sonst mit ihnen sympathisierte oder ihnen helfen würde, und wandten sich daher an die 
Feministinnen.“ 


„Wie haben Sie es geschafft, nicht in ihre Fänge zu geraten und sich in einen Männerhasser zu verwandeln?“ 
fragte Oscar nur halb ernst. 


„Ich war in der Zeit, als ich mich als Studienanfängerin am unsichersten fühlte, versucht, einer der feministischen Gruppen beizutreten, 
nur um moralische Unterstützung zu bekommen. Und ich wäre wahrscheinlich, wenn die Agenda der Feministinnen selbst in den am 
wenigsten militanten Gruppen weit über die moralische Unterstützung von Frauen hinausgegangen wäre. Die meisten von ihnen waren 
nicht nur wütend über die Art und Weise, wie Frauen behandelt wurden; Sie waren wütend darüber, dass sie Frauen und keine Männer 
waren, obwohl sie das niemals zugeben würden. Sie setzten sich gegen Vergewaltigungen ein, aber als man sie kennenlernte, wurde 
einem klar, dass sie sich wirklich darüber ärgerten, dass sie ganz unten sein mussten. Um es grob auszudrücken: Sie wollten die 
Vergewaltiger statt die Vergewaltiger sein, die Idioten statt die Idioten. Und da ich immer froh war, ganz unten zu sein, solange es einen 
guten Mann an der Spitze gab, konnte ich mich nicht in sie hineinversetzen.“ 


„Dafür bin ich dankbar, Baby. Es wäre ein echter Verlust für das Rennen gewesen, wenn du zum Deich geworden wärest.“ 
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„Na ja, zumindest ein Verlust für dich, hoffe ich“, lächelte sie. „Ich weiß nicht, ob ich dem Rennen viel Gutes tue.“ 


"Hmm. WAHR. Wir sollten etwas dagegen tun. Wir müssen ernsthaft darüber nachdenken, Sie zu gewinnen 
schwanger. Es ist wirklich ein Verbrechen gegen die Natur, wenn jemand mit Ihren Genen keine fünf oder sechs Kinder hat.“ 


„Ich bin offen für Vorschläge.“ 


„Sieht so aus, als hätte ich mich wieder einmal in Verlegenheit gebracht“, lächelte Oscar. Dann runzelte er die Stirn. „Weißt du, 
Baby, ich habe noch ein paar offene Fragen, um die ich mich kümmern muss. Mit einem Zeitplan, wie ich ihn jetzt einhalte, könnten 
wir kaum ein gemeinsames Privatleben führen. Ich hoffe, dass ich in den nächsten Monaten einige Dinge erarbeiten kann, die es mir 
ermöglichen, mit gutem Gewissen in das Geschäft als Ehemann und Vater einzusteigen.“ 


„Schatz, es stimmt, dass dein Arbeitsplan mich manchmal ziemlich auf die Probe stellt. Aber überall Paare 
Die Welt zieht Familien mit schlimmeren Problemen auf.“ 


„Ich schätze deine Flexibilität, Baby. Einer der Gründe, warum ich dich liebe, ist, dass du in der Lage zu sein scheinst, fast jedes 
Problem, das auftaucht, in Kauf zu nehmen, ohne dich zu beschweren. Aber ich glaube, ich bin wirklich nahe daran, einige 
Veränderungen herbeizuführen, die für uns beide — und für unsere Kinder — gut sein werden. 

Ich muss meine Energie noch eine Weile auf diese Dinge konzentrieren.“ 


Oscar konnte die Enttäuschung und den Schmerz in Adelaides Augen sehen und seine Seele krümmte sich. Er wollte sie nicht 
anlügen, aber genau das tat er. Denn die Wahrheit war, dass er keine klare Vorstellung davon hatte, was vor ihm lag. Was konnte er 
hoffentlich in ein paar Monaten gelöst haben? Wenn er seinen Krieg gegen das System weiter verschärfen würde, wäre er 
wahrscheinlich zu diesem Zeitpunkt tot oder im Gefängnis. Andererseits war es schwer vorstellbar, wie er den Krieg über das hinaus 
eskalieren könnte, was er dem Volkskomitee gegen Hass angetan hatte. Die einzige Möglichkeit schien darin zu bestehen, einen 
Weg zu finden, den Krieg mit legalen — oder zumindest weniger riskanten — Mitteln fortzusetzen. Aber wie? Er hatte jedes Mal, wenn 
er versucht hatte, in diese Richtung zu denken, eine Lücke gezogen. 


Er wusste nicht, was er Adelaide sonst noch sagen sollte. Es hatte einfach keinen Sinn, ihr genau zu sagen, was er tat. Selbst 
wenn sie ideologisch und emotional bereit wäre, dieses Wissen zu akzeptieren, könnte sie nichts tun, um zu helfen; Sie würde nur 
Angst und Sorge haben. Dennoch hatte er das Gefühl, dass er ihr etwas sagen musste. Er wollte nicht, dass sie dachte, er zögere, 
weil er sie nicht heiraten wollte. 

Und er wollte unbedingt, dass sie seine Motive verstand und seine Überzeugung teilte, dass er das Böse bekämpfen musste, das 
den gesamten Sinn ihrer Existenz bedrohte. 


Er versuchte es erneut, seine Stimme war ernst und zunächst zögernd: „Du weißt, was ich über viele der Veränderungen denke, 
die in diesem Land stattfinden, Schatz. Die meisten davon habe ich Ihnen schon einmal erwähnt: die Zunahme der Rassenmischung, 
die Flut nichtweißer Einwanderer, die in die Städte strömen, die immer offensichtlichere Schieflage und Verantwortungslosigkeit der 
Politiker, die destruktive Voreingenommenheit der Nachrichten- und Unterhaltungsmedien, der Zusammenbruch der Moral des 
Landes, der Verfall von Disziplin und Standards überall, der Verlust jeglichen Gefühls für rassische oder kulturelle Identität seitens 
der schwindenden weißen Mehrheit. 


„Ich schätze, die meisten Menschen haben ein dickeres Fell als ich und lassen sich von diesen Dingen nicht aus der Ruhe bringen. 
Aber sie stören mich — sehr. Sie stören mich so sehr, dass es mir schwerfällt, etwas anderes wirklich ernst zu nehmen. Meine Arbeit 
ist für mich nichts weiter als eine Möglichkeit, Geld zu verdienen. Ich kann mich darüber nicht aufregen, wenn ich sehe, dass so viele 
andere Dinge vor sich gehen - wichtigere Dinge, schreckliche Dinge -, die mein Eingreifen erfordern. Es ist schwierig, vorauszuplanen 
und über eine Karriere nachzudenken, wenn die Zukunft nach einem Ort aussieht, an dem ich nicht leben möchte - oder an dem 
unsere Kinder nicht leben möchten. 


„Ich möchte dagegen ankämpfen, Baby. Ich habe das Gefühl, dass ich dagegen ankämpfen muss. Nichts anderes erscheint mir 
real oder Iohnenswert, außer dagegen anzukämpfen. Nichts anderes als du, das heißt. Wenn ich bei dir bin, kann ich für ein paar 
Stunden alles andere aus meinem Kopf verbannen. Ich kann hier und jetzt an dich und mich denken. Ich kann dich sehen, dich 
fühlen, dich hören, dich riechen. Ich kann in deiner Schönheit, deiner Sanftheit, deiner Weiblichkeit, deiner Sexyness, deiner Liebe schwelgen. 
Aber wenn wir über Ehe und Kinder reden, dann muss ich an mehr denken als an das Hier und Jetzt. ICH 
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Ich muss herausfinden, wie ich kämpfen und gleichzeitig ein verantwortungsbewusster Ehemann und Vater sein kann. Das ist 
mein Problem, Schatz, und ich versuche, es zu lösen.“ 


Es herrschte einen langen Moment Stille, während die beiden einander in die Augen blickten. Dann sprach Adelaide: „Schatz, 
du bist ein ungewöhnlicher Mann. Du bist nicht wie jeder andere Mann, den ich je gekannt habe. Ich denke, dass Ihre Einstellung 
weltfremd ist. Viele Dinge, die heute passieren, gefallen mir selbst nicht. Einige der Richtungen, in die sich die Welt entwickelt, 
gefallen mir nicht und ich würde sie ändern, wenn ich könnte. Aber ich kann nicht, und du kannst es auch nicht. Wir können 
nichts tun. Unsere Verantwortung besteht jedenfalls nicht darin, uns um die Welt zu kümmern, sondern so gut wir können für 
uns selbst zu sorgen. Es gibt eine Menge Dreck da draußen, und daran können wir nichts ändern. Aber wir können unser 
eigenes Leben sauber halten und unseren Kindern ein sauberes Leben ermöglichen. Das ist alles, was wir tun können.“ 


„Vielleicht nicht einmal so viel, Baby. Klar, ich schätze, Sie und ich können uns sauber halten. Aber da draußen bricht alles 
ziemlich schnell zusammen, und ich bin überhaupt nicht sicher, ob wir unseren Kindern ein sauberes Leben garantieren können. 
Sie werden in einem Land aufwachsen, in dem ihre eigene Rasse kaum die Mehrheit stellt - und noch dazu eine stark 
gespaltene und gespaltene Mehrheit, während die Minderheiten zumindest wissen, wie man zusammenhält und gemeinsam 
abstimmt. 


„Und ich schätze, wenn ich ein kaltblütiger Spieler wäre, würde ich nichts von meinem Geld darauf wetten, dass wir alles tun 
können, um die Katastrophe abzuwenden. Aber ich bin immer noch nicht ganz so sicher wie Sie, dass nichts getan werden 
kann. Vielleicht bin ich weltfremd, aber für mich gibt es Hoffnung, solange es Leben gibt. Und ich muss es versuchen. Ich 


wünschte, ich könnte Ihnen verständlich machen, was ich von der Unvermeidlichkeit halte, alles zu tun, was wir können, 
unabhängig von den Chancen.“ 


Oscar dachte einen Moment nach, dann fuhr er fort: „Ich schätze, Sie sind sich der Gruppenvergewaltigungen weißer 
Mädchen durch Banden junger Schwarzer bewusst, die hier stattgefunden haben. Normalerweise sagen die Nachrichtenmedien 
nicht viel darüber, aber es ist wirklich auf dem Vormarsch. Letzte Woche gab es zum Beispiel die Vergewaltigung einer Joggerin 
im Rock Creek Park, bei der mehr als 20 schwarze Teenager das Mädchen packten und fast zwei Stunden damit verbrachten, 
sie wiederholt direkt auf dem Joggingpfad zu vergewaltigen. Dann schnitten sie ihr die Kehle durch und ließen sie sterben. 
Wäre sie nicht die Nichte eines Senators gewesen, hätte es in den Medien nicht so viel Aufsehen erregt. 


„Angenommen, Sie und ich gingen durch den Park und wären an diesem Ort aufgetaucht, während die Vergewaltigung im 
Gange war. Angenommen, ich wäre unbewaffnet und es wäre eine gute Meile bis zum nächsten Telefon. Ich nehme an, einige 
Männer konnten sich sagen, dass sie nichts anderes tun konnten, als zum Telefon zu rennen, in der Hoffnung, die Polizei in 20 
oder 30 Minuten dort zu haben. Aber für mich gäbe es keine Wahl. Wenn das Mädchen zu meiner Rasse gehörte, müsste ich 
direkt auf diese schwarzen Tiere losrennen und alles Menschenmögliche tun, um sie zu retten. Wenn ich weglaufen würde, 
könnte ich nicht mit mir selbst leben. Ich würde mich danach für immer schmutzig und unehrenhaft fühlen. 


„Und so ist es bei mir und der Welt. Es ist meine Welt, die Welt meiner Rasse, und es geht um Gruppenvergewaltigungen. 
Ich würde mich unehrenhaft fühlen, ich könnte nicht mit mir selbst im Reinen sein, wenn ich nicht tun würde, was ich konnte — 
auch wenn es zwischen Ihnen und mir liegen könnte, es zu tun.“ 


Adelaide lächelte. „Ich konnte dich nicht so sehr lieben, Liebes, ich liebte dich nicht mehr“, zitierte sie. 
„Genau, meine liebe Lucasta, genau“, kam Oscar zurück. 


„Nun, Schatz, ich bin mir immer noch sicher, dass du weltfremd bist und dass du absolut nichts tun kannst, um den Lauf der 
Geschichte zu ändern. Aber ich möchte nur, dass du weißt“ — und hier wurde Adelaides Stimme leise und heiser — „dass ich, 
wenn du dich dazu entschließt, gegen die ganze Welt in den Krieg zu ziehen, dein Anhänger sein werde, wenn du mich haben 
willst.“ Und wenn du unbewaffnet direkt in die Tore der Hölle stürmst, renne ich so schnell ich kann hinter dir her, wenn ich 
glaube, dass du mich immer noch liebst.“ 


Tränen glitzerten in Adelaides Augen und Oscar stellte fest, dass er einen so starken Kloß im Hals hatte, dass er nicht 
sprechen konnte. Für einen Moment konnte er nur unbeholfen über den Esstisch greifen und ihre Hand ergreifen. Seine 
Bewegung warf einen der Kerzenhalter um, der zersprang. Dann erhob er sich schnell von seinem Stuhl, ging zu Adelaides 
Seite des Tisches, während sie selbst aufstand, und drückte sie fest an sich 
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seine Arme. Sie standen schweigend und regungslos da, eine einzelne Säule aus schattigem, glänzendem 
Fleisch, beleuchtet vom flackernden Licht der verbleibenden Kerze. 
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Zwei Nächte später war Oscar bereit, gegen das Volkskomitee vorzugehen. Er hatte seine Werkzeuge und Vorräte 
vorbereitet, und das Wetter stimmte: ein stetiger Regen, der die Leute drinnen hielt und jeden Lärm dämpfte, den er 
versehentlich machen könnte. 


Darüber hinaus hatte die Gruppe eine besondere Ankündigung für die heute Abend stattfindende Sitzung gemacht. Die 
Gouverneure von Massachusetts und Wisconsin würden dort sein, um Resolutionen ihrer jeweiligen Landesparlamente 
vorzustellen und den Kongress zur Verabschiedung des Horowitz-Gesetzes zu drängen. Kardinal O'Rourke und Rabbi Rosen 
vom National Judeo-Christian Interfaith Council würden die Hauptredner sein, zusammen mit einem Barry Shapiro von der 
sogenannten Anti-Defamation League of B'nai B'rith, der auch der Zeremonienmeister sein sollte . Mehrere Kongressabgeordnete 
würden anwesend sein. 


Die Medien wären gut vertreten, was gut war. Je mehr von diesen verdammten Hurensöhnen er in die Luft jagen konnte, 
desto besser. Leider würde es heute Abend jedoch wahrscheinlich einen besonders starken Polizeischutz geben. Oscars 
einzige wirkliche Sorge war, dass in der Gasse hinter der Kirche keine Polizisten patrouillierten. 


Er fuhr zuerst die Seitenstraße nördlich des Kirchenkomplexes entlang. Als er sich dem Eingang der Gasse näherte, sank 
ihm der Mut: In der Gasse parkte ein Streifenwagen, der die Zufahrt versperrte und mit der Nase auf den Bürgersteig ragte. Er 
fuhr um den Block herum. Das andere Ende der Gasse war frei. Als er durch den Regen, der mittlerweile ziemlich stark 
geworden war, in dieses Ende der Gasse spähte, konnte er den Streifenwagen überhaupt nicht sehen. Nur etwa 15 Meter 
hinter der Gasse, auf der anderen Straßenseite, fand er einen Parkplatz: ein ziemliches Glück, wenn man bedenkt, wie groß 
die Besucherzahl bei der Versammlung in der Kirche war. Oscar hatte keine weiteren freien Plätze in der Nähe entdeckt und 
befürchtet, er müsste seine schwere, sperrige Ausrüstung mehrere Blocks lang schleppen. 


Bevor er aus dem Auto stieg, überprüfte er die Taschen seines Trenchcoats. alle kleineren Gegenstände, die er brauchte, 
waren vorhanden. Dann ging er um die Beifahrertür herum, legte ein dick gepolstertes Seil um seinen Hals und über seine 
Schultern unter seinem Mantel und holte vorsichtig zwei 90-Pfund-Flaschen Acetylen, eine an jedem Ende des Gurtzeugs 
befestigt, aus dem Beifahrerbereich . Als er aufstand, hingen die beiden Zylinder bis zu seinen Knien und waren von seinem 
Mantel bedeckt. Sie verdoppelten jedoch seinen Umfang, und er konnte nicht einmal eine beiläufige Inspektion aus weniger 
als 50 Metern Entfernung ertragen, ohne sofort Verdacht zu erregen. Schlimmer noch, er konnte nicht annähernd normal 
gehen. Das Beste, was er mit der Last schaffen konnte, war ein äußerst umständliches Watscheln. 


Als er die richtige Stelle im Eisenzaun erreichte, mehr als 100 Meter weiter in der Gasse, war er fast fertig. Glücklicherweise 
war der Streifenwagen noch weit genug entfernt, sodass er seine Umrisse nur dann erkennen konnte, wenn er gelegentlich 
von den Scheinwerfern eines vorbeifahrenden Autos in der Seitenstraße vor ihm beleuchtet wurde. Solange die Polizisten in 
ihrem Fahrzeug blieben, würden sie ihn sicherlich nicht sehen können. 


Er schlüpfte aus dem Gurt und schob die Flaschen eine nach der anderen durch den Zaun. Sie saßen fest und einer blieb 
auf halbem Weg hängen. Er musste seine ganze Kraft aufwenden, um die Streikposten weit genug auseinanderzuziehen, um 
sie zu befreien. Dann ging er selbst zu weit, etwas unbeholfener als beim ersten Mal, ohne jedoch den Inhalt seiner Taschen 
zu verlieren. Er ruhte sich ein paar Minuten aus und hockte in der feuchten Dunkelheit der Büsche, bevor er das Seil wieder 
über seine Schultern legte und die restlichen 25 Meter zum Gebäude kroch. 


Nachdem er sich durch das Gebüsch, das den Fensterschacht verbarg, hindurchgedrängt hatte und mit Kopf und Schultern 
neben dem Fenster an der Kellerwand entlang ausgestreckt lag, konnte er sich entspannen. Von hier an wäre es ein 
Kinderspiel. Wenn er nicht ganz so nass und kalt wäre, würde er es sogar genießen. Zuerst zog er seinen Akku-Bohrer aus 
der rechten Tasche und dann den Halbzoll-Bohrer mit dem nach unten gedrehten Schaft. Er zog den Bohrer im Bohrfutter fest, 
ließ dabei den Bohrfutterschlüssel fallen und tastete im Schlamm herum 
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und Schwärze für fast eine Minute, bevor ich es wiederfinde. Die Plastikbeschichtung seiner Finger machte sie schwerfällig und 
beeinträchtigte auch seinen Tastsinn. 


Das Bohren eines Lochs durch den hölzernen Fensterflügel dauerte nur wenige Sekunden. Als nächstes schob Oscar das 
Ende eines halben Zoll langen Plastikschlauchs in das Loch. Das andere Ende des Schlauchs war mit einer der Acetylenflaschen 
verbunden, die wiederum mit der anderen durch einen 1,2 Meter langen Gummischlauch verbunden war. Er öffnete die Ventile 
beider Flaschen weit und spannte sich an, als das Gas durch die Röhre in den Keller strömte. Für ihn schien das Geräusch so 
laut wie ein Güterzug, der mit hoher Geschwindigkeit vorbeirast, aber er sagte sich, dass es für jemanden in der Gasse - oder 
im Heiligtum darüber, wo das Treffen stattfand — angesichts des Lärms des Regens wahrscheinlich kaum hörbar sein würde im 
Gange. 


Er hatte vorgehabt, seine Bohrmaschine zu verstauen und eine Zündpille zu installieren, während sich die Zylinder entleerten, 
aber die Kraft des Stroms verursachte, dass sich das Plastikrohr so heftig krümmte und verdrehte, dass er es festhalten musste, 
um zu verhindern, dass es aus dem Schieber herauskam. Erst nach etwa fünf Minuten war der Druck in den Zylindern so weit 
gesunken, dass er den Schlauch sicher lösen konnte. 


Oscar schätzte, dass die Atmosphäre in dem großen Kellerraum inzwischen ziemlich nahe bei 10 Prozent Acetylen liegt. 
Alles über 2,5 Prozent würde explodieren. Bis die Flaschen vollständig leer waren, sollte der Acetylengehalt im Raum bis zu 12 
Prozent betragen, vorausgesetzt, dass die Leckage unter den Türen in den Rest des Kellers nicht zu groß war. Bei seiner 
ersten Erkundung war ihm aufgefallen, dass sich die Heizanlage für den gesamten Kirchenkomplex in einem Nebengebäude 
befand; zumindest war das das einzige Gebäude mit einem Schornstein. Das linderte seine Angst vor einer vorzeitigen 
Explosion aufgrund des Gasaustritts in einen Teil des Kellers, in dem sich möglicherweise ein Ofen befand. Trotzdem wollte er 
nicht länger als nötig dort bleiben, denn wenn das Gas in andere Teile des Kellers eindrang, könnte ein Funke aus irgendeiner 
Quelle eine Detonation verursachen. 


Er zog eine Zündpille aus seiner Tasche und bereitete sich darauf vor, sie 30 Minuten lang in Betrieb zu nehmen. Es handelte 
sich um ein Gerät, das er selbst gebaut hatte, das jedoch ähnlichen Zündgeräten nachempfunden war, die er in Vietnam 
gesehen hatte. Es war ein sechs Zoll langes Metallrohr mit einem Durchmesser von knapp einem halben Zoll. Durch 
Abschrauben einer Schutzkappe an einem Ende wurde eine hervorstehende Innensechskantschraube zugänglich. Damit er 
nicht in der Tasche danach greifen musste, hatte er vorher einen Inbusschlüssel an die Zündpille geklebt. Eine Kugelarretierung 
machte es einfach, die Schraube genau um die gewünschte Distanz zu drehen: fünf Minuten für jeden „Klick“. Null „Klicks“ 
bedeuteten eine sofortige Zündung, in der Praxis bedeutete dies jedoch etwa 30 Sekunden. Nachdem man die Position der 
Schraube festgelegt hatte, drückte man sie mit Gewalt gegen eine harte Oberfläche, um eine winzige Säureampulle im Inneren 
des Röhrchens zu zerbrechen und den Countdown zu starten. 


Oscar hatte den Schraubenschlüssel gerade in die Steckdose gesteckt und sich dabei ganz auf seinen stark beeinträchtigten 
Tastsinn verlassen, als plötzlich das Licht im Kellerraum anging. Er erstarrte vor Entsetzen und erwartete die Explosion. Fast 
sofort wurde ihm jedoch klar, dass es beim Einschalten des Lichts augenblicklich zu einer Explosion gekommen wäre. 
Wahrscheinlich war der Lichtschalter einer der modernen, geräuschlosen Schalter mit einem Quecksilberkontakt in einer 
versiegelten Glasröhre. Wenn es ein älterer mechanischer Schalter gewesen wäre, wäre er jetzt wahrscheinlich tot, da der 
Funke beim Schließen der Kontakte die explosive Mischung im Raum ausgelöst hatte. 


All diese Gedanken schossen ihm im Bruchteil einer Sekunde durch den Kopf. Jetzt musste er genauso schnell handeln. 
Offensichtlich hatte jemand die Tür zum Zimmer geöffnet. Vielleicht war oben der Geruch des Acetylens wahrgenommen 
worden, vielleicht war es aber auch das Geräusch des rauschenden Gases. Auf jeden Fall würde jetzt Alarm geschlagen und 
die Kirche evakuiert werden. Darüber hinaus konnte er bei geöffneter Tür nicht damit rechnen, dass die Gaskonzentration im 
Raum länger als etwa eine Minute auf dem Explosionsniveau blieb. 


Ohne weiter nachzudenken, ließ er den Inbusschlüssel fallen und schlug das Ende der Zündpille gegen die Steinmauer. 
Dann riss er den Acetylenschlauch vom Schieber und schob die Zündpille in das Loch. Es klapperte auf dem Kellerboden, als 
Oscar aufsprang. Keine Zeit mehr, seine fast leeren Acetylenflaschen zurückzuholen. Er ließ sie im Gebüsch zurück und rannte 
zum Zaun. 
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Er war über dem Gipfel und auf halbem Weg zurück zu seinem Auto, als der Boden unter seinen Füßen bebte. Einen 
Augenblick später traf die durch die Luft wandernde Schockwelle mit einem überaus befriedigenden Knall ein. Es schien 
Oscar, als seien weniger als 30 Sekunden vergangen, seit er den Zünder aktiviert hatte. Erst als er sein Auto erreichte, drehte 
er sich um und blickte zurück zur Kirche. Das Gebäude stand noch, wurde aber von einer riesigen schwarzen Rauchwolke fast 
verdeckt. Es waren keine Flammen zu sehen, aber dichter, schwarzer Rauch strömte aus den Fenstern des Heiligtums — was 
bedeutete, dass die Explosion zumindest ein großes Loch in den Boden gerissen haben musste. 


Als er nass, aber glücklich nach Hause fuhr, fuhren die ersten Einsatzfahrzeuge kreischend in der Gegenrichtung an ihm 
vorbei. Allerdings konnte er erst am nächsten Morgen einen einigermaßen genauen Nachrichtenbericht über die Auswirkungen 
der Explosion hören. Er erfuhr, dass nicht nur die Kanzel, sondern auch die gesamte Rednertribüne dahinter direkt durch das 
Dach der Kirche gesprengt worden war. Alle Persönlichkeiten auf der Plattform — zwei Gouverneure, drei Kongressabgeordnete, 
ein Senator, ein Kardinal, zwei Bischöfe, ein prominenter Rabbiner, ein TV-Talkshow-Moderator, zwei führende Hollywood- 
Schauspieler, eine vielgelobte feministische Schriftstellerin, der Leiter eines Die Organisation für die Rechte von Homosexuellen, 
der Präsident der NAACP, Shapiro vom Bi'nai B'rith und vier weitere, namentlich nicht genannte, waren umgekommen. Einige 
davon wurden noch immer von den Dachsparren des Heiligtums abgekratzt. Darüber hinaus gab es unter den Zuschauern und 
dem Medienpersonal 41 Tote, die meisten davon durch Rauchvergiftung. Oscars leere Acetylenflaschen waren gefunden 
worden, und der Bombenanschlag wurde bereits als „Hassverbrechen des Jahrhunderts“ angeprangert. 


Dieses Etikett war eine Herausforderung für Oscar. Was könnte er als Nächstes tun, was seine Unterdrückung des Volkskomitees in den Schatten 
stellen würde? Er hatte Zeit, über die Angelegenheit nachzudenken, da er sich noch am selben Tag eine Erkältung zugezogen hatte — was, wie er 
vermutete, zumindest teilweise darauf zurückzuführen war, dass er dem Regenguss der vergangenen Nacht ausgesetzt gewesen war und sich 


angestrengt hatte. 


Es war ein Samstag und Adelaide kam früh vorbei. Als sie seinen Zustand sah, bestand sie darauf, dass er zu Hause blieb 
und den größten Teil des Wochenendes unter ihrer Fürsorge im Bett verbrachte. Er gehorchte ohne Einspruch, freute sich 
über den Rest und stellte fest, dass er es genoss, von ihr umsorgt und bedient zu werden. Mit ihr als Krankenschwester war 
eine Erkältung fast ein Vergnügen. 


Mehr denn je wollte er sein Leben so ordnen, dass er ihr Sicherheit und Glück geben und ihr Kinder zeugen konnte. Und 
mehr denn je fühlte er sich gezwungen, weiterhin gegen die bösen Mächte zu kämpfen, die die Grundlage für die zukünftige 
Existenz ihrer Art zerstörten. Die meiste Zeit der folgenden Woche kämpfte er mit seinem Dilemma und erkundete im Geiste 
noch einmal alle möglichen Aktivitäten, die zu einer Lösung führen könnten. 


Einer der Gedanken, der Oscar immer wieder in den Sinn kam, war, dass alles, was er bisher getan hatte, wie das Hacken 
auf die Köpfe einer Hydra war. Er war nicht in der Lage, ihm eine tödliche Wunde zuzufügen, und je heftiger er zuschlug, desto 
furchterregender wurde das Biest. Der jüngste Beweis dafür war die Forderung mehrerer Kongressabgeordneter, als Reaktion 
auf den Bombenanschlag letzte Woche so schnell wie möglich über den Horowitz-Gesetzentwurf abzustimmen. Offensichtlich 
gab es einen viel größeren Vorrat an Menschen, die getötet werden mussten, als er jemals selbst töten könnte. Wenn er nicht 
bald ein lebenswichtiges Organ fände, gegen das er angreifen könnte, wären alle seine Bemühungen kontraproduktiv. 


Aber was war ein lebenswichtiges Organ? Der Kongress? Nicht wirklich; es schien eher ein bloßes Instrument der Kräfte 
des Verfalls als der leitende Wille zu sein. Außerdem könnte er Hunderte von Politikern töten, und die Institution des 
Kongresses würde ihre destruktive Arbeit fortsetzen. Dasselbe galt für die Nachrichtenmedien; Egal wie viele Journalisten er 
tötete, die Presse und die Fernsehsender würden ihren tödlichen Kurs beibehalten. 


Wenn er ein lebenswichtiges Organ nicht zerstören konnte, gab es vielleicht eine Möglichkeit, eines zu kontrollieren. 
Zeitungen konnten gekauft und verkauft werden, sogar Fernsehsender. Das Problem bestand darin, dass die benötigten 
Geldbeträge schlicht unerschwinglich waren; Großstadtzeitungen tauschten den Besitzer für 100 Millionen Dollar oder mehr, 
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Netzwerke für Milliarden. Er konnte 50 Jahre lang erfolgreich Banken ausrauben oder eine Fälschungspresse betreiben, ohne 
genug Kapital anzuhäufen, um die Washington Post zu kaufen. 


Am Donnerstagnachmittag hatte er immer noch keine Antwort. Der darauffolgende Montag war für Adelaide ein Feiertag, 
und er hatte ihr versprochen, sie am dreitägigen Wochenende zum Skifahren mitzunehmen. Sie würden morgen Nachmittag 
ins Skigebiet aufbrechen und Oscar würde morgen früh damit beschäftigt sein, mehrere Besorgungen zu erledigen. 

Heute Abend musste er noch ein paar weitere Ergebnisse für Carl herausholen. Und heute Nachmittag musste das Auto zur 


Achsvermessung und zum Tuning in die Werkstatt gebracht werden. Erst nach sieben Uhr kam er mit dem Auto wieder nach 
Hause. 
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xl 


Oscar hängte seinen Mantel in den Kleiderschrank und ging in die Küche, um sich ein Glas Orangensaft einzuschenken, bevor er 


mit der Arbeit des Abends begann. Auf halbem Weg in die Küche wusste er einen Moment bevor er die Stimme hörte, dass etwas nicht 
stimmte. 


„Einfrieren, Yeager! FBl! Hebe deine Arme über deinen Kopf und schaue zur Wand. Treten Sie nun einen Schritt zurück und lehnen 
Sie sich mit den Händen an der Wand nach vorne.“ 


Oscar fühlte sich taub. Für den Bruchteil einer Sekunde dachte er darüber nach, anzugreifen. Der Mann hinter ihm, der seinen 
Gedanken sofort spürte, knurrte: „Versuch es und du bist tot, Yeager.“ 


Der Mann durchsuchte ihn fachmännisch und entfernte die Smith and Wesson Airweight .38 Special, die Oscar immer in seinem 
Hosenbund trug. 


„In Ordnung, Yeager, du kannst dich jetzt umdrehen - langsam. Setz dich auf diesen Stuhl. Wir werden ein schönes, langes 
Gespräch führen.“ 


Zum ersten Mal sah Oscar den Mann, der ihn entwaffnet hatte. Er war ein kräftig aussehender, grauhaariger Mann Mitte fünfzig, etwa 
zehn Zentimeter kleiner als Oscar, mit stahlblauen Augen. Er trug einen Geschäftsanzug und hielt einen Revolver unbeirrt auf Oscar 
gerichtet. Er sah aus wie ein FBl-Agent, aber Oscar spürte bereits, dass etwas anderes als eine gewöhnliche Verhaftung stattfand. 
Warum gab es nur einen Agenten? Das FBl hat nie so vorgegangen. Er wunderte sich nicht lange. 


„Nun, Yeager, kommen wir gleich zur Sache. Ich weiß, was du getan hast. Ich weiß seit zwei Wochen, noch bevor Sie geraucht 
haben, dass Hebe Shapiro und seine Handlanger in der Kirche drüben in der Connecticut Avenue waren. Gott, das war eine gute 
Arbeit!“ Der Mann kicherte zustimmend, aber sein Revolver blieb auf Oscars Brust gerichtet. 


„Sie hätten verhaftet werden können, sobald ich Sie anhand der Abdrücke identifiziert hatte, die Sie im Klo des Shoreham hinterlassen 
hatten, als Sie Horowitz töteten. Der einzige Grund, warum wir jetzt hier sitzen, ist, dass ich deinen Stil mag, Yeager. Und ich habe 
etwas Arbeit für Sie — die Arbeit eines richtigen Mannes, statt des Kinderkrams, mit dem Sie Ihre Zeit verschwenden.“ 


„Wollen Sie mir damit sagen“, fragte Oscar, der seine Ungläubigkeit nicht verbergen konnte, „dass das FBI damit einverstanden ist.“ 
was auch immer Sie behaupten, ich habe getan?“ 


„Verdammt, nein, Yeager! Wenn irgendjemand sonst im FBl wüsste, was ich weiß, würden Sie jetzt in einer unserer Hochsicherheitszellen im 
Keller des Hoover-Gebäudes an die Wand gekettet sein. Der Punkt ist, ich habe es niemandem erzählt. Ich habe meine Informationen über Sie für 
mich behalten. Es war pures Glück, dass ich von all den potenziellen Beweisen, die wir im Shoreham gefunden haben, alles andere anderen 
Agenten zur Überprüfung überließ und das einzige, das irgendwo hinführte, für mich behielt - nämlich den Abdruck Ihres rechten Daumens auf einer 
Seite von Ihnen Adressbuch, das Sie zusammengeknüllt und im Schloss des Toilettenschranks verstaut hatten, in dem Sie auf Horowitz warteten. 


Ich habe unsere Abteilung für Fingerabdrücke durchgesehen und dabei Ihren Namen und Ihre Air-Force-Identifikationsnummer gefunden. 


„Zu diesem Zeitpunkt war das Einzige, was mir durch den Kopf ging, die wilde Vermutung, dass Sie vielleicht, nur vielleicht, der Typ 
waren, den wir suchten — und dass es noch keinen Grund gab, den Ruhm, Sie geschnappt zu haben, mit jemand anderem zu teilen. 
Also habe ich Sie zu meinem eigenen Spezialprojekt gemacht, während alle anderen an anderen Hinweisen arbeiteten, von denen 
keiner sie irgendwohin führte. 


„Eines Abends, als du in der Wohnung deiner Süßen übernachtet hast, bin ich zu dir geschlichen und habe mir deinen Grundriss im 
Keller angesehen. Da wusste ich es. Zu diesem Zeitpunkt hätte ich mit einem unserer SWAT-Teams, Kameraleuten aller drei Sender 
und einer vorbereiteten Erklärung für die Presse auf Sie stürzen sollen. Ich hätte mein Gehalt um drei Stufen erhöht bekommen. 
Stattdessen habe ich zwei Wochen damit verbracht, alles herauszufinden, was es über Sie zu wissen gibt: alle Orte, an denen Sie 
gelebt haben, als Sie aufgewachsen sind, was Ihre 
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Lehrer in der High School dachten an Sie, Ihre Leistungen bei der Air Force, Ihr Graduiertenstudium in Colorado. Ich habe mit 
zwei der Mädchen gesprochen, mit denen du dort ausgegangen bist, und ihnen gesagt, dass es sich um eine Sicherheitsüberprüfung 
handelte. Ich kenne dich jetzt besser als deine Mutter. 


„Und ich bin Ihnen auf den Fersen geblieben und habe zugesehen, wie Sie Ihre Arbeit im Volkskomitee gegen Hass von Shapiro erledigt 
haben.“ 


"Warum?" fragte Oscar. 


„Nun, das bedarf einer kleinen Erklärung.“ Der ältere Mann lehnte sich für einen Moment in seinem Stuhl zurück. Er hielt immer 
noch seinen Revolver in der Hand, aber er legte ihn jetzt auf seinen Schoß, anstatt ihn direkt auf Oscars Brust zu richten. Er 
seufzte. „Ich bin seit 33 Jahren beim FBl. Seit neun Jahren bin ich stellvertretender Leiter unserer Anti-Terror-Abteilung. Ich habe 
mich damals hochgearbeitet, als ich stolz darauf war, ein FBl-Agent zu sein. Wussten Sie, dass mein Vater 26 Jahre lang im FBl 
war, bevor ich Spezialagent wurde? Wir waren sieben Jahre lang zusammen im Büro, bis er in den Ruhestand ging. Er ist vor 
zwei Jahren gestorben.“ 


„Ich erkenne dich jetzt“, antwortete Oscar, seine Taubheit war verschwunden. „Ich habe Sie letztes Jahr in den CBS Evening 
News gesehen, als das FBl all diese Ku-Klux-Klan-Leute festgenommen hat. Sie waren der Leiter der FBl-Task Force. Ihr Name 
ist Ryan - William Ryan.“ 

Ryan antwortete Oscar nicht direkt. Er hielt inne, um seine Gedanken zu sammeln, dann begann er noch einmal und sprach 
mit mehr Nachdruck: „Ich habe miterlebt, wie sich das FBl von einer erstklassigen Strafverfolgungsbehörde zu einer politisierten, 
gemischten, drittklassigen Geheimpolizeibürokratie mit dem gleichen Niveau gewandelt hat.“ an Moral und Effizienz, die man in 
Panama oder Nicaragua erwarten würde. In den letzten 15 Jahren haben die Juden den Ort übernommen und zerstört. Nicht, 
dass man sie auf der Straße dabei erwischt, wie sie gegen die Mafia vorgehen oder sich mit kolumbianischen Drogenschmugglern 
zusammentun, wie wir alle. Nein, sie sind zu sehr damit beschäftigt, die „Rassensensibilität“-Kurse zu leiten, an denen alle 
Agenten teilnehmen müssen. Und die Leitung unseres Affirmative-Action-Büros. Und sie schleichen sich in die Abteilung für 
Spionageabwehr ein, damit sie sicherstellen können, dass wir nicht noch mehr ihrer Cousins aus Israel dabei erwischen, wie sie 
amerikanische Militärgeheimnisse klauen. 


„In der Regierung ändern sich die Dinge langsam. Von Tag zu Tag merkt man keinen großen Unterschied. Aber es steigt. 
Früher kam es selten vor, dass ein Agent kaputt ging. Hoover würde einen Mann aus dem FBl trommeln, weil er versuchte, einen 
Strafzettel zu erpressen oder einen ungültigen Scheck auszustellen. In den letzten zwei Jahren wurden 19 Agenten wegen 
unterschiedlicher Straftaten verurteilt — von Drogenhandel über Zuhälterei bis hin zu Spionage für die Sowjetunion. Acht anderen 
gelang es, die Anklage gegen sie abzuwehren, und vier von ihnen sind immer noch beim FBl!“ 


„Ja, ich habe in den Zeitungen über mehrere dieser Fälle gelesen“, kommentierte Oscar trocken. 


„Verdammt, nicht ein Zehntel davon kommt in die Zeitung!“ Ryan explodierte. „Wir können das meiste davon geheim halten. 
Weißt du, was ich letzte Woche gesehen habe? Ich ging in unser Analyselabor, um die Ergebnisse eines Tests an Material von 
einem Tatort zu überprüfen. Es war niemand im Labor, aber ich hörte Geräusche aus dem Lagerraum. Ich öffnete die Tür und 
sah, wie einer unserer schwarzen Spezialagenten den weißen Labortechniker auf einem Tisch bumste! Und weisst du was? Ich 
konnte keinem von ihnen etwas antun! 

Ich habe natürlich eine Anzeige erstattet, aber heutzutage wird so etwas von der Bürokratie als gleichwertig angesehen mit einer 
Anzeige wegen Herumlungerns am Wasserspender.“ 


Ryan hielt erneut inne und musterte Oscars Gesicht eine Minute lang, bevor er fortfuhr. „Was im Büro passiert, ist nur ein 
Spiegelbild dessen, was überall passiert. Als es in Amerika schlecht zuging, gab es für das FBl keine Möglichkeit, dem gleichen 
Schicksal zu entgehen. Wenn ich dich richtig verstanden habe, hast du ungefähr die gleiche Reaktion auf den allgemeinen Verfall 
gehabt, Yeager, wie ich auf den Verfall des FBl. Der Unterschied besteht darin, dass Sie etwas dagegen unternommen haben 
und ich nicht. Ich musste es einfach Jahr für Jahr ertragen und den Druck aufbauen lassen.“ 
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„ES gibt also immer noch einige anständige Männer beim FBl!“ rief Oscar überrascht aus. „Ich dachte, ihr Leute 


hatten sich alle der anderen Seite angeschlossen.“ 


„Oh, das haben wir, Yeager, das haben wir tatsächlich, und du solltest es besser glauben! „Du verstehst die Mentalität der 
Geheimpolizei einfach nicht“, kicherte Ryan. „Kommen Sie nie auf die Idee, dass Sie sich irgendjemandem beim FBl anvertrauen 
können. Da drüben gibt es viele von uns, vor allem die Oldtimer, die gute Instinkte haben, Männer, die die gleiche Verdorbenheit wie 
Sie hassen und ihre Kinder gerne in der gleichen Welt aufwachsen lassen würden, die Sie sich für Ihre Kinder wünschen würden. Aber 
wir arbeiten für jeden, der unsere Gehaltsschecks unterschreibt, und wir verprügeln jeden, der seine Hand gegen das System erhebt, 
dem wir angehören. Insgeheim freuen wir uns vielleicht, wenn Sie auf dem Parkplatz einen Rennmixer verschwenden, aber wir würden 
uns riesig freuen, wenn wir die Ersten wären, die Sie dafür festnageln. Wir sind die Söldner der Juden und verdienen unseren 
Lebensunterhalt. Darüber hinaus sind wir persönlich beleidigt, wenn ein Hurensohn wie Sie uns herausfordert.“ 


Oscar dachte einen Moment nach und antwortete dann: „Mit anderen Worten: Letztes Jahr wurden mehr als 150 Mitglieder des Klans 
wegen Verschwörung zur Verletzung der Bürgerrechte der Schwarzen verurteilt, denn das ist die Arbeit, für die man bezahlt wird, aber 
das hat man nicht getan.“ „Es macht mir nicht so viel Spaß, wie Sie vorgaben, als Sie im Fernsehen die Ermittlungen und die 
Verhaftungen beschrieben haben ...“ 


"Falsch!" Ryan unterbrach ihn. „Sie verstehen die Mentalität der Geheimpolizei immer noch nicht. Es hat mir mehr Spaß 
gemacht, diese Scheißkerle zu vernichten, als alles andere, was ich für das FBl getan habe. Ich habe überhaupt nicht 
vorgetäuscht, als ich sie als „den Abschaum der Erde“ beschrieb. Ich weiß, was du denkst, Yeager. Du denkst, dass die Herzen 
dieser Klansmänner am rechten Fleck waren, dass sie einfach auf ihre eigene Weise das taten, was du auf deine Weise getan 
hast. Aber sie waren Penner, Verlierer. Sie waren dumm. Und sie machten den Fehler zu glauben, sie seien schlauer als wir. 


Sie haben uns herausgefordert. Sie fuchtelten mit ihren Schwänzen vor unseren Gesichtern herum. Und so haben wir ihnen 
die Eier abgeschnitten.“ 


"In Ordnung. Ich glaube, ich habe dich auch herausgefordert. Also, was wirst du jetzt dagegen tun, Ryan?“ 


„Das hängt von dir ab, Yeager. Wenn Sie ein vernünftiger Mann sind, der weiß, wann ihn jemand am Ball hat, und die Tatsache 
akzeptiert, dann können wir vielleicht zusammenarbeiten. Wenn du hingegen hart mit mir spielen willst, werde ich dich kreuzigen. Ich 
rufe sofort die Medien an und lasse sie mir heute Abend in den Spätnachrichten zeigen, wie sie dich in Handschellen hier rausbringen.“ 


„Ich halte mich für einen vernünftigen Mann. Welche Art von Arbeit haben Sie im Sinn?“ 


„Das ist die Antwort, die ich hören wollte“, strahlte Ryan. „Mach dir wegen der Arbeit keine Sorgen. Du wirst es lieben. 
Es wird einfach eher das Gleiche sein, in dem Sie sich als so gut erwiesen haben. Aber von jetzt an werde ich Ihre Ziele für Sie 
auswählen.“ Er hielt einen Moment inne und das Funkeln aus seinen Augen verschwand. 
Als er fortfuhr, war seine Stimme hart und eisig. „Bevor wir ins Detail gehen, möchte ich Ihnen klar machen, dass ich ein vorsichtiger 
Mann bin, Yeager - ein sehr vorsichtiger Mann. Für Sie gibt es keinen Ausweg, außer genau das zu tun, was ich Ihnen sage. Wenn du 
jemals versuchst, mich hinters Licht zu führen, werden dir dafür keine Handschellen angelegt, sondern eine kalte Platte. Und denken 
Sie nicht einmal daran, mich zu überlisten. Es wird Ihr Problem nicht für Sie lösen. Kein anderer im FBl weiß jetzt, was ich über Sie 
weiß, aber ich habe Maßnahmen ergriffen, um sicherzustellen, dass sie es bald erfahren, wenn mir etwas zustößt.“ 


Es herrschte Stille, als Ryan erneut innehielt, um seine Gedanken zu sammeln. Oscars Gesicht blieb ausdruckslos, aber seine 
Gedanken waren beschäftigt. Er bezweifelte Ryans letzte Behauptung; Der Mann schien ihm nicht der Typ zu sein, der seine Zeit mit 
einer vergeblichen, postmortalen Rache verschwendete. Er hätte wahrscheinlich keine seiner Beweise in seinem FBl-Büro liegen lassen, 
wo andere sie möglicherweise vorzeitig finden würden, denn das würde sowohl für ihn als auch für Oscar Probleme bedeuten. Wenn er 
wirklich irgendwelche Schritte unternommen hätte, hätte er sie Oscar erklären sollen. Nur wenn sie glaubwürdig seien, könnten sie als 
wirksame Abschreckung dienen. 


Angenommen, Ryan hätte seiner Frau einen versiegelten Umschlag hinterlassen. Was könnte darin enthalten sein, was vor Gericht 
Bestand hätte, wenn Oscar nur einen Tag Zeit hätte, um ein paar offene Enden zu beseitigen und einige belastende Gegenstände, wie 
zum Beispiel seine Kampfmittel, zu entsorgen? Ein einziger Daumenabdruck allein würde ihn nicht überführen. Bei dem Gedanken daran 
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Als er seinen Daumenabdruck spürte, trat er sich innerlich selbst. Er hatte so sorgfältig darauf geachtet, bei jeder Aktion keine Abdrücke zu 


hinterlassen! Und dann hatte er bei einer Erkundung einen zurückgelassen! Und er hatte für die Aktion nicht einmal den Toilettenschrank 
benutzt! 


Oscar konzentrierte sich wieder auf Ryan und kam zu dem Schluss, dass er, wenn der Mann auch nur für den Bruchteil einer Sekunde 
seine Wachsamkeit verlieren würde, sich auf ihn stürzen, die Leiche entsorgen und ein paar übereilte Maßnahmen ergreifen könnte, um sich 
vor einer weiteren Untersuchung zu schützen - falls es sie jemals geben sollte wir sind eins. Wenn ein oder zwei Monate lang nichts 
passierte, konnte er seine frühere Tätigkeit wieder aufnehmen. 


Diese Vorgehensweise gefiel ihm viel mehr, als sich selbst als Ryans Privatkiller missbrauchen zu lassen. Er versuchte, seine neue 
Entschlossenheit nicht in einer Anspannung seiner Muskeln erkennen zu lassen. Ryan zu überspringen wäre nicht einfach. Er würde eine 
totale Überraschung brauchen. 
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„Ich denke, ich lasse dich zuerst Kaplan ausschalten“, fuhr Ryan nachdenklich fort, fast so, als würde er laut nachdenken. 
„Das ist David Kaplan, der kleine Hebe, der Nummer drei in meiner Abteilung. Die anderen Idioten im FBl bereiten ihn darauf 
vor, über meinen Kopf hinweg zum Chef der Anti-Terror-Abteilung ernannt zu werden, während der jetzige Chef entlassen 
wird, weil er Sie nicht erwischen konnte.“ 


„Willst du ihn deshalb loswerden?“ fragte Oscar und erlaubte sich ein leichtes Lächeln. "Sie wollen 
den Job für dich?“ 


„Du verkennst mich, Yeager. Ich möchte nicht, dass Sie ihn verstoßen, nur weil er eine Gefahr für Ihre Karriere darstellt. Für 
was für einen Idioten hältst du mich?“ In der Stimme des anderen Mannes lag Verzweiflung. „Er ist ein Jude, verdammt! Er ist 
einer der Jids, die das FBl übernehmen.“ 


Oscar zögerte, seine Verwirrung zeigte sich in seinem Gesicht. „Sie haben Juden zwei- oder dreimal erwähnt. 
Was haben Sie eigentlich gegen sie?“ 


Nun war Ryan an der Reihe, verwirrt dreinzuschauen. „Was soll das heißen, was habe ich gegen sie? Ich hasse sie aus den 
gleichen Gründen wie du. Jetzt lasst uns mit dem Mist Schluss machen und zur Sache kommen. Heben Sie den Block vom 
Schreibtisch auf - langsam und vorsichtig. Ich werde Ihnen einen vollständigen persönlichen Überblick über Kaplan geben - 
körperliche Beschreibung, Arbeitsplan, Tagesablauf, persönliche Gewohnheiten — und ich möchte, dass Sie sich Notizen machen. 


Oscar hob die Hand. „Jetzt warte nur eine Minute, Ryan. Wenn ich für Sie Menschen töte, möchte ich zunächst zumindest 
eine allgemeine Vorstellung von Ihren Beweggründen haben. Ich gehöre zu den lästigen Typen, die wissen müssen, warum , 
bevor sie einen Auftrag ausführen. In diesem Fall habe ich wirklich nicht den geringsten Nebel. Ich glaube, Sie sind davon 
ausgegangen, dass ich einige Dinge weiß, die ich nicht weiß. Erstens habe ich Juden als Gruppe nie gemocht, aber ich hasse 
sie nicht wirklich, und ich verstehe Ihre Hinweise darauf, dass sie das FBI übernommen haben, nicht. 

Warum sollten sie das tun wollen?“ 


Der verwirrte Ausdruck auf Ryans Gesicht hatte sich in einen Ausdruck völliger Verwunderung verwandelt, als Oscar sprach. 
Er starrte Oscar mit großen Augen an. "Jesus Christus! Ich kann es nicht glauben! Ich glaube nicht, was ich höre! Du klingst 
wie ein ignoranter Goy , der alles, was er weiß, aus dem Fernsehen gelernt hat. Sie klingen wie der typische amerikanische 
Wähler. Aber so dumm kann man doch nicht sein. Sie haben den Kongressabgeordneten Horowitz nicht umgehauen, nur weil 
er so ein hässlicher Bastard war. Du hast diesen B'nai B'rith-Boncho, Shapiro, nicht in die Luft gesprengt, nur weil er schlechten 
Atem hatte. Sie haben diesen verrückten Kolumnisten der Washington Post, Jacobs, nicht verschwendet, nur weil seine 
Meinung zu liberal für Sie war. Sie werden mir nicht erzählen wollen, dass es nur ein Zufall war, dass sie alle Juden waren. 
Komm runter, Yeager!“ 


Oscar vergaß für einen Moment seinen Vorsatz, nach der erstmöglichen Gelegenheit Ausschau zu halten, Ryan anzugreifen, 
und ließ seine Verärgerung erkennen, beugte sich auf seinem Sitz nach vorne und deutete mit dem Finger auf Ryan. „Eigentlich 
ist es nur ein Zufall. Ich wusste nicht einmal, dass Jacobs Jude war. Ich habe ihn einfach erschossen, weil er der widerlichste 
Autor der Rassenfrage bei der Post war. Als ich das Volkskomitee bombardierte, zielte ich nicht wirklich auf Shapiro; Er war 
zufällig einer der Leute auf dem Bahnsteig, als ich den Laden in die Luft jagte. Und ich habe Horowitz nicht getötet, weil er Jude 
war; Ich habe ihn getötet, weil er der Anführer der Rassenmischungsfraktion im Repräsentantenhaus war.“ 


"Rechts! Genauso wie Senator Mandelbaum der Anführer der Rassenmischungsfraktion im Senat ist. Vielleicht 
„Du hast nicht bemerkt, dass er zufällig auch ein Hebe ist“, schnaubte Ryan spöttisch. 


„Nun, was ist, wenn er es ist? Was beweist das? Es gibt viele Rassenmixer, die keine Juden sind.“ 
Oscar antwortete etwas defensiv. 


„Oh mein Gott, ich glaube, der Mann meint es ernst“, stöhnte Ryan, klatschte mit der freien Hand an den Kopf und verdrehte 
die Augen. „Ich nehme an, Ihnen war auch nicht klar, dass Shapiro bei den Volksparteien alle Fäden in der Hand hielt 
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„Das Komitee gegen Hass von Anfang an zu beleidigen, dass all diese Prediger, Schauspieler und Schwuchteln im Komitee 
nur Augenwischerei waren?“ 


Oscar antwortete nicht, aber er spannte sich an, bereit, sich auf den anderen Mann zu stürzen. Bevor er sich jedoch 
bewegen konnte, starrte Ryan ihn wieder direkt an. Und obwohl Ryans rechte Hand immer noch lässig auf seinem Bein ruhte, 
blieb die Mündung seiner Pistole fest auf Oscars Brust gerichtet. 


„Vielleicht habe ich dich überschätzt, Yeager. Vielleicht bist du nicht schlau genug für das, was ich vorhabe: vielleicht ein 
guter Taktiker, aber sicher kein Stratege“, überlegte Ryan. „Aber ein guter Taktiker ist alles, was ich wirklich brauche. Ich 
werde der Stratege sein. Sie müssen die Gründe für das, was Sie tun, nicht verstehen.“ 


„Versuchen Sie es“, schoss Oscar zurück. „Sie sagen mir, wie wichtig es ist, dass jüdische Menschen etwas stärker als 
Mitglieder anderer religiöser Gruppen in die Bemühungen verwickelt sind, Amerika Rassenmischung in den Rachen zu treiben. 
Sie erklären mir, was das mit Kaplan und einer jüdischen Verschwörung zur Übernahme des FBl zu tun hat. Ich werde zuhören. 
Vielleicht verstehe ich es sogar.“ 


Ryan warf einen Blick auf seine Uhr und seufzte. „Yeager, wenn Sie es geschafft haben, 40 Jahre zu leben und immer noch 
glauben, dass die Juden nur eine religiöse Gruppe sind, kann ich Ihnen heute Abend auf keinen Fall das Licht zeigen. Es 
würde allein eine Woche dauern, bis Sie anfangen, die Juden zu verstehen. Ich habe angenommen, dass du sie bereits 
herausgefunden hast, aber ich glaube, ich habe mich geirrt.“ Ryan schüttelte traurig den Kopf. 


Für einen Moment blieb der ältere Mann unentschlossen, dann seufzte er erneut, lehnte sich in seinem Stuhl zurück und 
begann: „In Ordnung, Yeager, Sie haben bemerkt, dass Juden sich stärker als andere an Bemühungen zur Förderung der 
Rassenmischung beteiligen. Ist Ihnen auch ihr Engagement in den Nachrichten- und Unterhaltungsmedien aufgefallen?“ 


Oscar errötete und fühlte sich ein wenig wie ein zurückgebliebener Schüler. "Aber natürlich. Jeder weiß, dass es eine gibt 
Viele jüdische Menschen in den Medien. Das ist ihre Stärke.“ 


„Ja, es ist ihre Festung, in Ordnung. Fort ohne „e.“ Es ist ihre Festung, ihre Zitadelle, ihr strategisches Hauptquartier für 
ihren Vernichtungsfeldzug gegen unsere Art“, antwortete Ryan bissig. „Ich nehme an, Sie glauben, dass der Grund dafür, dass 
den Juden alles in Hollywood und den anderen Hochburgen der Unterhaltungsindustrie gehört, darin liegt, dass sie einfach ein 
Händchen für das Showbusiness haben. Ist es das? Und ich nehme an, Sie glauben, dass sie als religiöse Gruppe dieses 
Talent durch den Besuch von Gottesdiensten in der Synagoge erworben haben. Oder vielleicht liegt es an ihrer koscheren 
Ernährung. Rechts?" 


Oscars Röte wurde intensiver. „Nun, sie waren auch immer gute Geschäftsleute. „Manche Familien haben einen guten Start 
in bestimmten Unternehmen, und dann werden ihre Nachkommen mit jeder Generation fester verankert, wie die Krupps in der 
Rüstungsindustrie und die Vanderbilts in der Eisenbahnbranche“, antwortete Oscar lahm. 


„Du greifst nach, Junge, du greifst nach. Für einen Sohn ist es selbstverständlich, im Familienunternehmen in die Fußstapfen 
seines Vaters zu treten. Daran ist nichts Unheimliches. Aber wenn alle Söhne einer Familie andere Unternehmen übernehmen 
- andere Unternehmen derselben Branche also -, die ganz anderen Familien gehören als ihre eigenen, und anfangen, sie 
aufzukaufen und zu übernehmen und ihren Cousins dabei zu helfen, das Gleiche zu tun, dann sollte man zumindest vermuten, 
dass diese bestimmte Familie die betreffende Branche kontrollieren will. Und wenn man sieht, dass andere Familien, die in 
irgendeiner besonderen Weise mit dieser Familie verwandt sind — etwa alle derselben ethnischen Minderheit —, dasselbe in 
derselben Branche tun, sollte man noch misstrauischer sein. 


„Natürlich sind die Juden nicht die einzige Minderheit in diesem Land, die sich mehr oder weniger so verhält. 
Da sind zum Beispiel die Hindus und das Motelgeschäft — oder die Zigeuner und das Gebrauchtwagengeschäft. Aber der 
Besitz eines Motels oder auch nur einer Motelkette verleiht einem Menschen doch nicht den gleichen Einfluss wie der Besitz 
einer großen Hollywood-Produktionsfirma oder der New York Times, oder? 


„Tatsächlich, Yeager, denken Sie mal darüber nach: Ich weiß, dass Sie in keiner Kirche aktiv sind, aber ich weiß auch, dass 
Ihre Familie lutherisch war. Stellen wir uns das jetzt einfach mal vor. Vergessen wir einfach für einen Moment die reale Welt 
und nehmen wir an, dass alle Lutheraner in Europa - Ihre eigenen Vorfahren — wirklich eng miteinander verbunden waren 
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organisierte Minderheit, und dass die nicht-lutherische Mehrheit sie verachtete und sie hasste, basierend auf jahrhundertelanger schlechter 
Erfahrung mit ihnen. Und nehmen wir an, dass es bis vor etwa hundert Jahren nur eine Handvoll Lutheraner in diesem Land gab - ein paar 
Kundschafter oder Vorreiter, könnte man sagen - und dass diese Vorreiter dies dann dem Rest des lutherischen Stammes in Europa mitteilten 
Die Ernte in den Vereinigten Staaten war gut, die wirklich harte Arbeit des Kampfes gegen die Indianer und der Zähmung der Wildnis war 


erledigt und die Zeit war reif, einzumarschieren und die Macht zu übernehmen. 


„Und angenommen, drei oder vier Millionen Ihrer Verwandten strömten im Laufe von etwa 30 Jahren ins Land und blieben genauso eng 
verbunden wie in Europa und hegten den gleichen brennenden Hass auf den Rest der Menschheit. und absolut entschlossen, die Oberhand 
zu gewinnen. Das erste, was sie tun müssten, wäre natürlich, einen Halt zu finden. Also übernahmen sie alle verfügbaren Branchen — den 
Handkarrenhandel, das Lumpengeschäft, Pfandleinhäuser — und stiegen von dort aus in lukrativere Unternehmungen auf, wie die 
Bekleidungsindustrie, das Pelzgeschäft, Filialisten und den Großhandel. 


„Schließlich haben sie sich also in diesem Land etabliert, viel Beute gemacht, die lokalen Volksbräuche gelernt, sich so gut es geht in die 
lokale Landschaft integriert und sind bereit, sich auf die Halsschlagader zu stürzen. 
Wie würden sie es machen? Wie würdest du es machen? Indem Sie sich einen Platz auf dem Markt für Knopfhaken sichern? Indem man 
darauf abzielt, den Berufsstand der Proktologen in den Würgegriff zu nehmen?“ 


Oscar schwieg und Ryan setzte seinen Monolog fort: „Nein, du kennst die Antwort genauso gut wie ich, Yeager. Sie würden anfangen, die 
Massenmedien zu erobern. In Europa übten sie ihre Kontrolle durch Geld, durch Bankgeschäfte aus. Sie arbeiteten von oben nach unten, 
indem sie sich als Geldverleiher für die Herrscher von unschätzbarem Wert machten. Hier ist alles anders, demokratischer. Hier verfügt die 
Person, die die öffentliche Meinung kontrolliert, über mehr reale Macht als der Bankier. Natürlich würden die Lutheraner auch hier nicht davor 
zurückschrecken, die Kontrolle über das Geldverleihgeschäft zu übernehmen. Aber wenn ihr Ziel nicht nur darin bestand, Wohlstand zu 
erlangen, sondern die nicht-lutherische Mehrheit, unter der sie lebten, zu beherrschen und dann zu vernichten, würden sie mehr als alles 
andere auf jedes Unterhaltungs- und Informationsmedium zurückgreifen, das ihnen in die Hände fiel. Sie würden sich für Hollywood 
entscheiden. Sie würden sich für den Broadway entscheiden. Sie würden sich fürs Radio entscheiden. 


Sie würden sich für Zeitungen und Zeitschriften sowie Comic- und Buchverlage entscheiden. Und als später das Fernsehen auf den Markt 
kam, hatten sie natürlich auch die Kontrolle darüber.“ 


„Nun, ich gebe zu, dass jüdische Menschen in Hollywood so dick sind wie Flöhe auf einem Hund, aber ...“ 
Ryan unterbrach ihn heftig: „Kee-rist, Yeager! Hören Sie mit dem ‚jüdischen Volk‘-Mist auf, bevor ich würge.“ 


"In Ordnung. Die Juden kontrollieren also Hollywood. Und es stimmt, dass die Art von Unterhaltung, die Hollywood heutzutage produziert, 


fast darauf angelegt zu sein scheint, Rassenmischung und andere Formen der Entartung zu fördern. 
Aber...." 


„Da gibt es kein ‚fast‘, Yeager“, unterbrach Ryan ihn erneut. 


„Ich verstehe nicht, wie du da so sicher sein kannst. Die Mafia verteilt Drogen, die sicherlich zerstörerisch für unsere 
Gesellschaft sind. Aber ich glaube, es ist ziemlich klar, dass das Ziel der Mafia einfach darin besteht, Geld zu verdienen, und 


nicht darin, die Gesellschaft zu zerstören. Sie nutzen einfach ein bereits bestehendes Laster aus. Woher wissen Sie, dass die 
Juden nicht die gleiche Motivation haben?“ 


Bevor Ryan antworten konnte, fuhr Oscar fort: „Eigentlich sollte ich mich nicht dazu drängen lassen, ‚Juden‘ zu sagen . Manche Juden 
nutzen die Laster unserer Gesellschaft aus, um Geld zu verdienen. Die meisten Juden tun das nicht. Mein Zahnarzt, Dr. Steinberg, ist, glaube 
ich, Jude. Der Zeitungskiosk, an dem ich Zeitschriften kaufe, wird von einem Juden betrieben. 

Einer der Vertragsleute, mit denen ich im Pentagon zu tun habe, ist Jude - entschuldigen Sie, ein Jude - und war einer meiner besten 
Professoren in Colorado. Ich kann die Theorie einfach nicht glauben, dass sie alle Teil einer gigantischen Verschwörung zur Zerstörung 
unserer Rasse sind. Ich denke, dass Sie viele ungerechtfertigte Annahmen treffen. 


„Unsere Rasse wird sicherlich zerstört. Aber wir selbst sind die Zerstörer. Wir haben es zugelassen, dass wir dekadent werden. Wir haben 
unseren Sinn für Identität und Ziel verloren. Wir schwelgen in unseren eigenen Lastern. Wir haben uns der Ausbeutung durch alle anderen 


auf dem Planeten ausgesetzt. 
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„Wenn Sie die Schuld einer spezifischeren Gruppe zuschieben möchten, können Sie Ihren eigenen Arbeitgebern die Schuld 
geben, den gierigen, mutlosen, lügnerischen Politikern und Bürokraten, die die faule und verantwortungslose Regierung leiten, für 
die Sie arbeiten.“ 


Ryan zuckte mit den Schultern. „Yeager, ich muss einem großen Teil Ihrer Aussage zustimmen. Das amerikanische Volk ist 
dekadent. Die Politiker sind betrügerisch — und glauben Sie mir, ich habe viel mehr stichhaltige Beweise dafür gesehen, als Sie 
sich in Ihren wildesten Fantasien vorstellen können. Die Regierung ist faul. Wir haben einen Großteil unserer gegenwärtigen Trauer 
auf uns selbst übertragen. 


„Aber ich bin nicht der Typ, der ungerechtfertigte oder unnötige Annahmen macht. In dieser Hinsicht bin ich ein wahrer Schüler 
von Occam. Ich bin im FBI auch nicht dahin gekommen, wo ich jetzt bin, weil ich ein verrückter Theoretiker bin. Für alles, was ich 
über die Juden gesagt habe, gibt es solide, unwiderlegbare und eindeutige Beweise — und zwar in Hülle und Fülle, auch wenn man 
vielleicht ein wenig suchen muss, um alles zu finden. 


„Ich sehe aus den Büchern in Ihrem Bücherregal, dass Sie ein wenig Geschichte gelesen haben. Vielleicht sollte es mich aber 
nicht wundern, dass Sie nicht viel über die Juden erfahren haben. Um den Spuren der Juden zu folgen, muss man in den meisten 
Geschichtsbüchern der letzten 50 Jahre zwischen den Zeilen lesen können. Es ist ein Tabuthema. Es gibt viele ältere Bücher mit 
expliziten Informationen, aber die meisten davon findet man nur in den größeren Universitätsbibliotheken, schon gar nicht im 
Buchhandel. Wenn Sie interessiert sind, gebe ich Ihnen irgendwann eine Liste mit Titeln. Sie wussten übrigens nicht, dass ich 
einen Master-Abschluss in Geschichte von der Georgetown University habe, oder? Wirklich, ich bin nicht nur ein dummer Polizist, 
Yeager.“ 


Ryan hielt einen Moment inne und fuhr dann fort: „Natürlich haben Sie Recht, wenn Sie sagen, dass Ihr Zahnarzt und der Jude, 
der Ihren Zeitungskiosk in der Nachbarschaft betreibt, nicht an einer Verschwörung beteiligt sind, die darauf abzielt, uns zu 
zerstören. Ich bin mir sicher, dass die meisten Juden in diesem Land alle Hände voll zu tun haben, nur um die Zahlungen für ihre 
Eigentumswohnungen zu bezahlen und ihre Kinder auf die Zahnmedizinschule zu schicken. Sie haben keine Zeit für viel Verschwörung. 


„Aber du liegst auch falsch. Es hängt davon ab, wie man es betrachtet. Ich gebe Ihnen ein Beispiel. Die Vereinigten Staaten 
führten vor einigen Jahren einen Krieg gegen Deutschland. Es war ein blutiger, hart umkämpfter Krieg. Es war ein todernster Krieg. 
Den Amerikanern wurde gesagt, dass Deutschland unser Feind sei. Den Deutschen wurde gesagt, dass Amerika ihr Feind sei. Wir 
haben Millionen von ihnen getötet, und sie haben Hunderttausende von uns getötet. 


„Jetzt können Sie mich leicht davon überzeugen, dass es viele deutsche Zahnärzte, Zeitungskioskbetreiber und 
Universitätsprofessoren gab, die Amerikaner nicht hassten und sich nicht gegen uns verschworen hatten. Sie waren ganz 
normale Deutsche, die alle Hände voll zu tun hatten, ihren Lebensunterhalt zu verdienen und ihre Familien zu ernähren. Einige 


von ihnen waren möglicherweise nicht einmal mit der Politik ihrer Regierung einverstanden. Kann man mit Recht sagen, dass 
alle diese Deutschen unsere Feinde waren?“ 


Ryan machte eine wirkungsvolle Pause und beantwortete dann seine eigene Frage: „Natürlich ist es das. Sie waren unsere 
Feinde, weil sie mit ihren Steuern die Kugeln bezahlten, die ihre Soldaten gegen uns verwendeten. Auch wenn sie nicht in den 
Schützengräben und bei den Panzern waren, hielten sie auf die eine oder andere Weise die Heimatfront am Laufen. Sie 
betrachteten sich als Mitglieder der deutschen Nation, und wir befanden uns im Krieg mit der deutschen Nation. 


„Kommst du auf die Idee, Yeager? Auch Ihr jüdischer Zahnarzt zahlt seine Steuern mit seinen Beiträgen zum United Jewish 
Appeal. Er steht vielleicht nicht an vorderster Front mit den Kollegen von B'nai B'rith, aber Sie können darauf wetten, dass er in 
vielen kleinen Dingen seinen Teil an der Heimatfront leistet. Er stimmt für die Politiker, die dafür stimmen, dass Ihre Steuern nach 
Israel geschickt werden. Er schreibt Briefe mit der richtigen Einstellung an den Herausgeber der Washington Post. Er ist 
wahrscheinlich sehr staatsbürgerlich eingestellt und arbeitet mit der PTA zusammen, wo er ein Auge auf die von der Schulbehörde 
eingestellten Lehrer haben kann; Mitarbeit im Bezirksbibliotheksvorstand, wo er Einfluss auf die Arten von Büchern nehmen kann, 
die die Bibliothek vorrätig hat; und er fungiert als Schirmherr des örtlichen Kunstmuseums oder der Theatergruppe, wo er dafür 
sorgen kann, dass wir ein paar geschnitzte afrikanische Masken und Tom-Toms im Museum oder einige wirklich verrückte 
Bühnenaufführungen mit einer Affirmative-Action-Besetzung bekommen. 


„Oder vielleicht ist Ihr Zahnarzt einer dieser wirklich seltenen Juden, die nicht im Geringsten darauf achten, was der B'nai B'rith 
ihm sagt, und nicht einmal israelische Anleihen kauft. Er sieht sich immer noch als Mitglied der 
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Das jüdische Volk und das jüdische Volk — die jüdische Nation, die jüdische Rasse, wie auch immer Sie das verdammte Ding 
nennen wollen — befindet sich im Krieg mit unserem Volk, da dürfen Sie sich nicht täuschen. 


„Ich war lange genug an der Front eines kleinen Teils dieses Krieges, um ihn ziemlich gut zu verstehen. Tatsächlich begann 
mein Verständnis bereits, bevor ich dem FBl beitrat. Mein Vater erzählte uns am Esstisch immer von seiner Arbeit während und 
direkt nach dem Zweiten Weltkrieg. Bis zum Kriegsbeginn hatte er hauptsächlich an der internen Subversion gearbeitet, dann 
wurde er in die Abteilung für Spionageabwehr geschickt. Da erfuhr ervon den Juden. 


„Wenn man heutzutage von Spionage während des Krieges hört, denkt man an deutsche Agenten, die mit U-Booten mit 
Karten von Verteidigungsanlagen gelandet sind, oder an Japaner mit geheimen Funksendern und so etwas. Tatsächlich 
verbrachten die Spionageabwehrleute im Büro während des Krieges nur etwa zehn Prozent ihrer Zeit damit, Nazi- und 
japanische Spione zu fangen, weil sie 90 Prozent ihrer Zeit damit verbringen mussten, die Juden davon abzuhalten, jedes 
Geheimnis, das wir hatten, zu stehlen und weiterzugeben entlang in die Sowjetunion. Mein Vater konnte nie darüber 
hinwegkommen, dass wir den Krieg überhaupt für die Juden führten, und sie zeigten ihre Dankbarkeit, indem sie uns an die 
Roten verkauften. 


„Wenn Sie aus diesen Geschichtsbüchern überhaupt etwas gelernt haben“, Ryan zeigte auf das Bücherregal, „wissen Sie, 
dass Roosevelt 1940 und 1941 alles getan hatte, was er konnte, um die Deutschen zu einer Kriegserklärung zu provozieren. Er 
ließ das FBl deutsche Agenten in diesem Land an die Briten verweisen, die sich natürlich seit September 1939 im Krieg mit den 
Deutschen befanden, und sich dann dumm stellen, als diese Agenten ermordet wurden. Er ließ unsere Marine deutsche Schiffe 
verfolgen und ihre Positionen den Briten melden, damit sie versenkt werden konnten. Er ließ seinen jüdischen Finanzminister 
Morgenthau deutsche Vermögenswerte in diesem Land beschlagnahmen. Schließlich befahl er unserer Marine, bei Sichtung 
auf deutsche Schiffe zu schießen. Hitler ließ sich jedoch nicht provozieren. Roosevelt musste uns schließlich durch die Hintertür 
in den Krieg einbeziehen, indem er uns auf den japanischen „Überraschungsanpgriff‘ auf Pearl Harbor vorbereitete. 


„Und die ganze Zeit über sagte ihm eine Kabale jüdischer ‚Berater‘ — Morgenthau, Baruch, Frankfurter, Rosenman, Cohen — 
genau, was er wann tun sollte. Und im Gegenzug telefonierten sie jeden Tag mit den führenden Juden in New York, London 
und Moskau. Hoover hatte die Hälfte aller Telefone in Washington abgehört und wusste alles, was vor sich ging. 


„Nachdem die Deutschen im Juni 1941 die Sowjetunion angriffen ‚ Juden in jeder unserer 


Verteidigungseinrichtungen begannen, geheime Dokumente zu stehlen und sie den Sowjets zu übergeben. Hoover beschwerte 
sich bei Roosevelt darüber, aber FDR ließ nicht zu, dass er sie festnahm. So gut wie alles, was Hoover tun konnte, war, 
stillschweigend einige hochrangige Militärangehörige und die Großindustriellen, die im Verteidigungsbereich tätig waren, zu 
warnen, damit sie jüdische Untergebene auf weniger sensible Positionen versetzen und die Sicherheit verschärfen konnten. 
Nach Pearl Harbor war die Sowjetunion natürlich offiziell unser „Verbündeter“. Doch obwohl Roosevelt weiterhin die Juden 


beschützte, hielt Hoover das FBl über alles auf dem Laufenden, indem er Beweise sammelte und den richtigen Zeitpunkt 
abwartete. 


„Als FDR dann Anfang 1945 starb, senkte Hoover den Ausleger der Kikes. Das FBI nahm Hunderte von ihnen fest, die an 
Spionagearbeiten für die Sowjets beteiligt waren. Da sah mein Vater, wie die Juden organisiert sind, wie sie zusammenarbeiten 
und sich gegenseitig unterstützen. Auf Hoover wurde enormer Druck ausgeübt, die Verhaftung von Juden wegen Spionage 
einzustellen. Er wäre zusammengebrochen, wenn er nicht Jahre damit verbracht hätte, die Mittel zu finden, sich zu schützen. Er 
verfügte über vertrauliche Dossiers über die meisten Spitzenpolitiker. Einer von ihnen erhielt einen wütenden Anruf von 
Morgenthau oder einem der anderen jüdischen Führer und forderte, dass etwas unternommen werde, um das FBl einzudämmen. 
Der Politiker rief seinerseits Hoover an und Hoover lud ihn ein, für ein freundliches Gespräch im FBl vorbeizuschauen. Dann 
würde Hoover ihm ein paar ausgewählte Artikel aus seinem persönlichen Dossier zeigen. Der Politiker vergaß sofort den 
Versuch, Hoover unter Druck zu setzen, die Ermittlungen gegen jüdische Spione einzustellen. 


„Letztendlich war Hoover jedoch gezwungen, Kompromisse mit den Juden einzugehen. Einige Dutzend der auf frischer Tat 
ertappten Personen - allen voran die Rosenbergs und ihre Komplizen — wurden vor Gericht gestellt 
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und verurteilt. Die Ermittlungsakten zu Hunderten anderen wurden stillschweigend geschlossen. Und von da an waren die 
Juden entschlossen, das Büro für sich zu erobern. Solange Hoover lebte, konnten sie jedoch nicht viel tun. Und er baute viele 
interne Hindernisse in die FBI-Bürokratie ein, um sie auch nach seinem Tod im Jahr 1972 auszubremsen. 


„Aber sie sind hartnäckige Bastarde und sie sind auf dem besten Weg, die Übernahme des FBl abzuschließen. Es wird 
keinen großen Unterschied mehr machen, wer danach zum Direktor ernannt wird; Sie werden die internen Abläufe des Büros 
kontrollieren — was davon noch übrig ist — und tun, was sie wollen. Ich habe sie so weit bekämpft, wie ich konnte. Aber ich 
habe eine Familie und bin nicht der Typ Märtyrer. Alles, was ich getan habe, war ein bürokratischer Machtkampf. Ich habe 
mich an das Buch gehalten. 


„Zum Glück gibt es aber einen fürsorglichen Gott im Himmel, und er hat dich in meine Hände gegeben. 
Du wirst einige der Dinge tun, die ich tun wollte, aber nicht konnte.“ Ryan warf erneut einen Blick auf seine Uhr. „Jetzt fang an, 
dir Notizen zu machen, Yeager. Ich habe nicht die ganze Nacht Zeit.“ 
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All 


Der Kaplan-Job war nicht schwierig. Ausgestattet mit detaillierten Kenntnissen über die Gewohnheiten und den Wochenplan 
des Mannes, einer Beschreibung seines Autos und einer Fülle anderer persönlicher Daten schmiedete Oscar schnell seine 
Pläne. 


Kaplan sei pornografiesüchtig, hatte Ryan ihm erzählt. Er hatte einen Stapel perverser Fotos in seinem Schreibtisch und 
zeigte sie regelmäßig den anderen Agenten im Büro, obwohl die meisten von ihnen seine Besessenheit nicht teilten und die 
Fotos hin und wieder nur aus krankhafter Neugier betrachteten, um zu sehen, was seltsame, neue Perversionen, über die der 
jüdische Agent damals sabberte. Kaplan war von dem Zeug so begeistert, hatte Ryan in einem Tonfall offensichtlichen Ekels 
gesagt, dass er jeden Mittwochabend auf dem Heimweg bei einem Pornoladen vorbeikam, nur vier Blocks vom Hoover Building 
entfernt; Normalerweise erhielt das Geschäft mittwochs seine Lieferungen neuer Lagerbestände. 


Die Idee, Kaplans Laster als Mittel zu nutzen, um seinen Untergang herbeizuführen, gefiel Oscar. Der Pornoladen selbst 
schien als Website jedoch nicht vielversprechend zu sein. Es war ein schmaler Stand mitten in einem außerordentlich belebten 
Block, ohne erkennbare Parkmöglichkeiten. Darüber hinaus würde der Zeitpunkt von Kaplans Besuchen im Laden nach der 
Arbeit es für Oscar erforderlich machen, seine Arbeit bei Tageslicht zu erledigen. Dennoch beschloss er, zum erwarteten 
Zeitpunkt von Kaplans nächstem Auftritt dort anwesend zu sein. 


Ausgestattet mit derselben Perücke, derselben falschen Brille und anderen Utensilien, die er im Shoreham benutzt hatte, 
und mit einer brandneuen schallgedämpften Pistole — einem Duplikat derjenigen, die er bei Jones und Jacobs verwendet hatte, 
mit demselben Schalldämpfer, der auf die Mündung geschraubt war — Mit einem Schulterholster unter seinem Mantel 
schlenderte Oscar eine halbe Stunde bevor Kaplan sein Büro verlassen sollte, in Hyman's Novel Book and Photo Shop, um 
sich kurz umzusehen. Er hatte mehr als sechs Blocks entfernt parken müssen. Er konnte nicht verstehen, warum Kaplan 
gerade diesen Pornoladen bevorzugte. Es gab drei weitere im selben Block, alle größer, besser beleuchtet und mit mehr 
Lagerbestand. Vielleicht lag der Reiz dieses Lokals darin, dass es offenbar relativ wenig Geschäfte gab, sodass sich ein 
Kunde, der Angst davor hatte, in einem solchen Lokal nicht gesehen zu werden, sicherer fühlen könnte, oder vielleicht war es 
mit einer Spur von Schmutz behaftet, den die anderen nicht hatten. Als er die Regale durchstöberte, entdeckte er eine Auswahl 
nahezu jeder Art von Perversion, die man sich vorstellen kann: Sadismus, Knechtschaft, Homosexualität, Bestialität, Sex 
zwischen verschiedenen Rassen und verschiedene andere Praktiken, die ihm so bizarr vorkamen, dass es schwer war, sich 
vorzustellen, dass jemand daraus sexuelle Lust empfinden würde ihnen. Alles, was zu fehlen schien, war Material über 
heterosexuellen Sex zwischen Männern und Frauen derselben Rasse. 


Der Mann hinter der Theke, ein stark übergewichtiges, dunkles, fettiges Exemplar mit einer Zigarre im Mund, beäugte Oscar 
aufmerksam. Oscar warf einen Blick auf seine Uhr, schlenderte hinaus und nahm einen Posten zwei Türen weiter ein, wo er 
den Anschein erwecken konnte, in ein Studium der Buchtitel in einem überfüllten Schaufenster vertieft zu sein und dennoch 
den Eingang zu Hymans Haus im Auge zu behalten. 


Er entdeckte Kaplan fast einen Block entfernt, als dieser aus seinem Auto stieg, das er gerade illegal vor einem Hydranten 
geparkt hatte. Wenn Oscar den Mann schlagen würde, als er zu seinem Auto zurückkehrte, würde es Dutzende Zeugen geben. 


Er traf eine schnelle Entscheidung. Er hatte den spärlichen Verkehr beobachtet, der vor Hymans Tür ein- und ausging, und 
wusste, dass sich im Moment keine Kunden im Laden befanden und in der nächsten Minute wahrscheinlich auch niemand 
anderes eintreten würde. Also betrat Oscar selbst schnell wieder den Laden, etwa 15 Sekunden vor Kaplan. 


Als er durch die Tür kam, hielt er seine Pistole in der Hand und feuerte aus einer Entfernung von etwa einem Meter zwei 
Schüsse in die Stirn des Besitzers ab, ohne seinen Schritt zu verlangsamen. Letzterer stürzte seitlich von seinem Hocker in 
den dunklen, engen Raum hinter der Theke. Das Geräusch des auf den Boden krachenden Körpers war lauter als das der 
gedämpften Pistolenschüsse, aber Oscar war sich sicher, dass niemand auf dem belebten, lauten Bürgersteig eines der beiden 
Geräusche bemerken würde. 
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Er ging noch ein Dutzend Fuß den einzigen Gang des schmalen Ladens hinunter und drehte sich dann auf dem Absatz um, 
direkt hinter einem Drahtregal mit Taschenbüchern, das ausreichte, um seine Pistolenhand zu verbergen. Oscars Kopf war 
über das Regal gebeugt, als würde er ein Buch studieren, doch als der Mann den Laden betrat, starrte er über den Rand 
seiner Brille hinweg auf Kaplan. 


Kaplan warf einen neugierigen Blick auf die unbesetzte Theke und blieb einen Moment stehen, bevor er zögernd weiter in 
den Laden ging, auf Oscar zu. Als er acht Fuß entfernt war, hob Oscar seine Hand und schoss dem Mann sechsmal in Brust 
und Kopf, wobei er schnell feuerte. Kaplan fiel mit dem Gesicht nach unten, und Oscar beugte sich über den Körper und 
feuerte zwei weitere Schüsse in seinen Hinterkopf. 


Oscar warf das leere Magazin aus seiner Pistole und schob ein geladenes hinein, beugte sich dann über die Theke und 
feuerte vier weitere Schüsse seitlich in den Kopf des Besitzers ab, bevor er die Waffe wieder in das Holster steckte. Schließlich 
holte er zwei kleine Plastikpäckchen mit weißem Pulver aus seiner Manteltasche, kniete sich neben Kaplans Leiche und 
drückte mehrmals die toten Finger des Mannes darauf, bevor er die Päckchen in eine Tasche von Kaplans Mantel schob. Im 
Nachhinein nahm er Kaplans Brieftasche. 


Das Kokain — sowohl die Idee als auch die eigentlichen Päckchen — stammten von Ryan, der dachte, es wäre besser, die 
Sache ein wenig zu trüben, indem er einen Hinweis darauf hinterließ, dass Kaplans Ermordung möglicherweise mit 
gelegentlichem Drogenhandel in Verbindung stand und nicht mit seinem regulären Drogenhandel arbeiten. Da es in 
Washington durchschnittlich zwei Drogenmorde pro Tag gab, dürfte der Hinweis auf wenig Widerstand stoßen. 


Oscar knöpfte seinen Mantel zu und trat auf den Bürgersteig. Als er am Ende des Blocks um die Ecke bog, warf er einen 
kurzen Blick zurück. Niemand befand sich in der Nähe des Eingangs zu Hymans Laden. Zurück an seinem Auto stellte er fest, 
dass es weniger als eine Stunde her war, seit er das Haus verlassen hatte. Er hatte noch eine Besorgung zu erledigen, bevor 
er Adelaide traf, und er sollte in der Lage sein, diese zu erledigen, ohne die Frist von 7:30 Uhr zu verpassen, die er ihr 
versprochen hatte einzuhalten. 


Sein nächster Halt war die Library of Congress, wo er das unglaubliche Glück hatte, nur zwei Blocks entfernt einen Parkplatz 
zu finden. Er hatte versucht, einige der gewünschten Bücher in den Vorstadtbibliotheken zu bekommen, aber wie Ryan 
angedeutet hatte, waren sie dort nicht zu finden. Hier erwartete er, dass seine Suche produktiver sein würde. 


Die ersten vier Tage nach seiner Begegnung mit Ryan hatte er damit verbracht, sich an seine veränderte Situation zu 
gewöhnen und in Gedanken die verschiedenen Möglichkeiten durchzugehen, die ihm jetzt offenstanden. Es war etwas, an 
das man sich gewöhnen musste. Der Skiausflug mit Adelaide hatte ihm bei der Orientierung geholfen. Er hatte noch mehrere 
Stunden damit verbracht, mit ihr über Rasse und menschliche Qualität, Rasse und Geschichte, die Rassenverhältnisse in 
Amerika, die Rassenaussichten für die Zukunft und sein eigenes Bedürfnis zu sprechen, gegen das offensichtliche Übel des 
Völkermords vorzugehen, den er erlebte ohne auf die Einzelheiten dessen einzugehen, was er getan hatte. 


Gleichzeitig hatte er über ein neues Element im Bild gerätselt: die Juden. Nachdem er gehört hatte, was Ryan über Juden gesagt hatte, war sein 
erster Gedanke, die Äußerungen des Mannes als launischen Antisemitismus abzutun, so wie er zuvor Kellers Ansichten über die Juden abgetan 
hatte. Er hatte genug von dieser Art sinnloser Bigotterie gesehen und hatte keine Geduld damit. Ryan mit seinem altmodischen, irisch-katholischen 
Konservatismus hatte seine Abneigung gegen Juden wahrscheinlich von einem paläolithischen Jesuitenlehrer in einer Pfarrschule übernommen, 
der immer noch lehrte, dass Juden „Christusmörder“ seien, entgegen der neuen Parteilinie des Vatikans. Und Keller war mit dieser Neonazi-Gruppe 


verbunden, die seine eigenen Theorien über die Juden erklärte. 


Eine Sache, die es ihm schwer machte, das Thema aus seinem Kopf zu verbannen, war, dass weder Ryan noch Keller zu 
seiner Vorstellung eines religiösen Fanatikers passten. Beide Männer waren offensichtlich recht intelligent und gut informiert. 
Keller war ein ausgebildeter Gelehrter, und sogar Ryan könnte als einer gelten; Sicherlich zeigte der FBI-Beamte nichts von 
der religiösen Engstirnigkeit und dem Aberglauben, die Oscar bei primitiveren Christen, Protestanten und Katholiken, erlebt 
hatte. Und Keller bekannte sich nicht einmal zum Christentum. Besonders Keller, mit 
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Seine entspannte, lockere Art war einfach nicht der verklemmte, neurotische „Hasser“, den Oscar von einem Antisemiten erwartete. 


Abgesehen von diesen Überlegungen gab es eine gewisse Plausibilität in dem, was beide Männer gesagt hatten, und das störte ihn wirklich. Er 
war sich sicher, dass es irgendwo einen „Haken“ gab - dass der scheinbare Sinn ihrer Aussagen bei näherer Betrachtung auseinanderfallen würde. 
Bisher war es ihm jedoch nicht gelungen, den Fehler zu finden, als er ihre Argumente in Gedanken durchging und sich auf Bücher in seiner eigenen 
Bibliothek bezog. Er hatte eine Liste mit etwa einem Dutzend Nachschlagewerken, die er in der Library of Congress konsultieren wollte, um das 
Problem zu klären. 


Während der langen Heimfahrt vom Skifahren am Montagabend, als Adelaide mit dem Kopf auf seinem Schoß eingeschlafen war, 
hatte er zum ersten Mal über die Gründe nachdenken können, warum Kellers und Ryans Antisemitismus ihn beunruhigten. Mehr als 
das negative Stereotyp von Judenhassern, das er unkritisch aus den Massenmedien übernommen hatte, gab es den Konflikt mit seinen 
eigenen Vorstellungen von Rasse und Geschichte, die ihm nicht leicht gefallen waren und die er nicht so leicht aufgeben konnte. 


Er erkannte, dass er in der Vergangenheit dazu neigte, in seinem Denken zu diesem Thema eindimensional zu sein. Die Dimension 
war Intelligenz. In Oskars Schema wurden die menschlichen Rassen in einer einfachen Intelligenzhierarchie geordnet. Natürlich waren 
die Individuen unterschiedlich, aber im Durchschnitt konnte man die Intelligenz von Rassen einigermaßen genau beurteilen, indem man 
ihre historischen Leistungen notierte — oder indem man die Leistungen einer ausreichend großen Stichprobe von Individuen in der 
Gegenwart beobachtete. Nach beiden Maßstäben waren Schwarze eine minderwertige Rasse, und die Kreuzung zwischen Weißen und 
Schwarzen konnte erstere nur zu Fall bringen. Juden hingegen waren eindeutig genauso intelligent wie alle anderen Weißen - vielleicht 
noch intelligenter, wenn man sie nach ihrer aktuellen Leistung und nicht nach ihren historischen Leistungen beurteilte, die, wie er 
zugeben musste, trotz ihrer eigenen prahlerischen Prahlerei eher dürftig ausfielen Sie sind die Erfinder des Monotheismus und ein 
moralisches Licht für die Nationen im Laufe der Jahrhunderte. 


Je mehr er sein Rassensystem untersuchte, desto mehr erkannte er dessen Unzulänglichkeiten. Es war wirklich zu einfach. 
Es gab zu viele Fakten, die nicht berücksichtigt wurden. Orientalen zum Beispiel unterschieden sich eindeutig von Weißen, sowohl 
körperlich als auch psychisch, aber war es richtig zu sagen, dass sie minderwertig waren? Sicherlich nicht auf der Grundlage der 
Intelligenz, wie sie durch Standard-IQ-Tests gemessen wird. Wie sollte man sie dann in seine Rassenhierarchie einordnen? 


Die Realität der Rassenunterschiede war eindeutig mehrdimensional. Durchschnittliche Intelligenz war nur eines von vielen, vielen 
Merkmalen, die sich von Rasse zu Rasse unterschieden. Tatsächlich handelte es sich bei dem, was er „Intelligenz“ nannte, zweifellos 
um eine zusammengesetzte Eigenschaft, die in eine Reihe von Komponenten aufgelöst werden sollte; Manche Rassen schienen auf 
eine Art schlauer zu sein, andere auf eine andere. 


Schwarze beispielsweise verfügten über eine Fähigkeit zur verbalen und verhaltensmäßigen Nachahmung, hinter der sich oft eine 
echte Unzulänglichkeit der kognitiven Intelligenz verbarg. Er hatte diese schützende Färbung in der Schule durchschaut, wo er eine 
Reihe von Schwarzen mit bemerkenswert gut entwickelten sozialen Fähigkeiten beobachtet hatte, die sich bequem in weißen Kreisen 
bewegen konnten und den Eindruck machten, wachsam und fähig zu sein. Sie redeten wie Weiße und kleideten sich wie Weiße; Sie 
hatten sich von der Masse ihrer Rasse abgegrenzt und wirkten eher wie Weiße als wie Schwarze, wenn man die offensichtlichen 
körperlichen Unterschiede außer Acht ließ. 


Auf die Probe gestellt konnte jedoch keiner von ihnen mit den intellektuellen Standards der Weißen mithalten. 
Die meisten von ihnen schienen sich dieser Tatsache selbst bewusst zu sein und meideten daher Situationen, in denen sie auf die 
Probe gestellt werden würden. Sie mieden die strengen Disziplinen wie die Pest und konzentrierten sich auf die Pablum-Lehrpläne, und 
die wenigen, die Mathematik-, Ingenieur- oder Naturwissenschaftskurse belegten, schnitten mit einheitlicher Mittelmäßigkeit ab. 


Würde man Rassen also auf der Grundlage der Intelligenz bewerten, die man braucht, um ein guter Schauspieler oder öffentlicher 
Darsteller zu sein, hätten Schwarze eine viel höhere relative Bewertung, als wenn man sie auf der Grundlage ihrer Fähigkeit beurteilte, 
mit abstrakten Konzepten umzugehen und Probleme zu lösen. Man musste sehr vorsichtig sein, wenn man über „Minderwertigkeit“ und 
„Überlegenheit“ sprach. Die Begriffe machten nur dann Sinn, wenn sie sich auf einen bestimmten, genau definierten Gegenstand bezogen 
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charakteristisch. Eine Rasse, die aufgrund eines Merkmals als minderwertig eingestuft wird, kann aufgrund eines anderen als 
überlegen gelten. 


Das war alles schön und gut. Er musste seine Ansichten erheblich verfeinern. Er war in der Vergangenheit zu einfach gewesen. 
Anstatt die Dinge sorgfältig und leidenschaftslos zu analysieren, hatte er heftig auf den offensichtlichen Betrug der Nachrichten- und 
Unterhaltungsmedien reagiert, die versuchten, alle davon zu überzeugen, dass Schwarze den Weißen in Bezug auf Intelligenz, 
Kreativität, Originalität und Unternehmungsgeist „gleich“ seien: dass ihre Gefühle, Tendenzen und Denkprozesse waren genau wie 
die der Weißen — oder waren genau so, wie sie die Weißen hätten, wenn ihre Umstände die gleichen wären wie die der Schwarzen. 
Und bei seiner Reaktion hatte er sich auf das am leichtesten zu widerlegende Element des Betrugs konzentriert: nämlich darauf, 


dass Schwarze im Durchschnitt über die gleiche kognitive Intelligenz verfügten wie Weiße. 


Welche Implikationen hatte also eine realistischere, mehrdimensionale Sicht auf Rassenunterschiede? Wie sollte sich das auf die 
Rolle der Juden in seinem Plan auswirken? Sowohl Keller als auch Ryan waren mit seiner Annahme, dass Juden rassisch weiß 
seien, nicht einverstanden. Einige der Bücher, die er suchte, befassten sich mit der Rassengeschichte der Juden. Er wollte zunächst 
die Fakten in sich aufnehmen und dann über die Auswirkungen nachdenken. 


Und was wäre, wenn die Herkunft der Juden im Nahen Osten und ihre spätere Geschichte ihnen ein deutlich anderes genetisches 
Erbe bescheren würden als den Weißen europäischer Abstammung? Keller und Ryan hatten vermutet, dass die Juden eine 
besondere Art angeborener Böswilligkeit besaßen, einen genetisch bedingten Hass auf die Welt, der sich in einer allumfassenden, 
wenn auch geschickt verborgenen Kampagne gegen ihre weißen Nachbarn äußerte. Für Oscar schien das fantastisch. 


Genauer gesagt hatten Keller und Ryan einige Vorwürfe über die jüdische Kontrolle der Nachrichten- und Unterhaltungsmedien 
und die Art und Weise, wie diese Kontrolle genutzt wurde, erhoben. Wenn diese Behauptungen wahr wären, würden sie einen 
großen Beitrag dazu leisten, ihren gesamten Fall gegen die Juden zu untermauern. Sollte die Aussage falsch sein, könnte Oscar den 


Fall ziemlich leicht abweisen. Mehrere der Bücher, die er in der Library of Congress suchte, befassten sich mit den Männern, die die 
Massenmedien leiteten. 
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XIV 


Was Oscar als kurzes, einfaches Forschungsprojekt erwartet hatte — die Überprüfung einiger Dutzend Fakten, vielleicht die 
Lektüre eines oder zweier Bücher - erwies sich als weder kurz noch einfach. In den letzten zehn Tagen hatte er durchschnittlich 
sechs Stunden am Tag damit verbracht, über die mehr als 300 Seiten Fotokopien zu brüten, die er am Mittwoch der Vorwoche in 
der Library of Congress angefertigt hatte, und über gut zwei Dutzend Bücher, zu denen dieses Material geführt hatte Letztere erhielt 
er per Fernleihe über die Arlington-Bibliothek. 

Es war jetzt Samstagnachmittag und er machte sich Sorgen. Es war ihm nicht nur nicht gelungen, Ryans und Kellers These über die 
Juden zu widerlegen, sondern er hatte sich auch davon überzeugt, dass sie zumindest teilweise Recht hatten. 


Das heißt, er hatte mehrere ihrer Behauptungen darüber bestätigt, was Juden jetzt taten und in der Vergangenheit getan hatten; 
Er war jedoch noch lange nicht bereit, ihre Behauptung zu akzeptieren, dass sich die Juden als Ganzes regelmäßig verschworen 
und gemeinsam gehandelt hätten oder dass ihre kollektive Motivation darin bestehe, die weiße Rasse zu vernichten. Tatsächlich 
hatte er einige Fälle gefunden, in denen die Juden offensichtlich in Gruppen aufgeteilt zu sein schienen, die untereinander uneins 
waren. Und es gab lange Perioden in der Geschichte, in denen sie in dem einen oder anderen Land ziemlich mächtig waren, aber 
offenbar keine Anstrengungen unternahmen, ihre Gastgeber dort zu vernichten. 


Ein Thema, auf das er sich konzentriert hatte, war die jüdische Rolle in den Massenmedien, sowohl weil es sich um eine 
Angelegenheit von entscheidender Bedeutung handelte, als auch weil die Beweise relativ einfach zu sammeln waren. Er erkannte 
nun, dass die Juden nicht nur Hollywood kontrollierten, sondern praktisch die gesamte Unterhaltungsindustrie. In jedem 
Unterhaltungsmedium, das er untersucht hatte — Filme, Radio- und Fernsehsendungen, Zeitschriften mit Massenauflage, 
Taschenbücher für den Massenmarkt — war die jüdische Präsenz überwältigend und bestand aus weit mehr als nur ein paar 
jüdischen Führungskräften an der Spitze. Der größte Produzent von Fernsehunterhaltungsprogrammen war beispielsweise MCA, 
Inc., und praktisch jeder Direktor und leitende Angestellte des Riesenkonzerns war ein Jude. 


Das Gleiche galt für die Nachrichtenbranche: Jedes Medium und praktisch jedes Organ jedes Mediums, 
stand entweder direkt oder indirekt unter jüdischer Kontrolle. 


Was Oscar wirklich verblüffte, war das Ausmaß und die Tiefe des jüdischen Einflusses in den Medien. Im Nachrichtenbereich 
waren beispielsweise die drei einflussreichsten Zeitungen des Landes - die New York Times, die Washington Postund das Wall 
Street Journal - vollständig im Besitz von Juden. Es gab viele kleine, unabhängige Zeitungen im Besitz von Nichtjuden und auch 
einige große, aber selbst in diesen fand er einen überraschend hohen Prozentsatz von Juden in wichtigen Redaktionspositionen. 


Darüber hinaus wurde ihm bewusst gemacht, dass es nicht die Centbeträge der Abonnenten waren, die die Gehälter der 
Redakteure bezahlten und den Gewinn der Verleger erwirtschafteten — es waren die Einnahmen der Werbetreibenden. 
Die größten Werbetreibenden in jeder Großstadtzeitung, die Oscar untersuchte, waren die Handelsketten und Kaufhäuser, und die 
jüdische Präsenz in diesen war so stark, dass die jüdischen Geschäftsleute in irgendeiner Stadt mit den redaktionellen Richtlinien 
der Lokalzeitung unzufrieden waren und sie zurückhielten Werbung daraus konnte es nicht überleben. 


Natürlich war nicht alles sofort klar. Um an alle Fakten zu kommen, musste er ziemlich viel recherchieren und wiederholt Listen 
von Regisseuren mit biografischen Nachschlagewerken vergleichen, um die ethnische Zugehörigkeit zweifelhafter Fälle festzustellen. 
Als er beispielsweise die Hollywood-Filmindustrie untersuchte, dachte er zunächst, er hätte in den Walt Disney Studios einen 
bedeutenden nichtjüdischen Filmemacher gefunden. 

Weitere Untersuchungen ergaben, dass der Firmengründer Walt Disney zwar ein Nichtjude war, seine Erben jedoch wenige Jahre 
nach dem Tod des Mannes von Juden aufgekauft worden waren und die Walt Disney Studios derzeit genauso jüdisch waren wie der 
Rest Hollywoods. Ähnlich verhielt es sich mit einigen anderen Organisationen in der Welt der Massenmedien: Namen von Nichtjuden 
wurden häufig mit ihnen in Verbindung gebracht, doch bei genauerem Hinsehen stellte man fest, dass es sich um Ableger anderer 
Organisationen handelte, an deren Spitze Juden standen. 
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Was hatte das alles zu bedeuten? Oscar wurde klar, dass die Juden allein durch ihre Kontrolle über die Massenmedien das 
Potenzial hatten, die bösen Gegner der weißen Rasse zu sein, von denen Ryan und Keller behaupteten, sie seien. Und handelten 
sie nicht tatsächlich als Gegner? Waren die Massenmedien nicht die rassistisch destruktivste Kraft, die heute auf der Welt am Werk 
ist? 

Schon in Vietnam hatte er in den Zeitungs- und Fernsehreportern eine besonders verräterische Schurkenbande erkannt, die 
bewusst darauf aus war, einen amerikanischen Sieg zu verhindern, und das auch geschafft hatte. Damals hatte er dies auf eine 
prokommunistische Voreingenommenheit zurückgeführt. Aber hätte es nicht genauso gut sein können, dass sie einen Sieg der 
Weißen verhindern wollten und dass ihre Voreingenommenheit eher anti-weiß als pro-kommunistisch war? 


Das Problem dabei war, dass die Mehrheit der einfachen Nachrichtenleute keine Juden waren; Sie waren Weiße, und doch 
erinnerte er sich an sie als eine perverse, lügnerische, grinsende Bande von Bastarden, die ihre Freude über jede amerikanische 
Niederlage kaum verbergen konnten und die Wert darauf legten, alles, was sie berichteten, grob falsch darzustellen. Haben sie sich 
so verhalten, weil ihre jüdischen Vorgesetzten es ihnen gesagt haben? Oscar glaubte es nicht. Er war mit der menschlichen Natur 
ausreichend vertraut, um alle kleinen Zeichen zu erkennen, die ihm zeigten, dass ihr Verhalten freiwillig war. 


Das Gleiche gilt für viele Aspekte des Zerfalls der weißen Gesellschaft nach dem Vietnamkrieg. Die Medien propagierten enthusiastisch jede 
Form von Degeneration und Krankheit, aber die weiße Bevölkerung leistete sicherlich keinen Widerstand dagegen. Könnte man zu Recht die 
Rassenmischung, die Freizügigkeit und den Verfall von Verhaltens- und Leistungsstandards, den Feminismus, den Liberalismus, die Explosion der 
Homosexualität, die moderne Anti-Kunst, die Ersetzung traditioneller weißer Musik durch Rock und andere nicht-weiße Formen, die Verbreitung von 
... dafür verantwortlich machen? Drogen und tausend andere Übel in den Massenmedien, nur weil die Medien eine tolerante Atmosphäre für diese 
Dinge geschaffen haben? Konnte es nicht sein, dass alle, die breite Öffentlichkeit ebenso wie die Medienleute, einschließlich der Juden, einfach 
mitmachten? Wenn das der Fall wäre, dann könnte man den Juden höchstens vorwerfen, dass sie es versäumt haben, die Macht ihrer Nachrichten- 
und Unterhaltungsmedien zur Bekämpfung degenerativer Tendenzen in der Bevölkerung zu nutzen: mit anderen Worten, es handelt sich eher um 


eine Unterlassungssünde als um eine Sünde. 


Er musste unbedingt mit jemandem reden, also rief er Harry Keller an und verabredete sich mit inm am Sonntagnachmittag. 


Dann rief er Adelaide an, um ihr mitzuteilen, dass er seine Arbeit für diesen Tag erledigt hatte, und um Vorkehrungen für das 
Abendessen zu treffen. „Ich weiß, es ist erst vier Uhr, Baby, aber warum kommst du jetzt nicht vorbei? Ich habe mir mit einem Crash- 
Studienprogramm den Kopf zerbrochen, und jetzt brauche ich dringend Ihre Anwesenheit.“ 


„Uh-huh! Was du meinst ist, dass du meinen Körper brauchst.“ 


„Na ja, das auch.“ 


„Oscar, du versprichst mir schon seit mehr als einer Woche, mir bei der Suche nach einem neuen Paar Ski zu helfen. Warum nicht 
machen wir das jetzt?“ 


In ihrer Stimme lag ein leicht klagender Unterton. Und es stimmte: Ihre jetzigen Ski waren ihr etwas zu lang und sie hatte Mühe, 
sie unter Kontrolle zu halten. Außerdem waren die Bindungen nicht zufriedenstellend. Es waren ihre ersten Ski, und als sie sie kaufte, 
hatte sie wirklich nicht gewusst, was sie tat. Nach ihrem ungefähr zwanzigsten Sturz während ihres Skiausflugs vor zwei Wochen 
hatte er ihr gesagt, dass er ihr neue Ski und Bindungen kaufen würde, sobald sie nach Hause zurückkehrten. Seitdem hatte er sie 
bereits zweimal abgeschreckt, einmal, weil er sich auf den Kaplan-Job vorbereitete, und dann, weil er in sein Forschungsprojekt 
vertieft war. 


„Okay, Schatz, das werden wir. Nach dem Abendessen können wir uns lieben. Bringen Sie Ihre Stiefel mit, wir übernehmen sie 


kümmere dich darum. Ich glaube, der Laden ist bis sechs geöffnet.“ 


Dann rief Ryan an. Er identifizierte sich nicht, aber die Stimme war unverkennbar: „Wir treffen uns in 20 Minuten am Eingang der 
U-Bahn-Station Clarendon.“ 
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"Ist das wirklich notwendig? Ich habe jetzt einen anderen Termin. Können wir uns stattdessen morgen früh treffen?“ 


„Yeager, du solltest besser in 20 Minuten an der U-Bahn-Station sein.“ Dann legte Ryan auf. 


Scheisse! Er musste wirklich herausfinden, wie er Ryan bald loswerden konnte. Es war eine schwierige Situation. Aus Ryans Sicht 
betrachtet: Wie konnte Ryan sicher sein, dass Oscar ihn nicht einbeziehen würde, um sich einen Vorteil zu verschaffen, wenn Oscar 
jemals von jemand anderem erwischt würde — beispielsweise von der örtlichen Polizei? Selbst jetzt könnte Oscar wahrscheinlich eine 
ziemlich überzeugende Geschichte darüber erzählen, warum er Kaplan getötet hat, woher er so viele persönliche Details über sein 
Opfer wusste und so weiter. 


Nein, Ryan konnte es sich offensichtlich nicht leisten, inm noch viele weitere Aufträge zu geben. Und aus demselben Grund konnte 
Ryan es sich nicht leisten, ihn selbst zu verhaften. Wenn der FBl-Agent nachts ruhig schlafen wollte, konnte er es sich tatsächlich 
nicht einmal leisten, Oscar noch länger am Leben zu lassen. Sehr bald musste sich Oscar um Ryan kümmern, bevor Ryan sich um 
ihn kümmerte. Sogar das Treffen, das Ryan für heute Nachmittag gefordert hatte, könnte diesem letzteren Zweck dienen. 


Oscar glaubte das allerdings nicht. Ryan war am Telefon zu kalt und herrisch gewesen. Wenn es die Absicht des Mannes gewesen 
wäre, Oscar zu seiner eigenen Hinrichtung zu locken, wäre er etwas freundlicher und expansiver gewesen, um Oscars Verdacht zu 
besänftigen. Er hoffte, dass seine Intuition richtig war, als er schweren Herzens Adelaide erneut anrief, um ihren Einkaufstermin ein 
drittes Mal zu verschieben. 


Gleich hinter dem Eingang der U-Bahn-Station entdeckte er Ryan. Er drückte seinen linken Arm gegen die beruhigende Härte der 
Waffe in seinem Schulterholster, während der andere Mann ihm bedeutete, ihm zu folgen, und die Treppe hinunter zum Bahnsteig 
ging. Sie nahmen im Schatten einer Säule am anderen Ende des Bahnsteigs mit dem Rücken zur Bahnhofswand Stellung, wo sie 
sich unterhalten konnten, ohne belauscht zu werden und ohne aufzufallen. 


„Herzlichen Glückwunsch, Yeager. Du hast bei Kaplan einen erstklassigen Job gemacht — du hast ihm nicht nur die Cola in die 
Tasche gesteckt, wie ich vorgeschlagen habe, sondern ihn auch in diesem schäbigen Pornolokal verprügelt. Über die Einzelheiten 
wird im ganzen FBl geredet. Dafür habe ich gesorgt. Die Jids, die diesen perversen kleinen Mistkerl als Geschenk Yahwehs an das 
FBl verdrängt haben, verhalten sich jetzt ziemlich ruhig.“ Ryan grinste, aufrichtig erfreut. 


„Jetzt hören Sie gut zu. Ihr nächstes Ziel ist ein Mann namens Daniel Feldman. Er ist 33 Jahre alt, hat schwarze Haare und 
dunkelbraune Augen. Sein Haar liegt in dichten Locken dicht am Schädel an, fast wie Niggerwolle. 
Mittlerer Teint, vielleicht etwas „olivfarben“. Höhe fünf Fuß, zehn Zoll. Mittlerer Körperbau, etwa 160 Pfund. Seine Nase ist nicht groß, 
aber sie ist definitiv jüdisch, wenn Sie wissen, was ich meine.“ Ryan hielt inne und beobachtete Oscars Gesicht. 


Oscar sagte nichts, und Ryan zog ein Foto aus seiner Tasche und hielt es so hin, dass Oscar es sehen konnte: „Studiere das 
Gesicht. Sie können dieses Foto nicht haben, also denken Sie an die Details. Beachten Sie sein übermütiges kleines Grinsen. Der 
Bastard grinst immer. Es ist sein Markenzeichen. Zuerst dachte ich, es liegt daran, dass er nervös und unsicher ist. 

Eine weitere Sache, die einen Menschen zu dieser Annahme verleiten könnte, ist, dass er in seinen Bewegungen ein wenig ruckartig 
ist und immer schnell spricht, als ob er zu eng angezogen wäre. 


„Jetzt denke ich, dass das Grinsen berechnet ist; Es ist Feldmans Art, die Leute unvorbereitet zu halten. Und lass mich dich 
warnen, Yeager, er ist viel gefährlicher als jede Klapperschlange, die du jemals sehen wirst, also sei vorsichtig. Er ist ein kaltblütiger 
Killer, und wenn Sie einen falschen Zug machen, haben Sie keine Chance, einen weiteren Zug zu machen. Er hält sich überhaupt 
nicht an irgendwelche Regeln. Wenn er auch nur denkt, dass Sie hinter ihm her sind, ohne jegliche Beweise, wird er Ihnen vor 50 
Zeugen das Gehirn wegblasen und sich später Sorgen machen, ob er sich rechtfertigen kann.“ 

„Für wen arbeitet er? Die Mafia?" 


„Nein, er ist einer von uns, ob Sie es glauben oder nicht“, antwortete Ryan mit einem Anflug von Ungläubigkeit in der Stimme, als 
könnte er es selbst nicht glauben. „Er ist einer unserer Dirty-Tricks-Spezialisten. Das FBl tut viele Dinge, die es eigentlich nicht tun 
sollte, Dinge, die nicht streng legal sind - tatsächlich einige Dinge, die absolut illegal sind. 
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Feldman lernte seine Tricks bei den israelischen Streitkräften. Er ist Doppelbürger. Mehr als die Hälfte unserer schmutzigen Trickser 
sind es. 


„Lassen Sie mich Ihnen nur eines der Dinge erzählen, die er für uns getan hat. Als wir letztes Jahr all diese Klan-Mitglieder 
zusammengetrieben und wegen Verschwörungsvorwürfen eingesperrt haben, war das keine so saubere Operation, wie Sie vielleicht 
denken. Wir schnappten uns zuerst ein paar von ihnen, setzten sie unter Druck, drei oder vier ihrer Kumpels anzuschreien, setzten 
einige von ihnen wiederum unter Druck, andere anzuschreien, und so weiter, bis wir sie alle hatten. 


„Die meisten dieser Klan-Idioten sind leicht unter Druck zu setzen; Im Allgemeinen sind diejenigen, die am härtesten reden und 
das größte Waffenarsenal zu Hause haben, am einfachsten. Sagen Sie ihnen einfach, wie viele Jahre sie noch vor sich haben, und 
sperren Sie sie dann für die Nacht in eine Arrestzelle mit etwa 30 Niggern. Am Morgen sind sie bereit, gegen ihre eigenen Mütter 
auszusagen. 


„Aber einige dieser Bastarde sind hartnäckig und wir müssen mehr Druck ausüben. Einer der Schwachen erzählte uns, dass ein 
Kumpel einen Koffer mit Handgranaten hatte, aber als wir den Kumpel schnappten, wollte er uns nicht sagen, wo er seine Granaten 
versteckt hatte. Ich war mit drei anderen Agenten und Feldman im Haus dieses Typen. Als Komplizen hatten wir auch seiner Frau 
Handschellen angelegt. Das ist das Standardverfahren. Im Allgemeinen müssen wir die Frauen später gehen lassen, aber es gibt 
uns einen größeren Einfluss, einen Mann zum Reden zu überreden, wenn wir seine Frau verhaftet haben. 


„Die beiden Kinder des Kerls waren auch da: ein siebenjähriger Junge und ein 14-jähriges Mädchen, ein hübsches kleines Ding. 
Als der Typ sich also weigert zu reden, fängt Feldman an, mit dem Mädchen zu spielen, schmutzig mit ihr zu reden, ihr in die Titten 
zu kneifen und seine Hand auf ihren Arsch zu legen. Schon bald lässt er sie weinen und zu Tode erschrecken, an die Wand gelehnt. 
Ich und ein anderer Agent hielten den Mann fest, und ein dritter Agent hielt seine Frau fest. Der Typ machte großen Aufruhr, schrie 
und beschimpfte uns, bot uns aber nicht an, uns zu sagen, wo seine Granaten waren. 


„Ohne Vorwarnung holt Feldman plötzlich seinen Schwanz heraus, packt das Mädchen an den Haaren, fängt an, sie anzuschreien 
und zwingt sie auf die Knie. Dann richtet er vor den Augen des Mannes, seiner Frau und seines kleinen Jungen seine Waffe an ihren 
Kopf und lässt sich von dem Mädchen einen blasen. Der Typ verliert völlig den Verstand. 

Bevor Feldman überhaupt seinen Schwanz in ihrem Mund hat, erzählt er uns, wo er die Granaten vergraben hat. Aber Feldman geht 
voran und bringt das Mädchen zum Abschluss. Es hat mich wirklich krank gemacht.“ 


„Du warst auch da, Ryan. Was passiert ist, liegt auch in Ihrer Verantwortung.“ 


„Ja, deshalb muss Feldman gehen. Wir haben andere, die genauso schlimm sind, aber Feldman ist der Einzige, mit dem ich direkt 
zusammengearbeitet habe. Er ist der Einzige, der sagen kann, dass ich jemals gegen die Regeln verstoßen habe. Er ist die einzige 
Drohung, die sie gegen mich einsetzen können, wenn ich offen gegen die Juden im FBl vorgehe.“ 


„Was zum Teufel macht eine Polizeibehörde wie das FBl, wenn Wahnsinnige wie Feldman überhaupt für sie arbeiten?“ 


„Jesus, Yeager, du bist ein dummer Bastard! Feldman ist kein Verrückter. Er ist nur ein Jude. Er verliert nie wirklich die Fassung. 
Was er diesem Mädchen angetan hat - alles, was er tut - ist kalkulierte, kaltblütige Gemeinheit. 
Warum glauben Sie, dass er sie stattdessen nicht vergewaltigt oder verprügelt hat? Denn dann gäbe es physische Beweise. 
Dann könnte sie zu einem Arzt gehen und er würde ihre Geschichte bestätigen. Es könnte sogar in die Zeitungen kommen, und wir 
wären im Chaos. So wie es war, hinterließ er keine Spuren bei ihr. Er benutzte Terror, um sie dazu zu bringen, das zu tun, was er 
wollte, und das zeigt nicht, wie eine Tracht Prügel es zeigen würde. Wer würde dem Mädchen oder dem Mann oder seiner Frau 
glauben? Sie sind rothaarige weiße Rassisten, in den Augen der Medien die Niedrigsten der Niedrigsten. Die Nachrichtenleute lachen 
nur über sie, wenn sie sich über einige unserer Methoden beschweren. 


„Natürlich bin ich mit Feldmans Taktik nicht einverstanden. Er geht zu weit. In den meisten Fällen könnten wir die gleichen 
Ergebnisse erzielen, ohne so brutal vorzugehen. Dennoch braucht jede Polizeibehörde Leute, die bereit sind, rau zu sein und die 
Regeln zu brechen, sonst verlieren wir den Überblick über die Situation. Wir müssen härter und gemeiner sein als die Jungs, gegen 
die wir antreten, sonst können wir sie nicht kontrollieren. Das Problem heute ist, dass unsere Leute, die gerne ein anständiges Land 
hätten, zu weich sind. Die Weißen, die wir rekrutieren 
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Von den Universitäten kommen heute überwiegend Weicheier ins Büro. Sie sind mit dem Glauben an Flower Power und gleiche Rechte für Kriminelle 


aufgewachsen. Sie sind Weicheier mit Waffen und Abzeichen, aber immer noch Weicheier. 


„Wir haben also viele dieser jüdischen Jungs mit doppelter Staatsbürgerschaft von der IDF im Büro, die die Drecksarbeit erledigen. Sie wissen 
wirklich, wie man bösartig ist. Sie alle haben an Palästinensern geübt, bevor wir sie eingestellt haben. 
Herrgott, Sie sollten einige der Geschichten hören, die Feldman darüber erzählt, wie sie Palästinenser in Israel verhören. Sie wenden das gleiche 
Prinzip an wie bei dem Klan-Typen - das heißt, sie lassen den armen Kerl zuschauen, während sie seine Frau und seine Kinder verprügeln — nur viel 
schlimmer. Dort müssen sie sich keine Sorgen um physische Beweise machen. Sie können sowohl rohe Gewalt als auch Terror anwenden. Die 
Vergewaltigung der Frauen und Töchter von Palästinensern ist eines der mildesten Dinge, die sie tun. Er erzählte mir, wie sie einen elfjährigen 
palästinensischen Jungen kastrierten, um einem mutmaßlichen Terroristen ein Geständnis abzuzwingen. Dabei schnitten sie dem kleinen Jungen mit 


einer Schere die Eier ab, während sein Vater zusah. 


„Wie gesagt, ich selbst bin mit so etwas nicht einverstanden. Wenn Sie weiterhin so gute Arbeit für mich leisten wie Sie 


Wenn wir das bei Kaplan getan haben, werden wir in der Lage sein, alle Idioten wie Feldman aus dem FBl zu holen.“ 


„Ich muss sagen, Ryan, was Sie mir über Feldman erzählt haben, würde diesen besonderen Auftrag zu einem echten Vergnügen machen. Aber 
wie lange kann diese kleine Partnerschaft Ihrer Meinung nach noch weitergehen? Sie glauben doch nicht wirklich, dass Sie mich dazu bringen 


werden, jeden jüdischen Agenten beim FBl zu töten, oder?“ 


„Die Partnerschaft wird so lange dauern, wie ich möchte, Yeager - es sei denn, Sie entwickeln Selbstmordgedanken 


Tendenzen, bevor ich mit dir fertig bin“, war die eisige Antwort. 


„Ryan, du redest ziemlich hart, aber ob du es glaubst oder nicht, ich werde nicht zulassen, dass du mich auf unbestimmte Zeit für deine Zwecke 
benutzt.“ Oscars Stimme war ruhig, aber sehr fest. „Du denkst, du hättest mich bei den Eiern. Aber ich bin mir sicher, dass du verstehst, dass ich dich 


jetzt auch bei den Eiern habe. Du fängst an zu quetschen, und ich werde anfangen zu quetschen. 


„Oder vielleicht denkst du, dass du mich getrost kündigen kannst, wenn du mit mir fertig bist oder wenn ich anfange, dir Ärger zu machen - getötet, 
während ich mich der Verhaftung widersetze, nicht wahr? Vielleicht sollten Sie bedenken, dass ich eine solche Aussicht nicht angenehm finde und 
nicht der Typ bin, der einfach nur herumsitzt und darauf wartet, dass es passiert. Vielleicht entscheide ich mich, dir zuerst zu kündigen und mein 


Risiko einzugehen, was danach passiert. 


„Also hör dir das an, Ryan. Die letzten 17 Tage war ich Juniorpartner in unserem Unternehmen, aber jetzt habe ich beschlossen, mich zum 
vollwertigen Partner zu befördern. Entweder erklären Sie mir einfach, was Sie vorhaben, und dann entscheiden wir beide, dass es für beide Seiten 
von Vorteil ist, weiter zusammenzuarbeiten, oder wir lösen die Partnerschaft hier und jetzt auf — mit oder ohne Blutvergießen. Was denkst du darüber, 


Partner?“ 


„Yeager, du bist eine Nervensäge. Ich schulde dir verdammt noch mal nichts. Du schuldest mir alles. Ich habe deinen Hintern gerettet.“ Ryan hatte 
von einem drohenden Ton zu einem Ton der Verzweiflung gewechselt. „Dies ist weder die Zeit noch der Ort, um über langfristige Pläne zu sprechen. 
Wenn Sie unbedingt die Gründe für die Aufgaben kennen müssen, die ich Ihnen gebe, sage ich es Ihnen später, wenn wir mehr Zeit für ein Gespräch 


haben. Nun, der beste Ort für Sie, um Feldman zu fangen ...“ 


Oscar unterbrach ihn ungeduldig: „Ich schätze, du hast nicht verstanden, was ich dir gerade gesagt habe, Ryan. Auf Wiedersehen." 


Oscar wollte weggehen. 


Ryans rechte Hand schoss auf Oscars linken Arm zu. Oscar fing die Hand des anderen Mannes mit seiner linken Hand ab und sie schlossen sich 
fest. Gleichzeitig wirbelte Oscar auf dem linken Absatz von Ryan weg und hielt seine rechte Hand außer Reichweite, um nach seiner Pistole zu 


greifen, die er unter seinem Mantel versteckt hielt, während er auf Ryans Brust zielte. 
„Du Hurensohn!“ Dieses Mal war in Ryans Stimme kaum kontrollierte Wut zu hören. 


"Einfacher Junge!" Oscar kam zurück. „Ich habe dich jetzt im Griff. Denken Sie daran, ich sagte, es könnte beides sein 


mit oder ohne Blutvergießen. Schieben Sie mich nur noch ein wenig, und ich bringe Sie auf der Stelle um.“ 
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Fast eine Minute lang blieben die beiden Männer regungslos und kampfbereit. Dann wich die Wut langsam aus Ryans Augen und 
er lockerte seinen Griff um Oscars Hand. „In Ordnung, Yeager“, seufzte er, „wir reden.“ 


"Bußgeld. Ich werde Sie jetzt loslassen, damit niemand sonst auf der Plattform eine falsche Vorstellung von uns bekommt, aber 
ich werde Sie auf dem Laufenden halten. Verspüren Sie nicht den Drang, irgendwelche Juckreize in Ihrem Fell zu kratzen.“ 


Ryan räusperte sich. „Die Situation ist folgende: Mein Chef - das ist Vic Rizzo, Chef der Anti-Terror-Abteilung — hat ein Ultimatum 
gestellt. Das FBI steht unter enormem Druck, Sie aufzuhalten, und jetzt hat der Direktor Vic eine Frist gesetzt. Die Juden im FBl 
haben Vic und mich schon lange belästigt und nach und nach unsere Positionen, insbesondere die von Vic, untergraben, mit dem 
Ziel, Kaplan an mir vorbei zum Abteilungsleiter zu machen, sobald sie Vic loswerden konnten. Als Sie im Januar anfingen, 
gemischtrassige Paare zu beschimpfen, haben sie ihm richtig Druck gemacht und Hinweise an die Presse durchsickern lassen, 
dass Sie nicht erwischt wurden, weil er inkompetent ist. 


„Jetzt haben sie natürlich ihren Kandidaten verloren. Und wenn du nichts wirklich Dummes tust, kann ich verhindern, dass du 
erwischt wirst. Mit anderen Worten: In etwa einem Monat werde ich Chef der Anti-Terror-Abteilung sein. 


„Das wäre nicht so wichtig, wenn Vic gegen die Juden Stellung beziehen würde, aber das wird er nicht. Wir haben die Situation 
hundertmal besprochen. Er hat Angst vor ihnen. Er weiß, dass sie seit Jahren versuchen, ihn rauszuholen, aber er wird sich nicht 
wehren. Das werde ich tun — natürlich sehr diskret. 


„In den letzten zehn Jahren hat sich die Anti-Terror-Abteilung zu einer der wichtigsten Abteilungen des Präsidiums entwickelt. In 
Zukunft wird es das Wichtigste sein, gemessen an der Entwicklung der amerikanischen Gesellschaft. 
Deshalb waren die Juden so scharf darauf, Kaplan als Oberhaupt zu haben. Tatsache ist, dass mit Ausnahme der Abteilung für Spionageabwehr 
alles andere, was das FBl tut, sich mit gewöhnlichen kriminellen Aktivitäten befasst: Banküberfälle, Drogen, Entführungen, Überweisungsbetrug und 
so weiter. Die Anti-Terror-Abteilung hingegen befasst sich mit politischen Handlungen — so etwas, was Sie getan haben, so etwas, von dem diese 
Klan-Arschlöcher gesprochen haben, so etwas, was die puerto-ricanischen Nationalisten getan haben 50 Jahre lang hin und her. Das FBl hat sich 
zu einer nationalen politischen Polizei entwickelt, deren Hauptaufgabe nicht darin besteht, Verbrechen aufzuklären, sondern das System vor denen 


zu schützen, die es stürzen oder mit verfassungswidrigen Mitteln verändern wollen. Wir werden zu einer amerikanischen Version des KGB. 


„Das Land zerfällt, und unsere Aufgabe ist es, es zusammenzuhalten — oder zumindest den Prozess zu verlangsamen. Jedes 
Jahr strömen fast zwei Millionen nicht-weiße Einwanderer ins Land - Hispanics, Haitianer, Asiaten -, unsere zentralen Städte 
werden größtenteils von Drogenbanden übernommen, schwarze Wolfsrudel geraten außer Kontrolle und weiße Kinder lernen etwas 
über das Leben im Dschungel Schulen im Stil von Schulen, in denen sie von Nicht-Weißen ausgenutzt werden, mit politischer 
Korruption in Washington und in jedem Staatshaus und Rathaus, die sprunghaft zunimmt, und mit all dem anderen Mist, der jetzt 
vor sich geht, der weißen Mehrheit, die es einmal gab Das Rückgrat des Landes bricht zusammen und verliert seinen Halt. Wir 
haben unser Gemeinschaftsgefühl, unsere Solidarität verloren. Den Menschen ist das Land egal; Sie sind damit beschäftigt, sich um 
sich und ihre Familien zu kümmern. Das Land ist in eine Million verschiedener Fraktionen zersplittert, die alle schreien, was sie 
wollen, und zum Teufel mit allen anderen. 


„Manche Menschen versuchen, mit ihrem Geld und ihrem politischen Einfluss zu bekommen, was sie wollen. Das ist okay. 
Andere versuchen, Gewalt anzuwenden oder mit Gewalt zu drohen. Das ist nicht in Ordnung. Das ist Terrorismus. Wir werden dafür 
bezahlt, das zu verhindern. 


„Früher kam der größte Teil des Terrorismus von links: Kriegsdemonstranten bombardierten in den 1960er Jahren Banken und 
brannten ROTC-Gebäude nieder. Nach dem Vietnamkrieg kam es immer mehr von rechts: Weiße gegen Schulbusse, 
Bombenattentäter von Abtreibungskliniken, Steuerdemonstranten. Da beschlossen die Juden, dass es gestoppt werden musste. 
Sie befürchteten auch immer mehr, dass die Araber den palästinensischen Kampf in dieses Land tragen würden. 
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„Jedenfalls ist die Zeit fast gekommen, in der die Regierung ohne eine wirksame Anti-Terror-Truppe nicht mehr überleben kann. 
Im FBl kursieren seit einiger Zeit Gerüchte, dass die Anti-Terror-Abteilung schließlich vom Rest des FBl abgespalten und die Grundlage 
für eine völlig neue Bundesbehörde werden soll. Wir werden die neuen Prätorianer sein. Und ich werde etwas über die Art und Weise 
sagen, wie diese Prätorianer eingesetzt werden. Ich werde dafür sorgen, dass überall in meiner Abteilung die richtigen Leute die 
Schlüsselpositionen besetzen, damit es keine Chance gibt, dass die Juden sie übernehmen. Feldman muss gehen, aus dem Grund, 
den ich bereits erwähnt habe. Dann gibt es vielleicht noch drei andere, mit denen wir uns auseinandersetzen müssen, damit ich freie 
Hand habe. Machen Sie sich also keine Sorgen, dass Sie jeden Hebe im FBl töten müssen.“ 


„Nun, Ryan, es gibt immer noch ein paar Dinge an deinen Karriereplänen, die mich ein wenig beunruhigen.“ 
Oscar antwortete. „Erstens stützen Sie alles auf Ihre Annahme, dass es tatsächlich eine jüdische Verschwörung gibt, die darauf 
abzielt, das FBl zu übernehmen und es zum Nachteil unserer Rasse auszunutzen. Seit unserem letzten Treffen habe ich mir ein paar 
Dinge über die Juden angeschaut, und sie haben sicherlich so viel im Spiel, dass sich ein vernünftiger Mensch Sorgen machen 
könnte, aber ich bin immer noch nicht davon überzeugt, dass dahinter irgendeine Verschwörung oder gar Böswilligkeit steckt 
Aktivitäten. Darüber hinaus kann ich mir nicht vorstellen, dass das FBl unserer Rasse unter jüdischer Kontrolle feindseliger 
gegenübersteht als jetzt. Deshalb kann ich mir nur schwer vorstellen, dass es meiner eigenen Sache förderlich sein wird, wenn ich 
vier weitere jüdische Agenten für Sie ausschalte — soweit ich eine Sache habe. 


„Und zweitens kommt es mir so vor, als würde ich, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, als Erstes, nachdem ich Oberboss in der Anti- 
Terror-Abteilung geworden bin, einen Oscar Yeager außer Gefecht setzen und dafür Anerkennung ernten. 
Ich konnte es mir nicht leisten, dass er weiterhin Unheil stiftete und dafür verantwortlich gemacht wurde, dass er ihn nicht erwischt 
hatte. Ich hätte Angst davor, wie Rizzo zu enden. Und ich konnte es mir nicht leisten, das Risiko einzugehen, dass jemand anderes 
ihn zuerst erwischt und herausfindet, was er weiß. Also habe ich ihn im Alleingang gefangen genommen und musste ihn dann 
erschießen, als er versuchte zu fliehen. Das würde ein paar Probleme für mich lösen und gleichzeitig meinen Vorgesetzten beweisen, 
dass sie den richtigen Schritt getan hatten, als sie mir Rizzos Stelle gaben. Was sagen Sie dazu, Partner?“ 


„Jesus, Yeager, wenn du dir nicht vorstellen kannst, dass das FBl eine größere Bedrohung für das Überleben unserer Rasse 
darstellt als jetzt, hast du nicht viel Fantasie. Im Moment setzt das FBl lediglich Bürgerrechtsgesetze durch, die Ihnen nicht gefallen. 
Wenn die Juden die Macht übernehmen, werden sie das FBl nutzen, um jeden, den sie für eine Bedrohung ihrer eigenen Pläne halten, 
in die Knie zu zwingen — und damit meine ich jeden, sowohl diejenigen, die sich an die Gesetze halten, als auch diejenigen, die dies 
nicht tun. Es wird genauso sein wie in der Sowjetunion in den 1920er und 1930er Jahren, als jüdische Geheimpolizeikommissare wie 
Jagoda und Jeschow jeden ermorden ließen, der in seiner persönlichen Bibliothek ein judenfeindliches Buch hatte, von dem berichtet 
wurde, dass er es hatte eine antisemitische Bemerkung machte, der sogar zu patriotisch oder zu stolz auf seine Familie oder zu 
ehrenhaft in seinem persönlichen Verhalten wirkte. 


„Ich meine, mein Gott, wir kommen jetzt mit genug zwielichtigen Dingen davon, aber es gibt Grenzen; Wir müssen aufpassen, dass 
wir nicht auf die falsche Seite der Nachrichtenmedien geraten. Wenn die Juden das Büro leiten würden, gäbe es keine Grenzen, weil 
sie sich keine Sorgen machen müssten, dass die Medien sie verraten. Widerlinge wie Feldman wären nicht auf Redneck-Kluxer 
beschränkt; Sie konnten jedermanns Tochter alles antun, was sie wollten.“ 


„Warte einen Moment, Ryan. Ich unterbreche nur ungern, aber Sie haben sich gerade auf Jagoda bezogen - Genrikh Jagoda, ich 
glaube, sein Name war -—, den berüchtigten Kommissar der sowjetischen Geheimpolizei. Wie bereits erwähnt, habe ich mir ein paar 
Dinge angesehen. Ich bin auf ein antisemitisches Traktat gestoßen, in dem auch behauptet wurde, er sei Jude, aber es enthielt keine 
weiteren Informationen, die diese Behauptung untermauerten. Es wurde auch behauptet, dass die meisten anderen sowjetischen 
Kommissare ebenfalls Juden seien. Wissen Sie wirklich , dass Jagoda ein Jude war?“ 

"Sicher. Der wahre Name des Mannes war Herschel Yehuda. Und etwa die Hälfte der Kommissare waren in den 1930er Jahren 


Juden: und das in einem Land, in dem Juden etwa ein Prozent der Bevölkerung ausmachten. Aber halte dich von antisemitischen 
Traktaten fern, wenn du versuchst, solche Dinge nachzuprüfen. Die meisten dieser Traktate sind Müll. Die Leute, die sie schreiben, 
gehen notorisch nachlässig mit ihren Fakten um. Gehen Sie direkt zum Pferdemaul. Die jüdischen Publikationen prahlten damals 
selbst damit, wie ihre Brüder in Russland das Sagen hatten. Jedes Mal, wenn einer von ihnen eine große Beförderung bekam, war es 
so 
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berichtet in den jüdischen Zeitungen und Jahrbüchern. Wir haben all das Zeug auf Mikrofilm in der FBI-Bibliothek, aus der Zeit, als es 
zu unseren Aufgaben gehörte, ein Auge auf die Roten zu haben. Sie können es auch in der Library of Congress finden, wenn Sie 
wissen, wie man danach sucht. 


„Jedenfalls, Yeager, das solltest du tun, wenn du immer noch glaubst, dass es nur ein Zufall ist, dass die Juden es seit den Tagen 
des Römers immer geschafft haben, mitten in jeder noch so kleinen antiweißen und antiwestlichen Gemeinheit zu sein Imperium bis 
hin zu ihrer heutigen Kontrolle über die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien. Ich kann heute Nachmittag hier nichts sagen, was Sie 
davon überzeugen könnte, dass es geplant und böswillig ist. Sie müssen sich selbst überzeugen, indem Sie sich die Beweise Stück 
für Stück ansehen, bis Sie so viel davon gesehen haben, dass Sie das Übergewicht überwältigt.“ 


Ryan hielt einen Moment inne und fuhr dann fort: „Was Ihr zweites Anliegen betrifft, sehen Sie es so. Sie werden nicht weiter wie 
eine Ein-Mann-Terroristenarmee die Hölle anrichten, nachdem ich Leiter der Anti-Terror-Abteilung bin. Du hast recht: Ich konnte es mir 
nicht leisten. Und Sie sind zu schlau, um Ihre Talente auf diese Weise zu verschwenden. 


„Bis jetzt hast du einfach blind zugeschlagen. Natürlich war Horowitz ein Schlüsselspieler, und sogar ein guter Stratege hätte 
beschlossen, ihn auszuschalten. Aber alle anderen, die Sie getroffen haben - mit Ausnahme von Kaplan — waren das Ziel von 
Gelegenheiten. Du hast gerade reagiert. Du hast nicht geplant. 

Sie haben das Einfachste getan, nämlich jemanden auszuschalten, der Sie gerade verärgert hat, anstatt das zu tun, was im Kontext 
eines lohnenswerten Ziels am sinnvollsten war. 


„Jetzt können wir gemeinsam planen. Ich habe sofortigen Zugriff auf Informationen, die Sie alleine niemals erhalten könnten: die 
Informationen, die wir für eine effektive Planung benötigen. Wir haben alles über jeden in den Computern des FBl. Wir können nicht 
nur gemeinsam die richtigen Ziele auswählen, sondern ich kann auch Ihre Chancen, die Arbeit zu erledigen und sicher davonzukommen, 
erheblich verbessern. Du hast einen netten kleinen Laden in deinem Keller, aber wenn es um Spezialwaffen und ähnliche Dinge geht, 
kann ich dich mit Dingen versorgen, von denen du nicht einmal im Traum träumen würdest, sie selbst herzustellen.“ 


„Versuchen Sie nicht, mich zu bevormunden, Ryan. Sie werden mich wahrscheinlich nicht davon überzeugen können, dass Sie mir 
als Chef der Prätorianergarde des Systems dabei helfen werden, den besten Weg zur Destabilisierung des Systems zu planen, und 
mir dann die logistische Unterstützung bieten, die ich brauche, um die Aufgabe bestmöglich zu erledigen effizient.“ 


„Kannst du das nicht verstehen, Yeager? Ich versuche nicht, dich zu betrügen. Wenn ich die Anti-Terror-Abteilung leite, 
brauche ich Sie mehr denn je. Tatsächlich werde ich dich genauso sehr brauchen, wie du mich brauchen wirst. Wie ich Ihnen 


vor einer Minute sagte, kann keine moderne Geheimpolizei den Terrorismus erfolgreich bekämpfen, ohne ein wenig eigenen 
Terrorismus einzusetzen. 


„Erinnern Sie sich, als die argentinische Armee vor ein paar Jahren dort unten gegen die kommunistischen Terroristen kämpfte? 
Sie hätten sie nie besiegen können, wenn sie sich geweigert hätten, die Handschuhe auszuziehen und schmutzig zu kämpfen. Das 
Gleiche gilt hier heute, weshalb das FBI Leute wie Feldman einsetzt. In Zukunft muss ich auf Maßnahmen zurückgreifen können, mit 
denen nicht einmal Feldman durchkommen konnte. Wenn ich es mit FBl-Leuten versuche, gehe ich ein zu großes Risiko ein. Die 
Juden werden in der Lage sein, „Foul“ zu schreien, wann immer sie wollen. Die Medien können sich gegen mich wenden und ich 
werde genauso vor Gericht gestellt wie die argentinischen Generäle. 


„Deshalb brauche ich dich — jemanden, mit dem ich keine Verbindung habe. Jemand, der Dinge tun kann, die ich nicht kann 


dafür verantwortlich gemacht werden. Verstehe?" 


Oscar antwortete nicht. Er sah, was Ryan vorhatte, fragte sich aber, ob der andere Mann wirklich glaubte, er würde sich als 
Spezialist für schmutzige Tricks gegen arme, dumme Kerle wie diese Klansmänner oder gegen die Leute im ganzen Land einsetzen 
lassen, die seine eigenen Leute nachahmten Angriffe auf rassisch gemischte Paare. Es war klar, dass die beiden Männer einander 
helfen konnten, aber es war überhaupt nicht klar, dass sie das gleiche Endziel hatten. Er beschloss, dieses Thema jetzt nicht 
anzusprechen. 


Ryan fuhr fort: „Ich muss Sie wirklich nicht erwischen, um in der Gunst des Direktors zu bleiben. Niemand sonst ist sich sowieso 
sicher, dass ein einziger Mann für all die Dinge verantwortlich ist, die Sie getan haben. Du hast gezogen 
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Sie haben einige spektakuläre Dinge getan, aber gemessen an allem, was im Land vor sich geht, sind Sie nur für einen kleinen 
Bruchteil der gesamten Terroranschläge verantwortlich. Ich kann den ganzen Ruhm bekommen, den ich brauche, indem ich 
einfach weiter die kleinen Fische zusammentreibe. Außerdem werden Sie diese hochkarätigen Sachen jetzt weglassen. Ich 
werde jemand anderen finden, den wir für die Sprengung des Volkskomitees gegen Hass verantwortlich machen können, 
jemanden, der für diesen Abend kein gutes Alibi hat. Das wird die Medien freuen. 


„Um nun auf Danny Feldman zurückzukommen ...“ 
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XV 


„Harry, ich habe fast zwei Wochen lang Fakten über die Juden aufgesogen: ihre Rolle bei der Gründung und Förderung der 
kommunistischen Bewegung im letzten Jahrhundert, ihre Machenschaften, um die Vereinigten Staaten in den Ersten Weltkrieg 
zu bringen, ihre Kontrolle über ...“ die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien. Je mehr ich lerne, desto mehr wird mir klar, dass 
ich es nicht weiß. Aber ich lerne. Eine Sache, die mir jedoch entgeht, ist, was das alles bedeutet. Ich bin bereits davon überzeugt, 
dass die Juden weit über ihre Zahl hinaus aktiv und einflussreich in nationalen und weltweiten Angelegenheiten sind. Aber ist 
das etwas, worüber wir uns wirklich Sorgen machen müssen? Bringt uns das wirklich in eine viel schlechtere Lage, als wenn 
eine andere Gruppe — sagen wir die Baptisten — ihre Macht hätte?“ 


Oscar hatte seinen Termin mit Harry Keller eingehalten. Er hatte auch seine Zusage eingehalten, Adelaide ein neues Paar 
Ski zu kaufen. Nach seinem Treffen mit Ryan am Nachmittag zuvor war er direkt zu ihrer Wohnung geeilt und hatte das 


überraschte Mädchen eine halbe Stunde vor Ladenschluss zum Skiladen geschickt. Dann hatte er sie zum Abendessen in ein 
schönes Restaurant mitgenommen. 


Er wollte es wiedergutmachen, dass er sie in der letzten Woche vernachlässigt hatte, war aber auch entschlossen, jede 
verfügbare Minute in seine kontinuierlichen Bemühungen zu investieren, mehr über die Juden zu erfahren. Zu diesem Zweck war 
er heute Morgen um sechs Uhr aus dem Bett geschlüpft, ohne sie zu wecken, hatte sich eine Kanne Kaffee zubereitet und mehr 
als drei Stunden lang seine Bibliotheksmaterialien studiert, bis sie aufstand und das Frühstück für sie zubereitete. 

Er hatte nach dem Frühstück sogar noch eineinhalb Stunden mit Lernen verbracht, während sie, darauf bedacht, ihn nicht zu 
stören, die dringend notwendige Reinigung seines Quartiers erledigt hatte. 


Jetzt saß sie mit ihm in einer Ecknische einer Eisdiele gegenüber von Harry und Colleen Keller. Der Ort war hell erleuchtet und 
voller Menschen. Für eine vertrauliche Diskussion schien es kaum angebracht zu sein, aber in mehreren anderen Kabinen saßen 
Teenager, und das Hintergrundgespräch sorgte für ein angemessenes Maß an Privatsphäre für Oscars Party. 


„Verdammt, Oscar, ich würde mir Sorgen machen, wenn die Baptisten das Land regieren würden — und ich bin mir sicher, dass du das auch tun würdest.“ 


„Nun, ich denke, das war kein gutes Beispiel. Es würde wahrscheinlich für uns alle Haftbefehle geben 
Ich bin heute Morgen nicht in der Kirche.“ Oscar grinste. 


„Der Punkt ist, dass jeder Mann, der über Verstand verfügt, sich Sorgen machen muss, wenn eine andere Gruppe als seine 
eigene Macht ausübt, die sich auf sein Leben auswirkt“, antwortete Harry. „Jede Gruppe, die nach Macht strebt, hat eine Agenda. 
Das gilt unabhängig davon, ob es sich um Baptisten, Vogelbeobachter, Marsianer oder Juden handelt. Und da die Agenda jeder 
vernünftigen Gruppe im Einklang mit den spezifischen Interessen der Gruppe formuliert wird, hat diejenige, die die Macht hat, 
ihre Agenda umzusetzen, einen erheblichen Vorteil gegenüber denen, die dies nicht tun. So funktioniert die Welt, so funktioniert 
sie schon immer. 


„Natürlich hören wir viel Gerede über ‚pluralistische Demokratie‘. Uns wird gesagt, dass wir in diesem Land ein System haben, 
das darauf ausgelegt ist, zu verhindern, dass eine Gruppe die Macht an sich reißt. Mit anderen Worten: Es gibt keine Agenda — 
und wenn man sich die Arbeitsweise unserer Regierung ansieht, kann man das leicht glauben.“ Er lächelte schief. „Aber Tatsache 
ist, dass die Natur ein Vakuum im Bereich menschlicher Angelegenheiten ebenso verabscheut wie im physischen Bereich. Eine 
Gesellschaft ohne Agenda ist unvollständig. Irgendwann wird eine Gruppe der Gesellschaft ihre eigene Agenda aufzwingen, 
auch wenn sie sich dafür entscheiden kann, diese Tatsache vor Personen außerhalb der Gruppe zu verbergen. Sie könnte sogar 
ihre Agenda ändern, um Konflikte mit bestimmten anderen Gruppen in der Gesellschaft zu vermeiden: „Stellen Sie unsere 
Herrschaft nicht in Frage, und wir werden Ihnen die erlesensten 


Krümel zuwerfen.“ „Auf jeden Fall ist die Frage, welche Gruppenagenda Vorrang haben soll, für jeden Menschen in der 
Gesellschaft von entscheidender Bedeutung. Die natürliche Tendenz besteht darin, dass jede Gruppe danach strebt, ihre eigene 
Agenda voranzutreiben. Wir wollen, dass unsere Gruppe - das heißt die Gruppe von Personen mit den gleichen Interessen und 
der gleichen Agenda wie wir — sich durchsetzt. Wir wollen nicht, dass sich eine andere Gruppe durchsetzt. Das ist ziemlich 
einfach, aber Sie wären überrascht, wie viele Leute es entweder nicht herausgefunden haben oder damit nicht einverstanden sind. Zu letzteren. 
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Christen, die glauben, dass es besser ist, beschissen zu werden, als sich bescheißen zu lassen, und die verrückten Randpluralisten, die 
es ablehnen, dass sich jede Gruppe durchsetzt, insbesondere ihre eigene. 


„Um Ihre Frage weiter zu beantworten, müssen wir einige Annahmen über die Agenden bestimmter Gruppen treffen. Ich gehe davon 
aus, dass Sie mir zustimmen werden, dass es für uns im Allgemeinen einen Unterschied macht, welche Gruppe an der Spitze steht, wenn 
unsere Gruppe nicht an der Spitze steht. Mit anderen Worten: Wir sollten uns Gedanken über die Absichten machen, die irgendjemand 
uns gegenüber hat. andere Gruppe, die Macht oder Einfluss auf unser Leben ausübt. Rechts?" 


„Zugegeben“, antwortete Oscar. „Aber ich glaube, wir sollten darauf achten, die Macht einer Gruppe nicht zu übertreiben. Ich bezweifle 
wirklich, dass es richtig wäre zu sagen, dass die Juden das Land regieren, egal wie viel Einfluss sie auf bestimmte Dinge wie die 
Massenmedien haben mögen.“ 


„In gewisser Weise stimme ich zu, Oscar. Sicherlich übt keine einzelne Gruppe die totale, direkte Macht über jede Institution in Amerika 
aus. Damit das wahr ist, alle Mitglieder des Kongresses, alle Richter an den Bundesgerichten, die Leute im Weißen Haus, die Vereinigten 
Stabschefs, die Herren der Medien, die Großbankiers und alle anderen, deren Entscheidungen getroffen werden Ein wesentlicher 
Unterschied für das Land wäre, wenn es zur gleichen Gruppe gehört und in die gleiche Richtung zieht. 


„Stattdessen gibt es viele verschiedene Gruppen, die in unterschiedliche Richtungen ziehen: das pluralistische Ideal. Wir könnten den 
Rest des Jahres damit verbringen, über die Komplexität der Macht in Amerika zu diskutieren: Wer hat Macht über was und wie viel? Doch 
trotz der Komplexität ist es immer noch so, dass es einigen Gruppen in den meisten Fällen gelingt, ihren Willen durchzusetzen, wenn es 
um die Angelegenheiten geht, die uns am meisten am Herzen liegen. Ich denke, dass ein vernünftiger Weg, sich dieser Frage zu nähern, 
darin besteht, sich speziell mit der Macht zu befassen, die die Juden als Gruppe ausüben, und herauszufinden, welche Auswirkungen sie 
hat. Wir können uns auch mit der Frage der Motivation befassen. Da Sie sich erst kürzlich mit dem Thema beschäftigt haben, haben Sie 
vielleicht schon einige Vorstellungen über jüdische Macht.“ 


„Was ich habe, ist eher ein Durcheinander von Fakten als irgendwelchen Ideen“, antwortete Oscar. „Ich hoffte, dass unsere Diskussion 
mich zu ein paar Ideen führen würde, die es mir ermöglichen würden, die Fakten zu ordnen und daraus einige Schlussfolgerungen zu 
ziehen. Ich weiß zum Beispiel, dass Juden einen großen Einfluss auf die Massenmedien haben und dass die Massenmedien wiederum 
eine entscheidende Rolle dabei spielen, die Meinungen und Einstellungen der meisten Menschen zu politischen und sozialen Themen zu 
bestimmen. Aber handeln die Juden in den Medien gemeinsam und drängen die öffentliche Meinung absichtlich in bestimmte Richtungen 
im Einklang mit ihrer eigenen Gruppenagenda, oder handeln sie unabhängig und erspüren lediglich die Stimmung der Öffentlichkeit und 
den allgemeinen Trend der Ereignisse und dann ist es gut Geschäftsleute, die sie sind und die Öffentlichkeit mit dem versorgen, was sich 
am besten verkaufen lässt? Und wenn Letzteres der Fall ist, warum sollten wir dann glauben, dass eine andere Gruppe kluger 
Geschäftsleute verantwortungsvoller handeln würde?“ 


„In Ordnung, Oscar. Das ist ein ebenso guter Ausgangspunkt wie jeder andere. Ich glaube, wir sollten damit beginnen, über 
die Agenda der Juden zu sprechen. Dadurch können Sie nachvollziehen, inwieweit sie als Gruppe zusammenarbeiten, warum 
sie sich so stark auf die Medien konzentrieren und was sie mit ihrer Medienkontrolle vorhaben. Ich möchte Ihnen ein paar 
Dinge zeigen, die sie diesbezüglich geschrieben haben. Warum kommen Sie und Adelaide nicht mit uns nach Hause?“ 


„Klar, wenn es für dich kein Problem ist.“ Oscar sah Colleen an. 


"Gar nicht." 


„Hey, kann ich mein Eis nicht aufessen?“ Adelaide protestierte. 


„Lass dir Zeit“, antwortete Harry. „Junge, das wird mir Spaß machen‘, kicherte er und rieb seine Hände aneinander. „Es kommt mir so 
vor, als ob ich jedes zweite Mal, wenn ich versucht habe, mit jemandem über die Juden zu reden, entweder jemand war, der sie instinktiv 
hasst und bereit ist, ohne Frage alles Schlechte über sie zu glauben, oder dass er einer dieser seelenlosen Bastarde ohne Mittelpunkt 
war.“ , einer von denen... von denen“, stotterte er für eine Sekunde und versuchte, die richtigen Worte zu finden. „Wissen Sie, einer dieser 
Mr.-Everyman-Typen, der nie ein Buch gelesen hat, das nicht auf der Bestsellerliste der New York Times stand, und der nie eine Meinung 
hatte, die nicht von allen drei Fernsehsendern gebilligt wurde. Ich bin mir sicher, dass Sie selbst viele von ihnen kennengelernt haben, es 
gibt hundert Millionen von ihnen da draußen. Sie wissen, dass Menschen, die Juden nicht mögen, die Stirn runzeln 
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Sie werden von all ihren Lieblings-Talkshow-Moderatoren angesprochen und sind daher fest entschlossen, nichts Schlechtes über 
Juden zu glauben. Es spielt keine Rolle, wie viele Beweise Sie ihnen vorlegen. Sie sind ebenso unempfindlich gegenüber Vernunft 
wie jede andere Frau. Äh, nichts für ungut, Mädels. 


„Aber Sie, Oscar, wenn ich den Charakter beurteilen kann, sind Sie ein Mann, der von der Vernunft getrieben wird. Egal wie sehr 
Sie an einer Idee festhalten möchten, ich kann sie Ihnen entreißen, indem ich Ihnen Fakten zeige, die ihr widersprechen. Und ganz 
gleich, wie sehr Sie sich vor einer Idee fürchten, ganz gleich, wie stark Sie sich ihr widersetzen, ich kann Sie dazu zwingen, sie zu 
akzeptieren, indem ich einfach mit Ihnen darüber nachdenke. Das wird spaßig. Du wirst mein erster echter Konvertit sein.“ Harry 
kicherte erneut. 


„Das werden wir sehen“, lachte Oscar. „Ich bin vielleicht anfällig für Vernunft, aber es dauert eine Weile, bis ich mich an eine neue 
Idee gewöhnt habe, bevor ich sie akzeptieren kann, ob Vernunft hin oder her. Wenn ich mich mit einer Erklärung für etwas nicht wohl 
fühle, wenn meine Intuition mir nicht sagt, dass es richtig ist, dann reicht die Vernunft möglicherweise nicht aus.“ 


„Hmm, das klingt für mich nach einer weiblichen Mentalität“, sagte Colleen, die von ihr verärgert war 
Unterstellung des Mannes, dass Frauen keine Geschöpfe der Vernunft seien. 


„Mit der Intuition ist nichts los, Liebling, ob männlich oder weiblich“, versuchte Harry sie zu besänftigen. „Ich hatte nie Einwände 
gegen die weibliche Intuition — oder auch gegen irgendetwas anderes, das mit Frauen zu tun hat. Ich mag sie einfach so, wie sie 
sind. Aber Sie müssen zugeben, dass Frauen nicht ganz so mit der Realität umgehen wie Männer. Das ist keine Herabwürdigung 
von Frauen. Aber es steht einem Menschen nicht zu, nicht so zu denken, wie ein Mann denken sollte, das heißt, den Beweisen vor 
seinen Augen zu glauben, statt dem, was er zu glauben glaubt. Wir leben in einer Zeit starrer ideologischer Konformität, in der 
Männer „anerkannte“ Ideen unterwürfig akzeptieren, anstatt den Mut zu haben, selbst zu denken. 


Unterwöürfigkeit macht keinen Mann.“ 


Oscar sagte nichts, aber er wunderte sich darüber, dass Harrys Worte so nahe daran kamen, seine eigenen Gedanken zu diesem 
Thema widerzuspiegeln — Gedanken, die heutzutage keineswegs üblich waren. Zu seiner unmittelbaren Sympathie für den Mann 
wuchs das Gefühl, dass er in ihm vielleicht einen würdigen Verbündeten finden würde. 
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xVl 


Im Wohnzimmer von Harry und Colleen schlug Harry ein schwarz gebundenes Buch auf, das er aus seinem Arbeitszimmer mitgebracht 
hatte. Zwischen den Seiten waren mehrere Zettel eingefügt. „Ich möchte Ihnen einige Absätze vorlesen, die ein wenig Licht auf die 
jüdische Motivation im Umgang mit Nichtjuden werfen sollen. Der Autor ist ein Jude, der in der jüdischen Weltgemeinschaft sehr hohes 
Ansehen genießt. Ich könnte ihn sogar als Autorität in jüdischen Angelegenheiten bezeichnen. Und glauben Sie mir, bei einem so 
kontroversen Thema wie diesem ist es viel besser, sich an die Juden selbst zu wenden, um Informationen einzuholen, als an ihre Feinde 


— auf deren Objektivität man sich leider nicht immer verlassen kann.“ 


„Genau das, wovor mich jemand anderes kürzlich gewarnt hat“, antwortete Oscar. 


Harry hob sein Buch und sagte: „Hier wendet sich unsere jüdische Autorität an seine Brüder in Jerusalem“, und er begann zu lesen: 
„Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre Könige werden dir dienen ...“ 
Darum sollen deine Tore beständig offen stehen, damit die Menschen dir den Reichtum der Heiden bringen und ihre Könige zu dir 
gebracht werden. Denn die Nation und das Königreich, die dir nicht dienen wollen, werden zugrunde gehen; ja, diese Nationen werden 
völlig vernichtet werden ... Und die Söhne derer, die dich bedrängt haben, werden sich zu dir beugen, und alle, die dich verachtet haben, 
werden sich vor deinen Fußsohlen niederwerfen ... 
Du sollst auch die Milch der Heiden saugen.... Und Fremde werden dastehen und eure Herden weiden, und Fremde werden eure Pflüger 
und Weingärtner sein ... Ihr werdet die Reichtümer der Heiden essen und euch ihrer Herrlichkeit rühmen.“ 


Harry klappte das Buch zu und bemerkte: „Ich habe ein bisschen gehüpft, aber das alles stammt von nur zwei Seiten in den Kapiteln 
60 und 61 von Jesaja. Haben Sie jemals etwas gehört, das stärker auf Parasitismus hindeutet, auf eine grundsätzlich parasitäre Haltung 
gegenüber dem Rest der Welt?“ 


Oscars hartnäckige Erwiderung war: „Harry, das Alte Testament ist ein großes Buch. Sie können darin fast alles finden, was Sie 
wollen. Was Sie gerade gelesen haben, deutet sicherlich auf eine parasitäre Haltung der Juden hin. Aber ich kann nicht verstehen, 
warum diese Passagen für das Verständnis der jüdischen Motivation grundlegender oder bedeutsamer sind als tausend andere 
Passagen, die nicht auf eine parasitäre Haltung schließen lassen, die Sie vielleicht stattdessen gelesen haben.“ 


„Ah, aber Parasitismus ist grundlegend für das Judentum. Die Religion, wenn man sie so nennen darf, basiert auf Parasitismus, auf 
der Ausbeutung der Nichtjuden durch die Juden. Überall in den jüdischen Schriften findet man die Einstellung, dass die Welt den Juden 
ihren Lebensunterhalt schuldet, gepaart mit einem brodelnden Groll darüber, dass die Welt nicht genug für sie getan hat. Sagen Sie mir, 
was ist der grundlegendste religiöse Glaube der Juden? Was ist es, das sie an sich selbst als besonders bezeichnen?“ 


Oscar dachte ein paar Sekunden nach und begann dann zögernd: „Nun, ich bin kein Experte für vergleichende Religionswissenschaft. 
aber ich würde sagen, dass es ihr Glaube an ihre ‚Auserwähltheit‘ ist.“ 


„Gib dem Mann eine Zigarre!“ Harry dröhnte heraus. „Das ist absolut richtig. Juden sind natürlich ein notorisch Stammesvolk, 
ethnozentrischer als jede andere Rasse oder nationale Gruppe, einschließlich der Japaner. Das ist vielleicht verständlich, wenn 
man das große Alter ihrer Religion bedenkt. Es hat seine Wurzeln in ihrer Existenz als Koalition räuberischer Wüstennomaden, 
die wahrscheinlich alle durch Blutsbande miteinander verbunden sind. In den letzten Jahrtausenden haben sie ihrer Gottheit 
Jahwe, oder Jehova, wie ihn die Christen nennen, einen universalen Aspekt verliehen. Aber ursprünglich war er ein reiner 
Stammesgott, ein spezifisch jüdischer Gott, der animistische Geist eines Vulkans in der Sinai-Wüste, ein Geist, der sich Moses 
angeblich als brennender Busch an den Hängen des Vulkans während eines Ausbruchs manifestierte. Wenn Sie in Ihrer Kindheit 
jemals die Sonntagsschule besucht haben, können Sie mir vielleicht erzählen, was geschah, nachdem der brennende Dornbusch 
zu Moses gesprochen hatte.“ 


„Nun, ich glaube, das war der Zeitpunkt, an dem sie eine Vereinbarung mit Jahwe trafen, die zu ihrem Ergebnis führte 


„auserwählt“ zu sein, antwortete Oscar. 
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„Genau wieder! Junge, du bist ein echter Theologe, Oscar. Können Sie die von Ihnen erwähnte ‚Vereinbarung‘ näher 
erläutern?“ 


„Es tut mir leid, ich erinnere mich nicht an die Details. Ich glaube, sie bezeichnen es als ‚den Bund‘.“ 


„Ja, der Bund. Tatsächlich wurde das Wort in der Bibel oft in seiner allgemeinen Bedeutung für einen Deal oder Vertrag zwischen 
verschiedenen Parteien verwendet. Aber der Bund, der in Stein gemeißelt und in einer besonderen Kiste oder „Arche“ herumgetragen 
wurde, ist der angeblich zwischen Moses im Namen des gesamten Stammes und Jahwe auf dem Sinai geschlossene Vertrag. Es ist 
unbestreitbar die Grundlage des Judentums. Dies ist der Grund dafür, dass die Juden sich selbst als „das auserwählte Volk“ betrachten. 
Gläubige Juden erinnern sich auf verschiedene Weise an ihren Handel mit ihrem Gott. Eine Möglichkeit besteht darin, ein kleines 
Kästchen an den Türpfosten ihrer Häuser zu befestigen, in das ein Stück Pergament eingraviert ist, auf dem einige Details des Handels 
aufgeführt sind, wie sie im Deuteronomium des Mose niedergelegt sind. Sie nennen dieses Gerät Mesusa. Andere kleine Kästchen mit 
ähnlichen Pergamentfetzen werden bei religiösen Bräuchen um den Kopf und die Arme geschnallt. Sie nennen diese Tephillin.“ 


„Ich habe von ihnen gehört“, kommentierte Oscar. 


„Wie auch immer, ich denke, Sie werden mir zustimmen, dass dieser Handel, dieser Vertrag von grundlegender Bedeutung ist. Wir 
sollten in der Lage sein, etwas über die Mentalität eines Volkes zu sagen, das sein Andenken seit 3.000 Jahren pflegt, wenn wir seine 
Vorräte und seine Details betrachten. Meinst du nicht auch?“ 


„Nun, Rassen erschaffen ihre Religionen im Allgemeinen nach ihren eigenen Vorstellungen“, begann Oscar vorsichtig. „Im Fall einer 
wirklich einheimischen Religion — die aus der Seele eines Volkes kommt und nicht von einem Eroberer aufgezwungen wird — würde ein 
Studium der Religion meiner Meinung nach zumindest einige Einblicke in den Charakter des Volkes geben. ” 


„Das würde ich auch denken. Hören Sie sich nun die Einzelheiten des Abkommens des alten Jahwe mit seinem auserwählten Volk an. 
Eigentlich muss ich noch einmal überspringen, weil der Bund ein wenig ausgeweitet ist, mit anderem Kleinkram durchsetzt ist und in 
einigen Kapiteln des Deuteronomiums in etwas anderen Worten wiederholt wird.“ 


Harry öffnete das Buch vorne und begann erneut zu lesen: „Diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollst du in deinem Herzen haben, 
und du sollst sie deinen Kindern eifrig beibringen und darüber reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wann du bist.“ auf dem Weg 
gehst und wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst. Und du sollst sie zu einem Zeichen an deine Hand binden, und sie sollen wie 
Stirnbänder zwischen deinen Augen sein, und du sollst sie an die Türpfosten deines Hauses und an deine Tore schreiben.“ 


Er schaute auf und sagte: „Das sind die Anweisungen zur Verwendung von Tephillin und Mesuzoth.“ Hören Sie nun, was die Juden 
von Jahwe bekommen, wenn sie ihren Teil der Abmachung einhalten.“ Er fuhr mit seiner Lektüre fort: „Und es wird geschehen, wenn der 
Herr, dein Gott, dich in das Land bringen wird, das er deinen Vätern, Abraham, Isaak und Jakob, geschworen hat, dir große und schöne 
Städte zu geben, die du hast du hast nicht gebaut und Häuser voll aller Güte, die du nicht gefüllt hast, und Brunnen gegraben, die du 
nicht gegraben hast, Weinberge und Ölbäume, die du nicht gepflanzt hast ...“ 


Er unterbrach seine Lektüre erneut, während er ein paar Seiten umblätterte. „Es gibt verschiedene Dinge, die die Juden tun müssen, 
um all diese Beute von den Heiden in Besitz zu nehmen. Nach dem Abschnitt, den ich gerade gelesen habe, sind die Bedingungen, dass 
sie Jahwe fürchten, bei seinem Namen schwören, ihm dienen und nichts mit den Göttern anderer Völker zu tun haben sollen — „denn der 
Herr, dein Gott, ist ein eifersüchtiger Gott.“ 


„Ah, hier sind wir. Dies ist Kapitel Il. Vieles von dem Unsinn, den ich aus Kapitel sechs gelesen habe, wird wiederholt 
hier, einschließlich des Gebots, Tephillin zu verwenden und so weiter. Dann kommt die Auszahlung.“ 


Er fuhr mit seiner Lektüre fort: „Denn wenn ihr dieses Gebot, das ich euch gebiete, eifrig befolgt, es zu tun, den Herrn, euren Gott, zu 
lieben, auf allen seinen Wegen zu wandeln und an ihm festzuhalten, dann wird der Herr alle vertreiben.“ Vertreibt diese Nationen vor 
euch, und ihr werdet Nationen besitzen, die größer und mächtiger sind als ihr selbst. Jeder Ort, den deine Fußsohle betritt, soll dir 
gehören ... Da soll kein Mensch sein 
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in der Lage sein, vor dir zu stehen; Der Herr, dein Gott, wird Furcht und Schrecken vor dir auf das ganze Land legen, das du 
betreten wirst, wie er zu dir geredet hat. 


„Stört es Sie, wenn ich das selbst lese?“ fragte Oscar. 


"Gar nicht. Da ist viel Überflüssiger Wortschatz drin, aber die Passagen, die ich lese — diejenigen, die den Kern des Bundes der 
Juden mit Jahwe treffen - sind am Rand markiert. Vergleichen Sie beim Nachjustieren, was die Juden von ihrem Gott wollten, mit 
dem, was unsere eigenen heidnischen Vorfahren in einer ähnlichen Situation gewollt hätten. Wir hätten vielleicht um Mut auf dem 
Schlachtfeld gebeten, vielleicht sogar um den Sieg über unsere Feinde oder um eine reiche Ernte — aber können Sie sich vorstellen, 
dass wir gezielt darum betteln, die Früchte der Arbeit anderer Menschen zu erhalten, ohne selbst dafür arbeiten zu müssen?“ Harry 
reichte Oscar die Bibel. 


Oscar las ein paar Minuten lang schweigend, während Adelaide mit Colleen plauderte und Harry ins Zimmer ging 
Küche für eine Kanne Kaffee und ein paar Tassen. 


„Ich stelle fest“, kommentierte Oscar schließlich, „dass den Juden unter anderem geboten wird, dass sie Völkermord begehen, 
damit ihnen diese ‚großen und schönen Städte‘ fertig geliefert werden.“ Im siebten Kapitel heißt es: „Und du sollst alle Völker 
vernichten , die der Herr, dein Gott, dir übergeben wird; Dein Auge soll kein Mitleid mit innen haben.‘ Dann wird ein paar Kapitel 
später das Gebot wiederholt: „Von den Städten dieser Völker, die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe gibt, sollst du nichts lebendig 
lassen, was Odem hat, sondern du sollst sie völlig zerstören.“ Dann werden eine Reihe von Stämmen genannt, die bis zur letzten 
Frau und dem letzten Kind ausgerottet werden sollen, offenbar weil sie das Pech haben, Bewohner der vom auserwählten Volk 
Jahwes begehrten Städte zu sein. Ich frage mich, ob sie diese Ermahnungen zum Völkermord heute peinlich finden, angesichts 
ihres ewigen Jammerns darüber, was die Deutschen ihnen während des Zweiten Weltkriegs angetan haben. Natürlich wurde dieses 
Zeug angeblich vor mehr als 3.000 Jahren geschrieben. Ich gehe davon aus, dass sie es immer noch nicht ernst nehmen, und es 
wäre unfair, es ihnen vorzuwerfen.“ 


Harry schenkte Oscar eine Tasse Kaffee ein und antwortete dann: „Tatsächlich nehmen sie es sehr ernst. Juden sind das religiös 
konservativste aller Völker. Sie sind heute genauso entschlossen, uns auszurotten, wie damals die Jebusiter, die Amoriter und die 
Kanaaniter. 

Denken Sie daran, dass das, was Sie dort lesen, Teil des Bundes zwischen den Juden und ihrem Gott ist. Er hat ihnen die Welt 
versprochen, und wir stehen ihnen im Weg. Es stimmt natürlich, dass weit über die Hälfte aller Juden sich heute als nicht religiös 
betrachten. Aber wenn Sie öffentlich behaupten würden, dass Teile ihres Bundes mit Jehova für alle gerecht gesinnten Männer und 
Frauen verabscheuungswürdig sind und abgeschafft werden sollten, würden die atheistischen Juden genauso laut nach Ihrem Blut 
schreien wie die gläubigen Synagogenbesucher . 


„Wenn du eine Minute darüber nachdenkst, Oscar, weißt du bereits, dass das stimmt. Das ist die Art von Reaktion, die man von 
Juden erwartet. Wenn man einen von ihnen auch nur schief ansieht, jammern und schreien sie alle über „Antisemitismus“. Wenn 
es um ihre eigenen Interessen geht, sind sie zur Objektivität völlig unfähig. Sie sehen also nicht nur nichts Unpassendes darin, 
gleichzeitig Rache an den Deutschen zu fordern und ihren eigenen völkermörderischen Bund zu wahren, sondern sie hatten auch 
die Chuzpe , von den Christen zu fordern, dass sie die neutestamentliche Lehre überall dort ändern, wo sie Feindseligkeit gegenüber 
Juden zum Ausdruck bringt.“ 


Harry nahm Oscar die Bibel zurück und blätterte schnell durch die Seiten. „Hier ist es, in Matthäus, Kapitel 27. Pilatus, der 
römische Gouverneur von Judäa, versucht, mit einer Menge Juden fertig zu werden, die wollen, dass Jesus wegen Verstoßes 
gegen das jüdische Gesetz getötet wird. Pilatus will Jesus freilassen, doch der von den jüdischen Rabbinern und Priestern 
aufgehetzte Mob fordert seinen Tod. „Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich Jesus tun, der Christus genannt wird?“ Sie alle sagen: 
Er soll gekreuzigt werden. Und er sagte: Was hat er Böses getan? Aber sie schrien laut und sagten: Lass ihn kreuzigen! Als Pilatus 
sah, dass er nichts gewinnen konnte, sondern dass ein Tumult aufkam, nahm er Wasser und wusch seine Hände vor der Menge 
und sagte: Ich bin unschuldig am Blut dieses gerechten Mannes; sorge dafür! Und das ganze Volk antwortete und sprach: Sein Blut 
komme über uns und unsere Kinder. 
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„Das ist eine ziemlich klare Sprache, aber vor ein paar Jahren begannen die Juden, sich darüber zu beschweren, weil eine 
kleine Minderheit der Gastbevölkerung in diesem Land und in Europa das Christentum immer noch ernst nahm - und die 
Übernahme der kollektiven Verantwortung durch die Juden für bare Münze nahm für den Tod Jesu. Es habe zu Antisemitismus 
geführt, sagten die Juden. Deshalb forderten sie, dass die christlichen Kirchen ihre Lehren zu diesem Thema ändern sollten. 
Und die Kirchen haben es geschafft! Jetzt sagen sie alle, dass Matthäus Unrecht hatte, dass tatsächlich die gesamte 
Menschheit für den Tod Jesu verantwortlich war und nicht nur die armen, tadellosen, liebenswerten Juden. 

Aber stellen Sie sich nur die Schmerzensschreie vor, die Sie hören würden, wenn ein christlicher Theologe sagen würde, es 
sei an der Zeit, dass die Juden einige der intoleranteren und blutrünstigeren Aussagen des alten Jahwe aufgeben!“ 


Oscar lachte. „Ich bin sicher, du hast recht. Eines ist mir an ihnen aufgefallen: Sie haben immer etwas zu bemängeln. 
Wann immer es einen Konflikt gibt, ist es immer deine Schuld, niemals ihre. Ganz gleich, wie weit man sich für sie beugt, es 
reicht nie aus. Sie wollen immer mehr und tun so, als ob Sie es ihnen schuldig wären. Ich denke, dass ihre „Gib mir“- 
Einstellung, diese ewige Aufdringlichkeit, dazu geführt hat, dass die meisten Menschen sie nicht mögen. 


„Aber nur weil man sie leicht hassen kann, heißt das nicht, dass sie Parasiten sind. Sie sind harte Arbeiter, sie sind klug 
und kreativ, und es scheint mir, dass sie zumindest genug zu unserer Zivilisation beitragen, um den Schaden auszugleichen, 
den sie mit den Medien anrichten.“ 


„Oscar, denk darüber nach, was du sagst. Sie haben eine engstirnige Vorstellung von einem Parasiten als fetter Negerin, 
umgeben von einem Schwarm unehelicher Picaninnies, die alle auf Sozialhilfe angewiesen sind. Aber das ist eine fast 
harmlose Parasitenart, vielleicht ähnlich einem Bandwurm. In der Natur gibt es auch andere Arten von Parasiten, die nicht so 
harmlos sind: Arten, die man durchaus mit der Tollwut übertragenden Vampirfledermaus vergleichen könnte. Parasiten 
müssen nicht gedankenlos und passiv sein, wie ein Bandwurm oder eine Tierschutzmutter. Sie können auch ziemlich schlau 
und aggressiv sein, vielleicht genug, um aus eigener Kraft zu überleben. Aber wenn ihre angeborene Neigung darin besteht, 
„die Milch der Heiden zu saugen“ — wenn sie diesen Ehrgeiz sogar heiligen und ihn als Grundlage ihrer spirituellen Existenz, 
ihres Bundes mit ihrer Stammesgottheit hochhalten - und wenn sie eine Geschichte haben, die sich über Tausende erstreckt 
Jahrelang haben sie eine Gesellschaft nach der anderen infiltriert und zerstört, während sie als privilegierte Minderheit unter 
ihren potenziellen Opfern lebten, dann ist es richtig, sie als Parasiten zu bezeichnen. 


„Niemand, der sie kennt, wird leugnen, dass Juden hart arbeiten, wenn die Aussicht auf Gewinn besteht - tatsächlich härter 
als viele der Nichtjuden, die sich über sie beschweren - oder dass sie klug sind. Wenn Sie jedoch eine Bilanz ihrer Beiträge 
und Verwüstungen ziehen - und dabei sorgfältig vorgehen — werden Sie meines Erachtens Ihre Meinung darüber ändern, ob 
sie eine Bereicherung für unsere Zivilisation darstellen. Eine Sache, die diese Aufgabe schwierig macht, ist die Tatsache, 
dass sie so viele Daten kontrollieren, die in die Bilanz einfließen — und sie haben keine Scheu, sich selbst zu belästigen. 


„Ihre Prahlerei ist tatsächlich ungeheuerlich. Sie werden nicht müde, uns daran zu erinnern, dass sie die Schöpfer der 
Religion des Westens und eines überproportionalen Anteils seiner Literatur, Kunst, Musik und Wissenschaft sind. Sie haben 
so oft ihre Behauptung wiederholt, dass die vier größten Denker und Erneuerer der letzten 2.000 Jahre Jesus, Marx, Freud 
und Einstein — alles Juden — gewesen seien, dass sie die meisten Nichtjuden haben, die daran glauben, sogar diejenigen, 
die es besser wissen sollten. Ich bin mir sicher, dass Sie diese Prahlerei schon hundert Mal gehört haben. Haben Sie es 
einfach für bare Münze genommen oder haben Sie es in Frage gestellt?“ 


Oscar errötete und stammelte: „Nun, um die Wahrheit zu sagen, ich ...“ 


Harry unterbrach ihn und fuhr mit dem Monolog fort: „Bei fast jedem ist es dasselbe. Die Tatsache, dass die Juden mit 
solch einem absurden Schwindel praktisch unangefochten davonkommen konnten, ist eine Hommage an ihre kolossale 
Fähigkeit zur Täuschung. Denken Sie einfach darüber nach. Es besteht kein Zweifel daran, dass Jesus ein religiöser 
Reformator mit außergewöhnlichen Fähigkeiten und Charisma war, wenn wir ihn anhand der angeblichen Aufzeichnungen 
seines Lebens und seiner Lehren im Neuen Testament beurteilen, aber die von seinen Anhängern gegründete Religion war 
sicherlich keine westliche Religion. Im zerfallenden Römischen Reich eroberte es unter den Sklaven und anderen 
außerirdischen Elementen der Halbwelt Fuß und wurde dann unseren sächsischen Vorfahren mit Feuer und Schwert aufgezwungen. Was is 
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Die Religion, die in den tausend Jahren seitdem entstanden ist, war sicherlich von unserem eigenen Rassencharakter geprägt, wodurch 
sie sich in der Vergangenheit zeitweise deutlich von dem subversiven Glaubensbekenntnis unterschied, das Saulus von Tarsus und seine 
Nachfolger verwendeten, um die Macht Roms zu untergraben. 


„In den letzten etwa 50 Jahren sind seine subversiven, antiwestlichen Tendenzen jedoch wieder in den Vordergrund gerückt, und heute 
zählt es neben den Massenmedien und der Bundesregierung zu den Hauptakteuren der Rassenvernichtung.“ Es ist eine Religion der 
Gleichheit, der Schwäche, des Rückschritts und Verfalls, der Hingabe und Unterwerfung, des Vergessens. Wenn unsere Rasse das 
nächste Jahrhundert überlebt, dann nur deshalb, weil wir den Affen des Christentums von unserem Rücken befreit und den Weg zu einer 
wirklich westlichen Spiritualität wieder gefunden haben. Die Juden mögen Jesus als einen der Ihren beanspruchen, wenn sie wollen, aber 
auf lange Sicht glaube ich kaum, dass wir uns deswegen in ihrer Schuld fühlen werden. 


„Was Marx betrifft, ist es wirklich eine Frechheit von ihrer Seite, ihn in ihren berühmten Vierer einzubeziehen. 
An seiner jüdischen Abstammung besteht absolut kein Zweifel; er stammte aus einer Rabbinerfamilie. Und es besteht kein Zweifel daran, 
dass er einen Einfluss auf die westliche Welt hatte: Seine Anhänger haben mehr unserer Menschen ermordet als jeder andere in der 
Geschichte — 30 Millionen allein in Russland. Schlimmer noch, sie sind bei ihrer Ermordung meist selektiv vorgegangen und haben 
absichtlich die besten Elemente unserer Rasse getötet, weil diese Elemente am resistentesten gegenüber Marx‘ verrückten Theorien 


waren. Sollen wir den Juden dafür dankbar sein? 


„Die Lehre von Marx ist ebenso antiwestlich wie die von Jesus.“ Auch sie sollte den Abschaum der westlichen Gesellschaft, die 
schlechtesten Elemente unter uns, ansprechen und die Besten und Stärksten auf ihr Niveau herabziehen. Für die Juden mag er ein großer 
Mann sein, aber als Systembauer, als politischer Theoretiker war er eine Null. 

Der Kommunismus war eine Pleite, wo auch immer er unter Weißen versucht wurde. Es ist einfach nicht praktikabel und stellt seinen 
Erfinder als windigen Betrug dar. 


„Glücklicherweise hatte Freud keine Chance, uns so viel Schaden zuzufügen wie Jesus und Marx, aber das liegt nicht daran, dass er es 
nicht versucht hätte. Einige der bizarren Vorstellungen menschlicher Motivation, die er der nichtjüdischen Welt aufdrängte, werden noch 
immer von seinen Jüngern vertreten. Stellen Sie sich vor, wie viele Millionen Dollar neurotische Frauen an Freudsche Quacksalber gezahlt 
haben, die sich als Ärzte oder Therapeuten ausgeben! 


„Können Sie das Gemeinsame in der Wirkung erkennen, die alle drei Juden auf unsere Rasse hatten? Sie waren Illusionsbauer. In 
jedem Fall fabrizierte der beteiligte Jude eine Illusion, und dann vermarkteten seine jüdischen Landsleute die Illusion unserem Volk. In 
jedem Fall folgte eine Katastrophe. Beim Marketing waren viel mehr Talente beteiligt als bei den Illusionen selbst. Die Illusionen wären 
einfach verschwunden, wenn nicht eine Truppe talentierter Krämer sie in die Hand genommen und sie erfolgreich verkauft hätte. 


„Im Fall des Christentums war der Haupthändler Saulus von Tarsus, alias Paulus; Er war derjenige, der damit die römische Unterwelt 
infizierte. Im Fall des Marxismus kam Bronstein alias Trotzki nach New York und rekrutierte eine Bande seiner jüdischen Landsleute, die 
mit ihm nach Russland zurückkehren und bei der Verbreitung des Virus helfen sollten. 

Sie hatten das Glück, die Unterstützung von Lenin zu haben, einem wirklich begabten Teiljuden, der sowohl ein Organisator und Stratege 


als auch ein Hausierer war. 


„Und ich muss Ihnen nicht sagen, dass die überwiegende Mehrheit der Männer, die Freuds Hokum vermarkteten, ebenso wie die 
Mehrheit derjenigen, die es heute noch verkaufen, Juden waren. In jedem Fall sahen die Juden eine Schwäche in der nichtjüdischen Welt, 
die sie ausnutzen konnten; In jedem Fall nahmen sie eine von einem Juden erfundene Illusion und benutzten sie als Brecheisen, um sich 
an der Stelle ihrer Schwäche eine Lücke zu schaffen.“ 


Oscar unterbrach ihn: „Und was ist mit Einstein? War er auch nur ein Krämer?“ Eine Spur von Sarkasmus könnte sein 
waren in seiner Stimme erkennbar. 


„Nein, aber viele von denen, die sein Image als größtes Genie aller Zeiten propagierten, waren es. Einstein war ein begabter 
Wissenschaftler. Selbst wenn sein Name Smith oder Jones gewesen wäre, würde er heute von anderen Wissenschaftlern großen Respekt 
genießen, obwohl sein Name kein geläufiger Begriff wäre. Aber weil er Jude war, kurbelten seine jüdischen Landsleute ihre 
Werbemaschinerie an, als er begann, sich in der wissenschaftlichen Welt einen Namen zu machen. Und das ist wirklich der einzige Grund, 


warum es einen gewissen Sinn macht, Einstein zu gruppieren 
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mit den anderen drei: Was sie alle gemeinsam hatten, war eine Truppe jüdischer Krämer, die die nichtjüdische Welt davon überzeugten, 
dass in ihrem Mann mehr steckte, als man auf den ersten Blick sah. 


„Ich bin kein Physiker, aber eines unserer Ligamitglieder hat mir gesagt, dass Einstein, obwohl er viel Anerkennung verdient, viel 
zuteil wurde, was zu Recht anderen zusteht. Beispielsweise wird ihm in den Massenmedien — sogar in den Lehrbüchern für 
Grundschüler und Hochschulabsolventen - zugeschrieben, dass er der einzige Schöpfer der Relativitätstheorie sei, dass er der Mann 
sei, der der Welt beigebracht habe, dass E=mc2 sei, und uns so zur Kernenergie geführt habe. Und das stimmt einfach nicht. Andere 
Physiker und Mathematiker hatten vor Einstein mit relativistischen Konzepten gearbeitet. Die Grundgleichungen der Relativitätstheorie 
wurden von einem Niederländer, Lorenz, und einem Engländer, Fitzgerald, abgeleitet, bevor Einstein aktiv wurde. Selbst E=mc2 ist 
nicht Einsteins Gleichung; Ein Deutscher, Hasenoehrl, veröffentlichte dieses Ergebnis 1904 im Zusammenhang mit seinen theoretischen 
Berechnungen zur Äquivalenz von Energie und Masse. 


„Einstein nahm die Arbeit dieser und anderer Männer als Grundlage und ergänzte sie. Er lieferte neue Erklärungen. Dafür gebührte 
ihm Anerkennung. Es ist verständlich, dass seine jüdischen Landsleute ein wenig mit ihm prahlen wollten, aber sie gingen weit darüber 
hinaus. Die jüdischen Krämer sahen ihre Chance, eine weitere Kultfigur zu bauen, die sie den Heiden vermarkten konnten, und sie 
taten es. Sie haben übertrieben. Sie haben verzerrt. 

Sie haben Werbung gemacht. Und sie schufen die ganze Illusion so geschickt, dass selbst die Wissenschaftler - Männer, die es 
besser wussten - sich von der Falschmeldung mitreißen ließen. Männer, die mit der Arbeit von Lorenz, Fitzgerald, Hasenoehrl und 
anderen Pionieren der Relativitätstheorie vertraut waren, hielten es offenbar für unhöflich, sich gegen die Übertreibung von Einsteins 
Rolle auszusprechen. 


„Außer Einstein gab es natürlich auch andere Juden, die echte Beiträge geleistet haben — obwohl man vorsichtig sein muss, die Behauptungen 
zu akzeptieren, die für viele von ihnen aufgestellt wurden, genau wie im Fall von Einstein. Aber man muss versuchen, diesen positiven Zahlen eine 
erschreckend große Zahl jüdischer Kulturzerstörer und Zivilisationszerstörer gegenüberzustellen. Schauen Sie sich nur das Ödland an, zu dem 
unsere Kunst, unsere Musik und unsere Literatur geworden sind, seit die Juden mit ihren Ellenbogen hineingedrängt haben. Sie prahlen tatsächlich 
auch mit ihren Leistungen in diesen Bereichen! Sie sagen: „Sehen Sie, wie viele Auszeichnungen und Preise unsere jüdischen Schriftsteller 


gewonnen haben.“ Haben Sie irgendetwas von dem Mist gelesen, den diese jüdischen Nobelpreisträger und Pulitzer-Preisträger gemacht haben?“ 


„Ähm, ich habe mich im College durch Malamuds The Fixer gearbeitet. Kompetenter Schreibstil, nehme ich an, aber ich fand es ein 
ziemlich unvergessliches Buch. Ich schätze, das Gleiche könnte ich auch von Pasternaks „Doktor Schiwago“ sagen. 
Ich konnte nie herausfinden, was andere Leute in diesen beiden sahen. Ich habe mich auch in ein paar Romanen von Norman Mailer 
vertieft und ungefähr die Hälfte von Portnovs „Complaint“ von Roth gelesen. Sie waren viel schlimmer als Malamud und Pasternak — 
echter Müll. Tatsächlich waren sie schlimmer als Müll; Sie waren krank. Sie wurden von kranken Männern mit einer kranken Sicht auf 
die Welt geschrieben. 


„Als ich diese Dinge las, wählte ich sie nicht aus, weil ihre Autoren Juden waren; Ich habe sie ausgewählt, weil sie von den Medien 
- und von meinen Professoren und einigen meiner Kollegen — gelobt und als bedeutende Schriften bezeichnet wurden. Nach etwa 
meinem fünften oder sechsten jüdischen Roman fühlte ich mich jedoch gezwungen zu glauben, dass es in der jüdischen Literatur nur 
eine Geschmacksrichtung gab , die mir nicht zusagte. 


„Die Sache war“, Oscar beugte sich vor und sprach mit größerer Intensität, wobei seine Gedanken offensichtlich durch das Thema 
angeregt wurden, „ich konnte mich mit keiner der Figuren identifizieren. Es gab Episoden in jüdischen Romanen, die einigermaßen 
amüsant oder sogar interessant waren. Der Stil war oft gut, aber keineswegs immer. Aber nichts davon hat mich wirklich berührt . Und 
ich verließ die Bücher, die ich zu Ende bringen konnte, immer mit einem Gefühl einer leichten Depression. 


„Und es ist nicht so, dass ich Analphabet bin oder keinen Sinn für gute Literatur habe. Ich schäme mich nicht zu sagen, dass ich 
beim Lesen von Shakespeare geweint habe. Und was ich vor 20 Jahren über ihn gelesen habe, ist noch immer in meiner Erinnerung 
lebendig. Ich kann großartige Teile von Julius Cäsar und einem halben Dutzend anderer Shakespeare-Stücke aus dem Gedächtnis 
zitieren . Verdammt, das Gleiche gilt auch für die Ilias.“ Oscar lachte. „Ich denke, es ist nicht fair zu erwarten, dass andere Autoren auftauchen 
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nach den Maßstäben von Homer und Shakespeare. Aber es gibt auch viele weniger berühmte Autoren, die mich berührt haben.“ 


„Haben Sie jemals jüdische Gedichte gelesen?“ 


„Leider ja, ein bisschen. Habe ich gerade gesagt, dass Mailer und Roth krank waren? Gott, ich weiß nicht, mit welchem Wort ich die jüdischen 
Dichter beschreiben kann, die ich gelesen habe. Ich brauche etwas Stärkeres als „krank“. Als ich Student war, war Allen Ginsberg Pflichtlektüre. Ich 
weiß nicht, wie der Professor mit ernstem Gesicht sagen konnte, dass der Müll, den Ginsberg geschrieben hat, Poesie war. Es gab ein paar andere, 


an deren Namen ich mich nicht erinnern kann: ein paar Holocaust-Verse, ein paar wirklich verrückte Sachen, alles trivial. 


Wenn ich bedenke, wie viele jüdische Romanautoren ich kennengelernt habe, wundert es mich, dass es nicht mehr jüdische Dichter gab.“ 


„Poesie wird nicht sehr gut bezahlt.“ 


„Wenn Sie darauf hinweisen wollen, dass jüdische Schriften größtenteils fremdartig und belanglos sind, dann stimme ich Ihnen zu. Aber es gibt 
auch eine Menge Unsinn, der von Nichtjuden geschrieben wird, wirklich schrecklicher Blödsinn, der von den Buchrezensenten der New York Times 
genauso gelobt wird wie der jüdische Blödsinn. Deshalb kann ich Ihnen nicht zustimmen, wenn Sie Juden für den Niedergang der englischen Literatur 


verantwortlich machen wollen.“ 


„Aber genau das habe ich vor. Schau dir das Muster an, Oscar. Es ist nicht nur Literatur; Es ist unsere gesamte Kultur. Im 19. Jahrhundert schuf 
unser Volk einige der großartigsten Musikstücke, die je komponiert wurden: Beethoven und Wagner und Tschaikowsky und Schubert, Brahms und 
Chopin und Dvorak und Bizet und Liszt und Schumann und Dutzende andere. Das 19. Jahrhundert war auch ein großes Jahrhundert für Literatur und 


Poesie - und für die Malerei. Warum kam im 20. Jahrhundert alles zum Stillstand?“ 


"Erledigt? Mir scheint, dass seit 1900 gute Musik geschrieben wurde. Was ist mit Sibelius? Und es gab auch einige wirklich gute Autoren. Steinbeck 
ist einer. Shaw ist ein anderer. Ich bin mir sicher, dass mir ein halbes Dutzend anderer ernsthafter Schriftsteller dieses Jahrhunderts einfallen würden, 


die hervorragende Arbeit geleistet hätten, wenn ich mich etwa eine Minute konzentriert hätte.“ 


„sie hätten Richard Strauss erwähnen sollen“, mischte sich Adelaide ein. „Er ist ein bisschen zu modern für mich 


im Großen und Ganzen, aber einige seiner Musikstücke sind ziemlich gut.“ 


"Okay okay. Also habe ich ein wenig übertrieben“, fuhr Harry fort. „Tatsache bleibt, ungeachtet von Sibelius und Shaw sowie Steinbeck und Strauss, 


dass es in diesem Jahrhundert einen drastischen Rückgang im Niveau der künstlerischen Kreativität gegeben hat. Bestreitest du das wirklich?“ 


„Ich schätze, ich stimme Ihnen zu, was die Poesie betrifft“, antwortete Oscar und versuchte, versöhnlich zu sein. „Einige von Eliots Gedichten sind 
in Ordnung, und ein oder zwei Dinge, die Pound geschrieben hat, aber mir ist aufgefallen, dass in den letzten 60 Jahren nicht viele Gedichte 
veröffentlicht wurden, die mich auch nur im geringsten angesprochen hätten, und das ist ein enormer Kontrast dazu Englische Poesie des 19. 
Jahrhunderts, von der ich größtenteils eine große Leidenschaft habe. Vielleicht stimme ich Ihnen auch in Sachen Kunst zu. Vor dem Krieg gab es in 
Deutschland einige hervorragende Bildhauer - insbesondere Breker -, aber die meisten Gemälde und Skulpturen, die heutzutage geschaffen werden, 
sind purer Mist. Das ist natürlich rein subjektiv. Und ich müsste eine Weile über Prosaliteratur und Musik nachdenken, bevor ich sagen könnte, ob ich 


Ihnen darin zustimme oder nicht.“ 


„Um Himmels willen, Oscar, du solltest nicht darüber nachdenken müssen. Die Musik des 19. Jahrhunderts wird durch Beethoven und Wagner 
repräsentiert, durch Giganten. Sibelius und Strauss mögen gute Komponisten gewesen sein, aber sie waren keine Giganten. Darüber hinaus 
repräsentieren sie keine Musik des 20. Jahrhunderts; Sie sind die seltenen Ausnahmen und nicht die Norm des 20. Jahrhunderts. Sie sind 
Überbleibsel aus dem vorigen Jahrhundert. Die Literatur des 19. Jahrhunderts wird von Dostojewski und Dickens vertreten. Wer in diesem 


Jahrhundert kommt ihnen nahe?“ 


„Wenn ich darüber nachdenke, kommt es mir nicht so sehr vor, dass es keine guten Romanautoren des 20. Jahrhunderts gegeben hat“, antwortete 
Oscar. „Während du redest, sind mir noch ein paar Namen eingefallen. Hamsuns „Wachstum des Bodens“ entsprach dem Standard des 19. 


Jahrhunderts. Maughams Of Human Bondage war der erste 
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Klasse, und einige von Conrads Geschichten waren nicht wirklich schlecht, obwohl man sie nicht „großartig“ nennen würde. Ein 
nach dem Zweiten Weltkrieg geschriebenes Buch, das einen starken Eindruck auf mich hatte, war Orwells „1984“. Und ich bin 
sicher, dass es noch eine Reihe anderer gab. Nein, ich denke, das Problem liegt nicht so sehr darin, dass es an guten Texten 
mangelt, sondern darin, dass die guten Sachen in einer solchen Müllflut untergehen.“ 


„Du bist ein schwieriger Fall, Oscar. Ich leugne nicht, dass seit dem Ersten Weltkrieg einige gute Bücher geschrieben wurden 
— wahrscheinlich sogar einige seit dem Zweiten Weltkrieg —, aber die Standards für Literatur sind weit unten, ebenso wie für 
Musik, Malerei und die anderen Künste . Es gibt nicht nur eine Müllflut; Es ist so, dass der Müll als Maßstab gilt. Es ist der Müll, 
der die Preise gewinnt; Es ist der Müll, den junge Schriftsteller nachzuahmen versuchen. Wirst du das zugeben?“ 


„Na gut. Ich könnte über die Details streiten, aber ich denke, dass Sie im Großen und Ganzen Recht haben: Die Standards 
sind gesunken.“ 


"Rechts. Und warum sind sie unten?“ 


„Wenn ich einen einzigen Grund nennen müsste, würde ich sagen, dass es das zunehmende Maß an Wirtschaftsdemokratie 
ist. Im 19. Jahrhundert wurden die Maßstäbe von einer Elite gesetzt. Es gab keine Radios, Jukeboxen, Phonographen oder 
Kassettenrekorder. Komponisten schrieben Musik, die in Konzertsälen gespielt werden sollte. Joe Sixpack und seine Frau gingen 
nicht auf Konzerte. Die Leute, die dorthin gingen, waren anspruchsvoller als die Leute, die jetzt Schallplatten und Kassetten 
kaufen. 


„Bücher wurden von derselben Elite gekauft. Die Rezensenten und Kritiker schrieben für diese Elite, nicht für die Massen. 
Heute ist der Lebensstandard von Joe Sixpack deutlich gestiegen. Seine Arbeitswoche ist viel kürzer. Er hat Zeit für mehr 
Erholung. Er kauft Zeitungen. Er hört Radio. Vielleicht liest er sogar hin und wieder ein Buch. Seine Kinder haben 
Kassettenrekorder. Seine Kaufkraft als Klasse ist viel größer als die der kulturell geprägten Elite. Musik und Bücher richten sich 
also eher an ihn als an die Elite. 

Wie wäre das als Erklärung?“ 


„Da hast du teilweise Recht“, antwortete Harry. Das heißt, selbst wenn es keinen anderen Grund für den Rückgang der 
Standards gäbe, würden sie wahrscheinlich sinken, weil den am wenigsten diskriminierenden Teilen der Gesellschaft mehr Geld 
und Freizeit zur Verfügung steht. Aber Sie überschätzen die Wirkung der Wirtschaftsdemokratie, und es gibt noch andere Gründe 
für das, was passiert ist. 

„Glauben Sie wirklich, dass die Kunst, die heute in den Museen ausgestellt wird, so hässlich ist, nur weil Joe Sixpack ein 
Mistkerl ist? Trägt Joes Frau die Schuld an den seltsamen Dingen, die heutzutage Preise für Lyrik gewinnen? Ich bin sicher, 
wenn Sie an einer Umfrage teilnehmen würden, würden Sie feststellen, dass Joe Sixpack und seine Frau die Skulptur von Breker 
der von Picasso oder Henry Moore vorziehen würden. Und weder Joe noch seine Frau kaufen genug jüdische Romane, um für 
die Verlage etwas zu bewirken. 


„Nein, die Standards sind nicht nur mit dem durchschnittlichen intellektuellen Niveau der Kulturkonsumenten abgerutscht; Sie 
wurden absichtlich heruntergerissen.“ 


„Harry hat in gewisser Weise recht“, mischte sich Adelaide erneut in das Gespräch ein. „Heute würde die Elite — diejenigen, 
die sich selbst als solche betrachten — eher den Müll bevorzugen als die Massen. Aber sie glauben, dass sie damit die 
Standards aufrechterhalten. Es ist die Bewegung in Richtung Modernismus, in der alle alten Werte umgekehrt wurden. 
Zumindest ist das in der Literatur und in der Malerei und Bildhauerei der Fall. In der Musik hat Oscar wahrscheinlich eher 
Recht. Der Geschmack der Massen richtet sich nicht nach strukturierter Musik, sondern nach Rhythmus. Primitive Musik, 
schwarze Musik, hatte einen großen Einfluss darauf, was im Radio gespielt wird, weil das Radiopublikum einen primitiveren 
Geschmack hat als das Konzertpublikum.“ 


Harry und Oscar sahen sie beide an. "In Ordnung. Es gibt noch eine andere teilweise Erklärung“, sagte Harry. „Es ist wahr, 
dass die Leute, die heute Kunstwerke kaufen und Museen besuchen, sowie diejenigen, die sofort nach der Veröffentlichung die 
Hardcover-Ausgaben jedes neuen Miststücks von Roth oder Mailer kaufen, trendige Dummköpfe sind, die das getan haben.“ 
wurden weit über ihre intellektuellen Fähigkeiten hinaus gebildet. Sie sind das Neue 
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kulturelle Elite. Und sie folgen sklavisch der modernistischen Linie, die von den Kritikern und Rezensenten vorgegeben wird. Ein 
Künstler, dem das Gütesiegel der Kritiker verliehen wurde, kann auf einer Ausstellung einen dampfenden Teller voller frischer 
Kuhhaufen enthüllen, die Kritiker werden ihn als großes neues Kunstwerk in den Himmel loben, und die Mitglieder der neuen 
Elite werden es tun Alle „ooh“ und „ahing“ und nicken weise mit dem Kopf und reden miteinander darüber, wie viel „Sensibilität“ 
auf Seiten des Künstlers sich darin zeigt, wie der Kot vom Rand des Tellers sickert. 


„Joe Sixpack würde nur lachen. Er hat keine kulturellen Standards zu wahren und schenkt den Kritikern daher keine 
Beachtung. Aber die neue Elite hat nicht von alleine entschieden, dass der Müll, der heute im Namen der Kunst produziert wird, 
Kunst ist. Die Idioten, die jegliche gegenständliche Kunst als „faschistisch“ betrachten, haben diese Meinung nicht von sich aus 
entwickelt. Sie verehren Hässlichkeit nicht, nur weil sie psychisch krank sind. Sie verehren es, weil ihr Unterscheidungsvermögen 
wirklich nicht viel besser ist als das von Joe — und weil die Kritiker sie davon überzeugt haben, dass es klug ist, es anzubeten, 
dass es in Mode ist und dass es zeigt, wie viel klüger sie sind als Joe und seine Frau. 


„Die modernistische Bewegung wurde von den Kritikern geschaffen — das heißt von den Massenmedien. Und 
Das ist nur eine andere Art zu sagen, dass es von den Juden geschaffen wurde.“ 


„Jetzt warte mal“, war Oscars Antwort. „Die Juden haben die modernistische Bewegung nicht erfunden. Diese Tendenz gab 
es auch im letzten Jahrhundert. Einige der beteiligten Personen waren offensichtlich krank oder stark gestört, und ihre Kunst 
spiegelte ihre Krankheit wider. Andere schienen eher inkompetent zu sein, denen das Talent oder die Selbstdisziplin fehlten, 
echte Kunst zu schaffen, also ignorierten sie alle Regeln und schufen das, was ihnen leicht fiel. Aber die meisten Vertreter des 
Modernismus waren keine Juden. Picasso war kein Jude. Henry Moore war kein Jude. Die Mehrheit der Menschen, die heute 
verwirrtes, bedeutungsloses Zeug ausschütten und es „Poesie“ nennen oder hier und da ein paar Farbkleckse auf eine Leinwand 
schmieren und es „Kunst“ nennen, sind Nichtjuden.“ 


„Hey, ich habe nicht gesagt, dass die Vertreter des Modernismus alle Juden waren — obwohl weit mehr von ihnen daran beteiligt 
sind, als ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung rechtfertigen würde. Klar, die Tendenz war immer vorhanden. In jedem Beruf gab es 
schon immer eine gewisse Anzahl fauler und inkompetenter — und emotional gestörter -— Menschen. Früher wurden sie von Menschen 
mit gutem Geschmack einfach ignoriert. Was in diesem Jahrhundert passiert ist, ist, dass die Juden die Kontrolle über unsere 
Massenmedien erlangt haben. Dies geschah gleichzeitig mit der wachsenden Bedeutung der Massenmedien infolge der 
Wirtschaftsdemokratie. Vor diesem Jahrhundert gab es keine nennenswerten jüdischen Kritiker oder Rezensenten. Mittlerweile sind 
die meisten von ihnen Juden. Diejenigen, die das nicht tun, folgen der jüdischen Linie, weil sie bei Juden angestellt sind. 


„Darüber hinaus wird der Kulturmarkt auf andere Weise von Juden kontrolliert. Sie können heutzutage jede Art von Roman 
oder jede Art von Poesie schreiben, die Sie wollen. Sie können es sogar veröffentlichen lassen — wenn Sie bereit sind, die 
Veröffentlichungskosten selbst zu tragen. Wenn Sie jedoch möchten, dass jemand anderes es für Sie veröffentlicht — ein großer 
Verlag mit Zugang zu den Buchhandlungsketten -, sollten Sie Ihre literarische Kreativität besser an die Wünsche der Verlage 
anpassen. Das Gleiche gilt für die grafische und bildende Kunst. Wenn es den Galeristen nicht gefällt, wird niemand Ihre Arbeit 
sehen und Sie werden verhungern. 


„Die Juden haben die kranken und undisziplinierten Elemente aus der Welt der nichtjüdischen Kunst herausgesucht, Elemente, 
die bisher stets durch Naturgewalten in Schach gehalten wurden, und sie haben sie gefördert und ermutigt.“ Sie haben diesen 
Elementen ihre eigenen Praktiker hinzugefügt. Sie haben die gesunden Elemente so weit wie möglich vom Kontakt mit der 
Öffentlichkeit ausgeschlossen. Und es ist ihnen ziemlich gut gelungen, eine oberflächlich gebildete Klasse von Kunst- und 
Literaturkonsumenten davon zu überzeugen, dass alle alten kulturellen Standards auf den Kopf gestellt werden sollten: dass 
Hässlichkeit gelobt und Schönheit verlacht werden sollte, dass Chaos bewundernswert und Ordnung ist verächtlich, diese Kunst, 
die das wahre Innenleben ihres Volkes widerspiegelt, ist „rassistisch“ und verdient nicht den Respekt, der jedem Stück 
außerirdischem Schrott entgegengebracht wird, der von Niggern, Idioten oder Wogs produziert wird.“ 
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„Aber warum, verdammt? Was haben die Juden davon? Warum sollten sie versuchen, die Kultur der Menschen, unter denen 
sie leben, zu unterdrücken und an ihrer Stelle Degeneration und Chaos zu fördern? Es macht keinen Sinn. 
Es verlangt nur nach Ärger. Sie wären besser dran, wenn sie die besten Elemente unserer Kultur fördern würden, statt die 
schlechtesten.“ Oskars Ungeduld war in seiner Stimme zu hören. 


"Warum? Ich werde dir sagen, warum.“ Harry griff erneut nach der Bibel, schlug sie bei einem der Zettel auf und begann zu 
lesen: „Ich werde die Ägypter gegen die Ägypter aufbringen, und sie werden kämpfen, jeder gegen seinen Bruder und jeder 
gegen seinen Nachbarn, Stadt gegen Stadt und so weiter.“ Königreich gegen Königreich. 

Und der Geist Ägyptens wird in seiner Mitte versagen, und ich werde seinen Rat zunichte machen, und sie werden nach den 
Götzen und nach den Beschwörern suchen und nach denen, die vertraute Geister haben, und nach den Zauberern.“ 


Harry blickte auf und fragte: „Erinnert dich das an irgendetwas, was heute passiert ist?“ Das war Jesajas Formel für die 
Zerstörung der Nation vor 2.700 Jahren, aber ich denke, dass sie genauso gut auf das angewendet werden könnte, was sie in 
diesem Land in den letzten 50 Jahren getan haben. Wenn man das Gesamtbild betrachtet, könnte Isaiahs Formel sogar die 
Art und Weise beschreiben, wie die Juden seit mehr als einem Jahrhundert mit der weißen Welt — mit uns und Europa, 
einschließlich Russland — umgegangen sind.“ 


„Nun, es ist sicherlich wahr, dass die Leute, die die Massenmedien leiten, ziemlich gründliche Arbeit geleistet haben, um den 
Rat des amerikanischen Volkes zu zerstören“, antwortete Oscar, „aber ich kann das, was Sie gerade gelesen haben, nicht als 


Beweis dafür akzeptieren, dass es so war.“ absichtlich, und ich verstehe nicht, was das mit ihrer Tendenz zum Modernismus 
zu tun hat.“ 


Harry kam zurück: „Jesajas Worte sind etwas kurios, aber sie passen mehr zur gegenwärtigen Situation als nur die 
Zerstörung unserer Fähigkeit, vernünftig zu denken und herauszufinden, wie wir uns als Volk retten können.“ 
„Jeder gegen seinen Bruder und jeder gegen seinen Nächsten“: Ist das nicht eine gute Beschreibung der sozialen Atomisierung, 
die in der weißen Gesellschaft stattgefunden hat, des Zusammenbruchs unseres Gefühls der Rassen- und 
Gemeinschaftssolidarität? Und gab es jemals zuvor eine solche Verbreitung von Zauberern und Zauberern, die ihre 
verschiedenen Marken spirituellen Schlangenöls verkauften wie heute in Amerika? 


„Was ist der Modernismus anderes als die Ablehnung unserer Kultur, der Kultur, die wir im Laufe unserer Geschichte mit 
allen anderen Weißen geteilt haben? Was die Griechen vor 2.500 Jahren schrieben und schufen, fasziniert uns heute aus den 
gleichen Gründen wie damals die Griechen. Wir reagieren auf Schönheit und Ordnung auf die gleiche Weise. Die von Homer 
und Sophokles ausgedrückten Gefühle sind unsere Gefühle. 

Was Dostojewski schrieb, sprach sowohl zu Engländern und Deutschen als auch zu Russen, so wie Dickens zu Russen und 
Deutschen sprach und Goethe zu Russen und Engländern sprach. Ein Gemälde von Rembrandt, Turner oder Friedrich sagte 
allen Europäern dasselbe, ebenso wie eine Symphonie von Beethoven. Auf chinesische Musik oder Negerskulpturen — oder 
jüdische Romane - reagieren wir nicht in gleicher Weise. Unsere Kultur verband uns und machte uns auf unser gemeinsames 
Erbe aufmerksam - und auf unsere Unterschiede zu denen, die dieses Erbe nicht teilten. Und der Jude, der ewige Außenseiter, 
der sich einzuschleichen versuchte, konnte das nicht dulden. Er musste uns trennen, unsere Solidarität zerstören und uns 
glauben machen, dass wir nicht mehr miteinander gemeinsam hätten als mit dem Neger oder dem Chinesen — oder dem 
Juden. Modernismus ist die wesentliche Strategie des Parasiten.“ 


Oscar sprang auf und schlug sichtlich aufgeregt mit der Faust in die andere Hand. „Du hast immer noch nichts bewiesen. 
Sie lesen immer wieder anzügliche Passagen aus der Bibel, Passagen, die auf Feindseligkeit und eine parasitäre Haltung der 
Juden hinweisen. Aber Beweise, die sich auf die Bibel stützen, sind nur etwas für Dummköpfe. Mit der Bibel können Sie alles 
„beweisen“, was Sie wollen. Das Einzige, was diese Diskussion für mich bewirkt hat, ist, mir bewusst zu machen, dass ich 
viele Dinge, die ich zuvor als wahr akzeptiert hatte, noch einmal überprüfen, überdenken und neu erforschen muss. In manchen 
Fällen vermute ich, dass mir klar wird, dass ich mich von Juden, von Medien, die unter ihrer Kontrolle oder ihrem Einfluss 
stehen, täuschen ließ. Aber ich werde mich auf keinen Fall dazu überreden lassen, eine Theorie der globalen Verschwörung 
und des Parasitismus der Juden auf der Grundlage einiger Dinge zu akzeptieren, die sie vor Tausenden von Jahren 
geschrieben haben.“ 
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„Bravo, Oskar! Wenn unser Gespräch Sie tatsächlich dazu bringt, ein paar Dinge zu überdenken, dann habe ich einen vollen 
Erfolg gehabt. Und ich glaube, dass das so sein wird, denn es ist offensichtlich, dass Sie die Themen, über die wir gesprochen 
haben, mit der ihnen gebührenden Ernsthaftigkeit betrachten. Sie nehmen diese Dinge ernst. Selbst der geringste Verdacht, dass 
ich recht haben könnte, beunruhigt Sie zutiefst. So soll es sein. Zu oft habe ich meine Zeit damit verschwendet, mit Männern zu 
streiten, die unsere Debatte nur als eine intellektuelle Übung, eine herausfordernde Ablenkung betrachteten. Oft waren sie intelligente 
Männer, aber sie hatten keine Seele, kein Verantwortungsbewusstsein. 

Ob ich in Bezug auf die Juden oder andere Themen, über die wir debattierten, Recht oder Unrecht hatte, war ihnen nicht wirklich 
wichtig; es war nicht real. Das Einzige, was für sie wirklich war, war ihr eigener Komfort, ihre eigene Sicherheit, ihr eigenes 
Wohlergehen. Sie fühlten keine Verantwortung gegenüber der Welt um sie herum, nicht einmal gegenüber ihrer eigenen Rasse. Sie 
waren lediglich Beobachter des Lebens — Zuschauer - keine Teilnehmer. Aber ich glaube, Sie sind ein Teilnehmer. Diese anderen 
Kerle von der Wahrheit zu überzeugen, machte letztlich keinen Unterschied, denn sie blieben nichts weiter als Zuschauer. Aber 
wenn ich Ihnen endlich geholfen habe, sich von der Wahrheit zu überzeugen, wird es einen Unterschied machen. Du wirst etwas 
dagegen tun.“ 


Oscar entspannte sich leicht und zwang sich zu einem Lächeln. „Ich weiß es zu schätzen, dass Sie mir Ihr Vertrauen 
entgegenbringen. Wirklich, ich habe heute einige Dinge gelernt, und Sie haben mich dazu gebracht, über andere Dinge 
nachzudenken, über die ich weiterhin nachdenken möchte. Auch die Dinge, die Sie mir in der Bibel gezeigt haben, regen zum 
Nachdenken an. Sie waren immer vor meiner Nase gewesen, aber ich hatte sie nie angeschaut — oder zumindest hatte ich sie nie in 
dem Licht gesehen, das du für mich auf sie wirfst. Wie haben Sie so viel über Moses und Jesaja gelernt? Du beeindruckst mich nicht 
als der Typ, der die Bibel studiert.“ 


Harry lachte. „Nun, vielen Dank dafür. Tatsächlich war eines unserer Ligamitglieder, Saul Rogers, früher ein Bibelforscher, und er 
überzeugte mich davon, dass das Buch eine Goldgrube an Informationen über die Juden ist, unabhängig davon, wie lange es her 
ist und ob die meisten Juden es geschrieben haben oder nicht glaube es immer noch. Wenn Sie und Adelaide nächsten Sonntag 
noch einmal vorbeikommen können, stelle ich Ihnen Saul vor. 


„Aber bitte gehen Sie heute nicht mit der Vorstellung weg, dass ich meine Überzeugungen über die Rolle der Juden im 
Weltgeschehen auf die Bibel stütze. Wie Sie sagten, ist es nur ein Hinweis. Es beweist nichts. Aber was Sie brauchen, wären ein 
paar Vorschläge, dachte ich. Beweise sind schwieriger zu finden. Es gibt nichts, was wirklich beweist, was die Juden sind und was 
sie vorhaben. Man wünscht sich, man hätte die „Protokolle der Gelehrten von Zion“ als einen kompakten, in sich geschlossenen, 
allumfassenden Beweis. 

Leider ist dieser bestimmte Gegenstand wahrscheinlich nicht das, was er zu sein vorgibt. Es ist einfach zu schön, um echt zu sein. 
Die Wahrheit ist im Allgemeinen nicht so aufgeräumt. Ich glaube, dass die Wahrheit bei einem so komplexen und schwierigen 
Thema wie dem der Juden erst nach und nach Gestalt annehmen kann, wenn man immer mehr Beweise aus vielen Quellen 
sammelt. Das Alte Testament ist eine dieser Quellen. Vielleicht sind Sie jetzt bereit für ein paar mehr. 


„Mal sehen: Sie haben ihre Rolle in den Nachrichten- und Unterhaltungsmedien untersucht, was sicherlich der Fall ist 
essentiell. Wie wäre es mit ein wenig neuerer Geschichte — sagen wir, dem Zweiten Weltkrieg?“ 


„Ja, das interessiert mich und ich habe vor, mich bald damit zu befassen.“ 


"Gut. Ich habe einige Bücher, die Sie für den Anfang mitnehmen sollten. Komm hier rein." Harry ging voran in sein Arbeitszimmer. 
Er nahm ein Buch aus einem Regal und reichte es Oscar. „Wenn Sie Brekers Kunst schätzen, wird Ihnen dieses das Blut in Wallung 
bringen. Es beschreibt einige der Maßnahmen unserer Regierung zur „Umerziehung“ der Deutschen nach dem Krieg. Eines dieser 
Dinge bestand darin, Teams von Gls mit Vorschlaghämmern loszuschicken, um Brekers Skulpturen zu zertrümmern. Grafische 
Werke, Gemälde wurden entweder verbrannt oder beschlagnahmt. Die Hälfte der Gemälde in deutschen Museen und anderen 
öffentlichen Gebäuden wurde von speziellen „Umerziehungs“-Teams geplündert und in Regierungsgewölben eingesperrt. „Nazi- 
Kunst“ nannten sie es. Und ich spreche nicht von Sachen mit Hakenkreuzen. Sie beschlagnahmten oder zerstörten die gesamte 
Kunst des 20. Jahrhunderts, die nicht zu ihrem modernistischen Thema passte, alles, was gesund und natürlich war, alles, was die 
deutsche Lebensauffassung widerspiegelte. Das gesamte Programm wurde von Juden geleitet. Ihre Namen stehen alle hier.“ 
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Harry wählte weitere vier Bücher aus und gab sie Oscar. „Das wird eine gute Einführung sein. Man kann sechs Monate 


damit verbringen, die Ursprünge des Krieges, die politischen Faktoren, die seinen Verlauf beeinflussten, und seine Folgen zu 
erforschen, die in den Büchern, die es in die Rezensionsabteilung der New York Times schaffen, nie behandelt werden.“ 
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XV 


Oscar und Adelaide besuchten Harry und Colleen am nächsten Sonntag nicht mehr. Tatsächlich war es fast drei 
Wochen bevor sie ihre neuen Freunde wiedersahen. Währenddessen beschäftigte sich Oscar. 


An erster Stelle stand sein Studienprojekt. Er setzte seine Bemühungen fort, die Juden zu verstehen, indem er die Bücher las, die Harry 
ihm geliehen hatte, und andere aus der Bibliothek besorgte, zu denen ihn Hinweise in Harrys Buch führten. Gleichzeitig begann er jedoch, 
den Umfang seiner Studie zu erweitern und versuchte, für sich selbst eine Antwort auf die grundlegendere Frage zu finden, was in der 
westlichen Welt in den letzten etwa hundert Jahren schief gelaufen war und seine Rasse in den gegenwärtigen traurigen Zustand gebracht 
hatte . War es ein wesentlicher Fehler der westlichen Zivilisation, waren es die Juden oder war es eine Kombination mehrerer Dinge? 


Oscars Intuition sagte ihm, dass die Art und Weise, wie sein eigenes Volk die Dinge getan hatte, grundlegende Fehler aufweisen musste, 
unabhängig davon, welche Rolle die Juden letztendlich spielten. Er musste diese Dinge auf den Punkt bringen und einige Ideen für die 
Änderungen entwickeln, die vorgenommen werden mussten, um das Rennen wieder auf Kurs zu bringen. Es war nicht so, dass er dachte, 
dass es etwas wäre, was er alleine erreichen könnte, aber er musste zumindest eine Richtung für seine Aktivitäten haben. Er musste 
wissen, dass das, was er tat, im Rahmen eines größeren Plans Sinn machte. Ryan hatte schließlich recht gehabt. Er hatte reagiert, die 
einfachen Dinge getan und jedes erreichbare Ziel angegriffen, das seine Aufmerksamkeit erregte. Er konnte es sich aus mehreren Gründen 
nicht leisten, so weiterzumachen. Eine davon war Adelaide. Ein anderer war Ryan. Das wichtigste war sein eigenes Bedürfnis zu wissen, 
dass er es aus dem richtigen Grund tat, wenn er sein Leben riskierte, und nicht nur, um seine Frustration zu lindern, indem er blind auf 


einen Feind losging, den er nicht einmal klar identifiziert hatte. Also lernte er und dachte nach. 


Und er hat Danny Feldman für Ryan getötet. Er hatte mehr oder weniger beschlossen, dass er zumindest diesen Auftrag ausführen 
würde, und dachte versuchsweise darüber nach, dies innerhalb von ein paar Wochen zu tun, nachdem er ein detailliertes Szenario 
ausgearbeitet hatte. Dann, am Mittwoch nach seinem Besuch bei den Kellers, rief Ryan erneut an. Wieder trafen sie sich in der U-Bahn- 
Station. 


„Du musst Feldman sofort ausschalten.“ 
„Ich hatte vor, das ziemlich bald zu tun. Wie wäre es irgendwann gegen Ende nächster Woche?“ 


"NEIN. Wir müssen ihn innerhalb der nächsten 48 Stunden aus dem Verkehr ziehen. Er kann nach 16:00 Uhr am Freitag nicht mehr am 
Leben sein.“ 


„Verdammt, Ryan, ich muss mir erst einmal die Einzelheiten des Auftrags klarmachen. Warum die Eile?" 


„Der Ansturm besteht darin, dass die Dinge im FBl schneller voranschreiten, als ich gedacht hätte. Rizzo wird nächste Woche, spätestens 
am Mittwoch, entlassen und der neue Abteilungsleiter ernannt. 
Der Direktor beabsichtigt, dies zu tun, bevor der Unterausschuss für Sicherheit und Terrorismus des Senats am kommenden Donnerstag 
mit den Anhörungen beginnt. Dies könnte ein Auftakt zu dem sein, worüber ich Ihnen letzte Woche erzählt habe: einer neuen Anti-Terror- 
Agentur. Ich weiß, dass der Direktor diese Möglichkeit mit Senator Herman, dem Vorsitzenden des Justizausschusses, besprochen hat. 


„Das Problem besteht darin, dass die Nachricht an die Hebe-Fraktion im Präsidium weitergegeben wurde — zweifellos vom Chefberater 
des Ausschusses, der ein Jude ist. Jetzt huschen sie umher und versuchen, mich daran zu hindern, Rizzos Position einzunehmen. Ich 
weiß, dass sie alle, einschließlich Feldman, dieses Wochenende in einem Motel in Alexandria ein Pow-Wow abhalten. Wir werden uns 
anhören, was bei diesem Treffen gesagt wird, aber es ist immer noch wichtig, Feldman vorher zum Schweigen zu bringen. Wenn er bei 
diesem Treffen dabei ist, weiß ich genau, was er sagen wird. Er wird ihnen alle Einzelheiten über die Klan-Operation im letzten Jahr 


mitteilen, und dann werden sie darüber nachdenken, wie sie das gegen mich verwenden können. Nur so können sie mich jetzt blockieren.“ 


„Anstatt zu lauschen, sprengen Sie doch einfach das Motel in die Luft und lösen Sie Ihr jüdisches Problem 
das FBl endgültig?“ 
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"Bist du verrückt? So etwas machen wir nicht. Und ich könnte es mir auch nicht leisten, dass du es tust. Herrgott, kannst du dir 
den Gestank vorstellen, der entstehen würde — besonders nach Kaplan? Sie hegen bereits einen höllischen Verdacht, was mit 
ihm passiert ist. Wenn alle anderen Hebes im Büro plötzlich abgehängt würden, würde jeder Jude im Kongress, jede jüdische 
Organisation in diesem Land und jeder Jude in den Nachrichtenmedien laut schreien. Wenn Feldman geht, kann ich mir keine 
Wärme mehr leisten — und wenn man die Arbeit richtig macht, sollte es auch keine geben.“ 


„Ich habe also 48 Stunden Zeit, das herauszufinden und dann umzusetzen. Du erwartest viel, Ryan.“ 


„Ich habe Vertrauen in dich, Yeager. Die Sache mit diesem Feldman-Job ist, dass er nicht wie ein Volltreffer aussehen darf. 
Verstehen? Es muss so aussehen, als wäre ihm etwas anderes passiert. Ich kann Ihnen dabei helfen, um Ihnen etwas Zeit zu 
sparen. Wenn du hier gehst, nimm die Aktentasche neben mir auf den Boden. Darin finden Sie eines unserer besonderen 
Gadgets. Es handelt sich um eine Pfeilpistole, die bis zu einer Reichweite von etwa 15 Metern effektiv ist. Es ist jedoch besser, 
näher heranzukommen, wenn Sie können. Es sind zwei Darts dabei. Sie sind mit einer ganz besonderen Droge beladen: einem 
starken Herzstimulans, das sein Herz buchstäblich selbst zerreißen lässt. Eine Autopsie wird ergeben, dass die Todesursache 
ein Herzinfarkt ist. Das Medikament selbst ist so weit hydrolysiert, dass es nach 12 Stunden im Blut des Opfers nicht mehr 
nachweisbar ist. Du musst nur daran denken, den Pfeil aus ihm herauszuholen, nachdem er gefallen ist.“ 


„Mir kommt es so vor, als hätte ich noch ein weiteres kleines Problem. Wie kann ich verhindern, dass er mich vorher erschießt? 
die Droge tut ihre Wirkung?“ 


„Das Medikament wirkt sehr schnell. Sein Herz wird innerhalb von 15 Sekunden, nachdem der Pfeil ihn getroffen hat, zucken. 
Er wird so starke Schmerzen haben, dass er nichts anderes tun kann, als sich auf dem Boden herumzurollen. Sein Herz wird sich 
innerhalb von 30 Sekunden irreparabel geschädigt haben und er wird zu diesem Zeitpunkt bewusstlos sein. Ich bin mir sicher, 
dass Sie in den ersten zehn bis 15 Sekunden der Gefahr aus dem Weg gehen können.“ 


„Wofür nutzt das FBI Geräte wie Ihre Pfeilpistole? Begehen Sie wirklich Attentate? 
wie einige der paranoiden Linken seit Jahren behaupten?“ 


„Nein. Das haben wir von den Israelis bekommen. Sie nutzen es gegen die Anführer palästinensischer Demonstrationen in den 
besetzten Gebieten; Sie platzieren sie direkt auf der Straße, ohne Aufmerksamkeit zu erregen oder Aufsehen zu erregen. 
Wahrscheinlich nutzen sie es auch für Attentate in anderen Ländern. Es wird gemunkelt, dass sie mit ähnlichen Waffen überall 
auf der Welt ehemalige NSDAP-Mitglieder erschossen haben.“ 


"Faszinierend. Tatsache ist, dass ich Feldman entweder heute Abend oder morgen Abend treffen muss. ICH 
Ich kann kaum in Ihr Hauptquartier gehen und ihn in seinem Büro erschießen, während er bei der Arbeit ist.“ 


„Oder morgen früh, bevor er zur Arbeit kommt — sogar Freitagmorgen, aber schieben Sie es nicht auf, wenn es später geht. 
Viel Glück, Yeager. Und denken Sie daran: Seien Sie vorsichtig! Der Bastard ist gefährlich.“ Ryan lächelte, drehte sich dann auf 
dem Absatz um und ging zur Tür einer U-Bahn, die gerade am Bahnsteig gehalten hatte. Oscar hob die Aktentasche auf. 


Nach seiner Rückkehr studierte er seine spärlichen Notizen über Feldman. Der Mann war 40 Jahre alt, mit einer Israelin 
verheiratet und hatte vier Kinder. Er lebte mit seiner Familie im Maryland-Vorort Silver Spring. Er war ein mäßiger Trinker und 
hatte regelmäßige Gewohnheiten, ohne offensichtliche Macken, wie im Fall von Kaplan. Seine einzige bekannte Schwäche war 
das Glücksspiel. Normalerweise spielte er donnerstagabends mit vier anderen Juden Poker, wechselte dabei von einem Haus 
zum anderen und unternahm mit seiner Frau mindestens vier Reisen pro Jahr in die Casinos von Atlantic City oder Las Vegas. 


Oscar rieb sich den Kopf. Um den Mann draußen zu erwischen, musste er offenbar einen geeigneten Ort in der Nähe des 
Hauses des Mannes finden und darauf warten, dass er morgens zur Arbeit ging oder abends nach Hause kam. Das könnte 
vernünftig sein, wenn er sein Gewehr benutzen würde; Er könnte hoffen, einen unauffälligen Parkplatz zu finden und den Mann 
aus der Ferne abzuholen, ohne sein Auto verlassen zu müssen. Aber das würde Ryan ernsthafte Probleme bereiten. Wie zum 
Teufel sollte er nur auf 15 Meter an einen bewaffneten, schießwütigen Menschen herankommen? 
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Ein Mörder wie Feldman, damit er seine Pfeilpistole benutzen kann, es sei denn, er könnte sich in einem Gebüsch neben der 
Haustür des Mannes verstecken? Er seufzte. Als Erstes fuhr ich nach Silver Spring und schaute mir die Dinge an. 


Die Feldman-Residenz war ein großes, neu aussehendes Haus, das mehr als dreißig Meter von der Straße entfernt hinter 
einem halben Hektar gepflegtem Rasen lag. Die mit Kies bestreute Auffahrt führte um das Haus herum, wo Oscar gerade noch 
ein Garagentor in der Stirnwand erkennen konnte, als er vorbeifuhr, und dahinter etwas, das wie ein Tennisplatz aussah. 
Offensichtlich bezahlte das FBl seine Lakaien gut. Ein Dutzend großer schattenspendender Bäume säumten den Rasen, aber 
weder in der Nähe der Haustür noch des Garagentors gab es nützliche Sträucher — nur sehr niedrige Zierpflanzen. Außerdem 
war es fast sicher, dass das Garagentor über einen funkgesteuerten Öffner verfügte und dass Feldman sein Auto nur in der 
Garage betreten und verlassen würde und eine Innentür zwischen der Garage und dem Rest des Hauses benutzen würde. 
Verdammt! 


Dann erhaschte Oscar aus dem Augenwinkel einen Blick auf etwas, das sofort einen Funken Inspiration auslöste: Ein 
Kinderfahrrad lehnte an einem der Pfosten, die das Tennisnetz trugen. 
So ging es! Er suchte nach einem guten Parkplatz etwa drei Blocks entfernt und hielt dort an, um noch einmal einen Blick auf 
seine Notizen zu werfen. Die Pokerspiele am Donnerstagabend begannen Ryans Informationen zufolge um acht Uhr und 
dauerten bis etwa Mitternacht. Das bedeutete, dass Feldman morgen Abend zwischen 19:30 und 19:45 Uhr das Haus 
verlassen würde - lange nach Einbruch der Dunkelheit —, es sei denn, das Spiel würde diese Woche bei ihm zu Hause 
stattfinden. Die Wahrscheinlichkeit, dass letzteres der Fall war, lag bei einer von fünf. 


Er fragte sich, ob Ryan vielleicht davon wusste, beschloss jedoch fast sofort, keinen Kontakt zu ihm aufzunehmen. Es hat 
keinen Sinn, ihn zu diesem Zeitpunkt zu verärgern. Das Pokerspiel wäre seine einzige Chance, Feldman nach Einbruch der 
Dunkelheit zu erwischen, und es gab nichts zu verlieren, wenn er es versuchte. Wenn Feldman morgen Abend nicht ausgehen 
würde, müsste Oscar es am Freitagmorgen noch einmal versuchen, wenn der Mann zur Arbeit ging - ein viel riskanteres 
Unterfangen. Er fuhr noch einmal am Haus vorbei, um den Baum zu studieren, den er beim ersten Durchgang vorsichtig 
gepflückt hatte: einen großen Baum, etwa auf halber Höhe der Auffahrt und etwa 30 Fuß rechts davon. Jetzt musste er bis 
morgen Abend nur noch eines tun: das Fahrrad eines Kindes stehlen. 


Auf dem Heimweg fand er eines: etwas heruntergekommen und verrostet, mit roten Kotflügeln und Ballonreifen, etwa zwei 
Drittel so groß wie ein Erwachsenenfahrrad. Er entdeckte es, wie es am Ende eines kleinen Einkaufszentrums an einer Mauer 
aus Betonblöcken lehnte, und hielt mit seinem Auto daneben. Innerhalb einer halben Minute hatte er es im Gepäckraum und 


machte sich wieder auf den Weg. Den Rest des Nachmittags verbrachte er mit Lernen, bis Adelaide um sechs zum Abendessen 
eintraf. 


Als er am nächsten Abend genau sieben Uhr an seinem vorher festgelegten Platz parkte. Er nahm das Fahrrad aus seinem 
Kofferraum und rollte es über den Bürgersteig zu Feldmans Haus. Als er sich seinem Ziel näherte, wurde ihm schmerzlich 
bewusst, dass die Gehwege in der Gegend recht hell von Straßenlaternen beleuchtet waren, und er machte sich Vorwürfe, 
dass er in der vergangenen Nacht nicht nach Einbruch der Dunkelheit zurückgekehrt war, um die Beleuchtung der Gegend zu 
überprüfen und mögliche Probleme zu erkennen. Eigentlich hatte er das vorgehabt, aber Adelaide war noch zärtlicher als 
sonst gewesen, und nach einer ungewöhnlich energischen und vergnüglichen Reihe von Spielen mit ihr war er eingeschlafen 
und erst wieder aufgewacht, als sie ihm um 18:30 Uhr die Decke von den Füßen zog Morgen. 


Der Bürgersteig endete mehrere hundert Meter, bevor er Feldmans Einfahrt erreichte, und als er dort ankam, bemerkte er, 
dass die nächste Straßenlaterne, obwohl die Vorderseite und die Seiten des Hauses selbst gut durch Flutlichter beleuchtet 
waren, mehr als 200 Fuß entfernt war und dass er den Bereich um den Baum herum nicht mehr erreichen konnte gepflückt 
lag im tiefen Schatten. „Der Herr kümmert sich um Sünder“, murmelte er erleichtert vor sich hin. 


Er hatte sich kaum hinter dem Baum niedergelassen, als er hörte, wie sich das Garagentor öffnete; Feldman musste früher 


gehen, als er erwartet hatte. Er stellte das Fahrrad hastig in die Mitte der Auffahrt, etwa drei Meter näher an der Straße als sein 
Baum, und huschte dann zurück in den Schatten. Wie erwartet bremste Feldmans Auto abrupt und blieb direkt gegenüber 


seinem Baum stehen. Er hörte, wie sich die Tür öffnete, Feldman fluchte und dann Schritte im Kies. Als er um den Baum 
herumspähte, bückte sich Feldman im Scheinwerferlicht seiner eigenen Scheinwerfer, um das Fahrrad aufzuheben. 
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Als sich der Mann aufrichtete, traf ihn ein Pfeil zwischen seinen Schulterblättern. Er fluchte laut auf Hebräisch und 
wirbelte herum, immer noch das Fahrrad in der Hand, aber er wurde vom grellen Licht der Scheinwerfer geblendet und 
konnte in Oscars Richtung nichts sehen. Er ließ das Fahrrad fallen, zog eine Pistole und rannte, immer noch fluchend, 
zurück zu seinem Auto. Oscar duckte sich hinter seinen Baum und wartete. Innerhalb weniger Sekunden hörte das 
Fluchen auf und Oscar hörte einen erstickten Schrei, gefolgt von unverständlichen, tierähnlichen Geräuschen. 


Feldman lag zusammengesunken im Gras neben der offenen Fahrertür, das violette Gesicht verzerrt. Oscar fand 
schnell die Pistole des Sterbenden auf dem Boden und hob seinen Körper so weit an, dass er sie wieder in das Holster 
stecken konnte. Er zog den Schaft des verbrauchten Pfeils aus der Rückseite des Mantels des Mannes, hob das 
Fahrrad auf und rollte es zurück zu seinem eigenen Auto, während er leise pfiff. Er sollte es sich eingestehen, dachte 
er: So etwas hat ihm wirklich Spaß gemacht; außerdem war er überhaupt nicht schlecht darin. 


Auf dem Heimweg hielt er am Einkaufszentrum an, wo er das Fahrrad gefunden hatte, und lehnte es vorsichtig 
wieder an die Wand, so wie es am Tag zuvor gewesen war. 
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Oscar musste in den nächsten Tagen einen Teil seiner Zeit damit verbringen, einen Zwischenbericht über seine Antennendesignstudie 
für die Luftwaffe zu erstellen. Eigentlich war der Entwurf bereits Monate zuvor fertig, aber die unmittelbare Aufgabe bestand darin, 
einen Teil der Arbeit aus seinen Berechnungen zu extrahieren und sie in einem Forschungsbericht zusammenzufassen. Die Aufgabe 
wurde durch die Notwendigkeit erschwert, die verwendeten Methoden so weit zu verschleiern, dass die Entwurfsarbeit schwieriger 
erschien, als sie tatsächlich war. Er beabsichtigte, diesen Vertrag so lange wie möglich zu verlängern, natürlich mit entsprechenden 
Kostenüberschreitungen. 
Glücklicherweise war die Luftwaffe in solchen Angelegenheiten sehr entgegenkommend. 


Den Rest seiner Zeit beschäftigte er mit seinem Hauptstudienprojekt. Er hatte dabei ein Stadium erreicht, in dem es ihm half, seine 
Ideen zu klären, indem er sie mit Adelaide besprach, die ihn jeden Abend bei der Erstellung des Antennenberichts unterstützte. Er 
betrachtete ihre Diskussionen auch als eine Möglichkeit, ihr Rassenbewusstsein zu schärfen. 


„Baby, es ist sicherlich schwer, den Wahrheitsgehalt dieser jüdischen Frage herauszufinden“, sagte er, legte das Buch weg, in dem 
er gelesen hatte, und sah zu ihr herüber. Sie war damit beschäftigt, die fünf fertigen Kopien des Berichts zu heften. „Ich arbeite an 
meinem vierten Buch über die bolschewistische Revolution in Russland. Es ist ganz klar, dass die Juden dabei eine dominierende 
Rolle spielten. Tatsächlich hätte die Revolution ohne ihre Beteiligung nie in Gang kommen können. Ihre wichtigsten Theoretiker, 
angefangen bei Karl Marx, waren Juden; es wurde von jüdischen Kapitalisten finanziert; und die meisten seiner Offiziere und Aktivisten 
gehörten ebenfalls dem Stamm an. Ohne sie wäre Lenin pleite und praktisch allein gewesen. Er hätte keine Betriebsmittel und keine 
Leutnants gehabt, um seine Pläne auszuführen. Was nicht ganz klar ist, ist ihre Motivation. Harry Keller würde sagen, dass die 
Revolution einfach eine jüdische Strategie war, um für die Juden in Russland an die Macht zu gelangen. 


„Andererseits behauptet alles, was die Juden selbst darüber geschrieben haben, dass die Anziehungskraft, die der Kommunismus 
auf sie ausübte, auf ihrem Wunsch beruhte, soziale Gerechtigkeit zu fördern. Ihr Herz schmerzte mit den unterdrückten Arbeitern und 
sie verspürten eine moralische Empörung über die Korruption und den Machtmissbrauch in der zaristischen Regierung. Einige 
jüdische Schriftsteller gehen sogar so weit zu sagen, dass die jüdische Religion sie dazu zwingt, sich auf die Seite der Arbeiterklasse 
zu stellen und sich für Gleichberechtigung einzusetzen. Mit anderen Worten: Ihre Motivation war purer Altruismus. 


„Diesen jüdischen Behauptungen des Altruismus widersprechen jedoch ihre Taten. Sobald die Bolschewiki an die Macht kamen, 
begannen sie mit Mord und Grausamkeit, schlimmer als alles seit den Mongoleneinfällen vor 700 Jahren. Sie ermordeten nicht nur 
die Arbeitgeber, die Militäroffiziere und Kadetten, die Beamten, die Aristokraten und andere, die man im Entferntesten als 
„Unterdrücker“ hätte bezeichnen können, sondern auch Millionen einfacher Bauern und Arbeiter. Und sie können kaum auf die 
Ausrede zurückgreifen, dass ihnen die Revolution entgangen sei, dass andere Elemente den jüdischen Altruisten die Kontrolle 
entrissen und dann die edien Motive der ursprünglichen Bolschewiki verraten hätten, indem sie eine Schreckensherrschaft eingeführt 
hätten, denn die Aufzeichnungen zeigen ganz klar, dass die Unter den Terroristen und Massenmördern blieben die Juden auch nach 
der Revolution an der Spitze, so wie sie es auch bei deren Anstiftung getan hatten. Das System der Gulag -Sklavenarbeitslager wurde 
von einem Juden organisiert, und viele der sadistischsten und mörderischsten Lagerkommissare waren Juden. Das Gleiche galt für 
die Geheimpolizei. Noch 1941, zwei Dutzend Jahre nach der Revolution, waren 41 Prozent der Mitglieder des Obersten Sowjets 
Juden. „Diese Statistik ist in diesem Bericht der US-Regierung enthalten, der vom Forschungsteam der Library of Congress erstellt 
wurde“, sagte er etwas hitzig und schwenkte ein Buch mit einem grünlichen Einband. "Kannst du dir das vorstellen? Fast die Hälfte 
des Obersten Sowjets, und sie machen nur ein Prozent der Bevölkerung aus.“ 


Adelaide sah ihn aufmerksam an, sagte aber nichts, da sie wusste, dass er noch nicht fertig war. Er fuhr fort: „In den späten 1920er 
Jahren war Stalin der Spitzenmann in der Sowjetunion, aber die Sowjetregierung war sehr stark jüdisch. Wie können sie sich der 
Verantwortung für die Verbrechen des Sowjetregimes entziehen? 
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1920er und 1930er Jahre? Das Lustige ist, dass sie es nicht einmal versuchen. Wenn man liest, was sie über die Zeit vor 1950 
geschrieben haben, war alles rosig. Erst als Stalin sich gegen sie wandte und begann, sie aus der Bürokratie auszusondern, 
hatten sie etwas Schlechtes über die Sowjetunion zu sagen. Heutzutage jammern sie ständig darüber, dass sie dort „verfolgt“ 
werden, aber wenn man sich die Fakten ansieht, wird klar, dass es ihnen immer noch besser geht als den meisten anderen 
Sowjetbürgern. Sie haben immer noch einen überproportionalen Anteil an Soft-Jobs. Mit „Verfolgung“ meinen sie, dass sie 
heutzutage nicht alles bekommen, was sie wollen. Sie sagen, dass ihnen das Recht auf Auswanderung verweigert wird, aber 
verdammt, viel mehr von ihnen dürfen jedes Jahr auswandern als jede andere ethnische Gruppe. 


„Alles, was ein Jude in den letzten 20 Jahren über die Sowjetunion geschrieben hat, beklagt sich nur über zwei Dinge: die 
große Säuberung der Kommunistischen Partei in den späten 1930er Jahren, als Tausende jüdischer Bürokraten aus ihren 
vornehmen Parteibüros gerissen und in die Sowjetunion geschickt wurden Arbeitslager durch Stalin und das Ergebnis des 
sogenannten „Ärztekomplotts“ im Jahr 1953, als Stalin sich angeblich darauf vorbereitete, eine noch größere Gruppe von ihnen 
in den Gulag zu schicken , bevor er plötzlich starb. Aber von den Millionen Ukrainern, die 1931 ermordet wurden, den 
Tausenden Balten, die 1940 zu Tode gefoltert wurden, und den Hunderttausenden aller Nationalitäten, die 1945 liquidiert 
wurden, gibt es kein Wort! 


„Ich kann mich nicht entscheiden, ob sie absichtlich versuchen, ihre Leser zu täuschen, indem sie so tun, als ob diese Dinge 
nicht passiert wären, oder ob sie einfach annehmen, dass diese enormen Gräueltaten nicht wirklich erwähnenswert sind, weil 
die Opfer es nicht waren.“ Juden — und je weniger über sie gesagt wird, desto besser, denn die Juden trugen einen großen 
Teil der Verantwortung für sie. Im ersten Fall müssen sie die größten Lügner der Geschichte sein, und im zweiten Fall müssen 
sie so arrogant egozentrisch sein, dass es einem den Atem raubt, darüber nachzudenken. Es ist so, als ob es in Ordnung 
wäre, wenn ich eine Straftat gegen dich begehe, weil du nicht zu den Auserwählten Gottes gehörst, aber wenn du auch nur 
daran denkst, eine Straftat gegen mich zu begehen, ist das Völkermord und Gotteslästerung. Aber es sind keine jüdischen 
religiösen Fanatiker, die diese Bücher schreiben; Sie sind jüdische Akademiker, die meisten von ihnen Atheisten. 


„Als ich anfing, dieses Fach zu studieren, war ich entschlossen, die These nicht zu akzeptieren, die Harry Keller und ein 
anderer, den ich kenne, versucht hatten, mich zu verkaufen: Nämlich, dass die gesamte kommunistische Bewegung von 
Anfang an einfach eine jüdische Machtübernahme war. Ich dachte, ich könnte zu viele Ungereimtheiten und Widersprüche 
erkennen. Da war zum einen die zionistische Bewegung. Wenn alle Juden den Kommunismus propagierten, um die Reichtümer 
der Nichtjuden in ihre Hände zu bekommen, um Jesajas Worte zu verwenden, warum engagierten sich dann so viele von 
ihnen in Russland stattdessen im Zionismus? Warum arbeiteten sie nicht alle zusammen, um den Kommunismus 
voranzutreiben? 


„Eines der interessantesten Dokumente, die ich von der Library of Congress erhalten habe, ist eine Kopie eines Artikels, den 
Winston Churchill 1920 für den London Illustrated Sunday Herald über die Juden schrieb. 


Churchill, der sicherlich in der Lage war, die Fakten zu kennen, bezeichnete den Kommunismus eindeutig als eine jüdische 
Bewegung zur Weltherrschaft.“ 


Oscar nahm eine Zeitung vom Tisch neben seinem Stuhl. „Hier, hören Sie, was er gesagt hat. Dies ist die Ausgabe vom 8. Februar 1920, etwas 
mehr als zwei Jahre nach der Übernahme Russlands.“ Er suchte nach dem Ort, den er wollte, und begann dann zu lesen: „Diese Bewegung unter 
den Juden ist nicht neu. Von den Tagen von Spartacus-Weishaupt über die von Karl Marx bis hin zu Trotzki in Russland, Bela Kun in Ungarn, Rosa 
Luxemburg in Deutschland und Emma Goldman in den Vereinigten Staaten — diese weltweite Verschwörung zum Sturz der Zivilisation und für die 
Die Neukonstitution der Gesellschaft auf der Grundlage einer gehemmten Entwicklung, neidischer Böswilligkeit und unmöglicher Gleichheit hat 
stetig zugenommen ... Es besteht kein Grund, die Rolle zu übertreiben, die er bei der Entstehung des Bolschewismus und bei der tatsächlichen 
Herbeiführung der Russischen Revolution gespielt hat diese internationalen und größtenteils atheistischen Juden. Es ist sicherlich ein sehr 
großartiges; es überwiegt wahrscheinlich alle anderen. Mit der bemerkenswerten Ausnahme Lenins sind die meisten führenden Persönlichkeiten 


Juden. Darüber hinaus kommt die wichtigste Inspiration und treibende Kraft von den jüdischen Führern.“ 
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„Dann spricht er weiter über den Zionismus als eine Art Gegenmittel zum Kommunismus. Die guten Juden, sagt er, seien 
Zionisten, die schlechten seien Kommunisten. Ich frage mich, ob er das gesagt hätte, wenn er gewusst hätte, wie die 
zionistischen Juden die Palästinenser behandeln würden, nachdem sie Palästina erobert hatten. Tatsächlich verhalten sich 


die Israelis heute gegenüber den Palästinensern in etwa so, wie sich die jüdischen Bolschewiki nach der Russischen Revolution 
gegenüber den Ukrainern und Russen verhalten haben. 


„Obwohl Churchill den Kommunismus als jüdische Bewegung anerkannte, achtete er darauf, zu sagen, dass nur ein Teil der 
Juden der Welt daran beteiligt war. Nun, das ist vernünftig; Man würde nicht erwarten, dass alle Mitglieder einer Rasse oder 
ethnischen Gruppe die gleichen politischen und sozialen Vorstellungen haben. Aber das Rätselhafte daran ist, dass ich auf 
viele Hinweise gestoßen bin, dass die zionistischen Juden und die kommunistischen Juden nicht wirklich feindlich zueinander 
standen. Als die Kommunisten beispielsweise Russland übernahmen, zerstörten sie Tausende christlicher Kirchen, schadeten 
den Synagogen jedoch nicht. Auch Churchill erwähnt diese Tatsache. Und dann gab es in diesem Land jüdische Kapitalisten, 
die sowohl den jüdischen Kommunisten als auch den Zionisten Millionen von Dollar spendeten. Das alles lässt vermuten, dass 
die Juden einfach eine gemischte Strategie verfolgten, wobei einige von ihnen auf dem zionistischen Weg und andere auf dem 
kommunistischen Weg an die Macht gingen. 


„Vielleicht irre ich mich da. Aber der belastendste Beweis von allen ist die Art und Weise, wie die Nachrichtenmedien und 
jüdischen Schriftsteller mit dem Kommunismus umgegangen sind. Wie ich bereits sagte, waren es vor etwa 1950 nicht nur 
Nichtjuden wie Churchill, die den jüdischen Charakter des Kommunismus anerkannten. Die Juden selbst prahlten damit — 
aber sie behaupteten, es sei alles Altruismus: ein besserer Bruch für die Arbeiterklasse und so weiter. Kein Wort von den 
monströsen Gräueltaten, die Kommunisten begangen hatten. Als dann der sogenannte „Kalte Krieg“ begann und der 
Kommunismus im Westen nicht mehr in Mode war, wurden keine Bücher mehr veröffentlicht, in denen Juden ihre Rolle im 
Kommunismus zugaben; Stattdessen begannen sie zu jammern, sie seien Opfer des Kommunismus - tatsächlich die 
Hauptopfer, wenn man ihnen Glauben schenken könne. Ich denke, es ist nur ein Zufall, dass der Kalte Krieg ungefähr zu der 
Zeit begann, als Stalin die Macht der jüdischen Fraktion in der Sowjetregierung gebrochen hatte und die Russen begannen, 
die Macht in ihrem eigenen Land zurückzugewinnen.“ 


Er dachte einen Moment über das nach, was er gerade gesagt hatte, und fuhr dann fort: „Wenn ich es mir genauer überlege, 
ist es vielleicht überhaupt kein Zufall. Vielleicht wurde der Einstellungswandel im Westen gegenüber der Sowjetunion von den 
hiesigen Medien als Reaktion auf die veränderten Schicksale der Juden in der Sowjetunion herbeigeführt. Ich muss in dieser 
Richtung noch etwas weiterlesen. Wie dem auch sei, erst in den letzten Jahren wurden die Schrecken des Sowjetregimes im 
Westen deutlich sichtbar. Fakten über die Ausrottung der Kulaken in der Ukraine oder das Abschlachten des polnischen 
Offizierskorps im Katyn-Wald konnte man immer in den Bibliotheken, in wissenschaftlichen Arbeiten und Regierungsberichten 
finden, aber niemals in irgendetwas, das die öffentliche Meinung beeinflussen könnte. Nun, das liegt an der Öffentlichkeit — 
aber in keinem der heute veröffentlichten Massenmaterialien über diese Dinge wird die Verantwortung der Juden dafür 
erwähnt. Die einzige Ausnahme ist vielleicht Solschenizyns Behandlung des Gulag- Systems, aber ich bin mir nicht sicher, 
wie viele Leute das wirklich gelesen haben. Und selbst da muss man zwischen den Zeilen lesen, um die Botschaft zu verstehen. 


„Sehen Sie, wenn sie auch nur den oberflächlichen Anschein von Offenheit und Reue zeigen würden, wäre ich nicht so 
misstrauisch. Wenn sie einfach herauskämen und sagen würden: „Nun, wir dachten, der Kommunismus wäre gut für die Welt.“ 
Wir dachten, es würde unterdrückten Menschen helfen. Also haben wir es erfunden und damit die Russische Revolution 
herbeigeführt. Aber dann haben wir einige schreckliche Dinge getan, und das tut uns wirklich leid. „Wir hätten niemals mit dem 
Kommunismus herumalbern sollen.“ Wenn sie so etwas sagen würden, könnte ich viel mehr Mitgefühl für sie zeigen. Aber 
keiner von ihnen hat es getan. Stattdessen war alles, was sie zu diesem Thema geschrieben haben, schief: alles. Zunächst 
gaben sie ihre Rolle im Kommunismus zu, bestritten jedoch die Gräueltaten. Jetzt geben sie die Gräueltaten zu, leugnen aber 
ihre Rolle. 


„Von diesem einen Punkt bin ich vollkommen überzeugt. Ich habe endlich genug Beweise ausgegraben. Und jetzt bin ich 
misstrauisch, wenn es um alles andere geht, was sie betrifft: den Zweiten Weltkrieg und den sogenannten „Holocaust“ zum 
Beispiel. Aber ich beginne zu verzweifeln, jemals die volle Wahrheit über diese Dinge zu erfahren. Ich habe Wochen des 
Lernens gebraucht, um ein paar solide Schlussfolgerungen darüber zu ziehen 
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Jüdische Rolle im Kommunismus. Um das zu erreichen, musste ich mich durch Schichten von Verschleierungen, Irreführungen 
und Widersprüchen wühlen. Ich habe immer noch Dutzende wichtiger Fragen zum Kommunismus, Zionismus und den 
Beziehungen zwischen ihnen im Kopf, und die Wegweiser zeigen in sechs verschiedene Richtungen. Es ist sehr frustrierend. 
Es ist, als ob die Themen absichtlich verschleiert worden wären, so dass es Leuten wie mir schwerfallen würde, die Wahrheit 
herauszufinden.“ 


„Hey, das erinnert mich an etwas, das ich damals in lowa gehört habe“, unterbrach Adelaide seinen Monolog. 
„Einer der Lehrassistenten, die meinen Rezitationsteil in Mathematik für Erstsemester unterrichteten, war ein Jude, David 
Schwarz. Er war verheiratet, versuchte aber trotzdem, mich zu einem Date mit ihm zu bewegen. Tatsächlich war er eine echte Plage. 
Wann immer er mich im Studentenaktivitätszentrum entdeckte, kam er vorbei und begann mit mir zu reden. Irgendwie fand er 
meine Telefonnummer heraus und rief mich auch in meiner Wohnung an. Er war ein zwanghafter Redner. Er redete besonders 
gerne über Politik und Wirtschaft — ziemlich esoterisches Zeug im Allgemeinen, wie zum Beispiel, dass der Goldpreis immer 
dann steigen würde, wenn eine gute Chance zu bestehen schien, dass die Demokraten eine Wahl gewinnen würden. 


„ES war eine etwas heikle Situation. Ich hatte Angst, ihn zu beleidigen, und so kam ich zu dem Schluss, dass es in Ordnung 
wäre, ihn reden zu lassen, solange ich ihn auf Distanz halten konnte. Ich habe ihm manchmal sogar Fragen gestellt. 
Einmal stellte ich ihm eine Frage zur Staatsverschuldung. Er gab mir diese 20-minütige Erklärung, die mich völlig verwirrte. Ein 
Teil dessen, was er sagte, schien anderen Teilen zu widersprechen. Ich sagte zu ihm: „Mensch, ich bin verwirrt.“ Warum muss 
es so kompliziert sein? 


„Er sah mich eine Minute lang an und sagte dann sehr ernst, als würde er mich in ein Geheimnis einweihen: ‚Es muss 
kompliziert sein, sonst würden zu viele Leute herausfinden, was in der Wirtschaft los ist.‘ Er beugte sich zu mir und flüsterte: 
„Menschen zu verwirren, kann die beste Verteidigung sein.“ Wann immer Sie ein Ziel erreichen wollen, müssen Sie Ihre Kräfte 
aufteilen und einige von ihnen dazu bringen, das Gegenteil von dem zu tun, was Sie wollen, damit niemand Sie festnageln und 
mit einem Etikett versehen kann, und Sie werden dazu in der Lage sein um gleichzeitig jeder wirklich wirksamen Opposition 
zuvorzukommen. Und wenn Sie Ihr Ziel erreicht haben, erklären Sie, was Sie getan haben, mit so vielen Widersprüchen, dass 
niemand sicher sein wird, was Sie eigentlich eigentlich wollten.“ 


„Ich weiß nicht, was diese kleine Weisheit mit der Staatsverschuldung zu tun hat. Ich glaube, er wollte mich nur mit seiner 
Sachkenntnis beeindrucken — wissen Sie, machiavellistisch und so — und mein Geständnis, dass ich verwirrt war, löste in 
seinem Kopf eine Assoziation mit einem anderen Thema aus, vermutlich politisch. Trotz seiner Wortgewandtheit war David 
wirklich nicht so klug, wie er den Leuten vermitteln wollte. Aber er war seltsam; Er glaubte, dass die Erklärung für alles, was 
passierte, eine Verschwörung einer Sonderinteressengruppe war und dass die Dinge nie so waren, wie sie zu sein schienen. 
Diese kleine Maxime über den Wert der Verwirrung muss er irgendwo aufgeschnappt haben. Ich habe ihn damals nicht danach 
gefragt, aber es ist mir im Gedächtnis geblieben, und was Sie gerade gesagt haben, hat mich daran erinnert.“ 
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XIX 


Wahrscheinlich würde es tagsüber schneien, vermutete Oscar, als er die Zeitung von seiner Veranda holte. Die Temperatur 
betrug etwa 30 Grad und der Himmel war stark bedeckt. Er streckte sich, gähnte und schnupperte in der Dunkelheit des frühen 
Morgens. Er war gerade wieder nach Hause gekommen, nachdem er die Nacht in Adelaides Wohnung verbracht hatte. Er 
hatte das Gefühl, dass er noch mindestens eine Stunde Schlaf brauchte. Warum musste sie so früh zur Arbeit gehen? 


Erst als er das Gummiband von der Zeitung entfernte und sie auf den Esstisch fallen ließ, fiel ihm die Schlagzeile ins Auge. 
Dann verschwand seine Schläfrigkeit augenblicklich. Die große Neuigkeit auf der Titelseite der Washington Post war die 
Verabschiedung des Horowitz-Gesetzes. Er schenkte sich eine Tasse Kaffee ein und setzte sich, um die Einzelheiten zu lesen. 


Auf Seite vier befand sich ein viel kleinerer Artikel, in dem die Verabschiedung eines Gesetzes angekündigt wurde, das die 
Einrichtung einer neuen Regierungsbehörde zur Bekämpfung des Terrorismus vorsah. Wie angemessen, dass die beiden 
Gesetze gleichzeitig verabschiedet werden, dachte Oscar. Die Artikel in der Post behandelten sie als völlig unabhängige 
Entwicklungen, aber er vermutete, dass die gesetzgeberischen Drahtzieher sich des Zusammenhangs sehr wohl bewusst 
waren. Er nahm sich vor, Ryan das nächste Mal danach zu fragen, wenn er ihn sah. 


Die Post wies darauf hin, dass es wahrscheinlich zwei Monate oder länger dauern würde, bis die Bestimmungen des Horowitz-Gesetzes 
vollständig umgesetzt werden könnten. Der Präsident, der es sofort unterzeichnet hatte, hatte bereits ein Gremium aus prominenten religiösen 
Führern und Vertretern von Minderheitengruppen ernannt, um den Aufbau des bürokratischen Apparats zur Überprüfung von Veröffentlichungen 


und zur Kennzeichnung der als anstößig empfundenen Veröffentlichungen als „Hassmaterial“ zu überwachen. 


Es gab ein Interview mit dem Direktor der American Civil Liberties Union, der anmerkte, dass seine Gruppe „Vorbehalte“ 
gegenüber dem neuen Gesetz habe. Es sei auf jeden Fall etwas nötig, um die Hassschüler einzudämmen, sagte er, aber er 
hoffe, dass der Kongress nicht zu weit gegangen sei und dass das Gesetz auf eine Weise verwaltet werde, die die freie 
Meinungsäußerung oder die Pressefreiheit nicht beeinträchtige. Oscar schnaubte spöttisch, als er das las. „Irgendein Hüter 
unserer Freiheiten!“ er murmelte. 


Der Artikel über die neue Anti-Terror-Agentur war für ihn von größerem Interesse, insbesondere der letzte Absatz, der 
lautete: „Der Mann, der zum Leiter der neuen Agentur ausgewählt wurde, ist William Ryan vom FBl, der erst letzte Woche zum 
Chef des FBl befördert worden war.“ Er war neun Jahre lang stellvertretender Leiter der Anti-Terror-Abteilung des Büros. Herr 
Ryan hat eine hervorragende Bilanz beim FBl. Seine bemerkenswerteste Leistung erzielte er Anfang letzten Jahres, als er 
eine Task Force leitete, die fast 200 Mitglieder des Ku-Klux-Klans und anderer Gruppen der weißen Vorherrschaft 
zusammentrieb, die an einer Verschwörung zur Verletzung der Bürgerrechte von Nicht-Weißen beteiligt waren. Seine 
Ernennung wird voraussichtlich innerhalb der Woche vom Justizausschuss des Senats bestätigt.“ 


Oscar ging von der Küche ins Wohnzimmer, wo er sich in seinem Sessel niederließ, sich zurücklehnte und die Augen 
schloss. Die Dinge hatten sich also genau so entwickelt, wie Ryan es erwartet hatte, dachte er. Er konnte nicht umhin, ein 
wenig stolz zu sein, als er darüber nachdachte, wie wichtig seine eigenen Anstrengungen für die Erreichung eines so 
bedeutungsvollen Ergebnisses gewesen waren, aber sein Stolz wurde von Vorahnungen überschattet. Er hatte das Problem 
seiner Beziehung zu Ryan immer noch nicht gelöst, und nun hatte dieses Problem eine neue Dringlichkeit und Bedeutung 
erlangt. 

Sein Studienprogramm ging weiter, aber in der vergangenen Woche beschäftigten ihn seine Gedanken mit noch größeren 
Fragen als denen, die mit den Juden in Zusammenhang standen. Er war mittlerweile ziemlich davon überzeugt, dass die 
Kontrolle der Juden über die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien gebrochen werden musste, unabhängig davon, ob er 
schließlich Ryan und Kellers Einschätzung ihrer Gesamtrolle in der weißen Gesellschaft voll und ganz zustimmte oder nicht. 
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Aber wie? Was war die richtige Vorgehensweise? Er brauchte jetzt eine Strategie, und er war entschlossen 
einen zu finden, bevor er weitere Aktionen ausführt, entweder aus eigener Initiative oder auf Ryans Geheiß. 


Es war völlig klar, dass seine Soloaktionen allein nicht viel von bleibender Bedeutung bewirken konnten. Sie konnten die 
Juden nicht ihrer Medienkontrolle entziehen; sie konnten den Verfall der weißen Gesellschaft oder der westlichen Zivilisation 
nicht aufhalten; Sie konnten nicht einmal die Rassenmischung stoppen. Wenn man mehr als nur Einzelaktionen durchführen 
wollte, brauchte man eine Organisation. Kellers Gruppe, die National League, war die einzige seiner Art, die sich offenbar 
ernsthaft mit den sozialen und rassistischen Missständen befasste, die ihn beunruhigten. Aber es war eine reine 
Bildungsorganisation; Bei ihrem letzten Treffen hatte Keller ihm gegenüber betont, dass sie alle illegalen Aktivitäten meide 
und sich stattdessen auf die Veröffentlichung und Verbreitung von Büchern, Broschüren, Zeitschriften, Videobändern und 
anderem Lehrmaterial konzentriere. Oscar hatte den Eindruck, dass das Horowitz-Gesetz die National League sehr bald 
aus dem Geschäft bringen würde, es sei denn, sie änderte ihre Politik und begann, sich dem Gesetz zu widersetzen, indem 
sie zum Untergrundverlag überging. 


Im Übrigen litt jede Organisation, die eine ernsthafte Bedrohung für die Machthaber darstellte, unter der gleichen 
Verwundbarkeit: Sie konnte einfach verboten werden. Um dies zu umgehen, musste man von Anfang an bereit sein, das 
Gesetz zu brechen, und man musste in der Lage sein, dies mit einem gewissen Grad an Straffreiheit zu tun. Mit anderen 
Worten: Man brauchte sowohl organisierte Aktivität als auch die Fähigkeiten, die Oscar entwickelt hatte. Die einzigartige 
Beziehung, die er zu Ryan hatte, könnte in dieser Hinsicht sicherlich hilfreich sein, überlegte er. 


Er baute in seinem Kopf ein Szenario auf: Kellers Organisation veröffentlichte Materialien wie den Zeitungsartikel von 
Churchill über die Juden aus dem Jahr 1920, den er so aufschlussreich gefunden hatte, nutzte ihre Vertriebskanäle, um 
ihre Materialien der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, und ihren Organisationsapparat, um neue Autoren und Drucker 
zu rekrutieren und Aktivisten unter den Personen, die durch seine Veröffentlichungsbemühungen aufgeweckt wurden — 
während er sich mit den durch das Horowitz-Gesetz aufgeworfenen Problemen befasste, Warnungen vor möglichen 
Polizeiaktionen von Ryan weitergab, Informanten liquidierte und andere außergewöhnliche Aufgaben erledigte, die für die 
Existenz eines illegalen Untergrunds notwendig waren Bildungsorganisation. 


Aber es war mehr nötig — viel mehr. Keine Macht, die so fest verankert ist wie die, die Amerika regierte, konnte von einer 
Horde von Außenstehenden entwurzelt werden, die am Tor heulte. Um überhaupt auf echte Veränderungen hoffen zu 
können, die groß genug sind, um die Flut des Verfalls umzukehren, brauchte man auch Insider, Leute, die zumindest einige 
der Hebel der Macht in der Hand hatten. 


Er stand auf und begann auf dem Boden auf und ab zu gehen, die Hände auf dem Rücken verschränkt. Welche Hebel 
der Macht könnten zugänglich sein? Da war natürlich die Regierung selbst. Jede Organisation, die ein oder mehrere ihrer 
Mitglieder in den Kongress holen könnte, hätte sowohl ein nationales Forum als auch die Möglichkeit, sich selbst zu 
schützen, selbst wenn sie keinen nennenswerten Einfluss auf den Gesetzgebungsprozess ausüben könnte. Dann war da 
noch die Exekutive, wo Ryans neue Agentur Möglichkeiten bieten könnte — zumindest als Abhörposten, vielleicht sogar als 
Basis für einen Staatsstreich eines Tages, wenn sich Ryans Vorhersagen bewahrheiten, dass daraus irgendwann eine 
echte Prätorianergarde werden würde genau. Dies war sicherlich ein zu berücksichtigender Faktor bei der Entscheidung 
über die Bedingungen, zu denen er in Zukunft mit Ryan zusammenarbeiten würde. 


Es gab auch andere Hebel: die großen Gewerkschaften, die etablierten Kirchen, einige der größten Banken und andere 
kapitalbasierte Institutionen. Aber weder in der Regierung noch anderswo gab es etwas, das mit der Macht der 
Massenmedien mithalten konnte. Er sah nicht, wie eine Gruppe darauf hoffen könnte, einen nennenswerten Anteil an der 
Macht zu erlangen und zu halten, wenn sie von den Massenmedien energisch und entschieden bekämpft würde. Wenn 
andererseits eine Organisation oder eine Einzelperson auch nur die Unterstützung eines Bruchteils der Medien hätte, hätte 
dies einen enormen Vorteil im Streben nach Macht. Es musste einen Weg geben, in die Medien einzudringen, aber Oscar 
hatte nicht die leiseste Ahnung, was das sein könnte. Keller hatte ihm gesagt, dass die National League ihre eigenen 
Medien entwickle, die irgendwann mit denen konkurrieren würden, die von den Juden kontrolliert werden, aber das schien 
Oscar eine unrealistisch optimistische Prognose zu sein. Wie lange würde eine solche Entwicklung dauern? Dreißig Jahre 
vielleicht? Hätte er dann noch etwas zu retten? 
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Oscars Gedanken wurden durch das Telefon unterbrochen. Er fragte sich, wer so früh anrufen würde. 
Doch schon als er den Hörer abnahm, verriet ihm ein Anflug von Intuition, wer der Anrufer war. Der Klang der Stimme bestätigte 
seine Intuition: „Guten Morgen. Wir müssen noch einmal reden. Ich habe früh angerufen, damit ich sicher bin, dass ich dich 
erwische, und damit du heute Abend zwischen zehn und elf etwa eine Stunde mit mir verbringen kannst. Die U-Bahn-Station 
ist angesichts meiner neuen Bekanntheit kein zufriedenstellender Ort mehr; Irgendein Journalist könnte uns entdecken. Treffen 
Sie mich auf dem Südparkplatz am Pentagon. Ich werde in einer schwarzen Ford-Limousine in der äußersten südwestlichen 
Ecke des Parkplatzes geparkt sein.“ 
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xx 


Oscar fuhr eine Stunde vor der vereinbarten Zeit auf den Südparkplatz und wählte einen Parkplatz gut hundert 
Meter von der südwestlichen Ecke entfernt, wo er unauffällig in einer Reihe anderer Autos warten und dennoch 
freie Sicht sowohl auf die vorgesehene Ecke als auch auf die andere haben konnte der wahrscheinlichste 
Zugangsweg. Da die Ecke und die Umgebung am weitesten vom Pentagon entfernt waren, waren sie zu dieser 
Nachtzeit leer, bis auf den Müll, der sich dort noch dichter angehäuft hatte als auf dem Rest der riesigen Fläche aus 
rissigem und mit Müll übersätem Asphalt. Es hatte leicht zu nieseln begonnen und er musste die Seitenscheibe 
herunterlassen, um ein Beschlagen der Innenseite der Windschutzscheibe zu verhindern. 


Er sah Ryans Auto zehn Minuten vor zehn auf der Außenspur des Parkplatzes entlangfahren. Er nahm das 
Fernglas, das neben ihm auf dem Sitz gelegen hatte, und konzentrierte sich auf das fahrende Fahrzeug, das 
zwischen ihm und dem an einer Stange montierten Scheinwerfer am Rand des Asphalts vorbeifuhr. Das Auto hatte 
nur einen Insassen. Ryan fuhr an der Ecke vorbei und umrundete langsam den Parkplatz. Offensichtlich konnte er 
Oscars Auto nicht entdecken, denn er kehrte in die südwestliche Ecke zurück, schaltete das Licht aus und wartete. 
Auch er schien vorsichtig zu sein. 


Oscar hatte keine Ahnung, was Ryan heute Abend beschäftigte, aber der ungewöhnlich freundliche Ton des 
Telefonanrufs des Mannes heute Morgen hatte ihn auf der Hut gemacht. Er wartete weitere fünf Minuten, überprüfte, 
ob seine Pistole frei im Holster steckte, verließ dann schweigend sein Auto und ging auf Ryans zu, wobei er so 
lange wie möglich von anderen geparkten Autos verdeckt blieb. Ryan sah ihn kommen, als er noch 15 Meter 
entfernt war, und beugte sich vor, um die Beifahrertür zu öffnen. Bevor Oscar ins Auto stieg, warf er einen kurzen 
Blick in den Raum hinter dem Vordersitz, um sicherzustellen, dass sich dort niemand versteckte. 


Ryans geschultes Auge bemerkte die Bewegung. „Was denkst du, Yeager — dass ich dich hierher eingeladen 
habe, um dich auf eine einfache Fahrt mitzunehmen?“ Er gluckste. „Eigentlich bin ich ganz zufrieden mit dir. Ohne 
Ihre sehr professionelle Arbeit wäre der vom Präsidenten ernannte Leiter des Ausschusses für öffentliche Sicherheit 
zweifellos jemand hebräischer Überzeugung und nicht wirklich einer von Ihnen.“ 


„War das nur ein unbewusster Ausrutscher von dir, Ryan, als du gerade das Wort ‚Komitee‘ benutzt hast? 
statt ‚Agentur‘?“ 


"Jesus! Habe ich das gesagt? Ich muss wirklich auf mich aufpassen. Wissen Sie, ich hatte nichts mit der Wahl 
des Namens zu tun, und ich war erstaunt, als sie etwas wählten, das so sehr an das Komitee für Staatssicherheit 
der Sowjets erinnerte, besser bekannt unter seinen russischen Initialen: KGB. Es beschäftigt mich den ganzen Tag.“ 


Ryans Stirnrunzeln verschwand flüchtig und sein kaum unterdrücktes Hochgefühl kehrte zurück. „Die Ähnlichkeit 
der Namen ist angemessen, glauben Sie mir. Ich habe die ganze Woche über an Konferenzen mit den Großen des 
Kongresses, dem Direktor des Präsidiums und dem Stab des Präsidenten teilgenommen. Diese neue Agentur wird 
ein Kinderspiel, und die großen Jungs haben es schon lange geplant. Wussten Sie, dass ich einen Kabinettsrang 
erreichen werde? Das wird erst in ein paar Monaten bekannt gegeben, aber ich werde von nun an trotzdem bei 
allen Kabinettssitzungen anwesend sein und direkt dem Präsidenten selbst Bericht erstatten. Mit anderen Worten: 
Ungeachtet dessen, was heute in den Zeitungen stand, wird meine Behörde der Zuständigkeit des Justizministeriums 
vollständig entzogen.“ 


„Also wirst du wirklich der Kommandeur der Prätorianergarde sein?“ 


„Es sieht so aus, als würde es darauf hinauslaufen, auch wenn das niemand so recht sagen würde. Es gab von 
mehreren Seiten Druck, diesen Weg einzuschlagen. Als die Palästinenser letztes Jahr begannen, prominente Hebes 
aufzugreifen und zionistische Büros in den Vereinigten Staaten in die Luft zu sprengen, wollten die Juden, dass das 
Büro alles andere fallen ließ und Palästinenser schnappte. Wir haben uns ein paar davon geschnappt, aber den 
Juden reichte das nicht, und sie beklagten sich auf höchster Ebene darüber, dass das Büro zu schwerfällig und 
ineffizient sei, um effektiv gegen den arabischen Terrorismus in diesem Land vorzugehen. Sie wollten 
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Holen Sie den Mossad herein und lassen Sie ihm hier freie Hand. Alle sträubten sich dagegen, aber zufällig hatten einige Leute des 
Präsidenten bereits mit einer Gruppe im Kongress zusammengearbeitet — die führende Persönlichkeit dort war Senator Herman -, um 
eine neue Agentur zu gründen, die sich mit Unruhen befassen sollte, wenn die Wirtschaft das nächste Mal ihren Tiefpunkt erreicht . 


„Seit zwei Jahren halten sie mit Schall und Rauch die Arbeitslosigkeit unter acht Prozent. Das ganze Papiergewirr der Welt wird ihnen 
das nicht mehr lange durchgehen lassen. Sie rechnen mit einer längeren Phase steigender Arbeitslosigkeit ab diesem Sommer. Es kann 
fünf Jahre oder länger dauern - in denen die Rate 15 Prozent erreichen kann, vielleicht sogar noch mehr. Das ist die Folge davon, dass 
wir es nicht geschafft haben, unsere Grenzen zu kontrollieren und zuzulassen, dass die Japaner uns die Hälfte unserer Grundstoffindustrie 
wegnehmen. 


„Sie haben alle möglichen langfristigen Pläne ausgearbeitet, um die Lage auf einem niedrigeren Durchschnittsniveau zu stabilisieren 
den Lebensstandard der Amerikaner, aber sie haben Angst vor Unruhen, bevor sich der Staub gelegt hat.“ 


„Sie meinen Nahrungsmittelunruhen, wie in Argentinien und Brasilien?“ 


„Eigentlich noch schlimmer. Sie können Lebensmittelunruhen kontrollieren, indem sie die Nationalgarde schicken und Tränengas einsetzen oder 
ein paar Randalierer erschießen. Wovor sie wirklich Angst haben, ist die Revolution: nicht nur spontane Unruhen, sondern geplante Unruhen von 
Leuten, die die Regierung stürzen wollen. Sie wollen eine einzige Regierungsbehörde, die sowohl als Geheimpolizei zur Überwachung subversiver 
Aktivitäten als auch als konterrevolutionäre Angriffstruppe fungieren kann. Diesen Auftrag wollten sie dem FBl nicht übertragen, weil sie zum einen 
mit der Leistung des FBl in letzter Zeit nicht sehr zufrieden waren. Sie machen sich keine Sorgen, wenn uns ein paar Bankräuber oder Geldfälscher 
durch die Lappen gehen, aber sie haben Todesangst vor politischer Gewalt — die sich gegen sie richten wird. Ihre Aktivität und der damit verbundene 
Ruf nach staatlichem Handeln unter den Minderheitenbefürwortern beschleunigten den gesamten Planungsprozess und überzeugten sie davon, 
dass dies der richtige Zeitpunkt sei, die Gründung einer neuen Behörde anzukündigen, wenn sie auf die Unterstützung der Medien für diesen Schritt 


zählen könnten. 


„Jedenfalls dachten sie, dass es einfacher sei, eine neue Agentur zu gründen, als das Büro neu zu organisieren. 
Außerdem werde ich außerordentliche Handlungsfreiheit haben, und sie wollen dem FBl mit seiner Zuständigkeit für gewöhnliche 
Strafsachen nicht so viel Freiheit geben. Was sie daran beunruhigt, glaube ich, ist, dass das FBl anfangen würde, ihre Telefone abzuhören, 
ihre Büros abzuhören und ihre Post zu öffnen, und dann würde die Hälfte der Regierung im Gefängnis landen, weil sie aufgedeckt wurde.“ 
Ryan kicherte erneut. „Meine Behörde wird also die Freiheit haben, ohne Gerichtsbeschluss Telefone abzuhören und Verdächtige mit 
Rändelschrauben anzugreifen, aber unsere Mission wird nicht darin bestehen, die Wirtschaftskriminellen im Kongress oder in der 
Bundesbürokratie zu fangen; Es geht nur darum, den Sturz der Regierung zu verhindern.“ 


„Sind Sie mit Ihrer Mission zufrieden?“ fragte Oscar. 


„Ja, Yeager, das bin ich. Was dieses Land braucht, ist ein wenig Ordnung und Disziplin, und ich werde gerne dazu beitragen, diese 
Dinge bereitzustellen. Die Rolle meiner Agentur wird während der Rezession der nächsten Jahre ziemlich groß werden, und sie wird 
danach noch größer werden. Das Land wird sich dauerhaft verändern. Verdammt, es hat sich bereits dauerhaft geändert. Ohne die 
Agentur für öffentliche Sicherheit, die sie stützt, wird die Regierung nicht existieren können. Revolutionäre Aktionen werden von nun an ein 
fester Bestandteil des amerikanischen Lebens sein: von den Arabern, von der Linken, von der Rechten, von den Schwarzen, von den 
Spics, von den Weißen. Das Land hat jeglichen Zusammenhalt verloren. Es ist nur noch jedermanns fetter Gehaltsscheck, der die Dinge 
jetzt zusammenhält. Wenn das vorbei ist, wird die Scheiße am Dampfen sein und die Dinge werden nie wieder so sein wie zuvor. Der 


Präsident und Senator Herman sind sich dessen nicht bewusst — zumindest nicht vollständig -, aber ich weiß es. 


„Leider steckt ein Jude in der Suppe, könnte man sagen, und das ist das Wichtigste, worüber ich mit Ihnen sprechen möchte. Die Hebes 
setzten alles daran, mich von der Anstellung in der neuen Agentur abzuhalten. Senator Herman rief mich nach einem Treffen heute 
Nachmittag beiseite und sagte zu mir: „Welchen ethnischen Hintergrund haben Sie, mein Sohn?“ Ryan ahmte die heisere, zittrige Stimme 
des älteren Abgeordneten nach. 
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„Ich sagte ihm, dass er irisch-katholisch sei, und er sagte: ‚Das habe ich mir schon gedacht. Aber wissen Sie, jeder Jude im 
Senat - ein gutes Dutzend von ihnen — und etwa sechzehn Delegationen von Rabbinern und jüdischen Geschäftsleuten kamen 
zu mir und sagten mir, dass Sie nicht der richtige Mann für diesen Job seien. Sie müssen gedacht haben, dass Sie von deutschen 
Nazis stammen. Als ich sie fragte, was sie gegen Sie hätten, hatte niemand etwas Konkretes zu sagen, aber sie hatten alle 
einen eigenen Kandidaten.' Dann beugte sich der alte Blässhuhn zu mir und flüsterte mir ins Ohr: „Ich möchte nur, dass Sie 
wissen“, sagte er, „dass ich für Sie bin, wenn die Juden so stark gegen Sie sind, und ich beabsichtige, dafür zu sorgen, dass Sie 
nominiert werden.“ ist genehmigt. Und dem Präsidenten geht es genauso.“ 


„Er wird morgen seinen Ausschuss darüber abstimmen lassen und es dann sofort an den gesamten Senat weiterleiten, bevor 
die Juden noch mehr Kraft aufbauen können, um mich zu blockieren.“ Der Mann, den sie wollen, jetzt, wo sie Kaplan nicht haben 
können, ist Sherman Davidson, der stellvertretende Generalstaatsanwalt und Leiter des Office of Special Investigations, der Star 
Chamber-Organisation, die gegründet wurde, um den „Holocaust“-Quatsch am Leben zu erhalten, indem sie Verdächtige jagt 
„Kriegsverbrecher“, Überbleibsel des Zweiten Weltkriegs. Jesus, das war vor fünfzig Jahren! Kannst du diesen Hebes glauben?“ 


„Denken Sie also darüber nach, einen tödlichen Herzinfarkt für Davidson herbeizuführen?“ 


„Nein, ich glaube nicht, dass das nötig sein wird. Ich glaube, morgen wird alles gut gehen, und dann müssen wir uns keine 
Sorgen um ihn machen. Aber wir werden ein anhaltendes Problem mit den Juden haben. Ich denke, sie sind außer mir die 
einzigen in unserer Regierung, die die Bedeutung der neuen Agentur verstehen und erkennen, wie viel Macht sie in Zukunft 
haben wird. 


„Ich erzähle Ihnen all diese Dinge in Ihrer Rolle als mein Partner Yeager, damit Sie das Gesamtbild verstehen können. Ich 
weiß nicht, wann ich Sie für eine weitere Spezialoperation brauche, aber ich bin mir sicher, dass es ziemlich bald sein wird. Eine 
Sache an den Kikes ist, dass sie niemals aufgeben. Ich vermute, dass unsere nächste große Operation ein Vorgehen gegen den 
Mossad sein wird. Ihre Agenten sind über unsere Regierung verstreut. 

Das FBl hat die meisten von ihnen entdeckt, aber wir durften nie gegen sie vorgehen. Sie sind auf höchstem Niveau geschützt. 
Ich werde sie auch nicht herausnehmen dürfen — zumindest nicht direkt, so wie die Lage jetzt ist. Sogar Senator Herman würde 
sich gegen mich wenden, wenn ich anfangen würde, Mossad-Agenten zu liquidieren, weil die Jids ihre fundamentalistischen 
christlichen Handlanger, die die Hälfte seiner Wählerschaft ausmachen, mobilisieren würden, um über das „arme, wehrlose, 
kleine Israel“ zu jammern, und die kontrollierten Medien würden es tun Ich schreie nach meinem Fell. Aber der Mossad ist eine 
Terrororganisation, und ich habe nicht die Absicht, ihn in meinem Revier operieren zu lassen. 


„Außerdem werden die Juden, da sie sich weder bei Kaplan noch bei Davidson durchgesetzt haben, wahrscheinlich versuchen, 
den Mossad zu nutzen, um mir Ärger zu machen und mich zu diskreditieren. Auf jeden Fall werde ich die Agenten des Mossad 
in diesem Land irgendwann loswerden müssen - alle. Ich neige dazu, es eher früher als später zu tun, bevor sie Zeit haben, 
ihren ersten Schritt gegen mich zu unternehmen. Und du wirst mir helfen müssen. Ich denke, Sie werden sie als interessante 
Herausforderung empfinden.“ 


Ryan drehte sich um und griff nach einem sperrigen Paket auf dem Rücksitz. „Ich habe ein Informationspaket für Sie 
zusammengestellt. Einige der Inhalte hier — allgemeine Hintergrundbeschreibungen einer Reihe von Israels Geheimoperationen 
— wurden freigegeben, aber das meiste davon ist streng geheim. Es enthält sämtliche Unterlagen des FBl über den Mossad, 
einschließlich Namen, Adressen, Fotos und andere Informationen über alle uns bekannten Agenten in diesem Land. Es geht mir 
am Arsch, wenn du mit diesem Zeug erwischt wirst, also bewahre es an einem sicheren Ort auf. Aber studieren Sie es, 
insbesondere die Personalinformationen. Merken Sie sich die Namen, Adressen und Gesichter. 


„Der einzige Grund, warum ich Ihnen dieses Material jetzt gebe, ist, dass wir in Zukunft wirklich viel vorsichtiger sein müssen. 
Weitere Treffen können wir uns nicht leisten. Es würde mich nicht wundern, wenn der Mossad versuchen würde, mich dauerhaft 
zu verfolgen, aber ich glaube nicht, dass sie bisher Zeit hatten, sich darauf vorzubereiten. Ich weiß, dass sie versuchen werden, 
alle meine Telefonanrufe abzufangen, und darum habe ich mich als Erstes gekümmert. Ich habe bei mir zu Hause ein absolut 
sicheres Telefon eingerichtet. Die Telefongesellschaft hat nicht die geringste Ahnung, dass es sie gibt. Die Leitung verläuft von 
meinem Arbeitszimmer durch den Abwassertunnel bis ... nun, die Details sind nicht wichtig. 
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Hier ist die Nummer.“ Er reichte Oscar einen kleinen Zettel. „Rufen Sie mich nicht an, es sei denn, es ist wirklich wichtig, und 
versuchen Sie, Ihre Anrufe zwischen 5:30 und 6:00 Uhr oder 23:00 und 23:30 Uhr zu halten. Wenn ich anderes 
Dokumentationsmaterial oder spezielle Gadgets für Sie habe, hinterlasse ich diese an einem sicheren Ort und rufe Sie an, um sie 
abzuholen. 


„Und, Yeager — nichts mehr von deinem Lone-Ranger-Zeug, verstanden? Es darf absolut keine eigenen unabhängigen 
Operationen geben, die ich nicht genehmigt habe: keine Auslöschung gemischter Paare, keine Erschießung lästiger Reporter, 
keine Ermordung von Kongressabgeordneten, keine Sprengung von Kirchen. Habe es?" 


Oscar war über Ryans Tonfall irritiert und verspürte den starken Drang, dem anderen Mann zu sagen, er solle sich um seine 
eigenen Angelegenheiten kümmern. Ein Sekundenbruchteil des Nachdenkens brachte ihn jedoch von dieser unangemessenen 
Wortwahl ab und stattdessen sagte er: „Ich hatte sowieso darüber nachgedacht, meine Tätigkeit zu ändern, und zwar auf etwas, 
das mehr in die pädagogische Richtung geht.“ 


"Was meinst du damit?" fragte Ryan mit schwerem Verdacht in seiner Stimme. 


„Ich habe viel studiert, seit du mich dazu gebracht hast, über die Juden nachzudenken. Ich habe nicht alle Ihre Behauptungen 
akzeptiert, aber ich habe einige wirklich verblüffende Beweise für mehrere Dinge gefunden, wie zum Beispiel die jüdische Rolle 
bei der Einführung und Verbreitung des Kommunismus in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts und den sehr starken jüdischen 
Einfluss in den Nachrichten und Unterhaltungsmedien. Einige Artikel, die ich aus der Library of Congress erhalten habe, könnten 
leicht zu Broschüren oder sogar Flugblättern für die Massenverteilung verarbeitet werden. Ich glaube, dass sie wirklich einige 
Augen öffnen und dazu beitragen werden, der jüdischen Medienkontrolle entgegenzuwirken.“ 


Es herrschte ein paar Sekunden Stille, während Ryan Oscar ungläubig anstarrte. Dann brach der ältere Mann in Gelächter aus. 
Als er sich wieder unter Kontrolle hatte, schüttelte er den Kopf und sagte immer noch kichernd: „Ja, für einen Kerl, der so gut 
darin ist, Bösewichte auszuschalten, bist du ganz sicher ein Flop darin, herauszufinden, wie man Menschen erzieht.“ 


Oscar errötete tief, war verwirrt und verärgert über Ryans Unfähigkeit, seine Absichten zu begreifen. „Nun, ich meinte nicht, 
dass die Materialien, die ich im Sinn hatte, die Öffentlichkeit vollständig über die Ursprünge des Kommunismus oder die Gründe 
für die Voreingenommenheit der Medien aufklären würden. Ich muss noch viel über diese Dinge lernen. Aber sicherlich werden 
sie die Leute zum Nachdenken anregen. Eines der Dinge, die ich gefunden habe, ist ein Artikel von Winston Churchill aus dem 
Jahr 1920 in einer großen britischen Zeitung ...“ 


Er wurde durch einen weiteren Ausbruch von Ryan unterbrochen: „Lass die Leute nachdenken!“ Meinst du das ernst, Mann? 
Glauben Sie wirklich, dass die Leute da draußen zum Denken fähig sind? Glauben Sie, dass es sie interessiert , wer für die Morde 
an all diesen armen Bastarden in Russland verantwortlich ist? Glauben Sie ernsthaft, dass sie alles ändern würden, was sie tun, 
wenn Sie ihnen irgendwie die Wahrheit darüber einprägen könnten, was die Juden ihnen in diesem Land angetan haben?“ 


„Nun, ich... ich bin mir nicht sicher, was du sagen willst, Ryan.“ Oscar spürte, wie seine Wut erneut zunahm. „Die Beweise, die 
ich gefunden habe, haben mir auf jeden Fall die Augen geöffnet . Ich weiß, dass die Öffentlichkeit oft nicht sehr klug erscheint, 
aber es muss viele andere wie mich geben, die herausgefordert werden, mehr herauszufinden, wenn ihnen Fakten wie die in dem 
Churchill-Artikel präsentiert werden. Und ich möchte es ihnen leicht machen, indem ich auf Bücher verweise, in denen sie mehr 
erfahren können. Alles, was sie tun müssen, ist in die Bibliothek zu gehen ...“ 


Oscar wurde ein drittes Mal von Ryans Lachen unterbrochen, das dieses Mal in lautem Gelächter ertönte und Ryan nach Luft 
schnappen ließ, während ihm Tränen über die Wangen liefen. "In die Bibliothek gehen! Wie viele der Wähler in diesem Land 
haben Ihrer Meinung nach jemals das Innere einer Bibliothek gesehen, seit sie die Schule verlassen haben? Nach Angaben der 
American Library Association sind es weniger als drei Prozent, und fast alle nutzen die Bibliothek nur als Quelle für billige 
Liebesromane. Amerikaner lesen einfach keine ernsthaften Bücher. 

„Aber das ist noch nicht einmal das Schlimmste. Hören Sie, Sie könnten das Bibliotheksproblem umgehen, indem Sie die 
Referenzen weglassen und einfach die Fakten in eine Broschüre packen. Ein paar Dutzend Seiten sollten ausreichen, um die 
Fakten über die Kontrolle der Massenmedien darzustellen. Sie könnten mit einem Stapel solcher Broschüren und einer Tasche 
voller Geld an einer Straßenecke stehen und allen Ecken 20 Dollar anbieten, damit Sie sich hinsetzen und lesen können 
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Broschüre direkt vor Ort. Es würde viele Abnehmer geben, aber es würde keinen großen Unterschied machen. 

Es ist, als hätte ich dir gerade gesagt: Es ist ihnen egal. Es ist ihnen scheißegal. Sie sind nicht an Ideen interessiert. Sie sind 
nicht an der Wahrheit interessiert. Sie könnten eine Tatsache nicht erkennen, wenn sie angerannt wäre und ihnen in den Hintern 
gebissen hätte. Darüber hinaus würden sie die Informationen nicht einmal aufnehmen und in lockeren Gesprächen an jemand 
anderen weitergeben, weil sie darauf programmiert sind, so etwas nicht aufzunehmen. 


„Du hast gesagt, dass es da draußen noch viele andere wie dich geben muss, aber das gibt es nicht. Du bist einzigartig. Dir 
gefällt die Rassenmischung, die in diesem Land vor sich geht, nicht, also hast du etwas dagegen unternommen. Du hast 
angefangen, gemischte Paare umzuhauen. Sie haben den größten Befürworter der Rassenmischung im Kongress erdrosselt. 
Sie haben ein Komitee rassenvermischender Prominenter in Stücke gerissen. Es gibt Millionen anderer Leute da draußen, die 
auch keine Rassenvermischung mögen. Die letzte Gallup-Umfrage, die ich gesehen habe, ergab, dass 27 Prozent der weißen 
Amerikaner Ehen zwischen Weißen und Schwarzen ablehnen, und ich persönlich denke, dass der tatsächliche Prozentsatz 
deutlich höher liegt. Aber was haben diese Leute dagegen unternommen? Nichts. Keine verdammte Sache. Nicht einmal 
diejenigen, die wirklich außer sich sind, wenn sie eine weiße Frau mit einem Nigger sehen. Sie haben keine Eier. Sie haben 
keine Fantasie. Sie sind verfassungsrechtlich nicht in der Lage, etwas Originelles zu tun. 


„Glauben Sie wirklich, dass dieses Land in dem Schlamassel stecken würde, in dem es sich heute befindet, wenn seine Bürger 
denken könnten? Ich meine, wirklich denken und dann entsprechend handeln, wie rationale Individuen. Sie müssten nicht einmal 
Eier haben; Alles, was sie tun müssten, wäre, in der Privatsphäre der Wahlkabine rational zu handeln. Was Sie nicht verstehen, 
Yeager, ist, dass es sich nicht um rationale Individuen handelt; Sie sind ein Haufen verdammter Tiere, und ich spreche von den 
Doktoranden und den Unternehmensleitern sowie den Taxifahrern und den Hausfrauen. Sie denken nicht; Sie fühlen und 
reagieren nur entsprechend einer Reihe konditionierter Reflexe.“ 


Ryan hielt inne, um zu Atem zu kommen, und dann wurden seine Worte ruhiger: „Sicher, jeder weiß, dass es viele kluge Leute 
gibt, Leute, die herausfinden können, wie man Sex bekommt, wie viel Einkommenssteuer sie schulden oder wie man einen 
Computer baut.“ tun, was sie wollen. Problemlöser. Aber keine rationalen Individuen. 

Ich gebe Ihnen ein Beispiel: den Artikel des Illustrated Sunday Herald über die Juden von Churchill, von dem Sie erwähnten, 
dass er so beeindruckt war. Ist Ihnen nicht bewusst, dass Rechte diesen Artikel seit mehr als 70 Jahren nachdrucken und 
verbreiten, ohne dass das Schicksal der Juden auch nur im Geringsten beeinträchtigt wurde? Mein Vater gab mir vor fast 40 
Jahren, als ich ein Teenager war, zum ersten Mal ein Exemplar davon zum Lesen. 

Wenn die Leute rational wären, hätten sie etwas gegen die Fakten in diesem Artikel unternommen. Sie hätten die Juden 
zumindest unter Quarantäne gestellt und sie mit strengen Einschränkungen ihrer Aktivitäten in Ghettos zurückgeschickt, so wie 
es die Europäer im Mittelalter taten. Das war rational, obwohl es heutzutage von den kontrollierten Medien als Aberglaube und 
Vorurteil ausgegeben wird. Es basierte auf der Erkenntnis der von den Juden ausgehenden Gefahr und der Entschlossenheit, 
das Volk vor dieser Gefahr zu schützen. Die Päpste und Kaiser, die die Juden dazu zwangen, in ihren Ghettos zu bleiben, waren 
rationale Menschen, die Fakten erkannten und entsprechend handelten. 


„Ich gebe Ihnen ein weiteres Beispiel. Für Sie ist die jüdische Kontrolle der Massenmedien eine große, neue Entdeckung. 
Aber es ist für niemanden in der Regierung etwas Neues. Es ist eine der bekanntesten Tatsachen des Lebens in Washington. 
Jeder weiß es, aber niemand tut etwas dagegen. Und einigen dieser Menschen ist es wirklich wichtig, was mit dem Land 
passiert, ob Sie es glauben oder nicht. Es ist nicht rational. Menschen verhalten sich genau so, als wären sie programmiert. Mit 
sehr wenigen Ausnahmen sind selbst diejenigen, die in der Lage sind, eine Wahrheit zu erkennen, nicht in der Lage, danach zu 


handeln, wenn die Handlung erfordern würde, aus dem Trott konditionierten Verhaltens herauszukommen und etwas Neues 
oder Anderes zu tun. 


„Oder, um die Last der Irrationalität für einen Moment von rechts nach links zu verlagern, betrachten Sie die Fälle Südafrika 
und Israel. Die Palästinenser in Israel und den besetzten Gebieten werden unendlich schlechter behandelt als die Nigger in 
Südafrika. Aber haben Sie jemals gehört, dass einer der herzzerreißenden Geistlichen oder Filmstars, die gegen Südafrika 
demonstrieren, ein Schimpfwort gegen Israel ausspricht? Es ist nicht so 
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Fakten sind nicht bekannt und in den meisten Fällen handelt es sich nicht einmal um Heuchelei. Viele dieser Niggerliebhaber würden 


genauso schnell um Araber wie um Bantus weinen, aber sie müssten zuerst ihre Konditionierung überwinden.“ 


„Versuchst du mir zu sagen“, antwortete Oscar mit Ungläubigkeit und Trotz in der Stimme, „dass es keinen Sinn hat, die 
Leute aufzuklären, dass es überhaupt nichts nützt, sie auf ihre Fehler hinzuweisen und ihnen Fakten zu liefern.“ ?“ 


„Ich versuche Ihnen zu sagen, dass man sie nicht mit Broschüren aufklären, das heißt, ihr Verhalten nicht ändern kann. Die einzige 
Möglichkeit, die Bevölkerung dieses Landes davon zu überzeugen, dass sie ihre Verhaltensweisen ändern muss, besteht darin, ihr einen 
ordentlichen, harten Tritt in den Hintern zu verpassen — etwa 600 Mal. Sie müssen neu programmiert werden, und dazu braucht es Ordnung 


und Disziplin, nicht Bücher oder Flugblätter.“ 
„Ryan, du hast ein ziemlich schlechtes Bild von der menschlichen Natur.“ 


„Quatsch, Yeager! Meine Sicht ist realistisch. Ich weiß, wie Menschen funktionieren, sowohl als Individuen als auch in der Masse. 
Menschen dazu zu bringen, das zu tun, was ich von ihnen möchte, egal, ob es sich dabei um Gewaltverbrecher in einer Geiselnahme oder 
um meine eigenen Untergebenen im FBl handelt, ist schon fast so lange, wie Sie leben, meine Aufgabe und der Grund dafür, dass ich es bin 
Dass ich dabei erfolgreich bin, liegt daran, dass ich die menschliche Natur realistisch eingeschätzt habe. Ich bin sogar ein bisschen Optimist, 


weshalb ich von meinem neuen Job begeistert bin. Ich denke, dass ich vielleicht etwas Gutes tun kann.“ 


„Indem du Leuten in den Arsch trittst?“ Der Sarkasmus in Oscars Stimme war schwer. 


Ryan sah Oscar einen Moment lang an, seufzte, schüttelte den Kopf und sagte: „Ich bin wirklich erstaunt, dass Sie bei Kaplan und Feldman 
so gute Arbeit geleistet haben. Wenn ich nicht wüsste, dass du es warst, der sie ausgeschaltet hat, würde ich dir nicht zutrauen, dass du 
dazu in der Lage bist. Du redest wie ein verdammter Intellektueller, der schlimmste Intellektuelle, der das Leben nicht so sehen kann, wie es 
wirklich ist. Ich habe Ihnen gerade ein paar Fakten des Lebens erzählt. 
Anstatt mir dankbar zu sein, bist du nachtragend.“ 


Er machte eine Pause und fuhr dann fort: „Lassen Sie mich Ihnen eine echte Weisheit geben: Was notwendig ist, ist gut. Was auch immer 
der gute Gott in unsere Welt hineingestaltet hat, ist gut. Versuchen Sie, die Dinge zu ändern, die veränderbar sind, wenn Sie glauben, dass 
sie geändert werden müssen. Aber seien Sie nicht nachtragend gegenüber den Dingen, die ihrer Natur nach unveränderlich sind. 


„Sie finden es schrecklich, dass Menschen nicht rational sind, dass sie sich wie Tiere verhalten und wie Tiere manipuliert werden müssen. 
Du möchtest, dass jeder so ist wie du. Aber das ist kindisch egozentrisch. Wenn alle so wären wie Sie, gäbe es keine Gesellschaft, keine 
Zivilisation. Alles würde auseinanderfliegen. Wenn es in diesem Land nur tausend Männer wie Sie gäbe, wäre es unregierbar. Es war nur ein 
Zufall, dass ich Sie erwischt habe, nachdem sich das halbe FBI monatelang wegen Ihnen die Haare ausgerissen hatte. Wenn 50 von Ihnen 
in Washington, 50 in Chicago und 100 in New York arbeiten würden, wären wir völlig unfähig, mit der Situation umzugehen. Sie würden die 


Regierung stürzen. 


„Wenn Sie gerne Bücher lesen, sollten Sie dankbar sein, dass die meisten Menschen nicht rational sind, denn es braucht eine ziemlich 
große Herde irrationaler Tiere, um die Infrastruktur für nur eine Druckmaschine bereitzustellen. Um uns einen Philosophen leisten zu können, 
brauchen wir eine Million Drohnen, die mit ihren konditionierten Reflexen arbeiten. Seien Sie also froh, dass Menschen manipuliert statt 
erzogen werden müssen. So hat der Herr die Dinge entworfen. Die Regierung akzeptiert das und handelt entsprechend - zumindest dieser 
Teil der Regierung“, sagte er und tippte sich mit dem Daumen auf die Brust. „Das tun auch die Juden. 


„Wenn es Ihr humanistisches Empfinden verletzt, das Verhalten des amerikanischen Volkes mit Hunger, einer Stiefelspitze und der 
Drohung einer Kugel zu reformieren, dann gibt es sanftere Methoden, „erzieherischere“ Methoden. Wenn Sie die Fernsehsender unter Ihrer 
Kontrolle hätten, könnten Sie die Öffentlichkeit mit einer neuen Art von Pablum versorgen und in 20 oder 30 Jahren einen Teil dessen 
erreichen, was getan werden muss. Das heißt, Sie könnten den Inhalt der „Ideen“ ändern, die sie sich gegenseitig nachplappern. Man könnte 
sie dazu bringen, ihre Hände darüber zu ringen, was mit den Palästinensern passiert, und stattdessen einen Boykott Israels zu fordern 
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gegen Südafrika demonstrieren. Man könnte die Queers und die anderen Freaks zurück in den Schrank jagen. Sie könnten 
die Rassenmischung auf fast nichts reduzieren. 


„Das alles könnte man erreichen — man könnte die Herde teilweise umprogrammieren -, indem man die Handlung der 
Seifenopern und die Vorurteile der Talkshow-Moderatoren ändert, indem man die Dialoge überarbeitet und auf die 
Gesichtsfarbe der Charaktere in den Zeichentrickfilmen achtet.“ die Kinder, indem Sie Ihren Moderatoren sagen, wann sie 
höhnisch grinsen sollen und wann nicht, während sie die Abendnachrichten lesen. Natürlich müsste man der Mehrheit der 
Leute immer noch einen ordentlichen Tritt in den Hintern geben, damit sie viele der schlechten Gewohnheiten ablegen, die 
sie sich angeeignet haben.“ Ryan legte seine Hand auf Oscars Arm und nahm einen väterlichen Ton an. „Wie auch immer, 
da Sie die Fernsehsender nicht kontrollieren, müssen wir die Dinge auf meine Art machen. Seien Sie froh, dass Sie die 
Chance haben zu helfen. Es kommt in der Geschichte nicht oft vor, dass zwei rational denkende Männer gemeinsam an 
einem so lohnenswerten Projekt arbeiten können. Und, um Himmels willen, vergessen Sie die Broschüren.“ 


Oscar war fassungslos. Er wollte nicht akzeptieren, was Ryan ihm gerade gesagt hatte. Er hat dagegen gekämpft. Aber 
er wusste, dass er am Ende zumindest einen wesentlichen Teil davon akzeptieren würde. Er konnte sich vielleicht davon 
überzeugen, dass die Dinge nicht ganz so krass waren, wie Ryan sie dargestellt hatte, aber der Großteil von Ryans 
Botschaft hatte den unverkennbaren Klang der Wahrheit. Es war eine Wahrheit, die sich bereits in seinem eigenen Kopf 
verborgen hatte, und Ryans brutale Worte hatten ihr einfach die Tarnung genommen. Jetzt war Oscar an der Reihe zu 
seufzen. Was seine persönliche Strategie anging, ging es wieder ans Reißbrett. 


Ryan warf einen Blick auf seine Uhr, lächelte dann und tätschelte Oskars Arm. „Ich werde ein paar Wochen lang sehr 
beschäftigt sein. Du machst deine Hausaufgaben und ich rufe dich an, wenn ich dich brauche.“ 
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XXI 


Trotz des kalten Wassers, das Ryan darauf gegossen hatte, war Oscar nicht bereit, seinen Ehrgeiz als Pamphletschreiber 
sofort aufzugeben. Wenn Bildung so ineffektiv wäre, wie Ryan behauptete, dann hätte Harrys Organisation, die National 
League, diese Tatsache entdecken müssen. Am Tag nach seinem Treffen mit Ryan rief er Harry an und erhielt eine 
Einladung, an einem Treffen der örtlichen Mitglieder teilzunehmen, das am folgenden Freitagabend um acht Uhr 
stattfinden sollte. 


Adelaide zu überreden, mit ihm zu gehen, war nicht schwer, obwohl sie ihm versprechen musste, dass er sie 
anschließend zum Abendessen einladen würde. Das Treffen fand im Haus eines Mitglieds statt, dessen Adresse Harry 
ihm gegeben hatte. Es war ein viel größeres Haus als Harrys und lag in einem waldreichen Viertel von Arlington mit 
großen Grundstücken und teuren Häusern. Als er und Adelaide ankamen, waren nur ein Dutzend weitere Personen — 
neun Männer und drei Frauen, darunter Harry und Colleen — anwesend. 


Das Treffen selbst dauerte nur etwas mehr als eine Stunde und bestand hauptsächlich aus informellen 
Fortschrittsberichten der Mitglieder über ihre Aktivitäten, gefolgt von jeweils einer kurzen Diskussion mit Fragen oder 
Anregungen der anderen. Ein Mann berichtete über seinen Erfolg bei der Beschaffung einer Mailingliste mit fast 50.000 
Käufern historischer Bücher von einer kommerziellen Quelle, die sich zunächst aus politischen Gründen geweigert hatte, 
die Liste an die Liga zu vermieten. Ein anderer Bericht berichtete über die Vorbereitungen, Buchkataloge der Liga und 
andere Werbematerialien per Post an die Liste zu schicken. 


Ein Mitglied, eine Werbekünstlerin, zeigte ein Kunstplakat, das sie gerade fertiggestellt hatte, und Skizzen für mehrere 
mögliche neue Plakate. Das fertige Poster erschien Oscar sehr beeindruckend. Unter dem Motto „Save the Endangered 
Species“ wurden verschiedene gefährdete Tiere dargestellt: Auf der einen Seite wurde ein aufgetauchter Wal von einem 
Walfangschiff aus mit Harpunen angegriffen. Auf der anderen Seite, im Vordergrund, wurde ein Leopard in einer 
Dschungelumgebung von einem schwarzen Wilderer erschossen, während im Hintergrund ein New Yorker Pelzladen mit 
einem Mantel aus Leopardenfell im Schaufenster und einem schmierig aussehenden Besitzer zu sehen war Die Tür zählt eine 
Handvoll Geld. Und in der Mitte, größer als der Rest, befand sich eine weiße Familie — ein Mann, eine Frau mit einem Baby 
auf dem Arm und ein kleines Kind, alle mit hübschen, nordischen Gesichtszügen und Hautfarben. Die Weißen standen 
zusammengedrängt auf einem Felsbrocken, auf ihren Gesichtern war Kummer und Angst zu erkennen, während um sie herum 
eine drohende, zusammengedrängte Masse von Nicht-Weißen drängte, wie eine steigende Flut, die kurz davor steht, sie zu 
verschlingen, mit ausgestreckten braunen, schwarzen und gelben Armen hoch, um ihre Beine zu fassen. Es wurde die Meinung 
geäußert, dass alle großen Umweltorganisationen Angst haben würden, das Plakat anzufassen, dass es sich aber bei 
Studenten gut verkaufen würde, von denen viele es wegen seines kontroversen Themas kaufen würden. 


Drei weitere Mitglieder arbeiteten an einem Videodrama. Einer, der das Drehbuch geschrieben hatte und die Regie 
übernehmen sollte, war gerade an der Besetzung beteiligt und appellierte an die anderen Anwesenden, ihm einen 
Schauspieler für eine noch unbesetzte Rolle zur Verfügung zu stellen. Eine andere, seine Frau, fertigte die Garderobe 
an. Ein dritter baute in seiner Garage Sets. 


Als das Treffen abgeschlossen war, stellte Harry Oscar und Adelaide den anderen Anwesenden vor, darunter Kevin 
Linden, einen Rundfunktechniker und Koordinator der örtlichen Gruppe. 
Harry entschuldigte sich dafür, dass Saul Rogers, den Oscar unbedingt treffen sollte, nicht anwesend war. „Saul ist 
Lehrer und wird oft mit außerschulischen Aufgaben belastet. Heute Abend durchsucht er bei einem Schulbasketballspiel 
Schüler nach Drogen und Waffen“, erklärte Harry. 


Oscar lobte den hohen Grad an Professionalität der Mitglieder, die er getroffen hatte. "Nicht 
Genau das, was ich von einer Bande wildäugiger Neonazi-Revolutionäre erwartet hatte“, scherzte er. 

„Die Menschen, an denen wir jetzt interessiert sind — eigentlich die einzigen Menschen, die wir gebrauchen können — 
sind diejenigen, die bereit und in der Lage sind, Dinge zu fun“, sagte Kevin zu ihm. „Und da wir vor allem Fakten und 
Ideen verbreiten, verfügen unsere Mitarbeiter in der Regel über spezifische Fähigkeiten, die für diese Arbeit nützlich sind. 
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Eigentlich deckt das ein ziemlich breites Spektrum ab, von Schriftstellern und Künstlern bis hin zu Ingenieuren und 
Geschäftsleuten, aber es stimmt, dass wir in dieser Phase unseres Programms trotz unseres Images einen ziemlich hohen 
Prozentsatz an Fachleuten und relativ wenige Straßenkämpfer und Bombenwerfer haben gemalt von den kontrollierten 


Nachrichtenmedien. Tatsächlich ist Harry heute Abend der einzige echte Bombenwerfer hier“, schloss er mit einem Grinsen 
und entschuldigte sich dann. 


Oscar wandte sich an Harry und fragte: „Was glauben Sie, was das Horowitz-Gesetz für Ihre Fähigkeit bedeuten wird, 
weiterhin Ihre Materialien zu produzieren und zu vertreiben?“ 


„Einige Operationen müssen in den Untergrund verlegt werden, aber das meiste, was wir tun, wird wahrscheinlich nicht 
sofort beeinträchtigt“, antwortete Harry. „Wir haben immer einen ziemlich positiven Ansatz verfolgt und den Schwerpunkt 
darauf gelegt, das Rassenbewusstsein unseres eigenen Volkes zu stärken, anstatt auf die Mängel anderer hinzuweisen. Die 
Liste der Bücher, die wir vertreiben, beginnt mit Aeneis und Beowuif und umfasst viele andere Klassiker der westlichen 
Geschichte und Legende. Vieles davon kannte früher jeder Absolvent unserer besseren Universitäten, bevor die Demokratie 
an die Akademie kam und die Standards gesenkt wurden, damit auch die Hottentotten und Wetbacks einen Abschluss machen 
konnten. 

Dann haben die Egalitaristen natürlich vorsätzlich Bücher aussortiert, die als aus der Sicht des weißen Mannes geschrieben 
galten - rassistisch und sexistisch, wissen Sie“, fügte Harry primitiv hinzu und spickte seinen Ton mit einer affektierten 
Selbstdarstellung. Gerechtigkeit. Dann wechselte er zum Sarkasmus: „Solange ein Buch nicht von einer militanten Lesbe, 
einem revanchistischen Indianer oder einer zum Judentum konvertierten Negerin mit AIDS geschrieben wurde, war es 
verdächtig. Die Ausnahme bildete alles, was mit dem „Holocaust“ zu tun hatte, wo jüdische männliche Autoren, sogar solche 
heterosexueller Überzeugung, akzeptabel waren. 


„Mittlerweile sind einige der Klassiker selbst an den Universitäten kaum noch zu finden, und so leisten wir einen nützlichen 
Dienst, indem wir sie aus einer Hand verfügbar machen. Ich glaube nicht, dass die Regierung schon jetzt bereit ist, Menschen 
wegen der Lektüre der Ilias einzusperren . Es gibt einige Bücher, die wir bei uns haben und die sich mit den Juden befassen, 
die sie vielleicht verbieten würden, wenn das alles wäre, was wir dabei hätten. Wir haben auch Bücher, die historisch genauere 
Versionen „sensibler“ historischer Themen — zum Beispiel den Zweiten Weltkrieg — bieten als die offiziell genehmigten Bücher, 
und die würden sie wirklich gerne den Flammen überlassen. Ich bezweifle jedoch, dass sie jetzt eines unserer Bücher in Angriff 
nehmen werden. Ich denke, sie werden Angst haben, dass, wenn sie uns wegen eines Titels angreifen, den wir führen, dies 
nur die Aufmerksamkeit auf den Rest unserer Bücher lenken und einige Probleme aufwerfen würde, die sie vorerst lieber 
vermeiden würden. 


„Was sie zuerst tun werden, ist, sich gegen die überlebenden Klan-Gruppen und die Herausgeber von einfachen rassistischen 
oder antijüdischen Materialien zu richten: Dinge wie die Protokolle der Gelehrten von Zion oder einige der groben anti- 
schwarzen Materialien, die im Umlauf sind.“ . Die pseudointellektuellen libertären Typen werden sich nicht darum schimpfen, 
das zu verbieten, und es wird den Bücherverbrennern ermöglichen, nützliche rechtliche Präzedenzfälle zu schaffen. Dann, in 
drei oder vier Jahren, werden sie hinter uns her sein, aber wir werden uns darüber Sorgen machen, je näher die Zeit rückt. Im 
Moment richten wir alternative Vertriebskanäle für unser am stärksten gefährdetes Material ein — hauptsächlich unsere 
Originalvideobänder. Wir haben ein paar dramatische Produktionen auf Tonband, die ziemlich kraftvoll sind, und die Juden 
brennen darauf, sie aus dem Verkehr zu ziehen. Da wir diese jedoch selbst produzieren und nicht von externen Lieferanten 
abhängig sind, haben wir viel Freiheit bei der Änderung unserer Arbeitsweise, um es der Regierung viel schwerer zu machen, 
uns zu stoppen.“ 


Harry hielt einen Moment inne und kicherte. „Eigentlich ist es ironisch. Das Material, das die Regierung mit dem Horowitz- 
Gesetz für die nächsten Jahre verbieten wird, wird zum größten Teil Dinge sein, vor denen die Juden keine Angst haben; Die 
Protokolle oder religiöse Traktate, die beweisen sollen, dass sie tatsächlich die Nachkommen Satans sind, machen ihnen 
keine besonderen Sorgen . Was den Bastarden wirklich Angst macht, ist die Aeneis — und unsere anderen Bücher, die den 
Weißen helfen, zu verstehen, wer sie sind. Sie wissen, dass wir aus dem Bann der Brüderlichkeit und Gleichheit herauskommen 
werden, wenn genügend von uns jemals einen historischen Sinn und ein Interesse an unseren rassischen Wurzeln entwickeln 
und diese Dinge zu einem Gefühl der Rassenidentität und Rassenverantwortung werden Also 
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sorgfältig um uns gewoben, und dann wird ihre Gans gekocht. Deshalb haben sie an den Universitäten eine solche Kampagne gegen 
die westlichen Klassiker geführt.“ 


„Du bist ein Optimist, Harry. Es ist in Ordnung, Menschen aufzuklären, sie aufzuwecken und ihr Bewusstsein zu schärfen. 
Ich habe selbst darüber nachgedacht: Einige der interessanten Materialien, auf die ich in meinem Studienprojekt über die Juden 
gestoßen bin, einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen, vielleicht durch Zusammenarbeit mit der Liga, da Ihre Leute 
offenbar einige Erfahrung mit Veröffentlichungen haben — obwohl ich in letzter Zeit einige Zweifel an der Wirksamkeit solcher 
Bemühungen habe. Je mehr ich darüber nachdenke, desto mehr kommt es mir vor, dass nicht mehr als ein Bruchteil eines Prozents 
der Weißen in diesem Land lange genug von ihren Fernsehgeräten getrennt werden kann, um auch nur eine Broschüre zu lesen, 
geschweige denn die Aeneis . Aber selbst wenn wir jeden, der bildungsfähig ist, ausbilden würden, was könnten sie tun, solange sie 
desorganisiert bleiben? Sobald Sie versuchen, Menschen zu organisieren, wird die Regierung das Horowitz-Gesetz nutzen, um Sie 
aus dem Geschäft zu drängen.“ 


„Sie müssen sich auf die Bestimmung beziehen, die alle Organisationen mit rassistischen Qualifikationen für die Mitgliedschaft 
verbietet“, antwortete Harry. „Das stört uns wirklich nicht, da wir keine Mitgliederorganisation sind.“ 


„Was soll das heißen, Sie sind keine Mitgliederorganisation? Wer sind diese anderen Leute heute Abend? 
Und als wir das letzte Mal zusammen waren, hast du mir von mindestens zwei anderen Leuten erzählt, die du als Mitglieder dieser 
Einheit beschrieben hast“, antwortete Oscar etwas empört. 


„Das war das letzte Mal“, kicherte Harry. „Haben Sie gehört, dass ich das Wort ‚Mitglied‘ verwende, wenn ich mich darauf beziehe? 


irgendjemand heute Abend?“ 
Oscar war ungeduldig: „Komm schon, was für ein Wortspiel versuchst du mit mir zu spielen?“ 


„Es ist das Spiel ums Überleben“, antwortete Harry, sein Ton war jetzt ernst. „Diese Leute hier sind einfach meine Freunde. Wir 
treffen uns hin und wieder, um Angelegenheiten von gemeinsamem Interesse zu besprechen. Wenn Sie ein Beamter der 
Regierungspolizei wären, könnten Sie niemals einen Beweis finden, der das Gegenteil beweist.“ 


„Klar, das könnte ich“, antwortete Oscar kriegerisch. „Ich würde einfach eine Mitgliedschaft beantragen. Dann, nachdem ich meine 
Mitgliedskarte erhalten hatte, ging ich vor eine Grand Jury des Bundes. Die Beamten der Liga würden vorgeladen und befragt. Wenn 
sie bestritten, dass es sich um eine rassistisch diskriminierende Organisation handele, müssten sie die Namen aller schwarzen, 
jüdischen und asiatischen Mitglieder nennen. Wenn sie niemanden benennen könnten, wäre das das Ende der Liga.“ 


„Falsch“, erklärte Harry geduldig. „Erstens würde man keine Mitgliedskarte bekommen. Zweitens würden die Beamten im Falle 
einer Vorladung die Beantwortung aller Fragen unter Berufung auf den Fünften Verfassungszusatz verweigern. Sie könnten, wenn 
sie Lust hätten, der Grand Jury erklären, dass die Liga lediglich eine gemeinnützige Körperschaft ohne Mitglieder sei, und alle 
offiziellen Unterlagen würden dies belegen. Aus Prinzip lehnen wir es jedoch ab, Fragen vor Grand Jurys zu beantworten. Die 
Regierung könnte die Angelegenheit weiter verfolgen, wenn sie dies wolle, aber sie würde nichts finden, was zu einer erfolgreichen 
Strafverfolgung führen könnte.“ 


„Aber was ist mit den Mitgliedsbeiträgen? Sie müssten lediglich Ihre Bankunterlagen überprüfen. Und was ist mit einem Kerl 
draußen in der Wildnis, den kein anderes Mitglied jemals getroffen hat? Wie kann er beitreten, ohne ein Antragsformular oder 
ähnliches einzusenden, in dem er mitteilt, dass er Mitglied werden möchte?“ Oscar blieb hartnäckig. 


„ES gibt keine Beitragszahlungen, weil es keine Mitglieder gibt“, fuhr Harry mit seiner Erklärung fort. „Selbstverständlich bitten wir 
unsere Freunde, die Arbeit der Liga durch regelmäßige Spenden zu unterstützen. Das Unternehmen nimmt alle Spenden entgegen 
und verwendet das Geld, um Druck-, Porto- und andere Ausgaben, einschließlich der Gehälter der Mitarbeiter, zu bezahlen. Wenn 
ein Freund mit seinen Spenden nachlässig wäre, würde ein anderer Freund mit ihm darüber sprechen. 


„Was den Kerl draußen in den Boonies betrifft, der sich um eine Mitgliedschaft bewerben möchte ... ach, entschuldigen Sie, der an 
unserer Arbeit teilnehmen möchte, wir würden jemanden mit ihm korrespondieren lassen, um eine vorläufige Bewertung vorzunehmen. 
Wenn es wahrscheinlich schien, dass er in einen unserer kleinen örtlichen Freundeskreise passen könnte oder sogar 
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Wenn Sie alleine teilnehmen, vereinbaren wir gerne ein Interview. Aber es gäbe keine auszufüllenden Formulare — und keine 
Aufzeichnungen, oder zumindest keine, die die Regierung jemals in die Hände bekommen würde. Glauben Sie mir, Oscar, 
unsere Rechtsberater waren damit beschäftigt, schon bevor das Horowitz-Gesetz in Kraft trat. Sie haben nahezu alle 
Möglichkeiten durchgesehen und Wege ausgearbeitet, wie wir uns an die neuen Bedingungen anpassen können, ohne eines 
unserer Programme zu unterbrechen.“ 


Oscar schüttelte den Kopf. „Vielleicht kannst du dem Gefängnis entgehen, aber wozu? Das wirst du nie sein 
unter solchen Zwängen in der Lage, eine politisch bedeutsame Organisation aufzubauen.“ 


„Politisch bedeutsam? Wie kamen Sie auf die Idee, dass wir etwas politisch Bedeutsames tun wollten?“ 
Harry hielt inne, lächelte und fuhr dann fort. „Natürlich sind wir das auf lange Sicht. Aber wenn man an öffentliche Demonstrationen 
und Aufmärsche mit vielen Menschen, an Wahlkämpfe usw. denkt, braucht man dafür eine andere Organisation. Wir werden es 
bauen, wenn es soweit ist. Aber im Moment versuchen wir, etwas anderes zu machen.“ 


Er hielt erneut inne: „Vor ein paar Minuten haben Sie geschätzt, dass weniger als ein Prozent der Weißen in diesem Land 
sich genug für das, was in der Welt um sie herum geschieht, interessiert, um eine Broschüre zu lesen. Das ist nicht weit vom 
Ziel entfernt. Die meisten unserer Mitbürger haben keinerlei Sinn für staatsbürgerliche oder rassische Verantwortung. Es ist, als 
ob sie glaubten, dass die Welt außerhalb ihrer eigenen Haut nur ein Nebenschauplatz für ihr persönliches Vergnügen sei. Wie 
nennt man das — Solipsismus? 


„Jedenfalls passen sich fast alle, die sich politisch engagieren, einfach dem sozialen Druck an, der auf ihrem jeweiligen Teil 
der Gesellschaft lastet; Sie rufen die gleichen Parolen wie die Menschen um sie herum, und zwar genauso gedankenlos. Fast 
niemand engagiert sich für eine Sache, weil er die Situation sorgfältig überlegt, entschieden hat, dass etwas getan werden 
muss, und die Verantwortung dafür übernommen hat, dies entweder unabhängig oder als Teil einer Gruppe zu tun. Für mich ist 
es das, was einen Menschen ausmacht: seine Verantwortungsübernahme. Nach diesem Maßstab sind die meisten Menschen 
einfach Tiere — denkende Tiere, aber dennoch Tiere ohne das Wesen der Menschheit.“ 


Oscar spürte, wie sich ihm die Nackenhaare sträubten, als Harrys Worte an die Worte erinnerten, die er erst kürzlich von 
Ryan gehört hatte. Es sei unheimlich, dachte er, dass zwei so unterschiedliche Männer wie William Ryan und Harry Keller — der 
eine ein geschworener Verteidiger des Regimes, bestrebt, die extremsten Maßnahmen gegen seine Feinde anzuwenden, und 
der andere, der sich aus diesem Grund für den Sturz dieses Regimes einsetzte ihre rassistisch destruktive Politik — sollte die 
gleiche, erschreckend unorthodoxe Sicht auf die große Masse ihrer Mitmenschen zum Ausdruck bringen. 

Und dass er 40 Jahre lang gelebt haben soll, ohne eine solche Aussage zu hören, und dass sie ihm dann plötzlich innerhalb 
weniger Tage zweimal ins Gesicht gedrängt wurde! 


Während Oscar über diesen Zufall staunte, sprach Harry weiter: „Unsere Aufgabe besteht jetzt darin, Menschen auszubilden 
und zu rekrutieren — nur Menschen.“ Dafür brauchen wir keine Massenbewegung. 
Tatsächlich können wir keine Massenbewegung aufbauen oder kontrollieren, bis wir eine viel stärkere Organisation 
verantwortungsbewusster Menschen haben ... ach, entschuldigen Sie mich noch einmal, bis wir viel mehr verantwortungsbewusste 
Freunde haben, die zusammenarbeiten. Es ist also der Bruchteil eines Prozents, den wir jetzt haben, die wenigen, die etwas 
näher an der Schwelle sind als der Rest.“ 


"Schwelle?" fragte Oscar. 


„Im Sinne Nietzsches“, antwortete Harry. „Die Schwelle zwischen Tier und Mensch — oder zwischen Mensch und höherem 
Menschen, wenn Sie so wollen. Jedenfalls zwischen den Unbewussten und Verantwortungslosen auf der einen Seite und den 
bewussten, verantwortungsvollen Wegbereitern des Übermenschen auf der anderen Seite.“ 


„Ich verstehe“, Oscar nickte. „Aber ich denke, dass der nietzscheanische Begriff, der mir passender erscheint, ‚Abgrund‘ ist — 
der Abgrund ‚den der Mensch zwischen dem Tier und dem Übermenschen überwinden muss. Mein Eindruck ist, dass der 
Übergang nicht so scharf ist, wie „Schwelle“ vermuten lässt, sondern dass er eher langgezogen ist, wie Zarathustras „Seil über 
einem Abgrund“. Bei mir selbst erkenne ich zum Beispiel eine Mischung aus Unbewusstem und Bewusstem. Wenn ich nach der 
Wahrheit suche, kommt es mir manchmal so vor, als würde ich mich durch ein dichtes Dickicht tappen 
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Nebel. Es ist nicht alles völlig dunkel; Ich bin mir einiger Dinge bewusst. Aber andere Dinge sind so dunkel, dass ich sie kaum erkennen 
kann; Ich kann sie in meinem Bewusstsein nicht ganz erfassen. Ich vermute, dass es da draußen eine Menge anderer Menschen gibt, 
die man nicht als „Tiere“ bezeichnen würde, weil sie zumindest den geringsten Funken Bewusstsein haben, die geringsten Anfänge von 


Verantwortungsbewusstsein — manche mehr und manche weniger .“ 


Während Oscar sprach, erhellte ein breites Lächeln Harrys Gesicht. "Also! Ein Nietzscheaner!“ Er ergriff Oskars Arm, 
wirklich zufrieden. 


Als Reaktion auf Harrys Reaktion huschte ein kurzes Lächeln über Oscars Gesicht, das jedoch sofort einem Stirnrunzeln Platz 
machte, und er sagte: „Ich glaube auch, dass ich die verantwortungsloseren Mitglieder unserer Rasse lieber als Kinder denn als Tiere 
betrachte. Sie sagen, dass es das Verantwortungsbewusstsein ist, das den Menschen vom Tier unterscheidet, aber man kann 
stattdessen genauso zwischen Erwachsenen und Kindern unterscheiden.“ 


„Wenn du möchtest“, winkte Harry ab. „Aber ein Kind wird normalerweise erwachsen. Die meisten Mitglieder der heute lebenden 
Generation werden mit nicht mehr Verantwortungsbewusstsein zu Grabe gehen als bei ihrer Geburt.“ 


„Vielleicht, vielleicht“, räumte Oscar ein. Dann kehrte er zu seiner früheren Besorgnis zurück: „Tatsache bleibt, dass es da draußen 
andere wie mich gibt — zumindest soweit sie erziehbar sind, dass sie nach der Wahrheit suchen und in der Lage sind, 
verantwortungsbewusste Erwachsene zu werden — und das vermute ich.“ Sie haben die meisten davon noch nicht gefunden. Es war 
nicht Ihre Rekrutierungsbemühungen, dass ich von Ihnen erfahren habe; Wenn Carl uns nicht vorgestellt hätte, wäre ich heute Abend 
nicht hier. Jetzt, mit dem Horowitz-Gesetz, wird Ihre Rekrutierung sicherlich nicht besser laufen.“ 


„Im Gegenteil“, unterbrach Harry. „Das Horowitz-Gesetz sollte sehr helfen. Viele Menschen kennen uns und unsere Ziele, schrecken 
aber davor zurück, etwas zu unternehmen. Das Horowitz-Gesetz wird ihnen klar machen, wie spät die Stunde ist. Wir erhalten bereits 
mehr Anfragen von Leuten, die entschieden haben, dass es endlich an der Zeit ist zu handeln.“ 


„Genug, um erfolgreich zu sein?“ fragte Oscar. 


Harry zuckte mit den Schultern und als er sprach, war die Sorge in seiner Stimme hörbar: „Niemand kann uns Erfolg garantieren. 
Aber was wir versuchen, ist notwendig, und weil es notwendig ist, müssen wir daran glauben, dass es möglich ist, und unser Bestes 
geben, um erfolgreich zu sein. Wenn es unmöglich ist, werden wir bei dem Versuch sterben.“ 


„Das Rennen wird auch so sein“, fügte Oscar grimmig hinzu. 


„Worüber streitet ihr zwei so ernsthaft?“ fragte Adelaide, die gerade herübergegangen war und ihren Arm um Oskars Taille gelegt 
hatte. Während seines Gesprächs mit Harry hatte er sie mit einer Sorge beobachtet, von der er hoffte, dass sie sich nicht zeigte, 
während sie auf der anderen Seite des Raumes fröhlich mit einem Kreis von fünf Männern plauderte, die sich um sie versammelt hatten 
wie Motten, die von einer Flamme angezogen wurden. Es war deutlich zu erkennen, dass einige der anderen Frauen bei dem Treffen 
irritiert waren, und Adelaide hatte dies schließlich bemerkt und sich aus ihrem Verehrerkreis gelöst. 


„Ich versuche nur, Harry davon zu überzeugen, dass seine Organisation den CBS-Fernsehsender von der Judenbande, die ihn 
besitzt, aufkaufen muss, um mehr Menschen mit seiner Botschaft zu erreichen“, antwortete Oscar leichthin. 


„Das würde reichen“, stimmte Harry zu. „Von so etwas träumen wir. Einige unserer mutigeren Mitglieder, Freunde, haben 
vorgeschlagen, während einer Live-Übertragung eines großen Sportereignisses ein Sendestudio eines der Sender zu beschlagnahmen 
und eine aufgezeichnete Nachricht über den Satelliten in 40 Millionen Wohnzimmer zu senden. 
Sie gehen davon aus, dass wir die Polizei eine halbe Stunde lang aufhalten könnten, während unser Band ausgestrahlt wird. Und 
glauben Sie mir, wir würden es versuchen, wenn wir glauben würden, dass es eine große Wirkung haben würde. Aber eine einzelne 
Sendung, egal wie gut sie gemacht ist, wird beim Publikum keinen großen Eindruck hinterlassen. Der einzige Weg, eine neue Idee in 
die Köpfe der Menschen zu bringen oder alte Ideen zu ändern, ist endlose Wiederholung. Beim ersten Mal merken sie nicht einmal, was Sie haben 


105 


Machine Translated by Google 


sagte. Nach dem tausendsten Mal fangen sie an, auf die Idee zu kommen. Und nach dem zehntausendsten Mal sind sie überzeugt.“ 


„Nun, endlich haben Sie mir gesagt, dass Sie einige Mitglieder haben, die in die gleiche Richtung denken wie ich“, antwortete Oscar mit 
einem Grinsen. „Wie melde ich mich an?“ 

"Meinst du das ernst?" fragte Kevin Linden, der sich gerade wieder ihrem Kreis angeschlossen hatte. 

„Ja“, antwortete Oscar. „Manchmal werde ich etwas ungeduldig angesichts von Harrys Vorträgen, aber es kommt selten vor, dass ich 
einen Mann treffe, der mein Denken so sehr anregen kann wie er. Ich muss regelmäßiger mit ihm sprechen, und daher wäre es nur fair, 
wenn ich meinen Beitrag für dieses Privileg leisten würde. Außerdem habe ich wirklich ernsthaft darüber nachgedacht, meine Aktivitäten 
stärker auf die Art von Dingen auszurichten, die die Liga tut.“ 


„Und was hast du bis jetzt gemacht?“ fragte Kevin. 


„Na ja, meistens war es das, was man persönliche Überzeugungsarbeit nennen könnte, die rassistische Botschaft an Einzelpersonen 
oder Paare weiterzugeben — obwohl ich glaube, dass ich bei einer Gelegenheit das Denken einer größeren Gruppe beeinflusst habe. Aber 
ich finde diese Methode wirklich zu langsam und würde gerne Wege erkunden, wie die Massenmedien genutzt werden könnten, um mehr 
Menschen zu erreichen“, antwortete Oscar etwas lahm. 

„Wir würden uns freuen, Sie zu unserem Freundeskreis in dieser Gegend zählen zu dürfen“, sagte Kevin und reichte Oscar seine Hand. 
„Harry wird einige persönliche Daten von dir bekommen. Er wird Sie auch über Treffen informieren und mit Ihnen einen geeigneten 


Spendenplan besprechen.“ 


„Hey, ich auch“, mischte sich Adelaide ein. 
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XXI 


Oscar nahm sein neues Engagement in der National League sehr ernst, trotz seiner wachsenden Bedenken hinsichtlich des 
Werts der Bildungsarbeit in einer so verzweifelten Stunde im Überlebenskampf seiner Rasse. Sein Eifer für die Arbeit der 
Organisation wurde dadurch geschürt, dass er sich nichts Effektiveres vorstellen konnte, was er tun könnte. Er neigte dazu, 
Ryans Behauptung zu glauben, dass tausend Männer wie er die Regierung stürzen könnten, aber das Problem bestand darin, 
sie zu finden und zu rekrutieren; dann wäre es vielleicht an der Zeit, zu seinen früheren Aktivitäten zurückzukehren. Bis dahin 
schien die Liga das beste verfügbare Medium zu sein, um die anderen 999 Männer zu finden, die für diese Art von Arbeit 
erforderlich waren, um ihre Wirkung zu entfalten. 


Seine Obsession bestand darin, einen Weg zu finden, die Massenmedien für die Botschaft der Liga zu nutzen. Er verstand 
Harrys Argument, dass es notwendig sei, eine ausreichende Anzahl überlegener Leute zu erreichen und zu rekrutieren, bevor 
man versuche, die Massen zu bewegen, aber er ärgerte sich vor Ungeduld über die Langsamkeit der Ergebnisse, die die Liga 
erzielte, und er fürchtete sich vor den damit verbundenen Gefahren eine enge Strategie. Die Anwälte der Liga mochten im 
lehrbuchmäßigen Sinne völlig Recht haben, was die Unfähigkeit der Regierung angeht, die Organisation nach dem Horowitz- 
Gesetz strafrechtlich zu verfolgen, sie gingen jedoch davon aus, dass die Regierung an ihre eigenen Regeln gebunden sein 
würde. Sie waren sich nicht wie er darüber im Klaren, dass sich die Regierung in Zukunft immer mehr auf Männer wie Ryan 
verlassen würde, um sich zu schützen: Männer, die sich nicht an die Regeln hielten. Die einzige Möglichkeit für eine 
Organisation, sich vor einer von solchen Männern bedienten Regierung zu schützen, bestand darin, große Volksmassen zu 
mobilisieren — Massen, die bei Bedarf heulend auf die Straße geschickt werden konnten. Anstelle weiterer Geschichtsbücher 
begann er, Bücher über Massenkommunikation aus der Bibliothek mit nach Hause zu nehmen. Und er fing an, mehr als nur 
die Nachrichtensendungen im Fernsehen zu schauen; Er verbrachte Dutzende Stunden mit Adelaide und schaute sich selbst 
die verblüffend langweiligsten Sendungen an, von den Spielshows mit ihren Gongs, Summern, lautem Gelächter und dumm 
grinsenden Teilnehmern bis hin zum Geschwätz der Glaubensheilungsevangelisten und dann Analysieren Sie mit ihr die 
Faktoren, die ihnen ihre Anziehungskraft für ein Massenpublikum verschafften. Er hatte sein Interesse daran, die Rolle der 
Juden in den Angelegenheiten seiner Rasse von der biblischen Zeit bis zur Gegenwart zu untersuchen, nicht verloren, aber er 
wusste bereits, dass etwas gegen sie getan werden musste, unabhängig davon, was ihm seine weiteren historischen Studien 


offenbaren würden über ihre Pläne und ihre Motive. Allein ihre Kontrolle über die Nachrichten- und Unterhaltungsmedien 
erforderte sofortiges Handeln. 


Auch Adelaide war ein begeistertes Mitglied der Liga. Ihre Mitgliedschaft in der Organisation erschien ihr nicht nur als eine 
lohnenswerte Aktivität, sondern sie freute sich auch doppelt über die Auswirkungen, die sie auf Oscar hatte. Was auch immer 
es war, worüber er in der Vergangenheit gegrübelt hatte, schien ihn jetzt weniger zu stören. Es gab weniger Abende, an denen 
er Ausreden dafür fand, dass er nicht mit ihr zusammen sein konnte, und sie waren häufiger zusammen. Er fing sogar an, mit 
ihr konkret über die Ehe zu sprechen. Sie hatten bereits beschlossen, dass sie ihre Wohnung aufgeben und im Juni, wenn sie 
Urlaub hatte, bei ihm einziehen würde. 


Drei Wochen nach ihrem Beitritt zur Liga und eine Woche nach ihrem zweiten Ligatreffen lud Harry Oscar und Adelaide ein, 
ihre Kollegen Saul und Emily Rogers zu treffen. Als sie am Haus der Kellers ankamen, führte Colleen sie in den Aufenthaltsraum 
im Keller. Am Fuß der Treppe erschrak Oscar über das Erscheinen des Mannes, der ihm von der anderen Seite des großen 
Raums entgegentrat: Er war ein wahrer Riese, dessen riesiger, bärtiger Kopf mit seinen schroffen Gesichtszügen fast die 
Decke berührte und dessen Piercing Ihre blauen Augen schienen etwas Leuchtendes zu haben, als sie Oscar in der Tür 
fixierten. Noch nie hatte er eine so imposante Gestalt gesehen. 


Als wir uns vorgestellt hatten und alle Platz genommen hatten, hatte sich Oscar von seinem Erstaunen erholt und begann, 
Saul einzuschätzen. Der Mann war vermutlich zwischen 40 und 45 Jahre alt, sein Bart ließ ihn allerdings älter wirken; 
Zumindest betonte es eine Ausstrahlung von Strenge und Autorität, die normalerweise mit höherem Alter verbunden war. 
Seine Stimme war tief und kräftig und hatte eine seltsame, fesselnde Qualität. Es war schwer, sich einen solchen Mann als 
Lehrer vorzustellen, obwohl er es sicherlich tun würde 
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Ich habe einen Vorteil im Umgang mit einigen der widerspenstigen Klassenzimmerpunks, die heutzutage die öffentlichen Schulen heimsuchen, 
dachte Oscar. 


Sauls Frau Emily war groß und dünn, Anfang dreißig, blond und ziemlich hübsch. Sie war auch Lehrerin. Das Paar hatte keine Kinder. 


Nach anfänglichen Höflichkeiten nahm Oscar im Gespräch mit seinem neuen Kollegen eine aggressive Haltung ein: „Was hatten deine 
Eltern gegen dich, als sie dir den Namen ‚Saul‘ gaben?“ fragte er mit einem schelmischen Lächeln. 


Saul lehnte sich in seinem Stuhl so weit wie möglich zurück und streckte die Beine aus, während er einen Moment lang die Decke 
betrachtete. „Nun, Oscar, sie waren das, was man ‚Klammer‘ nennen würde: sehr gläubige Fundamentalisten. Alle Kinder der Familie blieben 
bei Namen aus dem Alten Testament hängen. 

Tu mir nicht leid; Ich trauere um meinen Bruder Abinadab. Eigentlich waren die jüdischen Namen unsere geringste Last; Es waren die 
endlosen Lesungen aus der Bibel, die uns alle fast umgebracht hätten. Nicht nur sonntags, sondern jeden verdammten Tag. Es gab kein 


Entrinnen.“ 


Plötzlich sprang Saul wie elektrisiert auf, sein riesiger Körper war aufrecht und steif, sodass er noch größer zu sein schien als seine 1,80 
Meter. Mit über dem Kopf erhobenen Armen und leuchtenden Augen, mit nach hinten geneigtem Kopf und schräg von der Brust abgestütztem 
Bart sah er aus wie all diese Sonntagsschulklassenbilder eines alttestamentlichen Propheten in einem Staat von beginnender Raserei, kurz 
davor, mit einer Offenbarung aus der Höhe loszulassen. Er warf seinen rechten Arm zu Oskar, sein Zeigefinger zeigte anklagend, und brüllte: 
„siehe, ich werde den Ungläubigen schlagen.“ Ja, ich werde ihn verwüsten; Ich werde ihn völlig vernichten und sein Haus zur Verwüstung 
machen; Ich werde die Erinnerung an seine Nachkommen unter dem Himmel auslöschen. Ich werde seinen Namen zu einem Gräuel machen 


unter allen Stämmen Israels, denn er hat den Heiligen verlassen.“ 


Der Donner seiner ersten Worte schien seinen Zuhörern immer noch zu rollen und durch den Raum zu donnern, als er seine Stimme 
senkte und mit einem etwas sanfteren, aber nicht weniger kraftvollen Ton endete: „So spricht der Herr.“ 


Schaum spritzte auf Sauls Lippen. Das Feuer in seinen Augen erlosch, als er sich langsam entspannte und seine Arme nach unten senkte. 
Im Raum blieb es still. 


Oscar fand als erster seine Stimme: „Jesus, Emily, was hat er getrunken?“ Obwohl Oscars Frage als Scherz gemeint war, war die Ehrfurcht 


in seiner Stimme unverkennbar. 


Emily zwang sich zu einem nervösen Lachen. „Er ist kaltnüchtern. Sei einfach dankbar. Manchmal, wenn er ein paar Drinks getrunken hat, 
hält er das Feuer und den Schwefel eine halbe Stunde lang aufrecht. Es ist erstaunlich, was aus dem Mund des Mannes kommt.“ 


"Wirklich?" Oscar war jetzt interessiert. „Hey, Saul, gib uns noch eine Demonstration.“ 
„Oscar, bitte lass ihn nicht anfangen!“ Emily bettelte. 
„Aber er ist wirklich gut! So etwas habe ich noch nie gesehen. Wo hast du das gelernt, Saul?“ 


Saul lachte, um seine Reaktion auf Oscars Schmeichelei zu verbergen. „Als ich ein Kind war, war das eigentlich meine Art, mit den 
erzwungenen Dosen des Bibellesens umzugehen, die wir mir von meinem Vater anhören mussten. Wenn niemand da war, ging ich in die 
Garage und machte meine Jesaja-Imitation. Oder Jesus. Oder Gott. Ich improvisierte und sprudelte alles heraus, was in mich hineingepumpt 
wurde, aber mit ein paar neuen Wendungen, die ich selbst hatte. Es wurde zu einer Art Spiel, bei dem ich mir die seltsamsten Dinge 
ausdachte, die ich sagen konnte, während ich vorgab, eine biblische Figur zu sein, die den Blitz auf die Götzendiener herabruft. Aber ich 
denke, es war auch für mich wirklich eine Art Therapie. Wie auch immer, ich muss ziemlich gut darin sein. Wissen Sie, ich war schon immer 
ein frustrierter Schauspieler.“ 


„Würde es Ihnen etwas ausmachen, jetzt noch ein bisschen mehr aufzutreten? Ich würde gerne sehen, was Sie tun können, wenn Sie es einstellen 


Dein Verstand dazu. Du hast mich auf eine Idee gebracht.“ 
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„Soll ich Ihnen meine Version der Bergpredigt geben?“ fragte Saul, nicht wirklich davon überzeugt, dass Oscars Bitte ernst gemeint war. 


"Was auch immer. Spucke einfach noch etwas aus und wedele ein wenig mit den Armen.“ 


Saul stand wieder auf, diesmal langsam, und zögerte. Dann hob er mit einem heiteren, distanzierten Gesichtsausdruck seinen Arm in einer 
Geste des Segens und begann mit ruhiger und leiser, aber kraftvoller Stimme: „Wahrlich, meine Kinder, ich sage euch, wer um meinetwillen 
leidet.“ wird ein Pferdeesel sein, denn ich bin nicht der Weg, die Wahrheit oder das Leben. Wer nach Gerechtigkeit hungert, wird verhungern, 


denn mein Vater im Himmel hat ...“ 


Während Saul sprach, schien die Tatsache, dass er Unsinn brabbelte, fast keine Rolle zu spielen. Der satte Klang seiner Stimme und die 
Ausdruckskraft seines Gesichts, seiner Gesten und seiner Haltung strahlten eine so tiefe Überzeugung aus, dass Oscar und die anderen sich 
leicht vorstellen konnten, wie er auf einem Felsvorsprung in einem wallenden, weißen Gewand statt in einem Geschäftsanzug stand rocken in 
der Wüste vor einer Vielzahl flohgebissener Israeliten statt auf dem Teppich im Aufenthaltsraum der Kellers. Es brauchte nicht viel mehr 
Fantasie, um etwa fünfzehn Zentimeter über seinem Kopf einen goldenen Lichtschein zu sehen. Sauls Stimme erklang immer weiter, jetzt so 
melodisch und beruhigend, wie sie zuvor rau und gebieterisch gewesen war. Ihm fehlten nie die Worte, und alle seine Worte klangen wie etwas, 
von dem seine Zuhörer glaubten, sie könnten sich vage erinnern, als sie es in ihrer Kindheit in der King-James-Bibel gelesen hatten, obwohl 
Saul im Laufe der Zeit das meiste davon erfand. Der Mann strahlte eine überwältigende Intensität aus, als er sprach, gepaart mit einem starken 
Gefühl der Präsenz. 


Oscar brach schließlich den Bann, indem er aufstand. „Saul“, sagte er und konnte seine Aufregung kaum unterdrücken 


Er hatte das Gefühl: ‚Wir haben einen Job für Sie!“ 


„Sie werden ihn auf dem Bürgersteig vor dem Kapitol stehen lassen und einen Kreuzzug gegen die Verdammten drinnen predigen“, lachte 
Emily. 


„Er wird zwar einen Kreuzzug predigen, aber er wird mehr als nur die Touristen vor dem Kapitol ansprechen. Ich glaube, dass wir die Antwort 
auf Billy Gresham, Jerry Caldwell, Jimmy Braggart, Pat Robinson, Moral Richards und den Rest dieser schäbigen Truppe von Judenanbetern 
haben. Saul, weißt du etwas über die christliche Identitätslehre?“ 


„Oh ja, ein bisschen. Ich habe vor ein paar Wochen in der Sunday New York Times einen Artikel über die Leute gelesen, die dieser Linie 
folgen. Und ich hatte schon ein paar Mal davon gehört. Sie haben die grundlegende fundamentalistische Doktrin übernommen und umgedreht. 
Sie lehren, dass wir das „auserwählte“ Volk sind und die Juden Betrüger. Die Menschen des Alten Testaments waren in Wirklichkeit Arier und 
nicht Semiten. Und der Gott der Juden - sie nennen ihn „Jahwe“ — schloss seinen besonderen Bund mit unseren Vorfahren, nicht mit den 
Hebräern oder so etwas in der Art. Die Leute bei der New York Times hassen sich wirklich aus Leibeskräften — nennen sie Neonazis und alles 


andere.“ 


"Okay gut. Ich habe den gleichen Artikel gelesen wie Sie, habe aber seitdem ein wenig recherchiert. Ich habe alles über sie 
gelesen, was ich in der Bibliothek finden konnte, was nicht viel war, und ich habe sogar an eine ihrer Kirchen geschrieben und 
etwas von ihrer Literatur bekommen. Das wirklich Wichtige an ihnen ist, dass sie ziemlich gute Erfolge bei der Rekrutierung 
konventioneller Christen haben. Sie sind in ländlichen Gebieten am stärksten. Viele Landwirte im Mittleren Westen haben ihre 
Linie gekauft. Sie sind in den letzten Jahren stark gewachsen, obwohl sie kein Massenmedium für ihre Botschaft haben. Ich 
bin davon überzeugt, dass das Einzige, was sie zurückhält, darin besteht, dass alle ihre Führer und Sprecher Leute aus der 
Arbeiterklasse sind, die nicht kultiviert genug sind, um mit den großen christlichen Großhändlern wie Caldwell zu konkurrieren. 
Auf einer Eins-zu-eins-Basis scheint es ihnen jedoch gut zu gehen, und ich bin sicher, das liegt daran, dass ihre Doktrin eine 
starke Anziehungskraft auf Fundamentalisten ausübt.“ 


„Der Grund, warum sie niemanden außer ungebildeten Hinterwäldlern rekrutieren können, ist, dass ihre Doktrin verrückt ist“, mischte sich 


Harry ein. „Ich habe tatsächlich einen von ihnen getroffen und mit ihm gesprochen. Er fuhr einen Lastwagen für die Firma, bei der ich war 
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bevor ich zum Pentagon ging. Sie haben diese völlig verrückte Version der Geschichte, die niemand glauben kann, der in 
seinem Highschool-Geschichtsunterricht aufgepasst hat.“ 


„Verrückter als die Lehre von der Transsubstantiation oder der Unbefleckten Empfängnis?“ Oscar kam schnell zurück. 
„Glauben Sie, dass Menschen, die glauben, dass Jesus auf dem Wasser ging und von den Toten auferstanden ist, eine 
verrückte Version der Geschichte nicht akzeptieren können? Nicht alle dieser Leute sind ungebildete Hinterwäldler, obwohl es 
hilfreich sein muss, ungebildet zu sein. Der Punkt ist, dass es in diesem Land etwa hundert Millionen Weiße gibt, die bereits 
Dinge glauben, die nicht bizarrer sind als die Identitätsdoktrin. Mit Saul als Sprecher und dem Netzwerkfernsehen als Medium 
könnte die Identitätsbewegung Caldwell und die anderen umwerfen.“ 


„ES wird nicht funktionieren“, erwiderte Harry. „Eine Sache, über die ich etwas weiß, ist Netzwerkfernsehen. Der einzige 
Grund, warum Caldwell und die anderen es so effektiv nutzen können, ist, dass sie Hand in Hand mit den Juden 


zusammenarbeiten. Wenn einer dieser TV-Evangelisten auch nur den geringsten Hauch von Identität an sich hätte, würde er 
niemals in die Nähe einer Fernsehkamera gelassen werden.“ 


„Hey, ich bin kein Einfaltspinsel“, antwortete Oscar mit einer Spur Verzweiflung in seiner Stimme. „Ich habe viel Zeit damit 
verbracht, darüber nachzudenken, dass die Fernsehevangelisten vierzig Millionen Amerikaner davon überzeugt haben, dass 
die Juden alles haben sollten, was die Juden wollen — dass es die schlimmste Art von Bosheit ist, sich dem geringsten Wunsch 
der Juden zu widersetzen. Es sind diese vierzig Millionen fundamentalistischen Idioten, sogar mehr als die Juden selbst, die 
beispielsweise für Amerikas selbstmörderische Politik im Nahen Osten verantwortlich sind. 
Sie sind bereit, einen nuklearen Holocaust über uns herbeizuführen, um die weitere territoriale Expansion Israels sicherzustellen; 
Tatsächlich hoffen sie sogar auf einen nuklearen Holocaust. Sie waren davon überzeugt, dass dies die Erfüllung der biblischen 
Prophezeiung sein würde. Sie glauben auch, dass sie persönlich dem Holocaust entkommen werden, indem sie im letzten 
Moment sanft zu den Perlentoren getragen werden: „die Entrückung“, wie sie es nennen. 


„Jetzt weiß ich, dass man nicht einfach anfangen kann, im Fernsehen gegen die Juden zu predigen. Und ich wollte nicht andeuten, dass Saul 
jetzt oder jemals die Identitätslehre predigen sollte. Aber es gibt da draußen ein Phänomen, von dem ich glaube, dass wir es nutzen können. Vierzig 
Millionen Menschen glauben buchstäblich alles, was Caldwell und die anderen Evangelisten ihnen sagen; Sie glauben so stark daran, dass sie den 
Krämern nicht nur enorme Geldsummen geben, sondern auch im Einklang mit ihren Überzeugungen abstimmen und bereit sind, zu ihrer Förderung 


Massenmorde zu begehen. 


„Klar, wenn die Krämer anfangen, ihre Herde in eine Richtung zu führen, die den Juden nicht gefällt, wird ihnen schnell das 
Wasser abgestellt. Aber es gibt Möglichkeiten, das zu umgehen. Das Problem, das ich nicht umgehen konnte, bestand darin, 
effektiv mit den Krämern um die Aufmerksamkeit der Schafe zu konkurrieren. Ich meine, Caldwell und die anderen sind keine 
Dummköpfe; Sie kennen ihr Geschäft und sind verdammt gut darin. Ich habe Stunden damit verbracht, sie zu beobachten. 
Aber jetzt, bei Gott, haben wir jemanden, der besser ist!“ 


Colleen hatte schweigend zugehört, aber jetzt meldete sie sich zu Wort: „Oscar, es ist nicht so einfach. Ich habe mein 
ganzes Erwachsenenleben im Fernsehen verbracht. Die Juden kontrollieren jeden Aspekt davon und achten genau darauf. 
Sie sind sich der Macht bewusst, die es ihnen verleiht, und sie sind sich auch der Gefahr bewusst, die für sie entstehen könnte, 
wenn ein Feind sie gegen sie einsetzen könnte. Sie sind immer auf der Suche. 

Niemand, aber niemand, bekommt ein Netzwerkpublikum, bevor die Juden ihn gründlich untersucht haben und völlig davon 
überzeugt sind, dass er zahm ist. Ich habe es immer und immer wieder passieren sehen. Sie verfügen über ein riesiges 
Geheimpolizeinetzwerk, die B'nai B'rith, das computerisierte Dateien über jeden „antisemitischen“ Vorfall im Land führt. Wenn 
Joe Blow bei einem Rotary Club-Treffen einen jüdischen Witz erzählt und ein jüdisches Mitglied davon erfährt, wird die Anti- 
Defamation League der B'nai B’rith bald ein Dossier über Joe Blow haben. Wenn Joe jemals versucht, Talkshow-Moderator zu 
werden, wird ihn ein jüdischer Senderbesitzer als Erstes bei der ADL überprüfen. Und er wird den Job nicht bekommen. Wenn 
der Senderbesitzer ein Nichtjude ist und Joe anheuert, prüft das Netzwerk, dem sein Sender angeschlossen ist, dies bei der 
ADL. Und das Wort wird an den Besitzer zurückkommen: Werde Joe los — sonst. 
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Außerdem wird es für Joe Blow, selbst wenn er vollkommen clean ist, kein leichtes Unterfangen sein, ins Fernsehen einzusteigen. Im 
Fernsehen geht es um großes Geld, und außer Joe würden noch viele Leute es gerne in die Hände bekommen. Man steigt nicht aufgrund 
von Talent ein, obwohl das zweifellos ein wenig hilft. Es geht darum, wen Sie kennen; Es kommt darauf an, wer dir einen Gefallen tut. Ein 


Außenstehender hat wirklich keine Chance.“ 


„Colleen, ich weiß deine Besorgnis zu schätzen. Ich bin sicher, dass Sie das Geschäft kennen. Wir werden viele Ratschläge von Ihnen 
brauchen. Aber ich habe ein paar Tricks im Ärmel und bin überzeugt, dass wir gute Chancen haben, Saul auf Sendung zu bringen. Ich bin 
auch davon überzeugt, dass Saul so verdammt gut ist, dass die Juden es schwer haben werden, ihn loszuwerden, wenn er erst einmal 
dran ist, weil er die Schafe ganz schnell in den Wahnsinn treiben wird. Natürlich müssen wir sehr vorsichtig sein und unsere Karten richtig 
ausspielen. Aber ich bin sicher, wir müssen es versuchen. Ein Geschenk wie Saul ist uns nicht umsonst in den Schoß gefallen.“ 


Harry schnaubte. „Verdammt, Oscar, du fängst an, selbst wie eines der Schafe zu klingen. Was machst du 
Meinen Sie, wenn Sie sagen, Saul sei ein „Geschenk“? Vielleicht ein Geschenk Jahwes”?“ 


Oscar errötete und warf dann einen Blick auf seine Uhr. „Ich weiß, dass es schon spät ist, Leute, aber ich muss noch ein paar Dinge mit 
Colleen besprechen, bevor wir für den Abend aufgeben. Sie sind vielleicht noch nicht überzeugt, aber dieses Projekt wird eine große 
Sache für uns sein, und ich habe vor, jetzt damit zu beginnen.“ 
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XXI 


Oscars Aufregung war auch in den nächsten Tagen immer noch hoch. Obwohl seine erste Beratung mit Colleen mehr 
unvorhergesehene Hindernisse als Chancen aufgedeckt hatte, war er dennoch in der Lage, einen vorläufigen Aktionsplan zu 
formulieren, der, wie Harry und Colleen widerwillig zugaben, durchaus gelingen könnte, Saul auf Sendung zu bringen. Und 
seine weiteren Treffen und Gespräche mit Saul verstärkten seinen ersten Eindruck von dessen einzigartigem Talent. 


Oscars Plan bestand im Grunde darin, Saul an die Rockschöße eines etablierten Fernsehevangelisten zu binden, indem er 
einen von ihnen gerade genug von Sauls Predigtfähigkeiten sehen ließ, um davon überzeugt zu sein, dass Saul nützlich sein 
würde, aber nicht genug, um zu erkennen, dass Saul ihn in den Schatten stellen könnte ihn. Nachdem Saul mit den Mitteln 
des Evangelisten ins öffentliche Bewusstsein gebracht worden war, wurde er von seinen Rockschößen befreit und durfte seine 
eigene Anhängerschaft aufbauen. Dann - und nur dann — würde er beginnen, seine Herde auf einen neuen Weg zu führen. 


Das größte anfängliche Problem bestand darin, Saul zu überzeugen. Es lag nicht so sehr daran, dass er an seinen eigenen Fähigkeiten zweifelte, 
sondern vielmehr daran, dass die Zustimmung zu Oskars Plan bedeuten würde, einen persönlichen Rubikon zu überschreiten, auf den er nicht 
vorbereitet war. Er konnte kaum damit rechnen, jemals wieder zu unterrichten, nachdem er im Rampenlicht der Öffentlichkeit gestanden und für die 
Art von Aufruhr gesorgt hatte, die Oscar im Sinn hatte. Emily war verstört, als Saul anfing, Oskars Vorschlag ernsthaft durchzudenken. Sie drohte, 
ihn zu verlassen, wenn er es durchziehen würde. Doch für Saul übte der Plan eine gewisse fatale Faszination aus, denn er hing entscheidend von 


seinem besonderen Talent ab und appellierte gleichzeitig an seinen lange unterdrückten Drang, vor Publikum aufzutreten. 


Der Durchbruch kam, als Jerry Caldwell, der zweitgrößte Fernsehprediger, sich bereit erklärte, Saul ein Vorsprechen zu 
geben. Harry hatte dieses Angebot angestiftet. Das Unternehmen, für das er nebenher arbeitete, verkaufte unter anderem 
Beleuchtungsgeräte für Fernsehstudios, und Caldwell war ein Kunde. Er kam während einer Aufnahmesitzung seiner „New 
Time Gospel Hour“, die jede Woche acht Millionen Zuschauer im Fernsehen erreichte, in Caldwells Studio vorbei, angeblich 
um zu sehen, wie die Geräte seiner Firma funktionierten. 

Caldwells übliches Programmformat erforderte die Teilnahme mehrerer Hilfsprediger — manchmal bis zu fünf — zusätzlich zu 
ihm selbst, und es gab einen ziemlich schnellen Wechsel unter diesen Hilfspredigern. 


Nachdem die Sitzung beendet war, erzählte Harry Caldwell von Saul und sagte, er habe gesehen, wie dieser auf einem 
örtlichen Sender in einem anderen Bundesstaat predigte, und sei von seinen Fähigkeiten sehr beeindruckt gewesen. Saul sei 
nun auf der Suche nach einem größeren Publikum, sagte Harry, und würde sicherlich die Chance nutzen, mit einem echten 
Profi wie Caldwell zusammenzuarbeiten. Die Schmeichelei wirkte und Caldwell forderte Harry auf, Saul zu ihm zu schicken. 


Nachdem Saul von Caldwell als Hilfskraft eingestellt wurde, musste er sich auf einem schmalen Grat bewegen. Er musste 
eine Show abliefern, die gut genug war, um Galdwell von seinem Wert zu überzeugen, aber er wagte es nicht, sein Licht auch 
nur annähernd in voller Brillanz erstrahlen zu lassen. Dies würde die Aufmerksamkeit des Fernsehpublikums auf sich selbst 
statt auf Caldwell lenken, und dann würde er augenblicklich eingesperrt werden. Normalerweise gab es auch keine Gelegenheit, 
Caldwell mit vollendeten Tatsachen zu überraschen , da die Predigten fast immer im Voraus aufgezeichnet wurden. Es war 
keineswegs ungewöhnlich, dass Caldwell eine umfangreiche Bearbeitung oder sogar eine komplette Neuaufnahme verlangte, 
wenn er beim Betrachten des Bandes nicht zufrieden war. 


Obwohl Saul sich sorgfältig zurückhielt und eine demütige Miene beibehielt, war es manchmal etwas schwierig. Er war gut 
neun Zoll größer als Caldwell und wirkte viel imposanter. Aus diesem Grund konnten er und Caldwell nicht gleichzeitig auf der 
Leinwand erscheinen, es sei denn, sie bedienten sich der einen oder anderen Art von Kameratrick, so dass der 
Höhenunterschied für die Zuschauer nicht erkennbar war. 
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Saul war klar, dass sein Arbeitgeber ihm gegenüber gemischte Gefühle hegte. Einerseits erkannte Caldwell die Anziehungskraft seines 
Assistenten auf das Publikum — Saul hatte bereits positive Kommentare von mehreren fundamentalistischen Kommentatoren erhalten — 
und er war einer, der keine Gelegenheit ausließ, seinen Anteil am fundamentalistischen Fernsehpublikum zu vergrößern. Aber er war ein 
vorsichtiger, berechnender Mann, und das Letzte, was er tun wollte, war, einem Rivalen zu helfen — oder einem potenziellen Rivalen. Saul 
fragte sich, wie lange die Beziehung dauern würde. 


Er teilte Oscar seine Sorge mit, und sie kamen zu dem Schluss, dass ihre beste Erfolgschance, Saul eine unabhängige Karriere zu ermöglichen, 
darin bestehe, so schnell wie möglich zu handeln — was bedeutete, dass Caldwell das nächste Mal eine Live-Übertragung geben würde. Tatsächlich 
fanden diese vier- oder fünfmal im Jahr statt, im Allgemeinen zu besonderen Anlässen wie Ostern oder Weihnachten oder einer politischen 
Veranstaltung, und Saul hatte bereits an einer davon teilgenommen, nur drei Wochen nachdem er seine Arbeit für Caldwell aufgenommen hatte. In 


etwas mehr als einem Monat stand ein Ostergottesdienst zum Sonnenaufgang an. 


„Nun, was soll ich tun, um die Aufmerksamkeit der Kerle zu erregen?“ Saul wollte es wissen. „Der Gottesdienst wird im Freien stattfinden. 
Vielleicht kann ich einen Blitz vom Himmel auf Jerrys Kopf herabrufen und ihn dann übernehmen. „Ich fürchte, unsere Abteilung für 


Spezialeffekte kann keine Blitze auf Abruf liefern“, antwortete Oscar, „aber wir können einiges tun.“ . Wie wäre es mit einem 
Heiligenschein für Sie während Ihres Teils des Gottesdienstes? Glaubst du, das wird sie begeistern?“ 


„Können Sie das wirklich tun?“ 


"Vielleicht. Ich habe darüber nachgedacht, aber ich muss noch ein paar Dinge ausprobieren. Ich werde es in einem Tag wissen oder 
zwei. In der Zwischenzeit können Sie darüber nachdenken, wie Sie Ihre Mini-Predigt gestalten werden.“ 


Es war Mitte der folgenden Woche, bis Oscar bereit war, seinen künstlichen Heiligenschein an Saul auszuprobieren. 
Es handelte sich eigentlich nur um eine winzige, leistungsstarke Glühbirne mit einer speziellen Fassung, die Oscar in seinem Laden 
angefertigt hatte. Es wurde entwickelt, um Sauls einzigartige Haarstruktur zu nutzen. Auf Sauls Kopf befanden sich, obwohl sie immer 
dünner wurden, immer noch genug Haare, um einen ziemlich üppigen, wenn auch völlig ungeordneten Haarschopf zu bilden, mit spärlichen, 
eisengrauen Büscheln, die in alle Richtungen ragten. Das Licht wurde von einem Batteriegürtel mit Strom versorgt, ähnlich denen, die von 
Nachrichtenkameraleuten verwendet wurden, verbunden durch einen dünnen Draht, der von Sauls Kopfhaut bis in seinen Kragen verlief. 


Oscar positionierte die Armatur sorgfältig nahe der Mitte von Sauls Kopfhaut, befestigte sie mit einem Klecks klebrigen Wachs und 
kämmte dann sein Haar darüber zurück. Es konnte nicht gesehen werden, es sei denn, man blickte direkt von oben auf Sauls Kopf, und 
selbst dann war es unwahrscheinlich, dass es einem zufälligen Beobachter auffiel. Oscar stellte sich etwa 15 Fuß vor Saul auf, etwa dort, 
wo die Fernsehkamera gewesen wäre, wenn er hinter der Kanzel gewesen wäre, und ließ Saul dann einen Schalter am Batteriegürtel 
schließen, wodurch ein elektronischer Schaltkreis aktiviert wurde, der die Leistung der Glühbirne sanft erhöhte sein Maximalwert. 


„Heurekal“ Oscar weinte. „Deine Haare sehen aus, als stünden sie in Flammen. Es streut das Licht gerade so weit, dass der Eindruck 
eines Nimbus entsteht. Natürlich ist es in der Mitte zu hell und an den Seiten gibt es kein Licht, aber wir können das beheben.“ 


Plötzlich standen Sauls Haare in Flammen und eine dünne, beißende Rauchwolke stieg aus der Mitte seines Kopfes auf, obwohl Saul 
den Schalter bereits geöffnet hatte. Glücklicherweise beschränkte sich der Schaden auf ein paar Dutzend Haarsträhnen direkt über der 
heißen Glühbirne und Sauls Kopfhaut war nicht verbrannt. 


„Das müssen wir uns ansehen“, war Oscars Reaktion. „Wenn die Glühbirne eingeschaltet ist, gibt sie 150 Watt ab. 
Sie müssen die dramatischste Passage Ihrer Predigt auf etwa fünf Sekunden beschränken, einschließlich jeweils etwa einer Sekunde für 
die Ein- und Ausschaltsequenzen. Und wir müssen einen Haarfestiger mit mehr Fülle verwenden, damit die Hitze nicht dazu führt, dass Ihr 
Haar welkt und die heiße Glühbirne berührt.“ 


„Sie könnten auch etwas mehr Isolierung zwischen der Armatur und meiner Kopfhaut anbringen“, schlug Saul vor. „Es wurde 
unangenehm heiß. Und während Sie nach einem härteren Haarspray suchen, warum finden Sie nicht etwas, das feuerfest ist? Sonst 
könnte es passieren, dass ich spontan den brennenden Dornbusch von Moses imitiere.“ 


113 


Machine Translated by Google 


Oscar verbrachte den größten Teil der nächsten zwei Wochen damit, sein Gerät zu verfeinern, und Saul absolvierte weitere vier 
Testläufe damit, bevor Oscar vollkommen zufrieden war. Die endgültige Version bestand aus drei separaten Glühbirnen, und es 
waren zwei Stunden mühsamer Arbeit erforderlich, sie zu positionieren und Sauls Haare zu ordnen, nachdem sie angebracht 
waren. Der Schalter wurde vom Batteriegürtel bis zu Sauls Kniegelenk in seiner Hose verlegt. Er konnte es unauffällig ein- und 
ausschalten, indem er seine Knie zusammendrückte. Die Einschaltsequenz wurde auf eine halbe Sekunde verkürzt, während die 
Ausschaltsequenz auf fast zwei Sekunden verlängert wurde, um den richtigen Effekt zu erzielen. 


„Wenn der große Tag kommt, müssen wir mindestens drei Stunden, bevor Sie vor die Kamera gehen, mit der Arbeit an Ihnen 
beginnen, und dann müssen Sie Jerrys regulärem Make-up-Mann ausweichen. Es mag wie eine Menge Mühe erscheinen, nur ein 
paar Sekunden lang die Haare zum Leuchten zu bringen, aber es könnte einen großen Unterschied in der Art und Weise machen, 
wie das Fernsehpublikum einen wahrnimmt“, kommentierte Oscar, während er sich Notizen machte, die als Erinnerung während 
der Sendung dienen sollten Endmontage der Leuchten. 
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XXIV 


„Dafür sollte es sich besser lohnen, aufzustehen“, grummelte Adelaide gespielt verärgert, während Oscar die Farbe und 
Helligkeit auf dem Fernsehbildschirm in ihrem Motelzimmer anpasste. Sie richtete sich im Bett auf und zog die Decke bis zum 
Kinn. Oscar war vor ein paar Minuten gerade aus Sauls Zimmer zurückgekehrt. Es war 5:00 Uhr morgens und Caldwells 
Ostergottesdienst begann gerade. Am Samstag waren Adelaide und Oscar von Washington in die kleine Stadt Maryland 
gefahren, wo sich Caldwells Kirche und sein Fernsehstudio befanden. 


„Hör auf, dich zu beschweren“, ermahnte Oscar sie, während er die letzten Kleidungsstücke auf einen Stuhl fallen ließ und 
neben ihr ins Bett schlüpfte. „Ich war die ganze Nacht wach.“ 


„Weiß ich das nicht?“ rief Adelaide aus und behielt ihre vorgetäuschte Wut bei. „Du überredest mich, mit dir ein romantisches 
Wochenende in einem Motel zu verbringen, und dann lässt du mich die ganze Nacht allein im Motel. Etwas Romantik!“ 


„Ich sag dir was, Schatz. Ich werde dir in einer Minute so viel Romantik bieten, wie du ertragen kannst — wenn 
Diese Kapriole gelingt ohne Probleme. Sonst erschieße ich mich.“ 


Zum ersten Mal, seit er sie kannte, nahm er das Gefühl von Adelaides nacktem Körper neben seinem nicht wahr. Trotz ihrer 
Wärme und ihrer berauschenden Nähe war er kalt und angespannt. Sein Magen verkrampfte sich. Er hatte die widerliche 
Ahnung, dass dieser ganze Streich mit Saul ein schrecklicher und dummer Fehler war. Es gab einfach zu viele Dinge, die 
schiefgehen konnten. Wie konnte er so naiv und kindisch sein, zu glauben, dass er vor Millionen von Zuschauern eine solche 
Täuschung begehen könnte! 

Mit ziemlicher Sicherheit würden einige von Caldwells Leuten um Saul den Trick sofort erkennen und aufdecken. Er begann zu 
schwitzen, und der verzweifelte Gedanke schoss ihm durch den Kopf, dass es vielleicht noch eine Möglichkeit gab, Saul 
mitzuteilen, dass er es nicht durchziehen sollte. 


Aber nein, es war zu spät! Auf dem Bildschirm stellte ein anderer von Caldwells Assistenten, der gerade mit dem Singen 
einer Hymne fertig war, Saul vor. Oscar war so besorgt, dass er es kaum ertragen konnte, zuzusehen, wie Saul mit seiner 
Minipredigt begann. Er warf einen kurzen Blick auf Adelaides Gesicht. Sie war in das Geschehen auf dem Bildschirm vertieft. 
Oscar hatte ihr nichts von den Geräten erzählt, mit denen er Saul ausgestattet hatte. Sie wusste nur, dass Saul heute Morgen 
versuchen würde, Caldwell die Show zu stehlen, indem er von seinem Drehbuch abwich und sich auf die Theatralik 
konzentrierte. Er wandte sich wieder dem Fernsehbildschirm zu. 


„Und, meine Brüder und Schwestern, unser Herr Jesus hat uns allen geboten, einander als Brüder und Schwestern zu lieben, 
unabhängig von unserem Lebensstand, unabhängig von unserer Hautfarbe oder Rasse, unabhängig von unserer Nationalität; 
Ja, das hat er: Das war seine Botschaft an uns.“ Saul formte seine Zeilen immer noch mit einer Art selig-Ieerem Lächeln. Es 
war fast an der Zeit, dass er Schluss machte und Caldwell die Kanzel übergab. 


Plötzlich verstummte Sauls Stimme mitten in der Plattitüde, als hätte er versucht, einen großen Hühnerknochen zu schlucken, 
und dieser blieb ihm im Hals stecken. Sein Körper erstarrte in einer unbeholfenen, verdrehten Haltung, und das Lächeln auf 
seinem Gesicht wurde sofort durch einen intensiven Ausdruck ersetzt, der eine Mischung aus Ehrfurcht und Angst zu sein 


schien, als würde er mit unwiderstehlicher Faszination in die weißglühende Mündung eines ausbrechenden Vulkans starren 
von dem er wusste, dass er ihn verbrennen würde. 


Dann sprach Saul noch einmal, aber dieses Mal in einem krächzenden, heiseren Flüstern: „Mein Gott, die Macht, die Macht!“ 
Er schien völlig überwältigt von etwas, das nur er sehen konnte. Doch diese Phase dauerte nur wenige Sekunden. Dann 
verschwand die Steifheit und Unbeholfenheit so schnell aus seinem Körper, wie sie gekommen waren, und er streckte sich zu 
seiner vollen, imposanten Größe. Es war, als wäre er plötzlich körperlich größer geworden. Der Ausdruck auf seinem Gesicht 
war nun völlig verändert. An die Stelle der Angst trat Gelassenheit; An die Stelle der Ehrfurcht trat Majestät. Er richtete seine 
durchdringenden Augen, in denen nun das Feuer strahlte, das Saul aus seinen Tiefen heraufzubeschwören wusste, direkt auf 
sein Fernsehpublikum. Er hob langsam seine Arme. Und Oscar zuckte zusammen, als er sah, wie in Sauls Haaren die Lichter 
angingen. 
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Sauls Stimme — aber eine völlig andere Stimme als die, mit der er seine Predigt gehalten hatte — dröhnte: „Siehe! Ich bin 
wieder zu dir gekommen, damit du lebst. Dadurch, mein Diener, werde ich zu dir sprechen.“ Saul schwang seinen rechten Arm 
in Richtung seiner Brust. „Hört auf mich und gehorcht.“ 


Mit diesen letzten Worten, die über die Versammlung unter freiem Himmel erklangen wie ein Donnerschlag, der von fernen 
Bergen immer wieder widerhallte, verdunkelten sich die Lichter in seinem Haar. Der Ausdruck auf seinem Gesicht veränderte 
sich erneut, von Majestät zurück zu Ehrfurcht, aber dieses Mal vermischte sich Staunen statt Angst. Und gleichzeitig schien er 
um etwa einen Zentimeter an Statur zu schrumpfen. Er stand noch einen Moment lang sprachlos und offenbar verwirrt da, 
dann drehte er sich um und stolperte von der Kanzel weg, während Jerry Caldwell mit betroffenem Gesicht herbeieilte, um 
seinen Platz einzunehmen. 


"Mein Gott!" rief Adelaide aus. „War das wirklich Saul?“ Sie war sichtlich erschüttert. 


„Ja“, antwortete Oscar und fühlte sich ungemein besser als noch eine Minute zuvor, „das war unser Saul.“ 


„Aber aus seinem Kopf strömte Licht! Er sah aus wie ein Gott!“ 


Oscar drehte sich wieder zu Adelaide um. Sie wirkte fast genauso betroffen wie Caldwell. Für Oscars kritisches Auge hatte 
der Halo-Effekt schmerzhaft blechern gewirkt, gerade noch passabel. Er hatte nichts gesehen, was aus Sauls Kopf strömte, 
nur ein paar Lichter in seinem Haar, die es ein wenig leuchtend erscheinen ließen. Aber Adelaide, die die damit verbundenen 
Tricks nicht kannte, glaubte, sie hätte mehr gesehen. Anscheinend war bei ihr die Macht der Suggestion am Werk gewesen. 
Er hoffte, dass es auch beim Rest der Fernsehzuschauer funktioniert hatte. 


Adelaide, die immer noch auf den Fernsehbildschirm starrte, auf dem Caldwell unbeholfen und hölzern versuchte, das 
Publikum wieder für sich zu gewinnen, wollte noch etwas sagen, aber Oscar legte ihr schnell eine Hand auf den Mund. Sanft, 
aber bestimmt drückte er sie zurück in die Kissen. Dann zog er die Decke herunter und enthüllte die herrliche Schwellung ihrer 
Brüste. Sein Mund suchte hungrig nach einer ihrer Brustwarzen, während seine freie Hand unter die Decke um ihre Hüften 
griff und sie zärtlich streichelte und sondierte. Nach ein paar Sekunden entspannte sie sich und begann dann eifrig auf seine 
Liebkosungen zu reagieren. 
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XXV 


„Nun, Saul, wie willst du die Leistung vom letzten Sonntag übertreffen?“ Harry wollte wissen, wann Oscar, Saul, 
Colleen und er sich drei Tage später in Oscars Haus trafen. „Wirst du das nächste Mal, wenn du auf Sendung bist, einen 
Berg schweben lassen, um die Rubs zu beeindrucken?“ 


„Er wird es eine Weile mit den Wundern ruhig angehen lassen“, antwortete Oscar. „Das Wichtigste, was wir tun 
müssen, ist, ihn mit seinem eigenen Programm zu etablieren und sein Publikum aufzubauen. Ich möchte jetzt nicht 
riskieren, das Ganze mit weiteren billigen Tricks zu vermasseln. Caldwell ist wütend und droht, Saul als Betrüger zu 
brandmarken, wenn er mit ihm in Konkurrenz tritt.“ 


„Oh, hat Jerry herausgefunden, wie du deinen Halo-Trick gemacht hast?“ Harry wandte sich an Saul. „Glaubt er nicht? 
dass du während deiner Predigt wirklich ein Medium für Jesus warst?“ 


„Dieser zynische kleine Mistkerl glaubt nichts, außer dass er geschnappt wurde“, grinste Saul. „Obwohl er meinen Teil 
des Gottesdienstes auf seinem Backstage-Monitor verfolgte, hat er nicht herausgefunden, was passiert ist. Er musste 
die Kanzel hinter mir her, und ich ging direkt zur Toilette und holte Oscars Spielereien aus meinen Haaren. Dann tat ich 
so, als ginge es mir nicht gut und ging nach Hause. Nach dem Aufschlag war Caldwell wieder punktgleich. Die 
Hauptsache, wovor er Angst hat, ist, dass ich mein eigenes Programm starten und einen Teil seiner Spenden abschöpfen 
werde. Die Telefone bei ihm zu Hause klingeln seit Sonntagmorgen rund um die Uhr, und die Gläubigen rufen an, um 
Jerry ihre Dankbarkeit dafür auszudrücken, dass er ihnen ermöglicht hat, Jesus durch mich sprechen zu hören. Er weiß, 
welche Wirkung ich auf sie hatte, aber er weiß nicht, was er dagegen tun soll. Alles, was er zu mir sagen konnte, war: 
„Verdammt, Rogers, verdammt noch mal, ich werde mich an dir rächen, wenn du versuchst, diese Sache auszunutzen, 
verdammt noch mal!“ Er ist immer noch so wütend, dass er keinen Zusammenhang mehr versteht. Ich bekomme 
regelmäßig Berichte von einer seiner Sekretärinnen, die inzwischen davon überzeugt ist, dass ich das wahre Sprachrohr 
Jesu bin.“ 


„Naja, nimm ihr diese Überzeugung nicht ab“, lachte Oscar. „Sie kann nützlich sein. Nun, Colleen, erzähl uns, was du 
darüber herausgefunden hast, Saul auf Sendung zu bringen.“ 


„Washington war mein einziger großer Erfolg“, antwortete sie. „Bei WZY-TV ist am Sonntagabend ein Sendeplatz frei, 
und sie sind bereit, die Zeit an Saul zu verkaufen. Aber außerdem habe ich mit Carl Hollis gesprochen, dem Verkaufsleiter 
des Gospel Time Network. Ich glaube, dass wir ihren Satellitentransponder für eine Stunde Hauptsendezeit pro Woche 
leasen können, obwohl Hollis mir noch keine konkrete Antwort gegeben hat. Er sagt, dass die Leiter des Netzwerks 
zuerst ein Interview mit Saul führen wollen, aber es ist das einzige christliche Netzwerk im Land, das tatsächlich von 
Christen betrieben wird, und ich glaube, Saul wird an ihnen vorbeikommen - vor allem, da das Netzwerk echte finanzielle 
Probleme hat jetzt, und sie brauchen das Geld. Wenn es klappt, wären wir bei rund 370 lokalen Fernsehsendern im 
ganzen Land zu sehen, aber es handelt sich fast ausschließlich um sehr kleine Sender mit Zuschauern auf dem Land 
und in Kleinstädten. Durch die Vereinbarung mit Acme Cablevision und einem halben Dutzend kleinerer Kabelnetze 
haben sie außerdem Zugang zu fast 100 lokalen Kabelnetzen. 


„Das Problem besteht darin, Saul auf die mächtigen unabhängigen Sender in den großen Ballungsräumen zu bringen 
- Orte wie Chicago, Los Angeles, Nashville, Atlanta, wo das größte fundamentalistische Publikum ist. 
Mittlerweile gibt es im ganzen Land ein echtes Interesse an Saul, aber die Bahnhöfe in den meisten großen 
Ballungsräumen sind sehr vorsichtig. Sie alle wissen, dass mit Saul eine Art Blödsinn im Spiel ist. Es ist nicht so, dass 
sie etwas gegen Hokum hätten. Sie tragen Moral Richards, und er gibt in seiner Show vor, Krüppel zu heilen, das 
Sehvermögen wiederherzustellen und andere „Wunder“ zu vollbringen. Es ist nur so, dass Saul ein unbekannter Faktor 
ist. Die Juden wissen, dass Richards unter Kontrolle ist. Er ist einer der größten Förderer Israels. Er hat ein begründetes 
Interesse daran, seine pro-israelische Linie aufrechtzuerhalten. Aber sie wissen nichts von Saul und lassen ihn nicht auf 
Sendung, bis sie sicher sind, dass er für sie keine Gefahr darstellt. Das grüne Licht am WZY war nur ein Zufall. Ich habe 
dort jahrelang mit dem Stationsleiter verhandelt und für Saul gebürgt. Mit den anderen großen Sendern wird das nicht 
funktionieren. Es ist genau so, als hätte ich es dir zuerst gesagt.“ 
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„Okay, wir müssen sie also überzeugen. Aber ich verstehe nicht, warum das so schwer sein sollte. Schließlich hat Saul mit 
Caldwell gepredigt, der die israelische Botschaft anruft und um Erlaubnis bittet, auf die Toilette zu gehen.“ 


„Er war weniger als drei Monate bei Caldwell“, warf Colleen ein. „Er hat kein begründetes Interesse daran, weiterhin 
Caldwells Linie zu folgen. Was die Juden wollen, sind Menschen, die die gleichen Interessen haben wie sie. Nur so können 
sie jemandem vertrauen.“ 


„Okay, wir lassen Saul ein Band machen, auf dem er auf dem Bauch für die Juden kriecht, so wie Caldwell, Richards, 
Braggart und alle anderen. Wir werden eine Predigt für ihn verfassen, in der er seine eigene theologische Position darlegt, und 
diese Position wird den Juden noch unterwürfiger sein als die des Rests der Evangelisten. Sie können das Band an die Sender 
senden, die wir anmelden möchten. Wir werden Saul so pro-jüdisch machen, dass der Gedanke, er könnte sich gegen sie 
wenden, unvorstellbar sein wird.“ 


„Besteht bei dir nicht die Gefahr, dass du Saul in die Enge treibst, wenn du das tust?“ fragte Harry. „Ich meine, wenn Saulus 
tatsächlich mit der jüdisch-christlichen Standardlinie klarkommt, würde er seine Glaubwürdigkeit verlieren, wenn er plötzlich 
wechselte und anfing, aus der anderen Seite seines Mundes zu reden.“ 


„Saul wird den Juden keinen Schalter umlegen“, erwiderte Oscar. "Jesus ist. Außerdem reden Sie wirklich nicht von 
christlichen Fundamentalisten, wenn Sie sich Sorgen um ideologische Konstanz machen. Sie sind durchaus in der Lage, die 
wildesten Ungereimtheiten, die man sich vorstellen kann, zu absorbieren, ohne mit der Wimper zu zucken.“ 


Saul strich sich nachdenklich über den Bart. „Ich denke, ich kann mir ein vernünftiges Szenario für das vorstellen, was Sie 
vorhaben. Aber es scheint mir, dass das Timing für uns der wichtigste Faktor sein wird. Wir müssen jetzt auf Sendung gehen, 
solange ich noch heiß bin. Aber dann müssen wir auch sehr bald Jesus wieder auf die Bühne bringen. Wenn ich den normalen 
Caldwell-Brei sehr lange austeile, bleibt mir nicht heiß. Wir können nicht ewig für die Sendezeit bezahlen, es sei denn, wir 
halten die Kerle auf der Kante ihrer Sitze. Wir werden pleite gehen.“ 


„Du gibst dir nicht genug Anerkennung. Caldwell und die anderen halten die Aufmerksamkeit der Unsinnigen auf sich 
derselbe alte Kerl, und sie scheffeln Hunderte Millionen Dollar.“ 


„Milliarden“, korrigierte Harry Oscar. „Fernsehevangelisation ist eine sechs Milliarden Dollar schwere Industrie.“ 


„Angenommen, wir bauen unseren eigenen Schläger so auf, wie Caldwell seinen hat, und das Publikum ist bereit, weiterhin 
für den Brei zu zahlen“, fuhr Saul fort. „Wir wissen nichts über den geschäftlichen Aspekt von Caldwells Betrieb. Er hat sich 
nicht über Nacht etabliert. Er verbrachte Jahre damit, seine Organisation aufzubauen und die Tricks seines Fachs zu erlernen. 
Vielleicht bin ich in der Lage, Kreisen um ihn herum zu predigen, aber es steckt noch viel mehr dahinter. Unsere eigenen 
Studioeinrichtungen sind für das, was wir tun, in Ordnung, aber sie entsprechen nicht dem Standard von Caldwell. Sie sind 
überhaupt nicht für kommerzielle Rundfunkarbeiten geeignet. Um das Band zu machen, das Sie an die jüdischen Senderbesitzer 
schicken möchten — das so glatt wie möglich sein sollte —, müssten wir ein kommerzielles Studio und ein kommerzielles Team 
einsetzen. Woher kommt das Geld dafür?“ 


„Ich kenne noch nicht alle Antworten“, antwortete Oscar. „Halten Sie die Leitung für Caldwells Sekretärin frei. Sie sollte uns 
einen Rat geben können. Ich verstehe nicht, warum wir nicht für das erste Band ein kommerzielles Studio mieten und dann die 
zusätzliche Ausrüstung besorgen können, die wir brauchen, um unser eigenes Studio für die Sendebänder zu nutzen. 
Irgendwann brauchen wir sowieso ein eigenes Studioteam, wenn wir weitere Spezialeffekte ausprobieren wollen. Was eine 
erste Geldspritze angeht, um die Dinge in Gang zu bringen, gibt es einige Leute, die ich anrufen kann.“ Eigentlich gab es keine; 
Er hatte keine konkreten Vorstellungen, wie er Geld sammeln könnte, war aber bereit, alles Notwendige zu tun. 


Die Konferenz dauerte weitere drei Stunden. Den Abschluss bildete eine detaillierte Aufgabenverteilung. 
Oscar sollte mindestens 200.000 US-Dollar für die Produktionskosten und den Kauf von Sendezeit aufbringen. Colleen sollte die 
Verhandlungen mit den Leuten des religiösen Netzwerks und den unabhängigen Senderbesitzern fortsetzen. Harry sollte die 


Vorbereitungen für die Studioeinrichtungen treffen und mit der Zusammenstellung der Ausrüstung beginnen, die Saul für sein 
eigenes Studio benötigen würde. Saul sollte an einer Reihe von Predigten arbeiten. 
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Oscar war entschlossen, so viel wie möglich daran zu arbeiten, innerhalb der nächsten zwei oder drei Monate einen großen 
Teil des christlich-evangelischen Fernsehpublikums für Saul zu gewinnen. Er war der Ansicht, dass ein wichtiger Teil ihrer 
Strategie darin bestand, die Zuhörer von den anderen Evangelisten abzulenken und ihre Loyalität zu ändern, bevor sie 
versuchten, ihre Ansichten über Juden und andere Themen zu ändern. Wenn Saul zu früh zu stark auftrat, ließen sich viele 
Menschen vorübergehend von ihm beeinflussen, aber Caldwell und die anderen Evangelisten hätten immer noch ein offenes 
Ohr und könnten viele von ihnen davon überzeugen, dass Saul ein falscher Prophet war. Oscar wollte die Opposition so weit 
wie möglich schwächen, bevor die eigentliche Schießerei begann, damit Caldwell und die anderen vor leeren Kirchenbänken 
predigten. 


Außerdem würden, sobald Saul anfing, die Juden zu schlagen, Dinge schnell passieren, Dinge, die Oscar sehr beschäftigen 
würden. Er wollte sich neben der Beschaffung des Startkapitals für Saul zunächst um einige andere Dinge kümmern. Eines 
dieser Dinge war ein Auftrag, den Ryan ihm zwei Tage vor Ostern in einem Telefonat gegeben hatte. 
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xXVl 


Die Agentur für öffentliche Sicherheit — „die Agentur“, wie Ryan sie jetzt immer nannte, so wie er das FBl zuvor immer als „das Büro“ 
bezeichnet hatte — hatte seit ihrer Gründung und Ryans Ernennung vor etwas mehr als vier Monaten große Fortschritte gemacht . Er hatte 
etwa 800 Spezialagenten und fast 1.000 Angestellte und andere Hilfskräfte des FBI — praktisch die gesamte Anti-Terror-Abteilung - als 


Kern seiner neuen Organisation übernommen, was ihm sofortige Einsatzfähigkeit verschaffte. 


Und er hatte die Nachrichtenmedien außerordentlich geschickt genutzt und wöchentliche Pressekonferenzen abgehalten, bei denen er 
dramatisch über seine Aktivitäten berichtete. Sie waren fast wie Kriegsbesprechungen des Armeegeneralstabs inszeniert, wobei Ryan die 
letzte Schlachtfeldzusammenfassung über den Krieg der Agentur gegen den Terrorismus in der vergangenen Woche vortrug und dann 
seine Gefechtsgruppenkommandeure hinzuzog, um Sektorberichte zu liefern. Ryan selbst vermied sorgfältig jeden Anschein von 
Überheblichkeit; Er behielt ein nüchternes, fast grimmiges Auftreten bei und wirkte auf dem Fernsehbildschirm wie ein zurückhaltender, 
aber äußerst fähiger und energischer Militärbefehlshaber, der einen entschlossenen Vernichtungskrieg gegen die finsteren Kräfte des 
Terrors führte, die die Nation bedrohten. Für Oscar war klar, dass Ryans unmittelbares Ziel darin bestand, sich und die Agentur 
unverzichtbar erscheinen zu lassen und gleichzeitig alle davon zu überzeugen, dass sie keine Bedrohung für rechtsdenkende, gesetzestreue 
Bürger oder die etablierte Machtstruktur darstellten. 


Oscar staunte darüber, wie gut Ryan dieses Ziel bereits erreicht hatte. In nur wenigen Monaten war es ihm gelungen, das 
Schreckgespenst des Terrorismus in der öffentlichen Wahrnehmung so stark zu verbreiten, dass die meisten Menschen die Notwendigkeit 
einer speziellen Regierungsbehörde zur Bekämpfung des Terrorismus ebenso akzeptierten wie die Notwendigkeit einer Feuerwehr zur 
Löschung Brände. Bei der Vollendung dieser Leistung hatte er sowohl die wenigen echten Möglichkeiten zur Bekämpfung des Terrorismus, 
die es gab, als auch die bemerkenswerte Freiheit von Beschränkungen, unter denen die Agentur operierte, bestmöglich genutzt, um 
zusätzliche Möglichkeiten zu schaffen. 

Und er hatte diplomatisches Geschick bei der Auswahl seiner Ziele bewiesen und dabei die Interessen und Vorurteile verschiedener 
Gruppen in Einklang gebracht. 


Er hatte eine spektakuläre Razzia in einem Nachtclub inszeniert, der als Hauptquartier einer organisierten Kriminalitätsbande in New 
York City diente, deren Mitglieder allesamt israelische oder sowjetisch-jüdische Emigranten waren und die bisher ungestraft operiert hatte 
und auf den Schutz korrupter Beamter in New York angewiesen war und Washington. Das FBl, das immer auf der Hut war, Juden zu 
beleidigen, hatte sich davor zurückgehalten, gegen die Bande vorzugehen, obwohl es für das Ausmaß einiger seiner Machenschaften und 
die rücksichtslose Brutalität, die es bei der Tötung von Zeugen und potenziellen Informanten an den Tag legte, berüchtigt war. Da es sich 
jedoch um Aktivitäten handelte, die Ryan als „terroristisch“ interpretierte und die daher in seinen Zuständigkeitsbereich fielen, waren seine 
Männer mit feuernden Schrotflinten und Sturmgewehren in die Tat vorgedrungen, hatten 14 Bandenmitglieder getötet und mehr als 30 
gefangen genommen, während Fernsehteams dies aufzeichneten alles für die Abendnachrichten. 


Zwei Tage später, gerade als die Beschwerden über „übermäßige Gewalt“ und „Polizeibrutalität“ immer lauter wurden, verhafteten seine 
Agenten neun Mitglieder einer palästinensischen Gruppe in Detroit und töteten dabei beinahe zwei, und Ryan trat an diesem Abend in 
einer Fernsehsendung auf ein kleines Arsenal erbeuteter Waffen ab und behauptete, die Palästinenser hätten sich darauf vorbereitet, 
jüdische Führer in den Vereinigten Staaten zu ermorden. Wie von Zauberhand hörte das Gejammer über die angeblichen 
Bürgerrechtsverletzungen der Agentur bei der Razzia in New York auf. 


Dann kam es in Chicago zu einer Schießerei mit einem schwer bewaffneten weißen Rassisten, der wegen eines Angriffs auf ein 
gemischtes Paar verhört werden sollte. Er hatte sich in seinem Haus verbarrikadiert und sowohl er als auch seine Frau wurden bei dem 
anschließenden Schusswechsel mit Ryans Männern getötet. In der anschließenden Pressekonferenz sagte Ryan, dass die Agentur 
Beweise dafür habe, dass der Mann in den letzten Monaten mehrmals nach Washington gereist sei. Man geht davon aus, dass er sowohl 
zur Zeit des Horowitz-Attentats als auch des Bombenanschlags auf das Volkskomitee gegen Hass in Washington war, und war daher ein 
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Hauptverdächtiger bei beiden Terroranschlägen. Oscar bemerkte, wie sorgfältig Ryan diese losen Enden erledigt hatte. Tote 
Männer sind so bequeme Sündenböcke - und sie erzählen keine Geschichten. 


Es gab ein paar hartnäckige Medienkritiker von Ryan und der Agentur — Kommentatoren, die immer noch die Sinnhaftigkeit in 
Frage stellten, solch uneingeschränkte Polizeigewalt in die Hände der Bundesregierung zu legen -, aber der Mann auf der 
Straße hatte keine derartigen Bedenken. Weder die Gewalt von Ryans Einsätzen noch seine Freiheit von den Beschränkungen, 
denen andere Polizeibehörden unterliegen, schienen den Durchschnittsbürger zu stören; Tatsächlich liebte es John Q. Public. 
Ihm kam es so vor, als wären die Bösewichte schon viel zu lange mit einem Mord davongekommen; Jetzt war es an der Zeit, 
die Handschuhe auszuziehen und alles Notwendige zu tun, um Recht und Ordnung wiederherzustellen. Ryans eigene Ansichten 
zu diesem Thema schienen die der Öffentlichkeit genau widerzuspiegeln. 


Ryan hatte für die Zukunft natürlich viel mehr im Sinn, als nur gegen Terroristen vorzugehen. Eine seiner größten Sorgen war 
jetzt, dass ihm die Terroristen ausgehen könnten - und die Rechtfertigung für den weiteren Aufbau der Agentur. Seine Lösung 
für dieses Problem bestand darin, dass Oscar damit begann, Ziele des Mossad anzugreifen und Hinweise zu hinterlassen, die 
auf palästinensische Gruppen schließen ließen. Wenn der Mossad — was unweigerlich geschehen würde — gegen die 
Palästinenser zurückschlagen würde, hätte Ryan einen Vorwand für einen massiven Schritt gegen die israelische Organisation. 
In der Zwischenzeit konnte eine Terrorkampagne zwischen Israelis und Palästinensern in den Straßen amerikanischer Städte 
seinen Plänen sicherlich nicht schaden. 


In seinem Telefonat hatte Ryan Oscar angewiesen, etwa ein halbes Dutzend Mossad-Agenten und -Büros auszuwählen und 
sie auf eine öffentlichkeitswirksame Art und Weise auszuschalten, die eine ausreichende Berichterstattung in den Medien 
garantieren würde. Ryans letzte Worte an ihn waren: „Wenn es sein muss, können Sie diese Sache über ein paar Monate ausdehnen. 
Es wird mindestens so lange dauern, bis ich meine Position so gefestigt habe, dass ich es mit dem Mossad aufnehmen kann. 
Aber fangen Sie gleich damit an. Und, Yeager! Seien Sie vorsichtig, aber machen Sie es so chaotisch wie möglich: großer 
Sachschaden, unschuldige Unbeteiligte und so weiter. Ich möchte so viel öffentliche Empörung wie möglich. Und seien Sie nicht 
zu schlau; Lass es amateurhaft aussehen, wenn du kannst. So machen diese dummen Araber das.“ 


Oscar war über diesen Auftrag nicht glücklich. Er erwog die Möglichkeit, seine Partnerschaft mit Ryan zu beenden. Leider 
wäre dies jetzt viel schwieriger sicher zu bewerkstelligen als vor Ryans Amtsantritt als Leiter der Agentur. Ryan hätte ihn ziemlich 
leicht töten lassen können, aber für Oscar war es nicht mehr so einfach, an Ryan heranzukommen. Außerdem war Ryan 
eindeutig auf dem Weg nach oben, und die Verbindung könnte in Zukunft sehr wertvoll sein. 


Er dachte eine Woche lang darüber nach, bevor er sich zu einer Entscheidung entschied. Er beschloss, das Mossad-Projekt 
fortzusetzen und es so schnell wie möglich abzuschließen, bevor Adelaide bei ihm einzog — und bevor das Fernsehprojekt mit 
Saul noch mehr Zeit in Anspruch nahm. Er kam auch zu dem Schluss, dass es an der Zeit sei, dass die Partnerschaft ihm bei 
seinen eigenen Plänen behilflich sei. Er rief Ryan am frühen Freitag zurück und teilte ihm mit, dass er bereit sei, fortzufahren, 
aber Betriebsmittel benötige. 


„Kein Problem“, antwortete Ryan. „Sie können 50.000 Dollar haben.“ 


„Nicht genug“, antwortete Oscar. „Ich brauche 250.000 Dollar.“ Er hatte das, was er für Saul brauchte, zu dem Betrag 
hinzugefügt, der für den Umgang mit dem Mossad angemessen schien. 


Am anderen Ende herrschte ein paar Sekunden Stille, dann antwortete Ryan knapp: „Du hast es verstanden.“ 


Bei einem weiteren Anruf an diesem Abend wurde Oscar zu einem Abholpunkt geleitet, wo er ein großes Paket fand, das 
nicht nur 25 Bündel mit Bändern und jeweils 100 gebrauchten 100-Dollar-Scheinen enthielt, sondern auch drei funkgesteuerte 
Sprengvorrichtungen, ein Dutzend Zeitverzögerungszünder und einen Bausatz von High-Tech-Einbruchswerkzeugen, einem 
großen Satz Generalschlüssel für Fahrzeuge verschiedener Marken und Baujahre und einigen anderen nützlichen Krimskrams. 
Schließlich enthielt das Paket einen Kugelschreiber mit einem Aufdruck auf Arabisch, drei syrische Münzen und eine zerfetzte 
Taschenausgabe des Korans auf Arabisch: Gegenstände, die diskret am Schauplatz einer oder mehrerer Aktionen 
zurückgelassen werden sollten. Oscar war beeindruckt von Ryans Gründlichkeit und der Geschwindigkeit, mit der er das 
angeforderte Geld lieferte. 
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Am Wochenende ging er das Dossier, das Ryan ihm zuvor gegeben hatte, sorgfältig durch und wählte als erstes Ziel ein 
Bürobedarfsgeschäft in der Innenstadt von Washington aus, das den vielen nicht-israelischen Spionen des Mossad in der 
Gegend, vor allem Juden, als Meldepunkt diente US-Staatsbürger, der für die Bundesregierung oder für staatliche Auftragnehmer 
arbeitete und Dokumente oder andere für die Israelis interessante Informationen kopiert oder gestohlen hatte. Um den peinlich 
dichten Verkehr in der israelischen Botschaft zu vermeiden, brachten sie ihre Informationen zu einem Bürokomplex hinter 
George's Stationery in der K Street, wo ein Dutzend Mossad-Agenten Vollzeit damit beschäftigt waren, sie zu befragen und 
neue Spionageaufträge zu verteilen. 


Es war ein großes, modernes Geschäft mit viel Flachglas, wie Oscar bei einem Erkundungsbesuch am Montag feststellte. 
Es wäre ziemlich einfach, heimlich eine Aktentasche voller Sprengstoff in einem der Gänge zu lassen, aber die Anordnung war 
so, dass den hinteren Büros wahrscheinlich kein großer Schaden zugefügt würde. Ein gewagterer Ansatz wäre, tatsächlich 
eine Bombe in eines der Mossad-Büros zu werfen, aber die damit verbundenen Risiken gefielen ihm nicht. Im hinteren Teil des 
Ladens befanden sich ein paar scharfäugige Gestalten, die angeblich die Waren in den Regalen neu ordneten, tatsächlich aber 
jeden musterten, der sich der Tür näherte, die in den hinteren Flur führte. Während der drei oder vier Minuten, in denen Oscar 
vorgab, einen ausgestellten automatischen Anrufbeantworter zu untersuchen, sah er fünf Männer und drei Frauen in den Flur 
gehen, die meisten von ihnen eindeutig jüdisch aussehend. Alle waren von der Straße gekommen, und vier trugen Aktenkoffer. 
Zwei von ihnen wurden von den Pseudo-Angestellten angehalten. Einer durfte fast sofort weitergehen, der andere wurde 
jedoch festgehalten, bis einer der Türwächter nach hinten gegangen war und zurückkam, offenbar mit einem Okay für den 
Besucher. 


Oscar war erstaunt über die Größe der Operation. Die Arroganz der Israelis, ihre Spionageaktivitäten in einem solchen 
Ausmaß direkt vor der Nase ihres goyischen Wohltäters und vermeintlichen „Verbündeten“ auszuüben, war atemberaubend. 
Sie müssen ziemlich sicher sein, dass sie das Problem behoben haben und nicht zur Verantwortung gezogen werden. Er 
spürte, wie sein Entschluss fester wurde: Es würde befriedigend sein, diesen hochnäsigen Außerirdischen ein wenig Demut beizubringen. 


Er ging nach draußen und ging um die Ecke und in die enge Gasse, die hinter den Geschäften auf dem Block verlief. Als er 
an riesigen Metallmülltonnen und Lieferwagen mit im Leerlauf laufenden Motoren vorbeiging, fand er Georges Liefereingang in 
einer Nische, die gerade groß genug war, um einen mittelgroßen Lastwagen unterzubringen. Die Tür war mit Stahl ummantelt 
und verschlossen, daneben befand sich ein Druckknopf, mit dem man einen Mitarbeiter herbeirufen konnte. Links von der Tür 
befand sich ein kleines, schmutziges Fenster, das durch Stahlgitter geschützt war. Etwa 25 Fuß rechts von der Parklücke 
begannen acht viel größere Fenster, ebenfalls vergittert, alle mit fest verschlossenen Jalousien. Er warf einen kurzen Blick in 
das kleine Fenster. Er konnte die Regale im Lagerraum des Ladens sehen, mit einer Doppelschwingtür, die auf die 
Ausstellungsfläche führte. Rechts konnte er eine Wand des Lagerraums sehen, etwa dort, wo die größeren Fenster begannen. 
Sie mussten also Zugang zu den vom Mossad genutzten Büros erhalten; es war das Einzige, was Sinn machte. Es dauerte nur 
noch ein paar Sekunden, bis er den Auftrag richtig eingeschätzt und seine Entscheidung getroffen hatte: Ryan wollte eine 
hochkarätige Operation, und sie würde so hochkarätig sein. 
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xXVll 


Am nächsten Tag beschäftigte sich Oscar mit den Vorbereitungen sowohl für den Job im Schreibwarenladen als auch für Sauls Programm. 
Mit Blick auf die Zukunft, in der er sein Haus mit Adelaide teilen würde, fuhr er zunächst nach Manassas in der ländlichen Gegend von Virginia, 
etwa 25 Meilen westlich von Washington, wo er eine schöne, robuste Doppelgarage mietete. 


Dann kaufte er sich einen gebrauchten Chevrolet-Pickup. Mit dem Pickup fuhr er zu einem großen Futtermittel- und Düngemittelgeschäft am 
Rande der Stadt und kaufte 15 Säcke Ammoniumnitrat in Düngemittelqualität. Er hätte mehr gekauft, aber 1.500 Pfund waren ungefähr so viel, 
wie er seiner Schätzung nach in einer Ladung schaffen konnte, ohne seinen Lastwagen zu beschädigen. Nachdem er das in der Garage 
abgeladen hatte, hielt er bei einem Eisenwaren- und Agrarbedarfsladen an und kaufte zwei 50-Pfund-Kartuschen mit Tovex-Patronen und 
eine Schachtel mit elektrischen Zündern. 

Tovex war ein aluminisiertes Wassergel-Dynamit, das häufig von Landwirten und Lohnunternehmern zum Sprengen von Baumstümpfen und 


Felsbrocken verwendet wurde. 


Er wusste, dass er beim letzten Einkauf einen Führerschein vorzeigen und seinen Namen, seine Adresse und seine Sozialversicherungsnummer 
notieren lassen musste, und so hatte er den Führerschein verwendet, den er drei Monate zuvor aus David Kaplans Brieftasche genommen 
hatte. Er hatte auch die brünette Perücke getragen, die er für den Horowitz-Job gekauft hatte, aber Kaplans Foto auf der Lizenz hatte immer 
noch sehr wenig Ähnlichkeit mit Oscar. Diese Diskrepanz gab dem Angestellten jedoch keinen Anlass zur Beunruhigung. 


Nachdem diese Vorbereitungen erledigt waren, rief er Harry an, um ein Treffen zu vereinbaren, und machte sich auf den Weg zurück nach 
Washington. Er würde den größten Teil eines Tages brauchen, um seine Bombe vorzubereiten, und er müsste zuerst einen geeigneten 
Lastwagen stehlen, um sie einzupacken. Vielleicht könnte er diese Dinge morgen erledigen, wenn er früh anfangen würde. 


Unterdessen war er bestrebt, Sauls Fernsehkarriere voranzutreiben. 


Als Harry in die Papiertüte schaute, die Oscar ihm reichte, und sah, dass sie voller 100-Dollar-Scheine war, war er für ein paar Sekunden 
sprachlos. Er warf das Geld auf den Couchtisch, schätzte schnell den Betrag und pfiff. „Wie hast du so schnell 200 Riesen zusammenbekommen?“ 
fragte er und seine Stimme vermittelte gemischte Gefühle aus Ehrfurcht, Hochgefühl und dunklem Misstrauen. 


„Ein Freund schuldete mir eine Auftragsarbeit, die ich für ihn erledige, und zahlte mir schließlich den Rest ab 
Nacht“, antwortete Oscar wenig überzeugend. 


„Bezahlt er dich immer in bar?“ 


„Eigentlich gilt: Je weniger darüber gesagt wird, desto besser. Glauben Sie mir einfach: Das Geld ist echt. Wie geht es dir? 
„Hast du mit den Vorbereitungen für Sauls Einführungsband zu tun?“ 


„Wir können es in ein oder zwei Tagen schaffen — sobald Saul und ich am selben Abend zwei oder drei Stunden für die Aufzeichnung 
einplanen können. Vielleicht morgen. Saul hat sein Material geprobt und ist bereit zu gehen. Ich habe mit Capitol Productions gesprochen und 
sie können uns fast jederzeit einplanen. Sie leisten erstklassige Arbeit und ich kenne die Menschen dort seit Jahren. Sie sind teuer, aber es 
sieht so aus, als könnten wir ihr Honorar jetzt ändern.“ Harry grinste. Er hatte offenbar beschlossen, sich keine Sorgen darüber zu machen, wie 


Oscar an sein Geld gekommen war. „Die Finanzierung ist wirklich alles, worauf wir gewartet haben.“ 


Sie diskutierten fast eine Stunde lang über verwandte Themen und Oscar war erfreut über die Fortschritte, die gemacht wurden. Harry 
schätzte, dass er mit einem Teil des Geldes, das Oscar mitgebracht hatte, das Videoaufnahmestudio der Liga innerhalb von zehn Tagen auf 
Sendestandard bringen könnte. Davon war er so überzeugt, dass Colleen die erste Sendung von Saul im Washingtoner Sender WZY-TV für 


zwei Sonntage einplanen würde. 


Eine der wichtigsten Entwicklungen, erfuhr Oscar, war, dass Reporter der Boulevardpresse versucht hatten, Saul zu erreichen. Caldwells 
Sekretärin hatte mehr als ein Dutzend Anrufe vom National erhalten 
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Enquirer und drei oder vier der anderen Kassenzeitungen, die sich auf das Bizarre und Sensationelle spezialisiert hatten. 
Bisher hatte Saul ihre Anrufe nicht erwidert. 


Oscar rief Saul aus Harrys Haus an. „Hey, das ist eine großartige Gelegenheit für uns. Hast du gedacht 
darüber, was Sie den Reportern sagen sollten?“ 


„Glaubst du wirklich, ich sollte mit diesen Idioten reden? Glaubst du nicht, dass es unsere Glaubwürdigkeit mindern würde, wenn wir einen großen 


Artikel in den Idiotenzeitungen bekommen würden?“ 


„Hör zu, Saul. Die Menschen, die den Geschichten im National Enquirer glauben ‚ sind genau diejenigen, die glauben werden, dass Jesus 
zurückgekehrt ist, um die Nation zu reinigen. Wenn Sie es richtig angehen, sollten Sie in der Lage sein, auf der Titelseite dort Werbung zu 
machen, wo es den größten Nutzen bringt, und dennoch ein gewisses Maß an Würde zu bewahren. 

Und es wird unserer Kampagne, Sie auf möglichst viele Sender zu bringen, sicherlich nicht schaden.“ 


„Sie glauben also, ich sollte mich wie eine einfache, nüchterne Seele verhalten, die immer noch von seinem Erlebnis an Ostern erschüttert ist 


Morgen und weiß nicht, warum Jesus ihn als Medium ausgewählt hat?“ 


"Genau! Sie können ihnen sogar detailliert beschreiben, wie es sich anfühlte, als Jesus am Mikrofon Ihren Körper übernahm. Tun Sie einfach 
ein wenig schüchtern und verlegen angesichts der ganzen Sache, aber dennoch entschlossen, die Botschaft weiter an Ihre Brüste weiterzugeben 
- und Jesus sogar noch einmal durch Sie sprechen zu lassen, wenn er möchte. Wissen Sie: eine Art Kombination aus „Warum ich, oh Herr?“ 
und „Dein Wille geschehe.“ 


"Okay. Ich rufe sie heute Abend zurück. Ich werde ihnen sagen, dass ich nicht früher anrufen konnte, weil ich fastete und 
meditieren. Wie ist das?" 


"Direkt am!" 


Später am Abend schaute er sich mit Adelaide die nationalen Fernsehnachrichten an. Die neuesten Arbeitslosenzahlen waren gerade erst 
veröffentlicht worden und sorgten für Aufsehen: Im vergangenen Monat war ein Anstieg um sieben Zehntel Prozent auf 7,9 Prozent zu 
verzeichnen. Einige Kongressabgeordnete behaupteten, dass die tatsächliche Arbeitslosenquote sogar noch höher sei und dass die Hedges- 
Regierung mit den Zahlen jongliere, um die Öffentlichkeit nicht darüber zu informieren, wie schlimm die Lage sei. Die Wirtschaftsanalysten 
prognostizierten, dass bis zum Hochsommer bis zu zehn Prozent der Erwerbsbevölkerung arbeitslos sein würden und dass keine Besserung in 


Sicht sei. Darüber hinaus stiegen sowohl das Handelsdefizit als auch die Inflation stark an, was ein äußerst düsteres Gesamtbild ergibt. 


Auch Ryan war wieder in den Nachrichten. Er kündigte die Verhaftung von 42 Mitgliedern einer militanten Anti-Abtreibungsgruppe, dem Pro- 
Life Commando, an, die im Verdacht stand, mehrere Abtreibungskliniken und ein Büro von Planned Parenthood bombardiert zu haben. An 
anderer Stelle an der Terrorfront war in Chicago ein gemischtrassiges Paar von einem unbekannten Scharfschützen erschossen worden, und 


in einem Vorort von Miami kam es zu Unruhen von Schwarzen, nachdem sie zwei weiße Polizisten überfallen und getötet hatten. 


Es wäre interessant zu sehen, wie Ryan mit dieser letzten Situation umgehen würde. Bisher hatte er es auf Einzelpersonen und organisierte 
Gruppen abgesehen; Er hatte noch nicht gegen ungeplante Mob-Gewalt vorgehen müssen. Oscar war jedoch zuversichtlich, dass sich die 
aufständischen Schwarzen in Miami schon bald fragen würden, was ihnen widerfahren war. Ryan war eindeutig ein Polizist, der es ernst meinte 
und wusste, wie man Ergebnisse erzielt. Für Oscar war es erstaunlich, welche Weitsicht dieser Mann hatte. Die Menschen machten schon seit 
Jahren düstere Wirtschaftsprognosen, aber nicht mit der Bestimmtheit, die Ryan hatte, als er Oscar Ende November letzten Jahres gesagt 
hatte, dass die Wirtschaft in diesem Sommer außer Kontrolle geraten würde. Es sah jetzt so aus, als würde er genau am Ziel sein. 


Hätte ich ihn gefragt, in welche Aktien ich investieren sollte, dachte Oscar reumütig. 
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XXVIl 


Oscar verschwendete am nächsten Tag vier Stunden damit, erfolglos nach einem Lieferwagen oder einem leichten Lastwagen zu 
suchen, den er für seine Bombe stehlen konnte, aber es gelang ihm, alle anderen Vorräte zusammenzutreiben, die er brauchte. Er 
studierte auch noch einmal seinen Stapel Mossad-Dossiers und begann über spätere Ziele nachzudenken. 


Er aß in Adelaides Wohnung zu Abend, ging dann um zehn Uhr los und setzte seine Suche nach einem Lastwagen fort. 
Schließlich entdeckte er gegen Mitternacht einen geeigneten Lieferwagen auf dem Parkplatz eines Einkaufszentrums mit 24-Stunden- 
Supermarkt. Er ließ sein eigenes Auto einige Reihen entfernt stehen und benutzte den Satz Hauptschlüssel, den Ryan ihm zur 
Verfügung gestellt hatte, stieg schnell in den Van und fuhr davon. Der Platz auf der Rückbank reichte für seine Bedürfnisse aus, aber 
der grelle rote Schriftzug an der Seite des leuchtend gelben Lastwagens — „Dino's Specialty Wall Coverings“ - ließ ihn unsicher 
werden. Er beschloss, sofort nach Manassas zu fahren, anstatt das Risiko einzugehen, ein so auffälliges Fahrzeug über Nacht im 
Freien stehen zu lassen. 


In seiner gemieteten Garage entfernte er mehrere Fünf-Gallonen-Dosen Tapetenkleber und Dutzende Tapetenrollen von der 
Rückseite des Lieferwagens, ersetzte sie durch vier 40-Gallonen-Plastikmülltonnen, die er früher am Tag gekauft hatte, und verbrachte 
die nächsten drei Monate damit Stundenlang leerte er Säcke mit Ammoniumnitrat in die Fässer und rührte einen Heizöl-Sensibilisator 
in die weißen Pellets. Die Fässer waren eng um einen seiner 50-Pfund-Kisten Tovex gruppiert. Es war nach vier Uhr morgens, als er 
endlich bereit war, einen Zeitverzögerungszünder im Tovex zu platzieren. 


Er legte sich so gut er konnte auf den Vordersitz des Lieferwagens und schlief unruhig bis 8:30 Uhr. Dann fuhr er aus der Garage 
und reihte sich in den Strom des Berufsverkehrs ein, der nach Washington fuhr. Um 9:50 Uhr bog er in die Gasse ein, die hinter 
George's Stationery verlief. Er hielt so nah wie möglich an den Ziegelsteinen, direkt vor zwei der dicht verhangenen Fenster in 
Georges Rückwand. Er lehnte sich gerade lange genug in den Laderaum zurück, um den Zünder auf fünf Minuten einzustellen und 
den Countdown zu starten. Dann trat er in die Gasse hinaus, schloss die Tür des Lieferwagens ab und machte sich auf den Weg 
zurück zum belebten Bürgersteig. Er bog um die Ecke und ging zurück zum Haupteingang von George’s, blieb zwei Türen weiter 
stehen und beobachtete den vorbeiströmenden Verkehr. 


Die Explosion ereignete sich laut seiner Uhr um 9:57 Uhr. Der Schock war stärker, als er erwartet hatte, und er taumelte und wäre 
fast gestürzt, bevor er das Gleichgewicht wiedererlangte. Georges Glasfenster hatten sich in einen tödlichen Hagel glitzernder 
Scherben verwandelt, der vier Fußgänger auf dem Bürgersteig vor dem Laden niedergestreckt hatte. Aus dem Inneren des Gebäudes 
strömte dichter Rauch. Niemand konnte drinnen überleben, erkannte er mit sinkendem Herzen; Wenn die Explosion sie nicht bereits 
getötet hätte, würde der Rauch es bald tun. Wie viele waren es? Wäre der Montag normal gewesen, wären etwa ein Dutzend Kunden 
und Verkäufer im Laden gewesen. 


Der Rauch und der Staub hingen immer noch schwer in der Luft in der Gasse, und selbst mit einem Taschentuch vor Nase und 
Mund hustete und würgte er, als er zur Explosionsstelle zurückkehrte, um den Schaden zu begutachten. An der Stelle, an der der 
Lieferwagen gestanden hatte, befand sich ein klaffender Krater mit einem Durchmesser von etwa drei Metern. Anscheinend befand 
sich unter dem Laden eine Art Keller, der sich bis unter die Gasse erstreckte. Etwa 40 Fuß der Rückwand des Ladens waren 
verschwunden, und auch die meisten Innenwände der Mossad-Büros waren verschwunden. 


Er zählte die Überreste von sechs, vielleicht sieben Personen in den Trümmern der Büros. Zweifellos wurden andere unter den Trümmern begraben. 


Papiere schwebten vom Himmel herab und flatterten in der Gasse umher. Er nahm eines und bemerkte, dass es mit hebräischen 
Buchstaben getippt war. Da sowohl die Stadtpolizei als auch das FBl und die Agentur an der Untersuchung des Bombenanschlags 
beteiligt waren, wäre es schwierig, die Art der Geschäfte zu vertuschen, die in Georges Hinterbüros abgewickelt wurden. Eine weitere 
kleine Peinlichkeit für diejenigen, die glauben, dass das „auserwählte Volk“ nichts falsch machen kann. 
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Eine zweite Explosion erschütterte Oscar, und er spürte einen Hitzestrahl auf seinem Rücken. Der Treibstofftank eines 
brennenden Lastwagens in etwa 30 Metern Entfernung war explodiert. Immer noch hustend stolperte er zurück auf den 
Bürgersteig und entfernte sich schnell von der verwüsteten Gegend. Er rief ein Taxi. Während der Rückfahrt zum 
Einkaufszentrum in Virginia, wo er sein Auto abgestellt hatte, war er entsetzt über das, was er getan hatte. Den 
Bombenanschlag auf das Volkskomitee hatte er nicht bereut, doch hier waren im Gegensatz dazu viele der Opfer 
unschuldige Zuschauer. Er wusste, dass in jedem Krieg die meisten Opfer Nichtkombattanten waren, aber es gefiel ihm 
trotzdem nicht. Ryan hingegen würde sich wahrscheinlich sehr freuen. 


Was, fragte er sich, hatten die Besatzungen der Bomber empfunden, die im Zweiten Weltkrieg deutsche Städte mit 
Teppichbomben bombardiert hatten? Wurden sie so vollgepumpt mit jüdischer Hasspropaganda, dass sie sich für all die 
weißen Zivilisten freuten, die sie töteten, oder hassten sie sich stattdessen selbst für das, was sie taten: dafür, dass sie 
Befehlen gehorchten, von denen sie wussten, dass sie unmoralisch waren, und dafür, dass sie nicht den Mut hatten, 
sich zu äußern? gegen sie? Andererseits hatten Ryan und Keller vielleicht recht: Vielleicht waren fast alle von ihnen 
einfach Tiere und ließen sich von ethischen Fragen nicht rühren; Vielleicht ging es ihnen nur darum, wie ihre Mitmenschen 
sie betrachteten, und sie hatten keinen eigenen moralischen Kompass. Die kultivierteren unter ihnen haben sich vielleicht 
nur eines der Rechtfertigungsklischees eingeprägt, die ihnen die Juden lieferten: „Nein, ich hasste die deutschen Frauen 
und Kinder nicht, die ich mit meinen Bomben tötete und verstümmelte, aber wir mussten es tun, um das zu stoppen.“ 
Hitler“ — während sich die weniger Gebildeten nicht einmal über den Vorwand der Rechtfertigung Gedanken machten. 


Zu Hause schlief Oscar bis zum Nachmittag. Während eines späten Mittagessens dachte er über seine verschiedenen 
Aufgaben nach. Obwohl er etwa ein Dutzend Stunden pro Woche mit ihrem Fernsehprojekt verbrachte, schien Saul bei 
den Kellers vorerst in guten Händen zu sein. Es würde wahrscheinlich noch sechs oder acht Wochen dauern, bis er 
wieder viel stärker in dieses Projekt eingebunden werden müsste. 


Es dauerte noch fünf Wochen, bis Adelaide einziehen würde; Sie war ein gut organisiertes Mädchen und bewältigte 
den Großteil der Logistik dieser Aufgabe recht gut alleine. Sie hatte ihm sogar gesagt, welche Teile seiner eigenen Möbel 
verschwinden müssten. Er würde kaum mehr tun müssen, als die Muskeln bereitzustellen, wenn es an der Zeit war, die 
schweren Dinge zu bewegen. 


Die Luftwaffe war vorerst zufrieden und würde bis Mitte August nichts anderes von ihm erwarten. Ab dem 10. August 
begann er sich darüber Sorgen zu machen. Gott, was für eine gemütliche Atmosphäre es doch war, als Berater im 
Verteidigungsministerium zu arbeiten, dachte er. Wenn er wollte, könnte er viel härter arbeiten, mehr Verträge bekommen 
und mehr Geld verdienen, aber solange er mit den etwa 50.000 Dollar pro Jahr, die er jetzt bekam, zufrieden war, hatte 
er 90 Prozent seiner Zeit zur freien Verfügung auf andere Dinge. 


Ryans Auftrag war immer noch seine größte Sorge. Darüber hinaus war es seine einzige Verantwortung, die ihn 
beunruhigte. Die Gefährlichkeit der Arbeit wurde berücksichtigt, ebenso wie das Problem, sie vor Adelaide geheim zu 
halten, aber die eigentliche Sorge bestand darin, dass sie nicht unter seiner Kontrolle stand, und er hatte ernsthafte 
Bedenken hinsichtlich der Motivation dahinter und wohin sie ihn führen würde. Dennoch wuchs seine bereits beträchtliche 
Bewunderung für Ryans Fähigkeiten, und er sympathisierte bis zu einem gewissen Grad mit dem Mann. 


Die Tötung von Mossad-Agenten zum Beispiel war sicherlich etwas, das getan werden musste. Sogar Ryans Strategie, einen 
terroristischen Krieg zwischen den Arabern und den Israelis auf amerikanischem Boden zu provozieren, schien gerechtfertigt: 
Natürlich hart für die armen Araber, aber nachdem das israelische Problem gelöst war, mussten die Araber sowieso rausgeschmissen 
werden. Er würde sich freuen, wenn all diese schmierigen Typen aus dem Nahen Osten gehen würden. 


Nachdem Sie Zeit hatten, darüber nachzudenken und sich an die Idee zu gewöhnen. Er empfand sogar eine gewisse 
widerwillige Sympathie für Ryans Programm der Reform durch Trauma zur Verbesserung des Charakters des 
amerikanischen Volkes. 


Die Vereinbarung zwischen ihm und Ryan hatte einen unbestreitbaren Wert für seine Arbeit mit der Liga — ganz zu 
schweigen von den zusätzlichen 200.000 Dollar, die er gerade erhalten hatte — und sie könnte in Zukunft noch wertvoller 
werden. Dennoch machte ihm der Mann Unbehagen. Damit Oscar sich in ihrer Beziehung wohlfühlt 
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Er musste eine klarere Vorstellung davon haben, wohin Ryan wollte und ob er diese bestimmte Fahrt wirklich mitmachen 
wollte oder nicht. 


Vorerst war er jedoch geneigt, das Mossad-Projekt voranzutreiben und es so schnell wie möglich fertigzustellen. Als sein 
nächstes Ziel hatte er vorläufig Sheldon Schwartz ausgewählt, einen Berater des Kongresses und Stabschef des 
Minderheitsführers im Senat. Der Mann war ein in den USA geborener Jude, hatte aber in den 1970er Jahren fünf Jahre lang 
in Israel gelebt. Es wurde angenommen, dass er den Rang eines Obersts im Mossad innehatte. 


Sein nomineller Vorgesetzter auf der Gehaltsliste der US-Regierung, Senator Howard Carter, war ein WASP aus einer 
äußerst wohlhabenden und prominenten Familie in Neuengland. Er war auch einer der mächtigsten Politiker des Landes und 
leitete unter anderem den Ausschuss für auswärtige Beziehungen des Senats. Er hatte erklärt, dass er als republikanischer 
Präsidentschaftskandidat bei den Wahlen im nächsten Jahr nicht zur Verfügung stehe, galt aber in fünf Jahren als 
wahrscheinlichster Kandidat. Sein öffentliches Bild war würdevoll, wie es sich für die Macht, die er ausübte, gehörte, aber 
sein FBI-Dossier enthüllte, dass er, obwohl verheiratet, homosexuell und ein Päderast war. 


Oscar war von dieser Enthüllung schockiert. Kein Wunder, dass Ryan so ein Zyniker war! 


Carter achtete sehr darauf, dass seine Perversionen nicht öffentlich bekannt wurden, aber er wurde offenbar von ihnen 
beherrscht. Schwartz diente ihm nicht nur als gesetzgeberischer Berater, sondern auch als diskreter Beschaffer von Jungen. 
Diese Doppelrolle verschaffte Schwartz zweifellos einen starken Einfluss auf Carter und versetzte den Mossad-Agenten in 
eine Position, in der er in die am besten gehüteten Staatsgeheimnisse des Landes eingeweiht war und entscheidenden 
Einfluss auf wichtige Gesetze von israelischem Interesse ausüben konnte. Vielleicht lag darin die Erklärung für Carters 100- 
Prozent-Bewertung bei der israelischen Lobby. 


Oscar studierte Schwarz' eigenes Dossier aufmerksam und überlegte, wie der Mann getötet werden könnte. Nach dem 
heutigen Bombenanschlag würde der Mossad außergewöhnliche Vorsichtsmaßnahmen ergreifen, um seine Schlüsselpersonen 
zu schützen, und daher würde Schwartz‘ Wohnsitz wahrscheinlich unter Beobachtung stehen. Vielleicht wäre es am 
einfachsten, an ihn heranzukommen, während er bei der Arbeit war. Er konnte es kaum riskieren, Aufmerksamkeit zu erregen, 
indem er sich von seinen Kollegen beim Mossad in seinem Senatsbüro bewachen ließ. Oder könnte er? Bei den Israelis 
schien kein Maß an Arroganz übertrieben. 


Oscar bemerkte, dass es fast 15:30 Uhr war — etwas spät für einen Ausflug heute zum Capitol Hill. Andererseits hasste er 
es, auch nur einen Teil des Tages zu verschwenden. Es bedurfte dreier Telefongespräche, in denen er sich als Zeitungsreporter 
ausgab, um herauszufinden, dass sich Schwarzs Büro im dritten Stock des Hart-Bürogebäudes des Senats befand, dass 


Schwarz für einen Moment ausgestiegen war, aber bald zurück sein würde, und dass dies auch erwartet wurde bis sechs Uhr 
da sein. 


Oscar verbrachte eine halbe Stunde damit, seine Perücke zurechtzuordnen und sein Gesichts-Make-up aufzutragen; Dann 
zog er einen Anzug an, steckte seine schallgedämpfte Pistole in das Holster und machte sich auf den Weg zum Capitol Hill. 
Dort stellte er fest, dass die meisten Menschen, die das Hart-Bürogebäude betraten, entweder Plastikausweise trugen oder 
an den Türen in ihren Handtaschen oder Taschen nach ihnen suchten. 


Um einen besseren Einblick in die Sicherheitsvorkehrungen zu erhalten, ging Oscar zu einer Tür und fragte die beiden 
schwarzen Wachen, die an einem Tisch drinnen saßen: „Entschuldigung, aber ist das das Dirksen-Bürogebäude?“ Er stellte 
fest, dass es einen Metalldetektor gab, durch den alle Personen, die das Gebäude betraten, gehen mussten. Die Wachen 
redeten miteinander und wirkten gelangweilt und unaufmerksam. Einer von ihnen deutete vage nach Westen und sagte 
ungeduldig: „Nächstes Gebäude an der Constitution Avenue“, dann widmete er sich wieder dem Geplänkel mit seinem Kollegen. 


Während Oscar an der Tür stand, drängten sich drei Personen um ihn herum und gingen durch den Metalldetektor. Ihre 
Abzeichen wurden von den Wachen nur flüchtig beäugt. Eine Frau, die eintrat, trug eine Handtasche, die sie lediglich offen 
hielt, damit die Wachen im Vorbeigehen hineinschauen konnten, wenn sie sich die Mühe machten. 


Oscar ahnte, dass er, wenn er das Gebäude betreten könnte, leicht und ohne weitere Einmischung zu Schwarz gelangen 
könnte. Aber wie kommt man rein? Am anderen Ende befand sich ein weiterer Eingang 
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Gebäude, aber es verfügte zweifellos über die gleichen Sicherheitsvorkehrungen wie dieses. Er ging die drei Blocks zurück zu 
seinem Auto, um über die Angelegenheit nachzudenken. Unterwegs beobachtete er den Strom von Fahrzeugen, die vom Parkplatz 
unter dem Gebäude kamen und von Polizisten in den Berufsverkehr gelenkt wurden. 

Dort mussten wohl alle VIPs ihre Autos geparkt haben, und es sah so aus, als wäre es nicht einfach, dort hineinzukommen. 


Als Oscar sich seinem Auto näherte, das illegal jenseits der letzten gebührenpflichtigen Parklücke vor einer Kreuzung geparkt 
war, sah er, dass das Auto vor ihm, gegen dessen hintere Stoßstange seine eigene vordere Stoßstange fest gedrückt war, 
auszusteigen versuchte. Der Fahrer hatte den Kopf aus dem Fenster gestreckt und blickte zurück auf Oscars Auto, während er sein 
eigenes Auto hin und her jagte und vor sich hin fluchte. Oscar ging zum Fenster des anderen Fahrers und sagte ihm, dass 
Erleichterung gekommen sei: „Hey, tut mir leid, dass ich dich blockiert habe. Ich werde jetzt mein Auto bewegen.“ 


Der andere Mann starrte ihn mit blassem, pockennarbigem Gesicht böse an, und Oscar bemerkte plötzlich, dass an seiner 
Brusttasche ein Plastikabzeichen befestigt war. Unter dem Foto fiel Oscar die Aufschrift „Stab des US-Senats“ ins Auge. „Arbeiten 
Sie auch im Hart Building?“ fragte Oscar freundlich. „Hier herumzuparken ist eine Schlampe, nicht wahr?“ 


„Ja“, antwortete der andere, etwas besänftigt durch den Eindruck, dass Oscar ein Senatskollege war 


Mitarbeiter. „Ich bin neu hier, aber nächsten Monat bekomme ich einen Platz auf dem Grundstück drüben in der Third Street.“ 


Als er schnell bemerkte, dass sich im Moment keine anderen Fußgänger auf seiner Straßenseite befanden, traf Oscar sofort eine 
Entscheidung. Während er mit der linken Hand die Autotür öffnete, zog er mit der rechten Hand seine Pistole und schoss dem 
Mann zweimal in die Stirn, so nah an das Auto gedrückt, dass seine Aktion von der Straße aus nicht zu sehen war. Während der 
Fahrer lautlos über seinem Lenkrad zusammensackte, löste Oscar geschickt seine Plakette und drückte dann seinen Körper nach 
unten auf den Sitz, wobei sein Kopf unter dem Handschuhfach lag, wo er weniger sichtbar war. 


Oscar stellte sein eigenes Auto auf einen abgegrenzten Parkplatz, der sich am anderen Ende des Blocks öffnete. Er verstaute 
seine geholsterte Pistole unter seinem Sitz und griff unter seiner Sonnenblende nach einem langen Brieföffner aus Plastik, der dort 
befestigt war. Es handelte sich tatsächlich um ein messerscharfes Messer aus zähem, hartem, faserverstärktem Harz. Er steckte 
das Messer in seinen Gürtel, wo es unter seinem Mantel verborgen war, und ging dann zurück zum Hart-Bürogebäude. Unterwegs 
warf er einen Blick auf den Ausweis, den er mitgenommen hatte. Der Name des Ermordeten war Joseph Isaacson, und sein Akzent 
hatte New Yorker geklungen. Bedeutete das, dass er Jude war? Oscar wusste es nicht. Er hatte sich zwingen müssen, den Kerl zu 
töten, und er hätte es wahrscheinlich auf jeden Fall getan — aber das Aussehen des Mannes und sein Akzent hatten es 
wahrscheinlich etwas einfacher gemacht. 


Er schaute auf seine Uhr, während er durch den Metalldetektor ging. Es war genau 16:30 Uhr, und der Hagel voller Menschen 
war auf dem Weg zum Ausgang. Er blickte die Wachen nicht direkt an, konnte aber aus dem Augenwinkel erkennen, dass sie ihm 
im Vorbeigehen nur einen flüchtigen Blick zuwarfen. 


Als Oscar den dritten Stock erreicht hatte und sich zurechtgefunden hatte, waren die Flure fast leer, bis auf eine Gruppe, die auf 
den nächsten Aufzug wartete. Leider war Schwarz’ Büro Teil einer großen Suite, die Carter zugewiesen war. Die Haupttür des 
Hagels stand offen, und zwei Frauen saßen an Schreibtischen im palastartigen Vorraum. Drei weitere Türen führten vom Vorraum 
zu den Innenbüros. Einer war offen, aber Oscar konnte aufgrund des Hagels nicht hineinsehen. Er wusste nicht, was er sonst tun 
sollte, also bückte er sich und tat so, als würde er seinen Schnürsenkel zubinden, um ein paar Sekunden zum Nachdenken zu 
gewinnen. Als er wieder aufstand, kam ein etwa 30-jähriger Mann, offensichtlich nicht Schwartz, aus dem offenen Büro und schloss 


die Tür hinter sich, während er seinen Mantel anzog. Oscar sah, wie er mit dem Kopf zu einer der anderen geschlossenen Türen 
nickte und hörte, wie er eine der Frauen fragte: „Der Senator ist schon gegangen?“ 


„Nein“, antwortete sie, „er ist immer noch in einer Besprechung mit Shelly.“ 


"Ok, Gute Nacht. Lass dich von ihm nicht zu lange arbeiten lassen“, sagte der Mann fröhlich, als er in den Flur trat. 


Oscar ging bereits auf einen Seitenkorridor zu, der die Haupthalle etwa 15 Meter vom Eingang der Suite entfernt kreuzte. 
Sicherlich musste ein großer Mann wie Carter nicht sein Büro verlassen 
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durch die Vordertür, wo er gezwungen war, sich mit den Hoi Polloi die Ellenbogen zu reiben. Es muss eine private Hintertür vorhanden 


sein. 


Tatsächlich befand sich etwa ein Dutzend Meter um die Ecke eine nicht markierte Tür in der Wand des Seitenkorridors, der die Carter- 
Suite begrenzte. Gleich dahinter befand sich eine Aufzugstür mit einem Schild mit der Aufschrift ‚Nur für Senatoren“. 


Hat er es gewagt? Oscar spürte den eisigen Schweiß in seinen Achselhöhlen. Er ging zu der nicht markierten Tür und versuchte, den 
Türknauf zu betätigen. Es war verschlossen. Er zog seinen tödlichen Brieföffner aus dem Gürtel und klopfte mit den Fingerknöcheln auf 
eine der massiven Eichenplatten. 


Es gab keine sofortige Reaktion. Ein paar Meter entfernt entdeckte er einen Müllcontainer und stahl einen leeren Umschlag daraus. Er 
klopfte erneut an die Tür und schob sofort den Umschlag darunter. Das sollte die Aufmerksamkeit von jemandem erregen, wenn sich 
jemand im Raum hinter der Tür befindet. Innerhalb weniger Sekunden schwang die Tür nach innen, und Oscar blickte in die genervten 
und misstrauischen Augen eines Mannes, dessen Gesichtszüge ihm von dem Foto in dem Dossier, das er erst kürzlich studiert hatte, 


vertraut waren. 


Das Messer glitt leicht in Sheldon Schwartz‘ Bauch, und Oscar riss damit wild nach oben, wobei die Eingeweide des Mannes auf den 
Teppich fielen. Der ausgeweidete Schwartz konnte nur ein langes, keuchendes Keuchen von sich geben, als seine Knie nachgaben und 
er nach vorne fiel. 


Oscar streckte seine linke Hand aus, um den Sterbenden auf den Boden zu gleiten, aber er war nicht schnell genug, um zu 
verhindern, dass die Vorderseite seiner Hose mit Blut verschmiert wurde. Er betrat schnell den Raum, schloss die Tür hinter 
sich und rief gleichzeitig: „Helfen Sie mir, bitte, Senator. Ich glaube, Shelly ist krank.“ 


Die Tür befand sich in einer Nische, die von zwei strategisch platzierten Fahnenständern verdeckt wurde. Oscar schob die Fahnen 
beiseite und sah Carters Rücken, als der Gesetzgeber sich etwa 30 Fuß entfernt von dem Stuhl hinter seinem Schreibtisch erhob. Carter 
war ein großer, kräftig gebauter Mann mit großem silbrigem Haar und schlaffen Wangen. Er bewegte seine Masse mit langsamer, 
kaiserlicher Würde. Er und Oscar waren nur drei Meter voneinander entfernt, als er das Messer in Oscars Hand sah. Das fragende 
Lächeln auf seinem erhabenen Gesicht verwandelte sich in einen Ausdruck des Entsetzens und er erstarrte mitten im Schritt. Seine 
letzten Worte waren: „Oh, Scheiße!“ 


„Ja, und das ist alles, was sie geschrieben hat, Schwuchtel“, war Oscars Antwort, als er die zehn Zoll lange Klinge mitten in 
Carters Brust stieß. Er packte den fallenden Mann, damit der Körper nicht mit einem hörbaren Krachen auf dem Boden 
aufschlug. Er ließ das Messer in sich und überprüfte schnell seinen Puls, um sicherzustellen, dass sein Herz stehen geblieben 


war. Auf dem Weg nach draußen ließ er den Kugelschreiber mit den arabischen Zeichen vorsichtig in die blutige Masse im 
Alkoven fallen. 


Er blieb nur lange genug zu Hause, um zu duschen und sich umzuziehen, und fuhr dann zum Abendessen zu Adelaides Wohnung. Es 
war nach Mitternacht, als er wieder in seine Garage fuhr. Sobald er die Zündung ausschaltete, hörte er das Telefon im Haus klingeln. Es 
war Ryan. 


"Wo zur Hölle bist du gewesen? Ich versuche seit vier Stunden, Sie zu erreichen“, erklang die verärgerte Stimme vom anderen Ende. 
„Um Himmels willen, tun Sie nichts anderes, bis ich es Ihnen sage! Was denkst du, bist du — eine verdammte Ein-Mann-Armee?“ 


„Nun, ich dachte, du wolltest, dass ich...“ 


Oscar wurde mitten im Satz durch einen weiteren Ausbruch von Ryan unterbrochen: „Verdammt, als ich sagte, ich wollte, dass du 
öffentliche Empörung hervorrufst, wollte ich nicht, dass du das ganze Land auf den Kopf stellst. Hast du heute Abend die Nachrichten 
gesehen?“ 


„Tut mir leid, ich war zu beschäftigt. Bekomme ich viel Versicherungsschutz?“ 


„Abdeckung? Sie werden wild. Sie sind hysterisch. Der Präsident war dran. Der Vizepräsident war dran. Der Sprecher des 
Repräsentantenhauses war anwesend. Ein Dutzend Senatoren waren anwesend. Sie fordern das Kriegsrecht. 
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So etwas wie heute — gestern — hat es in diesem Land noch nie gegeben. Verdammt man! Es hat wirklich den Fan getroffen. 


„Weißt du, ich dachte , du würdest ein oder zwei dieser Yids mit deiner Waffe zerschießen, vielleicht eine Stange Dynamit an ein oder 
zwei Starter anschließen oder eine Schulranzenladung in das Büro von jemandem werfen. Darauf habe ich gerechnet . Es kommt zu einer 
langsamen Zunahme der Feindseligkeiten zwischen den Kikes und den Kameljockeys. Geben Sie mir Zeit, ein wenig mit der Presse zu 
arbeiten und dann hart gegen beide vorzugehen. 


„Aber nein, Sie fangen damit an, dass Sie heute Morgen Ihren Blockbuster auf deren Hauptanlage abwerfen und ein Drittel der Kader des 
Mossad im Raum Washington auslöschen, indem Sie etwa tausend Prozent Overkill anwenden. Dann, bevor sie überhaupt Zeit hatten, zu 
Atem zu kommen, schlachtet man ihren besten - ich meine, ihren besten — Agenten im Land ab und tötet außerdem ihren besten Goy 
-Politiker, ganz zu schweigen von diversen Regierungsangestellten. Sie haben die Sache bis zur thermonuklearen Phase eskaliert, bevor ich 
überhaupt aktiv werden konnte.“ 


Oscar antwortete nicht und es herrschte ein paar Sekunden Stille in der Leitung, bevor Ryan etwas gelassener fortfuhr. „Ich hatte vor, 
dieses Szenario viel langsamer entwickeln zu lassen, während ich an anderen Dingen arbeitete, zum Beispiel an schwarzen Randalierern. 
Das Gute an Ihrem Start ist jedoch, dass Sie die Israelis in Panik versetzt haben. Sie sind normalerweise ziemlich besonnen, und eine 
meiner Befürchtungen war, dass sie herausfinden würden, dass es nicht wirklich die Palästinenser waren, die ihre Leute umhauen. Aber jetzt 
sind sie so paranoid, dass sie sich gezwungen fühlen, sofort drastische Maßnahmen zu ergreifen, und das wird ihr Verderben sein. 


„Die Agentur fängt den Großteil ihrer Kommunikation ab und wir wissen, dass sie bereits ein Team von 20 ihrer ausgebildeten Killer aus 
Israel gerufen hat, die am Sonntag hierherfliegen werden. Besser noch: Sie planen die Entführung von Abu Kareem, dem Stabschef der 
PLO-Mission bei den Vereinten Nationen in New York. Sie beabsichtigen, ihn unter Drogen zu setzen, ihn in eine Kiste zu packen und ihn 
mit einem EI-Al-Flug nach Israel zurückzuschicken, so wie sie es bei Adolf Eichmann getan haben, damit sie ihn foltern und herausfinden 
können, wer Schwartz ausgelöscht und ihr Nachbesprechungszentrum für K. in die Luft gesprengt hat Straße. Wenn wir Glück haben, finden 
beide Operationen gleichzeitig statt und wir können sie auf frischer Tat schnappen. Wenn es mir dann gelingt, die Medien richtig zu 
bearbeiten, können wir den Rest ihrer Crew angreifen. Aber bis das erledigt ist, kann ich mir keine weiteren Überraschungen leisten, Yeager, 
also nimm einfach die Viertelmillion, die du aus mir herausgequetscht hast, und gönn dir einen schönen, langen Urlaub. Verstehen? Mach 
jetzt nichts anderes.“ 


„Verstanden, Partner. Sag mal, haben sie meinen Koran gefunden? Ich habe es im Handschuhfach gelassen, aber für mich sah es so aus 


Als ob von diesem Transporter nicht mehr genug übrig wäre, um eine Streichholzschachtel hineinzustecken.“ 


"Ja. Wir fanden den Motor und den größten Teil der Vorderseite des Lieferwagens im Keller, und einer unserer Männer entdeckte Ihren 
Koran, fast sobald wir das Wrack wieder auf den Bürgersteig gehievt und begonnen hatten, ihn zu durchsuchen. Die Israelis haben uns 
natürlich die ganze Zeit über über die Schulter geschaut.“ 

Dann kicherte Ryan. „Das Beste, was Sie heute wahrscheinlich getan haben, war etwas, das nicht einmal Teil Ihrer Aufgabe war, und das 
hat Carter umgebracht.“ Mehr als alles andere garantiert mir das freie Hand, ohne Einmischung seitens der herzzerreißenden Liberalen im 
Kongress. Nicht, dass Carter besonders liberal gewesen wäre, aber die einzige Art von Verbrechen, gegen die diese Bastarde vorgehen 
wollen, ist das Verbrechen gegen sich selbst. Wenn Sie oder ich von einem schwarzen Räuber erstochen werden, besteht ihre Hauptsorge 
darin, dass die Polizei nicht die Bürgerrechte des Räubers verletzt. Aber wenn einer von ihnen erstochen wird — nun, das ist eine andere 
Geschichte.“ 
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XXIX 


Oscar folgte Ryans Rat die nächsten vier Wochen mehr oder weniger. Anstatt jedoch Urlaub zu machen, wandte er seine 
Aufmerksamkeit seinem Projekt mit Saul zu und begann, viel mehr Zeit damit zu verbringen. Die Erstausstrahlung über WZY- 
TV am 10. Mai war ein enormer Erfolg. Innerhalb weniger Tage gab es positive Antworten von mehreren der großen Sender 


im Mittleren Westen, die Colleen versucht hatte, Saul zu erreichen 
An. 


Sauls Botschaft wurde mehr und mehr von Oscar maßgeschneidert, der versuchte, seine Pläne zum Aufbau von Sauls 
öffentlicher Machtbasis mit anderen Entwicklungen zu koordinieren, die mehr oder weniger außerhalb seiner Kontrolle lagen — 
nämlich denen, an denen Ryan beteiligt war. Für Oscar war es jetzt viel klarer als noch vor sechs Monaten, dass dem Land in 
naher Zukunft einige große Veränderungen bevorstehen. Er wollte Saul in die Lage versetzen, im richtigen Moment einen 
entscheidenden Schritt zu unternehmen. Vorerst achtete er jedoch darauf, sich von seinen Vorahnungen über die kommenden 
Dinge nicht zu schnell übertreiben zu lassen. 


Sauls Thema war strenger als das von Caldwell, aber es war nicht wirklich ein radikal anderes. Er predigte über die Gefahr, 
dass Amerika wegen seiner Sünden bald von Gottes Strafe getroffen werde. Er tadelte die Regierung wegen ihrer Korruption 
und ihrer Unfähigkeit, den anhaltenden Niedergang des Landes einzudämmen. Andere Evangelisten hatten in der 
Vergangenheit weitgehend das gleiche Thema angesprochen, obwohl sie sich in den letzten Jahren an die allgemein fette und 
fröhliche Stimmung des Landes angepasst hatten, indem sie den Schwefel schonten und mehr auf den Materialismus und das 
Selbstbild der Mittelschicht appellierten -Genuss. Sie waren nicht in Oscars Insiderinformationen über die Plötzlichkeit und 
Schwere eingeweiht, mit der schwere Zeiten wahrscheinlich wieder zuschlagen würden, und sie spürten auch nur langsam die 
neue Flut von Vorahnungen und Sorgen, die sich bereits in das öffentliche Bewusstsein einzuschleichen begann. 


Der eigentliche Ausgangspunkt für Sauls Abkehr von der Evangelistengruppe war der Unterton des bevorstehenden 
Wandels, der immer wiederkehrende Hinweis auf große Dinge, die noch kommen würden, die sich durch seine Predigten zog. 
Einige der schüchterneren Evangelisten am Rande hatten gelegentlich vorhergesagt, dass der Tag des Jüngsten Gerichts 
nahe sei oder dass eine große Katastrophe die Welt überwältigen würde, aber Saul trug den Mantel der Prophezeiung anders, 
nicht nur mit mehr Würde, sondern auch mit mehr Glaubwürdigkeit. Seine Glaubwürdigkeit verdankte er teils seiner 
Unbestimmtheit, teils seiner gespielten Demut. Er machte keine konkreten Vorhersagen und behauptete auch nicht, dass er 
wusste, was auf ihn zukam; Stattdessen behauptete er im Einklang mit seiner Rolle als Medium lediglich, dass ein großer 
Wendepunkt in den Angelegenheiten der Menschen bevorstehe, dass sein Beweis für seine Behauptung seine eigene 
Erfahrung am Ostermorgen sei und dass er, zusammen mit allen anderen, würde die Einzelheiten erst herausfinden, als Jesus 
ihn erneut als Medium einsetzte: „Ich weiß nicht, was unser Herr uns offenbaren oder von uns fordern wird. Ich weiß nur, dass 
er bald wieder zu uns sprechen wird und dass die Welt danach nicht mehr dieselbe sein wird.“ 


Sauls rednerische Magie verlieh dieser einfachen Aussage eine Aura des Mysteriums und der Spannung, die sein 
Fernsehpublikum in den Wahnsinn trieb. Oscar befürchtete, dass die Andeutung einer bevorstehenden Enthüllung die 
jüdischen Medienmogule dazu veranlassen könnte, die Ohren zu spitzen und vorsichtiger zu sein, Saul Zugang zu dem von 
ihnen kontrollierten Teil der Funkwellen zu gewähren, aber seine anfänglichen Einschaltquoten, zusammen mit seinem stark 
pro -Jüdisches und pro-israelisches Einführungsband, schien alle Bedenken ihrerseits zu zerstreuen. 

Colleen konnte so viel Sendezeit kaufen, wie ihr ursprüngliches Budget zuließ. Bis zum 24. Mai hatte Sauls Anteil an der 
Gesamtzuschauerzahl der Evangelisten knapp 50 Prozent erreicht. Die Postspenden begannen zu strömen, und es schien 
klar, dass es ihnen gut ging. 


Sowohl Oscar als auch Adelaide halfen mit und halfen bei der schnell wachsenden Arbeitsbelastung im Sekretariatsbereich. 
Emily, die einige Wochen zuvor kurz davor gestanden hatte, die Scheidung einzureichen, kündigte ihren Job und widmete ihre 
ganze Zeit dem Versuch, die Flut an Korrespondenz ihres Mannes zu bewältigen. Der wahre Durchbruch kam, als Saul 
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konnte seinen Verbündeten als Sekretärin im Caldwell-Lager davon überzeugen, ihren früheren Arbeitgeber zu verlassen und sich selbst 


um seine Büroangelegenheiten zu kümmern. 


Während dieser Zeit vergaß Oscar weder Ryan noch die andere Phase seiner eigenen Tätigkeit. Im Übrigen taten es nur wenige Amerikaner. 
Ryan und seine Angelegenheiten standen seit Ende April fast ununterbrochen im Fokus der Öffentlichkeit. Einer der stärksten Eindrücke, die er 
hinterließ, war vier Tage nach Oscars zwei Schlägen gegen den Mossad. Die große Neuigkeit an diesem Montagabend war der von Schüssen 
begleitete Überfall der Agentur auf ein EI-Al-Flugzeug am Kennedy International Airport, bei dem nach einer Schießerei, bei der acht Mossad- 
Wachen und vier weitere jüdische Soldaten in der Luft blieben, eine Kiste mit der betäubten Leiche von Abu Kareem beschlagnahmt wurde 
Passagiere tot. Ryan machte wirklich eine Show daraus, denn Fernsehkameras zeichneten die Szene auf, als die Kiste geöffnet und der bewusstlose, 
eng gefesselte Palästinenser herausgeholt wurde. Dann scannten die Kameras die Injektionsspritzen und Drogenflaschen, die bei einem der 
ermordeten Mossad-Wachen gefunden wurden. Es war die Art von erschreckender Zurschaustellung, die ein großes Loch in den Mythos vom Juden 
als schuldiosem Opfer schlug, der bis zu diesem Zeitpunkt von einem Großteil der Medien so sorgfältig gepflegt worden war, und es selbst den 
sklavischsten nichtjüdischen Befürwortern Israels sehr schwer machte sich über die grobe Art und Weise zu beschweren, in der die Razzia 


durchgeführt wurde. 


Am selben Abend führte Ryan mehrere koordinierte Festnahmen von Mitgliedern des Mossad-Mordteams durch, die am Vortag 
eingeflogen waren. Wie bei der Razzia in El Al waren auch die Verhaftungen so gewalttätig, wie Ryan sie durchführen konnte, ohne es zu 
merken, und Nachrichtenkameraleute begleiteten alle Verhaftungsteams. Um das Gleichgewicht zu halten, ließ er seine Agenten auch ein 
Dutzend glücklose Palästinenser einschleppen. Anschließend stellte er die Israelis und Palästinenser zusammen, die die Verhaftungen 
überlebt hatten. Als die Kamera durch die Reihe ging und bei jedem Gesicht anhielt und den Bildschirm mit einer zerbeulten und zerzausten 
Tasse über einem Nummernschild füllte, das dem Mann um den Hals hing, wurde von einem Sprecher der Agentur eine Liste mit 
Pseudonymen und mutmaßlichen terroristischen Aktivitäten vorgelesen. Dann bewegte sich die Kamera zu einem Tisch, auf dem die von 
den Mossad-Agenten beschlagnahmten Waffen ausgelegt waren. Der Sprecher machte sorgfältig auf die Schalldämpfer, die vergifteten 
Pfeile und andere grausige Werkzeuge des Attentäters aufmerksam. 


Schließlich kam Ryan selbst und fasste die Dinge grimmig zusammen. Zu lange, sagte er, hätten die Amerikaner den terroristischen 
Krieg, der in ihrer Mitte von den rücksichtslosen Söldnern ausländischer Mächte geführt wurde, toleriert. Er beschrieb ausführlich mehrere 
Bombenanschläge auf arabische Büros in den Vereinigten Staaten, die in den letzten fünf Jahren stattgefunden hatten und über die zum 
Zeitpunkt ihres Vorfalls nicht viel in den Medien berichtet worden war. In jedem Fall wurden Szenen des Schadens gezeigt, um die Schwere 
der Tat zu verdeutlichen. Dann ging er reibungslos zu den jüngsten Ereignissen über: dem Bombenanschlag auf die Mossad-Büros hinter 
George's Stationery, der Messerattacke auf Senator Carter, der Entführung von Abu Kareem und dem Zustrom professioneller Killer aus 
Israel. Er gab all diesen Ereignissen eine Kontinuität, die beim Betrachter den klaren Eindruck hinterließ, dass die jüngsten Ausschreitungen 
das Ergebnis früherer Bombenanschläge seien und dass Israels Agenten den gesamten Prozess tatsächlich in Gang gesetzt hätten. Er 
schloss seine Zusammenfassung mit der Aussage, dass ihm die Verantwortung für die Beendigung dieses terroristischen Krieges übertragen 
worden sei und dass er beabsichtige, dies zu tun, und zwar mit der nötigen Gewalt. 


Oscar konnte sich den Jubel und das Klatschen vorstellen, die dieser Ankündigung in Arbeiterbars und Mittelklasse-Wohnzimmern in 
ganz Amerika gefolgt sein mussten. Ryan hatte die Dinge perfekt inszeniert und all jenen den Boden unter den Füßen weggezogen, die 
sich andernfalls vielleicht gegen die umfassende Razzia gegen Israels Agenten gewehrt hätten, die die Agentur in den nächsten Tagen 
durchführte. 


Die Agentur hielt sich mehr als eine Woche lang zurück, sich an den Unruhen der Schwarzen in Miami zu beteiligen. 
Der Gouverneur von Florida hatte Truppen der Nationalgarde gerufen, um das Unruhegebiet zu patrouillieren. Es gelang ihnen, einige 
Plünderer zu verhaften und die Menge auseinanderzutreiben, aber es kam weiterhin zu Scharfschützenangriffen und Brandstiftungen. Am 
achten Tag der Unruhen stoppten schwarze Jugendliche ein Auto auf einer Autobahn, die das von Aufständen heimgesuchte Viertel 
begrenzte, indem sie von einer Überführung aus einen Betonblock durch die Windschutzscheibe warfen. Sie überfielen das Auto und schlugen 
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Der weiße Mann, der fast zu Tode gefahren war, zog dann zwei weiße Mädchen im Teenageralter vom Rücksitz und trug sie 
schreiend in ein nahegelegenes Wohnprojekt. 


Nachdem die Mutter der Mädchen an diesem Abend im Fernsehen ein tränenreiches Flehen ausgesprochen hatte, rief der Gouverneur die Behörde an 


Bundesregierung um Hilfe. 


Am nächsten Morgen befanden sich mehr als 600 Männer der Agentur im Einsatzgebiet, ausgerüstet mit Helmen, 
Schutzwesten und M-16-Gewehren. Ryan selbst war bei ihnen und leitete die Operationen von einem hastig eingerichteten 
Feldhauptquartier aus. Sie fegten durch einen Wohnblock nach dem anderen, sprengten die Türschlösser und schossen 
jeden nieder, der nicht sofort auf ihre Befehle reagierte. Bis zum Einbruch der Dunkelheit hatten sie mehr als 400 Schwarze 
verhaftet, 123 getötet, etwa 200 schwer verletzt und die Unruhen vollständig unterdrückt. Später stellte sich heraus, dass 
Ryan ein Dutzend schwarze Undercover-Agenten geschickt hatte - eigentlich alle Schwarzen, die mit der ehemaligen Anti- 
Terror-Abteilung des FBI zur Agentur gekommen waren -, sobald die Unruhen begonnen hatten; Dann hatte er, während er 
auf den politisch günstigsten Zeitpunkt wartete, um Muskeln aufzubauen, alle Informationen über die örtliche schwarze 
Gemeinschaft gesammelt - insbesondere über die Schlüsselfiguren, die den Aufstand am Laufen hielten -, die er brauchte, 
um diese Muskeln entschlossen einzusetzen. 


Die Folgen dieser Aktion waren für Ryan keineswegs durchweg positiv. Schwarze Gruppen beschwerten sich lange und 
laut, und erwartungsgemäß schloss sich ihnen ein Großteil der weißen Geistlichen an. Juden waren untypischerweise 
gespalten: Viele kleinere Gruppen, insbesondere solche mit einer linken Ausrichtung, und einzelne jüdische Kolumnisten und 
Redakteure verurteilten die Unterdrückung des Aufstands durch die Agentur, aber das jüdische Establishment, einschließlich 
der führenden Medienbosse, schwieg entweder oder gab sich zurückhaltend Applaus für die Wiederherstellung der Ordnung. 
Die Reaktion der weißen Öffentlichkeit war jedoch so überwältigend und enthusiastisch positiv, dass die abweichenden 
Stimmen völlig übertönt wurden. In ihren Augen war es das erste Mal, dass die Regierung schwarze Randalierer so 
behandelte, wie sie es verdienten. 


Ryan entwickelte sich zu einem beliebten weißen Helden, egal wie sehr er versuchte, diese Rolle zu vermeiden. Für Oscar 
war klar, dass Ryan den Nachteil erkannte, der darin besteht, als politisch ehrgeizig wahrgenommen zu werden. Er brauchte 
die Kooperation der Medien und wollte die Zustimmung der Öffentlichkeit, aber vor allem musste er das Vertrauen der 
Machtstruktur bewahren. Er musste wie der perfekte Hüter ihrer eigenen Interessen wirken, mehr nicht — zumindest in dieser 
Phase des Spiels. 


Zehn Tage nach seiner Aktion in Miami unternahm Ryan eine weitere Ausgleichsbewegung, indem er 35 Mitglieder einer 
weißen Überlebensgemeinschaft in einem abgelegenen Teil von Idaho zusammentrieb. Seine Männer stürzten im 
Morgengrauen in gepanzerten Mannschaftstransportern herbei, während Kampfhubschrauber über ihnen kreisten. Überall 
waren Kamerateams und Reporter, als die verschlafenen Familien grob aus ihren Kabinen gezerrt und mit Handschellen 
gefesselt wurden. Die Kameras beobachteten, wie Ryans Agenten eine in Plastikfolie verpackte Truhe voller Schusswaffen 
und Munition ausgruben, während ein ehemaliges Mitglied, das zum Informanten wurde und ihnen gezeigt hatte, wo sie 
graben sollten, im Hintergrund herumschlich. 


Gegen die verhafteten Gemeindemitglieder wurden keine direkten Vorwürfe des Terrorismus — oder gar der Illegalität — 
erhoben; es war alles eine Unterstellung. Einer der Agenten, der die Truhe öffnete, nahm eine Waffe heraus und hielt sie in 
die Kamera. „Hier ist ein Maschinengewehr, das niemals für Terrorismus eingesetzt werden wird“, sagte er. Oscars erfahrenes 
Auge erkannte die Waffe als halbautomatisches Gewehr eines gängigen Modells, aber Millionen anderer Fernsehzuschauer 
würden glauben, dass es sich um ein Maschinengewehr handelte, das für Terroranschläge gedacht war. Die Medienvertreter 
waren in ihren Kommentaren sogar noch voreingenommener und bezeichneten die Community-Mitglieder unweigerlich als 
„Terroristen“. Der örtliche Sheriff und ein Vertreter einer jüdischen Organisation in Boise wurden interviewt, und beide lobten 
die Agentur dafür, dass sie dazu beigetragen habe, die Gefahr des Terrorismus in Idaho zu beenden, ohne jedoch ein 
konkretes Verbrechen zu erwähnen, das den Gemeindemitgliedern vorgeworfen wurde. Ihre wahren Verbrechen, so schien 
es Oscar, bestanden darin, dass sie Weiße waren, dass sie bewaffnet waren und dass sie sich aus dem großen 
multirassischen Gesellschaftsexperiment zurückgezogen hatten, an dem alle anderen im Land teilnahmen. 
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Am 1. Juni wurden die Arbeitslosenzahlen für April bekannt gegeben. Die Gesamtarbeitslosigkeit stieg auf 
9,2 Prozent, nach dem stärksten Anstieg in einem Monat seit dem Zweiten Weltkrieg. 
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Dass Adelaide bei ihm lebte, hat Oscar definitiv beruhigt. Er konnte nicht umhin, eine positivere Einstellung zu haben, 
jetzt, da ihr geschmeidiger, warmer Körper an sieben statt zwei oder drei Nächten in der Woche an ihn geschmiegt war und 
ihr Lachen und ihre Anmut bei jeder Mahlzeit präsent waren. 


Hat es ihm auch etwas von seiner Schärfe genommen? fragte er sich. Er dachte an einige der wilden Dinge zurück, die 
er in den letzten Monaten getan hatte, und wunderte sich, dass er so gewagt hatte. Jetzt hoffte er inständig, dass Ryan ihn 
nicht noch einmal wegen einer besonderen Aktivität aufsuchen würde. War Adelaide für diese übermäßige Vorsicht 
verantwortlich? Hatte er zu große Angst davor, die Freude zu verlieren, die sie in sein Leben gebracht hatte? 


Vielleicht. Und vielleicht war es mindestens genauso viel anderes: Bevor er aus einem Gefühl der Hilflosigkeit, der 
Frustration darüber, nichts anderes gegen die hasserfüllten Dinge tun zu können, die sich überall um ihn herum abspielten, 
ausgebrochen war; er lebte in einer Welt, die so unerträglich geworden war, dass es keine Rolle mehr spielte, was er ihr 
antat. Aber jetzt hatte er einen Plan, oder zumindest den Anfang eines; Jetzt hatte er nur noch einen Funken Hoffnung, 
dass er vielleicht etwas bewirken könnte, dass er vielleicht in der Lage sein würde, eine bessere Welt zu schaffen. Und 
diese Hoffnung machte ihn vorsichtig. Selbst die geringste Möglichkeit, dass er etwas von dauerhaften Wert erreichen 
könnte, war zu kostbar, um durch Rücksichtslosigkeit gefährdet zu werden. 


Die neue Möglichkeit für die Zukunft lag natürlich in Saul. Durch ihn erlangte Oscar die Ohren von Millionen; Durch ihn 
könnten diese Millionen in einem kritischen Moment zu entschlossenem Handeln bewegt werden. Schon vor diesem 
Moment konnte Saul — vorsichtig — als Medium für konstruktive Ideen genutzt werden, ein Medium mit viel größerem 
Tragpotenzial als alles andere, was er oder die Liga mit ihren derzeitigen Ressourcen vernünftigerweise zu entwickeln 
hoffen würden. Wochenlang hatte er über die Ideen nachgedacht, die durch Saul verbreitet werden könnten, und dabei 
nicht nur die strategische Machbarkeit berücksichtigt — das heißt, welche Ideen an den Juden vorbeigeschleust werden 
könnten, ohne sie zu beunruhigen und dazu zu führen, dass Saul die Verbindung zu seinem Publikum abbricht —, sondern 
auch den inneren Wert : Welche Ideen waren wirklich wichtig, um sie in die öffentliche Meinung zu bringen, oder in den Teil 
davon, zu dem Saul Zugang hatte? 


Er sprach auch mit Harry über Ideen. Gegen Ende Juni, als das geschäftliche Ende von Sauls Betrieb mehr oder weniger 
unter Kontrolle war, hatten sie Zeit für mehrere Gespräche. Eine davon fand an einem Sonntagnachmittag in Oscars Haus 
statt, nachdem sie sich zusammen mit Adelaide, Colleen und Saul das Band von Sauls Predigt angesehen hatten, das an 
diesem Abend ausgestrahlt werden sollte. Oscar hatte angedeutet, dass es an der Zeit sei, die Predigten dazu zu nutzen, 
das Rassenbewusstsein von Sauls Zuhörern zu schärfen. 


Harry war skeptisch: „Was soll das? Ich meine, was wollen Sie damit erreichen?“ 


Die Frage irritierte Oscar, und seine Verärgerung zeigte sich in seinem Ton. „Der Punkt ist, dass unsere Rasse den Bach 
runter geht, und einer der Hauptgründe dafür ist, dass Weiße ein so geringes Rassenbewusstsein haben. Wir sollten alles 
tun, um diese Situation zu korrigieren.“ 


Harry seufzte, als würde er einem langsamen Lerner zum zehnten Mal etwas erklären. "Sicher. Unser Ziel ist es, wenn 
möglich zu verhindern, dass das Rennen den Bach runter geht. Darüber hinaus geht es darum, das Rennen wieder auf 
einen Aufwärtspfad zu bringen, es wieder an die Arbeit zu bringen und den Weg für ein zukünftiges höheres Rennen zu bereiten. 
Bewusstsein ist eine der Voraussetzungen dafür. Aber Bewusstsein muss auf Wissen basieren, und Sauls Publikum ist 
einzigartig unwissend. Ich weiß nicht, dass es überhaupt machbar ist, etwas dagegen zu unternehmen. Ich meine, das sind 
christliche Fundamentalisten. Sie sind gewiss erregbar — aber erziehbar? Kaum, wenn überhaupt, denke ich. Ich denke, wir 
sollten versuchen, ihre Erregbarkeit auszunutzen und den Versuch, sie zu erziehen, vergessen.“ 


„Ich glaube, ich teile Ihren Pessimismus nicht“, antwortete Oscar. „Ich weiß, dass es da draußen viele abergläubische 
Dummköpfe gibt, aber es ist sicherlich möglich, ihnen etwas beizubringen. Schließlich haben die meisten von ihnen eine 
gewisse Menge über die Bibel gelernt, daher sollten wir in der Lage sein, ihnen ein wenig über Rassenfragen beizubringen 
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Geschichte und die gegenwärtige Rassensituation. Eine Sache, die mir jedoch unklar ist, ist Ihre Unterscheidung zwischen 
Wissen und Bewusstsein.“ 


„Wissen ist eine Sammlung von Daten - vermutlich organisierte Daten - im Kopf einer Person, zusammen mit einem 
System, um sie zu verstehen. Wissen ist das, was man erwirbt, wenn man Französisch lernt oder lernt, einen Computer zu 
bedienen — oder einen Vortrag über die Geschichte der Rasse hört. Wenn man die Kapazität dazu hat, dann erwirbt man 
mit den Rohdaten auch ein gewisses Maß an Verständnis. 


„Aber Bewusstsein ist ein höherer Entwicklungsstand. Bewusstsein ist Wissen plus Bewusstsein plus Motivation. Wissen 
umfasst nur die geistige Fähigkeit; Bewusstsein beinhaltet eine Kopplung der geistigen und spirituellen Fähigkeiten. Wissen 
liegt im Geist, in den Tiefen; Bewusstsein wird ein Teil der Persönlichkeit; es wohnt sowohl an der Oberfläche als auch in 
der Tiefe; es durchdringt das Wesen. 


„Wenn ich die Geschichte meiner Rasse studiere, kann es sein, dass ich nach einer Weile rassistische Kenntnisse habe. 
Möglicherweise kann ich Ihnen viele Fakten zitieren, Ihnen die ethnische Zusammensetzung der gegnerischen Armeen auf 
den katalanischen Feldern im Jahr 451 und in Tours im Jahr 732 erläutern oder neben der Hautfarbe zwei Dutzend 
genetisch bedingte Unterschiede zwischen Schwarzen und Weißen auflisten. Aber das macht mich nicht rassistisch 
bewusst. An den Fakultäten unserer Universitäten gibt es viele rassistisch informierte Menschen, aber praktisch keine 
rassistisch bewussten. Um rassistisch bewusst zu werden, muss man sein Rassenwissen so weit vertiefen, dass es 
tatsächlich seine Gedanken und sein Verhalten bestimmt; man muss sich dessen ständig bewusst sein; man muss es 
fühlen . Man kann Wissen durch das Lesen von Büchern oder das Anhören von Predigten erlangen, aber um das 
Bewusstsein zu erlangen und aufrechtzuerhalten, muss man im Allgemeinen seine Lebensweise ändern.“ 


"Wow!" Oscar antwortete. „Sie müssen diesen kleinen Vortrag schon einmal gehalten haben.“ Er dachte einen Moment 
darüber nach, was Harry gesagt hatte, und fuhr dann fort. „Ich schätze, ich stimme Ihrer Unterscheidung zu, aber ich 
verstehe immer noch nicht, warum wir nicht versuchen sollten, Sauls Publikum zu erhellen und zumindest einen Teil von 
ihnen nach und nach auf eine gewisse Ebene des Rassenbewusstseins zu bringen. Sie sind vielleicht nicht alles, was wir 
uns von den Schülern wünschen können, aber sie sind es, mit denen wir arbeiten müssen. Die Identitätsprediger haben 
genau die gleiche Art von Menschen umerzogen und dann eine Art Bewusstsein in ihnen aufgebaut. Warum können wir 
nicht ein paar Lektionen über Rasse in Sauls Predigten einbauen und dann seine Zuhörer dazu bringen, sie sich so sehr zu 
Herzen zu nehmen, dass sie das werden, was Sie „bewusst“ nennen würden? Über die Juden müssten wir überhaupt nichts 
sagen. Sie würden vielleicht entscheiden, dass Saul ein „Rassist“ sei, aber solange es keine direkte Bedrohung für sie gäbe, 
würden sie wahrscheinlich nicht so weit gehen, ihm das Handwerk zu legen.“ 


„Oscar, man gibt den Menschen nicht so leicht Bewusstsein. Die Juden sind nicht so bewusst, wie sie es nur durch das 
Studium der tatsächlichen Geschichte ihres Volkes tun. Was sie bewusst macht und hält, ist die ständige Spannung 
zwischen ihnen und der nichtjüdischen Welt. Das meiste, was ihnen über die jüdische Geschichte beigebracht wird — von 
ihren Familien, ihren Rabbinern, ihren jüdischen Zeitschriften und Büchern - ist darauf ausgelegt, diese Spannung zu 
verstärken. Es ist eine absichtlich verzerrte Geschichte: zum Beispiel ihre berühmten „Gaskammer“-Mythen des Zweiten 
Weltkriegs. Was ihnen beigebracht wird, ist, dass die Welt es auf sie abgesehen hat und dass die einzige Möglichkeit für 
sie, zu überleben, darin besteht, zuerst die Welt zu erobern. Das Thema, das sie ihren Kindern immer wieder einhämmern, 
ist Verfolgung, Verfolgung, Verfolgung. Die von ihnen erfundene Geschichte ist eine Aufzeichnung davon, wie sie eine 
Verfolgung nach der anderen überlebten, indem sie die Gastgebervölker, unter denen sie lebten, besiegten; Ihre wichtigsten 
Feiertage sind die Feier des Überlebens der einen oder anderen Verfolgung - und der Art und Weise, wie sie sich an dem 
mutmaßlichen Verfolger gerächt haben. Junge Juden betrachten die Nichtjuden um sie herum als Feinde, die überlistet 
werden müssen - andernfalls. Ihnen wird beigebracht, dass die Welt sie hasst. Und natürlich werden mit einer solchen 
Einstellung ihre schlimmsten Vermutungen und Befürchtungen wahr. 

Das gibt ihnen ihr Bewusstsein. Das macht es so stark. 

„Und die Identitätschristen bekommen es in dem Maße, in dem sie ein Bewusstsein haben, auf ähnliche Weise. Das 
heißt, sie betrachten sich wie die Juden als das „auserwählte Volk“, die Erben der alten Israeliten, die den Deal mit Jahwe 
geschlossen haben. Sie glauben, dass sie von den Juden, den Lakaien Satans, um ihr Erbe betrogen wurden. Die Juden 
wiederum haben die Masse genutzt 
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Medien verunglimpfen die Identitätsmenschen; sie haben die Regierung auf sie aufmerksam gemacht; Sie haben versucht, sie 
zu Parias zu machen. Das hat sie in die Defensive gedrängt und ihnen das Gefühl gegeben, eine verfolgte Minderheit zu sein 
—- zumindest bis zu einem gewissen Grad, wenn auch sicherlich nicht so sehr wie die Juden. Und aus der daraus resultierenden 
Spannung ist ein gewisses Maß an Bewusstsein entstanden. Bei den Mormonen funktionierte es zumindest am Anfang 
genauso. Das funktioniert bei jeder Gruppe wahrer Gläubiger auf die gleiche Weise, wenn es ihnen gelingt, sich genügend 
unbeliebt zu machen. 


„Aber es ist schwierig, das für die Mehrheit umzusetzen — und Sauls Publikum fühlt sich als Teil der Mehrheit. Sie haben 
vielleicht das Gefühl, bis zu einem gewissen Grad von Sündern umgeben zu sein, aber sie fühlen sich nicht verfolgt, sie haben 
nicht das Bewusstsein für Feindseligkeit und Gefahr, das nötig ist, um ein Gruppenbewusstsein aufzubauen.“ 


„Nun, was ist mit uns?“ Platzte Oscar frustriert heraus. „Wie haben wir unsere Rasse entwickelt? 
Bewusstsein?" 


Harry lachte. „Sicher, wir haben ein gewisses Maß an Bewusstsein. Ich wünschte nur, es wäre annähernd so stark wie das 
der Juden! Unser Bewusstsein basiert nicht auf dem Gefühl persönlicher Gefahr, persönlicher Bedrohung, sondern auf unserer 
Fähigkeit zur Abstraktion. Wir nehmen die Bedrohung für alles Schöne und Gute auf der Welt wahr. Einige von uns sagen das 
vielleicht etwas anders, vielleicht etwas persönlicher, und sagen, dass wir in dem gedankenlosen Drang nach einem immer 
umfassenderen Egalitarismus, einer immer schlechter werdenden Demokratie und all den Konsequenzen, die diese Dinge mit 
sich bringen, immer mehr Hässlichkeit wahrnehmen „ immer mehr Unordnung, immer mehr rassische Erniedrigung — eine 
Bedrohung für den Sinn unserer Existenz. Wir werden nicht persönlich oder körperlich bedroht, aber das, mit dem wir uns 
identifizieren, das, was unserem Leben Sinn und Zweck gibt, ist bedroht. Wir identifizieren uns mit unserer Rasse, mit einer 
Idealisierung unserer Rasse — mehr noch mit dem Prozess, dessen Hauptakteur unsere Rasse ist, dem Prozess höherer 
Organisation, dem Prozess, der das aktive Prinzip Gottes ist.“ 


Harry errötete ganz leicht, vielleicht weil er seinen Zuhörern seine Seele mehr offenbart hatte, als er beabsichtigt hatte. 
Oscar sah ihn eindringlich an und sagte dann leise: „Ich wusste nicht, dass du ein religiöser Mann bist, Harry.“ 


Harry lachte erneut, dieses Mal um seine Verlegenheit zu verbergen. „In diesem Kampf gibt es keine Atheisten, um es mit 
anderen Worten zu sagen.“ Dann fuhr er fort, wieder in ernstem Ton: „Ich möchte nicht unterstellen, dass die Leute, die Sauls 
Sendungen sehen, nicht in der Lage sind, ein gewisses Maß an Rassenbewusstsein zu entwickeln, auch ohne sich persönlich 
bedroht zu fühlen.“ Ich glaube einfach, dass es eine sehr harte Arbeit sein wird und das Ergebnis nicht ausreichen wird, um 
einen entscheidenden Unterschied zu machen. Denken Sie daran, das war früher Caldwells Publikum. Ihre Religion basiert 
nicht auf Idealismus, sondern auf der Idee, in den Himmel zu kommen und nach und nach einen Anteil am Kuchen im Himmel 
zu bekommen. Ihnen wurde beigebracht, dass Jesus Rassisten hasst und dass Rassisten nicht in den Himmel kommen. Man 
müsste nicht nur diesen Glauben umkehren, sondern man müsste auch aus Menschen, die im Wesentlichen selbstgefällige 
Materialisten sind, Idealisten machen. 


„Und da steckt noch mehr dahinter. Um unserer Sache effektiv zu dienen, brauchen die Menschen mehr als nur Wissen und 
Bewusstsein; Sie brauchen auch Disziplin. Saul kann Menschen, die ohne Disziplin aufgewachsen sind, auf keinen Fall 
Disziplin verleihen. Selbstdisziplin und Selbstbeherrschung entstehen aus einem lebenslangen Prozess, einem Prozess, der 
nicht nur die Selbstschulung des Willens erfordert, sondern der in fast jedem Fall das Aufwachsen in einer Umgebung erfordert, 
die ein gewisses Maß an äußerer Disziplin auferlegt. Ohne Disziplin möchten Menschen vielleicht einer Sache dienen, haben 
aber nicht genügend Kontrolle über ihre eigenen Ressourcen, um dies effektiv tun zu können. 


„All dies führt dazu, dass Sauls Betrachter auf bestimmte Weise natürlich und einfach genutzt werden können - nämlich auf die Weise, 
die ihrer Natur entspricht. Sie können überredet werden, für einen bestimmten Kandidaten zu stimmen: den Kandidaten, für den Jesus sie 
stimmen lassen möchte. Sie könnten dazu überredet werden, bestimmte Produkte in den Geschäften zu boykottieren. Sie könnten dazu 
überredet werden, eine Flut von Briefen an Washington zu schreiben, in denen sie sich gegen einige von ihnen aussprechen oder sie unterstützen 
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Gesetzgebung, von der Saulus ihnen sagt, dass sie Jesus sehr am Herzen liegt. Sie könnten sogar dazu provoziert werden, irgendeine 
Art von Unruhe zu verursachen, wenn Jesus durch Saul mit eindringlichen Worten zu ihnen sprechen würde. 


„Aber zu versuchen, sie zu ändern und sie dazu zu bringen, Dinge zu tun, die für sie nicht einfach und natürlich sind — das ist eine 
Aufgabe ganz anderer Größenordnung. Wir müssen wissen, was wir mit der Macht Sauls anfangen wollen. Wollen wir eine Wahl 
schwingen? Oder wollen wir eine Armee von Kriegern für die weiße Rasse aufbauen? 


Bevor wir Letzteres versuchen, stellen wir sicher, dass es Sinn macht und in unsere Gesamtstrategie passt.“ 


Es herrschte mehr als eine Minute lang Stille. Oscar war wieder einmal erstaunt über die auffallende Ähnlichkeit zwischen den Dingen, 
die zwei so unterschiedliche Männer wie William Ryan und Harry Keller zu ihm gesagt hatten. 
Als er darüber nachdachte, hatte er jedoch auch das starke Gefühl, dass es einen wichtigen Unterschied zwischen den Ansichten der 
beiden Männer gab: einen Unterschied, den er nicht genau benennen konnte, der es ihm aber leichter machte, Harry zu schlucken 
gesagt, als die gleiche oder eine sehr ähnliche Wahrheit zu akzeptieren, die Ryan zum Ausdruck bringt. 


„In Ordnung“, sagte Oscar schließlich. "In Ordnung. Vielleicht übertreibe ich manchmal etwas. Ich denke, das, worüber ich mir Sorgen 
mache, ist, dass wir auf lange Sicht die Vorstellungen der Öffentlichkeit ändern müssen ; Wir müssen beim Durchschnittsbürger ein 
Gefühl für Rassenbewusstsein entwickeln. Andernfalls kann eine Wahlfälschung oder das Anzetteln eines Aufstands keine nachhaltige 
Wirkung haben.“ 


„Du hast natürlich Recht“, antwortete Harry. „Aber denken Sie daran, dass die Juden Jahrzehnte damit verbracht haben, die öffentliche 
Meinung zu dem zu verändern, was sie jetzt sind, und dass sie dazu einen viel größeren Einfluss hatten als eine einzige Fernsehsendung 
einmal in der Woche. Um der Öffentlichkeit eine neue Orientierung zu geben, brauchen wir selbst einen vergleichbaren Input. Wenn wir 
Saul mit Bedacht einsetzen, können wir vielleicht einen größeren Beitrag leisten. Vielleicht können wir irgendwann einen ausreichend 
großen Einfluss gewinnen, um effektiv mit den Juden um die Herzen und Köpfe unseres Volkes zu konkurrieren. Meine Sorge besteht 
darin, ihn jetzt für einen kleinen und ineffektiven Beitrag zu missbrauchen und vielleicht später unsere Chance auf einen viel größeren 


und wirksameren Beitrag zu verlieren.“ 


„Abgesehen von den Erfahrungen, die wir jetzt mit der Nutzung des Fernsehübertragungsmediums sammeln, wie können wir Ihrer 
Meinung nach Sauls Sendungen nutzen, um einen größeren Einfluss auf die Öffentlichkeit zu gewinnen?“ 


"Ich weiß nicht. Mir fallen mehrere Möglichkeiten ein, aber im Moment glaube ich, dass wir uns zurechtfinden und bereit sein müssen, 
die sich möglicherweise ergebenden neuen Chancen zu nutzen. Die Tatsache, dass durch Sauls Sendungen so viel Geld einfließt, 
verspricht uns mehr Möglichkeiten, neue Dinge zu tun, als wir jemals zuvor hatten. Wenn die Dinge so weitergehen, wie sie sind, könnten 
wir in einem Jahr leicht 100 Millionen Dollar auf der Bank haben. Dann könnten wir ernsthaft darüber nachdenken, ein paar 
Großstadtzeitungen zu kaufen. 

Aber es ist eine heikle Angelegenheit. Wir könnten 100 Millionen Dollar für Zeitungen ausgeben und dann feststellen, dass wir dadurch 
50 Millionen Dollar pro Jahr verlieren, wenn die Juden uns gegenüber klug wären und einen Werbeboykott gegen unsere Zeitungen 
starten würden. Am Ende müssten wir mit enormem Verlust verkaufen. Ihr Vorteil besteht darin, dass sie tiefgreifend organisiert sind. 
Bevor sie die Medien übernahmen, hatten sie die Quellen, aus denen der größte Teil der Werbeeinnahmen der Medien stammte, fest im 
Griff. Wir können nicht hoffen, das zu wiederholen.“ 


„Deswegen sollten wir meiner Meinung nach jetzt daran arbeiten, unsere Ideen der Öffentlichkeit zugänglich zu machen“, antwortete 
Oscar. „Wir können die Dinge nicht so machen, wie die Juden es gemacht haben. Mit Geld allein schaffen wir es nicht. Aber wir können 
es vielleicht mit Ideen und Inspiration schaffen. Ich verstehe natürlich, dass wir jetzt mit unseren Büchern und Videobändern Ideen an 
Einzelpersonen weitergeben. Ich verstehe, wie wichtig das ist; Die Menschen, die wir jetzt erreichen, sind intelligenter, gebildeter und 
besser in der Lage, sich an unseren Bemühungen zu beteiligen als alle Menschen in Sauls Publikum. Aber wir können es uns nicht 
leisten, die Öffentlichkeit weiterhin in die Richtung treiben zu lassen, in die sie von den Juden geleitet wird.“ 


Er hielt einen Moment inne und beugte sich dann vor, als in seinem Kopf der Funke eines Plans Gestalt annahm. „Angenommen, wir 
beginnen mit etwas, das so subtil ist, dass es keine Gefahr für Sauls Programm darstellen kann, das aber später die Grundlage für 
offensichtlichere Ideen legt. Wir könnten sie zum Beispiel dazu bringen, über Wurzeln nachzudenken. Wir könnten anfangen, der 
jüdischen Linie entgegenzuwirken, dass jeder nichts als ein Individuum sei, ohne Wurzeln und ohne Verantwortung außer sich selbst.“ 
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Saul, der bisher nur Zuhörer gewesen war, meldete sich plötzlich zu Wort. "So was?" fragte er und begann dann zu 
deklamieren: „Brüder und Schwestern, ist der Mensch nur ein Atom? Bist du allein in dieser Welt unterwegs? Nein, meine 
Brüder und Schwestern, das seid ihr nicht. Gott lehrt uns in der Bibel, dass der Mensch wie ein Glied in einer Kette ist. Sie sind 
das Bindeglied, das die Vergangenheit mit der Zukunft verbindet. Du bist das Bindeglied zwischen allen Generationen davor 
und denen, die noch kommen werden. Sie sind, was Sie sind, aufgrund der Art und Weise, wie Ihre Vorfahren waren und wie 
sie sich verhielten, aufgrund der Art und Weise, wie sie ihre Frauen und Ehemänner wählten. 

Wie Ihre Nachkommen aussehen, hängt davon ab, wie Sie sich jetzt verhalten. Mit anderen Worten, Brüder und Schwestern, 
Gott hat uns die Verantwortung gegeben, zu bestimmen, wie die Welt in Zukunft aussehen wird. Er erwartet von uns, dass wir 
diese Verantwortung sehr ernst nehmen. Weil Gott die Welt liebt und möchte, dass wir uns für ihn um sie kümmern. Ja, das tut 
er, Brüder und Schwestern. In der Bibel sagt uns Jesus selbst: „Gott liebte die Welt so sehr, dass er seinen eingeborenen Sohn 
gab.“ Das hat Jesus gesagt. Wenn wir also unsere eigenen Kinder zur Welt bringen, sollten wir besser darauf achten, was wir 
tun. Wir sollten besser dafür sorgen, dass sie in den Augen des Herrn fair erscheinen, dass sie die Art von Kindern sind, die 
Gott gefallen und ihm das Gefühl geben, dass wir unsere Verantwortung ernst nehmen.“ 


„Genau, Saul, genau!“ Oscar antwortete aufgeregt. „Dass es darum geht, ‚fair‘ zu wirken, könnte bei den Rassenmischern 


und den dunkelhäutigen Brüdern ein paar Aufschreie hervorrufen, aber ich denke, wir kommen mit allem aus, was nicht 
weniger subtil ist.“ 


„Natürlich muss ich eine Reihe von Gleichnissen erfinden, um diese Botschaft zu veranschaulichen. Die Brüder und 
Schwestern können nichts verstehen, wenn es nicht viele Gleichnisse enthält. Aber die Grundidee gefällt mir. Wissen Sie, ich 
bin im fundamentalistischen Milieu aufgewachsen. Diese Leute neigen dazu, einfach zu sein, aber sie sind keine schlechten 
Menschen. Es war mir ein wenig unangenehm, sie alle wie eine Herde Tiere zu behandeln, die wir im richtigen Moment in eine 
bestimmte Richtung treiben würden. Ich fühle mich viel wohler, wenn ich sie zusammen mit den etwas fortgeschritteneren 
Leuten, an die wir unsere Bücher verkaufen, in das Rennen einbeziehe. Ich bin sicher, dass wir mit genügend Zeit und Geduld 
einen Großteil des Schadens, der ihnen zugefügt wurde, wiedergutmachen und ihre besseren Instinkte wieder zum Vorschein bringen könner 
Es ist einfach eine Schande, dass wir dazu eine jüdische Religion und jüdische Schriften nutzen müssen, anstatt sie ganz aus 
diesem Sumpf herauszuholen.“ 


„Nun, das Wichtigste zuerst, Saul“, antwortete Oscar. „Bevor sie sich von einem lebenslangen außerirdischen Aberglauben 
befreien können, müssen sie lernen, in neue Richtungen zu denken. Wir müssen ihnen einen neuen Rahmen für die Sicht auf 
die Welt und sich selbst geben. Wir müssen ihnen helfen, ein Gefühl für die Rassenidentität, ein besseres Verständnis ihrer 
Beziehung zum Rest des Kosmos und einen Sinn für ihr Leben zu entwickeln.“ 


Harry hatte nachdenklich gewirkt, während Saul und Oscar sprachen. Nun meldete er sich noch einmal zu Wort: „Ich sehe 
nichts Falsches an dem, was Sie vorhaben. Es könnte fünf Jahre oder sogar länger dauern, bis wir bereit sind, etwas 
Aufregendes mit Sauls Publikum zu machen. In dieser Zeit könnten wir einige von ihnen weit bringen. Sicherlich nicht alle oder 
sogar die meisten. Das Christentum ist eine Sklavenreligion, und das entspricht leider der Natur vieler Weißer. Ohne die 
Vorstellung eines Big Daddys am Himmel, der über sie wacht, kommen sie nicht aus. Man wird ihnen nie beibringen, auf 
eigenen Beinen zu stehen, wie Aristokraten zu denken und eine aristokratische Religion zu haben. Aber einige von ihnen 
werden es tun, und diese könnten für uns eine wichtige Quelle für neue Rekruten werden. Aber wir müssen bei der Art und 
Weise, wie wir versuchen, sie herumzuschleudern, sehr vorsichtig sein, damit wir nicht den Großteil von ihnen verlieren oder 
den Verdacht der Juden erregen.“ 


„Die Juden sind bestimmt misstrauisch“, entgegnete Oscar. „Sie wären misstrauisch, selbst wenn wir nicht versuchen 
würden, eine rassistische Botschaft in Sauls Predigten zu integrieren. Es liegt in ihrer Natur, misstrauisch zu sein. Aber wenn 
wir es unterschwellig halten und darauf achten, keine ihrer unmittelbareren Interessen, wie zum Beispiel Israel, anzugreifen, 
können wir meiner Meinung nach damit durchkommen. Sauls Bewertungen sind jetzt so gut, dass sie ihn lieben. Er zieht die 
Zuschauer an und verdient sowohl für sie als auch für uns Geld. Und denken Sie daran: Wir planen, Saul zu einem Multimedia- 
Unternehmen zu entwickeln, genau wie Caldwell und die anderen. Diejenigen, die gut auf sein Fernsehen reagieren 
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Die Botschaft kann durch den Versand gedruckter Materialien weiter verbreitet werden. Dadurch können wir die 
Ziegen nach und nach von den Schafen trennen, ohne weiter zu gehen, als die Schafe bewältigen können.“ 

Drei Tage später, am 1. Juli, wurden die Arbeitslosenzahlen für Mai veröffentlicht. Die Gesamtarbeitslosigkeit war 
seit April um ein halbes Prozent auf 9,7 Prozent gestiegen, aber der Anstieg in diesem Monat betrug weniger als die 
Hälfte des Anstiegs im Vormonat, und Regierungssprecher erklärten, die Arbeitslosigkeit sei „unter Kontrolle“ und 
sagten zuversichtlich voraus, dass sie bald wieder sinken werde . 
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Tatsächlich hatte die Regierung die Dinge nicht ganz so fest im Griff, wie sie es sich gewünscht hätte. Die Kriminalitätsrate war parallel 
zur Arbeitslosigkeit gestiegen. Überfälle, Einbrüche und Autodiebstähle nahmen Monat für Monat stark zu. Arbeitsunruhen stellten 
ebenfalls ein wachsendes Problem dar. Meistens handelte es sich dabei um lokale Demonstrationen, doch am 4. Juli gab es große 
Demonstrationen arbeitsloser Arbeiter in New York, Washington, Detroit, San Francisco und einem halben Dutzend anderer Großstädte. 
Sowohl in Washington als auch in San Francisco kam es zu gewalttätigen Demonstrationen, zerschmetterte Glasscheiben und umgestürzte, 
brennende Fahrzeuge lagen auf den Demonstrationsflächen. Die Plünderungen von Geschäften durch Schwarze in Washington nahmen 
zu. Als die Polizei versuchte, dies zu verhindern, begannen die Schwarzen mit der Brandstiftung. Am Abend des 5. standen 20 
Häuserblöcke der Hauptstadt in Flammen und Scharfschützen hielten die Feuerwehrleute in Schach. 


Wieder hielt sich Ryan zurück und wartete auf den richtigen Moment, um seine Muskeln einzusetzen, in dem er sowohl auf die offizielle 
als auch die öffentliche Zustimmung für sein Handeln zählen konnte. Dieser Moment kam, nachdem der Wind in der Nacht gedreht hatte 
und den Rauch aus dem brennenden Gebiet über die weißen Wohnviertel der Stadt nach Westen trug. Eine für Washington sehr seltene 
thermische Inversion hielt den Rauch in Bodennähe. Der dichte, erstickende Schleier war in Georgetown besonders stark, wo viele 
Abgeordnete, Diplomaten und Beamte Wohnungen oder Stadthäuser hatten. Ein panischer Fluchtversuch mit dem Auto verstopfte schnell 
die engen Straßen, und hustende Autofahrer ließen ihre Fahrzeuge stehen und zwangen andere Fahrer hinter ihnen, dasselbe zu tun. 
Rettungsteams mussten zu Fuß mit Gasmasken vordringen, um Tausende weitere Bewohner in Sicherheit zu bringen. 


Am nächsten Morgen waren die Kongressführer wütend und forderten sofortiges energisches Handeln. Der Präsident rief Ryan um 11 Uhr 


an. 


Ryan war bereit. Wie in Miami hatte er seit Beginn der Unruhen Informationen von seinen verdeckten Ermittlern eingeholt. In seinem 
„Kriegsraum“ im Hauptquartier der Agentur wurden die Orte aller Brände, Straßenbarrikaden, Versammlungen schwarzer Randalierer und 
gemeldeter Scharfschützen auf einer riesigen, elektronischen Wandkarte der Stadt angezeigt, die Sekunde für Sekunde aktualisiert wurde. 


Er ging kurz vor Mittag mit einem Dutzend Kampfhubschraubern an Bord, von denen jeder ein Team schwer bewaffneter Agenten und 
ein Fernsehnachrichtenteam an Bord hatte. Gebäude, aus denen Scharfschützenfeuer gemeldet worden war, wurden wiederholt mit 


Raketen beschossen und mit 20-mm-Kanonen beschossen, bevor Agenten in Flakjacken mit Sturmgewehren auf ihre Dächer herabgelassen 
wurden. 


Andere Hubschrauber flogen über Gruppen von Schwarzen auf den Straßen und warfen speziell manipulierte Gruppen von 
Erschütterungsgranaten in ihre Mitte. Diese Taktik hatte spektakuläre Ergebnisse und machte das Anschauen besonders unterhaltsam für 
diejenigen, die die Live-Übertragung des Angriffs der Agentur auf die Randalierer im Fernsehen verfolgten. Einen Moment lang waren auf 
dem Televisor Hunderte von Schwarzen unten auf der Straße zu sehen, die trotzig ihre Fäuste gegen den Hubschrauber oben schüttelten 
und Obszönitäten riefen. Dann gab es hundert praktisch augenblickliche Blitze, die über die Menge verstreut waren, und eine 
ohrenbetäubende Stakkato-Explosion. Alles, was man danach noch sehen konnte, waren horizontale schwarze Körper, die grotesk auf 
dem Bürgersteig verstreut waren. Schließlich rappelte sich etwa die Hälfte der Körper auf und rannte in alle Richtungen, so schnell ihre 
Beine sie trugen. Einige der anderen begannen zu kriechen oder versuchten, sich wegzuschleppen, während der Rest still blieb. Ein 
Sprecher der Agentur bezeichnete die Granatenabwurfvorrichtungen, mit denen die Hubschrauber ausgestattet waren, als 
„Aufstandsbekämpfungsmittel“. Sie waren von der Agentur neu entwickelt worden und sollten künftig zur Standardausrüstung gehören. 


Innerhalb von zwei Stunden hatte der Angriff der Agentur die Scharfschützenangriffe vollständig unterdrückt und die Straßen im 
Aufstandsgebiet praktisch von Schwarzen befreit, außer auf zwei großen Brachflächen, wo mehr als tausend Gefangene zusammengetrieben 
wurden, bis sie mit Bussen abtransportiert werden konnten. Bei Einbruch der Dunkelheit waren alle Feuer erloschen. 
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Die Öffentlichkeit hatte von der Unterdrückung der Unruhen in Washington durch die Agentur ein Bild von Entschlossenheit, Professionalität und 
unwiderstehlicher Kraft. Der Kontrast zur wirkungslosen Taktik der Washingtoner Polizei war unübersehbar. Genau wie nach den Unruhen in 
Miami zwei Monate zuvor ergaben Meinungsumfragen eine überwältigende Zustimmung der Weißen für die Agentur, wobei Kirchenmänner die 
einzigen erwähnenswerten weißen Andersdenkenden waren. Die in Leserbriefen und in Radio-Talkshows geäußerten Kommentare reichten von 
dem zimperlichen konservativen „Die Regierung muss gesetzlosen Elementen standhaft gegenüberstehen“ bis zum energischen „Wir haben 
endlich jemanden in Washington, der weiß, wie man mit Niggern umgeht.“ Die 312 Schwarzen, die von Ryans Agenten bei der Niederschlagung 
des Aufstands getötet wurden, waren eine bloße Statistik auf den Innenseiten, die von niemandem außer wütenden schwarzen Anführern zitiert 


wurde, die Vergleiche mit der Erschießung schwarzer Randalierer durch die südafrikanische Polizei in Sharpville im Jahr 1960 anstellten. 


Am 22. Juli genehmigte der Kongress eine zusätzliche Mittelzuweisung für die Agentur, die ihr die Einstellung von Mitarbeitern ermöglicht 


und schulen Sie weitere 2.500 Agenten und 1.500 Support-Mitarbeiter — was die Stärke mehr als verdoppelt. 


Am 24. Juli kündigte das Bureau of Labor Statistics eine Revision seiner Arbeitslosenzahlen für April und Mai an und erhöhte beide 
Gesamtzahlen um fast einen Prozentpunkt. Am 3. August wurden die Zahlen für Juni veröffentlicht: Der Gesamtwert für diesen Monat betrug 13,6 


Prozent. Es wurde geschätzt, dass die Zahl im Juli sogar auf 15 Prozent gestiegen sein könnte. 


Am selben Tag unterzeichnete der Präsident eine Durchführungsverordnung, mit der die Bürgerrechte von Personen, die verdächtigt werden, 


sich zu Aktivitäten verschworen zu haben, die einen Aufruhr oder eine andere öffentliche Unruhe verursachen könnten, auf unbestimmte Zeit 
ausgesetzt werden. 


Im Juli hatten andere Nachrichten die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich gezogen, aber dann tauchten auch die ersten Berichte über 
Beschlagnahmungen und Strafverfolgungen nach dem Horowitz-Gesetz auf. Wie Harry sieben Monate zuvor vorhergesagt hatte, waren der Ku- 
Klux-Klan und einige bunt zusammengewürfelte Neonazi-Gruppen die ersten Ziele des Prüfungsausschusses, der eingerichtet wurde, um 
verdächtige Bücher und andere gedruckte Materialien zu prüfen und zu genehmigen oder abzulehnen. Die bürgerlichen Libertären hielten den 
Mund, und die kontrollierten Medien vermittelten den Eindruck einer nahezu einstimmigen öffentlichen Zustimmung zur Unterdrückung der „Hass“- 


Gruppen und der Verbrennung ihrer Literatur. 


Die einzige nennenswerte Meinungsverschiedenheit kam es im August, als der Vorstand das Verbot eines neu veröffentlichten Buches über 
AIDS - „The Growing Threat of AIDS in America“ — und die strafrechtliche Verfolgung seines Autors und Verlegers empfahl. Das von Dr. Harvey 
Crossland, einem prominenten medizinischen Forscher an der Johns Hopkins University, in halbpopulärer Weise verfasste Buch analysierte die 
Art und Weise, wie die Krankheit heterosexuelle Weiße infizierte, die bis vor Kurzem nahezu verschont geblieben waren. Er machte Bisexuelle 
dafür verantwortlich, dass sie als Überträger des HIV-Virus von seinem Reservoir in der homosexuellen Bevölkerung zur relativ nicht infizierten 
heterosexuellen Bevölkerung fungierten; und über promiskuitive Weiße, die sowohl mit Schwarzen, die ein weiteres Reservoir für das Virus 
bildeten, als auch mit Weißen Sex hatten. Er wies darauf hin, dass die einzige wirklich wirksame Möglichkeit, die weitere Ausbreitung der tödlichen 


Krankheit zu verhindern, darin bestünde, jeden auf das Virus zu untersuchen und die Infizierten dann unter Quarantäne zu stellen. 


Das Buch stand bereits auf der Liste der Sachbuch-Bestseller der New York Times, als das Verbot erlassen wurde, und sofort brach ein Sturm 
des Protests über die Prüfungskommission herein. Über einen Zeitraum von mehreren Wochen nahm der Sturm an Intensität zu, da sich 
Publizisten, Pädagogen, Schriftsteller, Rechtsexperten, Politiker und Sprecher verschiedener Minderheitengruppen auf der einen oder anderen 
Seite in den Kampf stürzten. Einige kühlere Köpfe unter den ursprünglichen Befürwortern des Horowitz-Gesetzes versuchten stillschweigend, die 


Behörde davon zu überzeugen, ihr Verbot zurückzuziehen, aber ihre anfänglichen Bemühungen waren erfolglos. 


Die zwölf Prüfer des Gremiums waren von einem Mitarbeiter des Weißen Hauses aus den überlebenden Mitgliedern des Volkskomitees gegen 
Hass ausgewählt worden, mit der obligatorischen Abwägung: Es gab einen katholischen Bischof, einen Rabbiner, einen protestantischen Pfarrer, 
einen schwarzen Bürgerrechtslobbyisten und eine militante Feministin , ein Indianer, ein Zigeuner, ein homosexueller Aktivist und so weiter. Es 
war der zuletzt genannte Prüfer, der darauf bestanden hatte, dass die Kammer gegen das AIDS-Buch vorgehen solle. Er war wütend über die 


Andeutung des Buches 
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Homosexuelle stellten eine Gesundheitsgefahr für den Rest der Gesellschaft dar und viele von ihnen sollten unter Quarantäne gestellt werden. 
Es gelang ihm, das schwarze Mitglied davon zu überzeugen, dass durch das Buch auch Schwarze als Ganzes diffamiert würden. Die 
Feministin, die Gerüchten zufolge eine Switch-Hitterin war, war eine natürliche Verbündete. Aus dem gleichen Grund war es auch der 
protestantische Pfarrer. Die vier überredeten drei weitere Prüfer dazu, für das Verbot zu stimmen, mit der Begründung, das Buch schüre Hass, 


indem es interrassischen Sex stigmatisiere. 


Der Aufruhr wurde schließlich beigelegt, als der Präsident selbst intervenierte und zwei der Prüfer unter Druck setzte, ihre Stimmen zu 
ändern. Zuvor kam es jedoch täglich zu lautstarken Demonstrationen von Homosexuellen vor den New Yorker Büros des Buchverlegers 
Harmon House. In der zweiten Demonstrationswoche kam es zu einem besonders schlimmen Vorfall, als zwei der Homosexuellen eine 


Sekretärin des Harmon House, die ihr Büro verließ, mit Behältern mit AIDS-infiziertem Blut übergossen. 


Am nächsten Morgen war viel mehr AIDS-infiziertes Blut auf dem Bürgersteig, als der Ehemann der Sekretärin sein Auto zehn Meter von 
einer Gruppe Demonstranten entfernt an den Bordstein fuhr, den Lauf einer 12-Kaliber-Selbstladeflinte aus dem Fenster steckte und ... feuerte 
sieben Ladungen Schrot Nr. 4 auf sie ab, lud dann nach und feuerte noch sieben Mal. 


Erstaunlicherweise griffen die rund 30 Polizisten, die für die Ordnung auf dem Demonstrationsgelände sorgen sollten, nicht ein, während 
der rächende Ehemann neue Patronen in seine Schrotflinte schob. Als ein Neuling eine Kampfhaltung einnahm, seine Pistole auf den Kopf 
des Mannes richtete und anfing, ihm zuzurufen, er solle seine Waffe fallen lassen, schlug der verantwortliche Sergeant den Arm des jungen 
Polizisten zur Seite und sagte Worte zu ihm, die dazu führten, dass er tief errötete und ihm die Pistole zurückgab schnell zum Holster. Der 
Sergeant gestikulierte wütend mit der gleichen Wirkung auf einen anderen Polizisten, der den Schrotflinten angegriffen hatte. 


Mehrere Polizisten richteten ihre Waffen auf blutüberströmte Demonstranten, die zu fliehen versuchten, und zwangen sie, sich auf den 
Bürgersteig fallen zu lassen, wobei sie darauf achteten, den Kontakt mit ihnen zu vermeiden. Andere flüchtende Demonstranten stolperten 
darüber und fielen zu Boden. Die daraus resultierenden Massenkarambolagen stellten leichte Ziele dar, als die Schießerei einige Sekunden 


später wieder aufgenommen wurde. 


Nach dem zweiten Schuss seufzte der Sergeant, schlenderte zum Auto und nahm dem Mann vorsichtig die Schrotflinte ab 
von ihm und legte ihm Handschellen an. 


Fünf der Sodomiten starben still und leise an Ort und Stelle, aber elf weitere schrien und bluteten mehr als eine Stunde lang, während die 
Rettungskräfte sich weigerten, sie zu berühren, bis spezielle Schutzanzüge mit Handschuhen und Kapuze bereitgestellt wurden. Die New York 
Times, die die Gefühle der Homosexuellengemeinschaft widerspiegelte, war wütend und forderte die strafrechtliche Verfolgung der Polizisten, 
aber es bestand nie eine ernsthafte Wahrscheinlichkeit, dass dies geschehen würde. Die offizielle Erklärung lautete, dass die Hauptaufgabe 
der Polizei darin bestanden habe, die Öffentlichkeit zu schützen, indem sie die blutbespritzten Homosexuellen daran hinderte, den unmittelbaren 


Bereich der Schießerei zu verlassen und möglicherweise andere mit ihrem Blut zu infizieren. 


Die Öffentlichkeit stimmte vehement und fast einstimmig zu, wie sowohl informelle Umfragen als auch Aktionen zeigten. Als ein homosexueller 
Sprecher Pläne für einen Marsch ankündigte, um gegen das Verhalten und die Einstellung der Polizei zu protestieren, verübte jemand einen 
Brandanschlag auf sein Büro. Als ein Dutzend seiner Kameraden mit Plakaten vor dem Rathaus auftauchten, griff eine Gruppe Straßenarbeiter 
sie mit Rohren und Schaufeln an und schlug sie bewusstlos. 

Das Bewerfen der Sekretärin mit kontaminiertem Blut hatte die Fantasie der Öffentlichkeit auf eine Weise erregt, die sich die Homosexuellen selbst 
nicht hätten vorstellen können; es hatte ein tiefes Entsetzen und Abscheu geweckt, das durch mediale Mahnungen vor „Intoleranz“ nicht so leicht 
wieder unterdrückt werden konnte. Dies spiegelte sich zum einen in einem starken Anstieg der Zahl der Übergriffe auf Homosexuelle durch 


Skinheads und andere im ganzen Land wider. 


Es gab auch Forderungen, Crossland und Harmon House wegen Verschwörung zur Verursachung der Unruhen vor deren Büros anzuklagen, 
aber auch aus diesen Forderungen wurde nichts. 
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Die Affäre hatte jedoch mehrere offizielle Konsequenzen. Zum einen setzte der Präsident in aller Stille die Prüfungskommission 
neu zusammen und ersetzte alle diejenigen, die für das Verbot des Crossland-Buches gestimmt hatten, durch pragmatischere 
Ernennungen. 


Im Kongress gingen die eifrigsten Befürworter des Horowitz-Gesetzes in die entgegengesetzte Richtung, indem sie neue 
Gesetze einführten, die dem Gremium deutlich erweiterte Befugnisse einräumten. Anstatt nur auf Beschwerden über bestimmte 
bereits veröffentlichte Bücher einzugehen, würde es eine Vorzensur ausüben; Alle Verlage müssten die Texte neuer Bücher 
dem Vorstand zur Genehmigung vorlegen, bevor sie mit der Veröffentlichung fortfahren. 


Es ist denkbar, dass vor der Aufregung um Dr. Crosslands Buch ein solches Gesetz erlassen worden wäre, aber dazu bestand 
jetzt keine Chance mehr. Der Zauber war gebrochen. Die von den Medien inszenierte Hysterie, die die Verabschiedung des 
Horowitz-Gesetzes überhaupt erst ermöglicht hatte, war abgeklungen. Die Menschen hatten es gewagt, sich gegen die brutale 
Zensur des Gremiums auszusprechen, selbst auf die Gefahr hin, den Anschein zu erwecken, sie würden „Hass“ befürworten. 
Es gab keine Anstalten, das Gesetz rückgängig zu machen oder die Rechte von Parias wie Angehörigen des Klans und 
Neonazis wiederherzustellen, aber der Bann musste sorgfältig neu gewirkt werden, bevor die Regierung Maßnahmen ergreifen 
konnte, um sicherzustellen, dass keine neuen Bücher mehr herauskamen veröffentlicht, was eine bevorzugte Minderheit beleidigen könnte. 


Die Anhänger des Horowitz-Gesetzes errangen jedoch einen Sieg. Es gelang ihnen, die Verantwortung für die Durchsetzung 
vom FBl auf die Agentur zu übertragen. Ihr Argument war, dass „Hass“-Literatur und „Hass“-Organisationen mit Terrorismus in 
Verbindung gebracht würden und daher in die Zuständigkeit der Agentur fallen sollten. Sie nannten die jüngste Erschießung 
homosexueller Demonstranten eine terroristische Folge der Veröffentlichung eines Buches, das hätte verboten werden sollen. 
Ihr eigentlicher Beweggrund war die Erwartung einer energischeren Durchsetzung durch Ryans Agentur als durch das FBl. 
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„Ist diesen Schwuchteln nicht klar, dass all der Hass, den sie gegen sie aufbauen, eines Tages aus der Öffentlichkeit 
herauskochen und sie alle zu Tode verbrennen könnte? Glauben sie wirklich, dass sie dem Durchschnittsmenschen endlos 


die Nase in ihrem Dreck reiben können und es nie eine Rückzahlung geben wird?“ 
fragte Oscar. 


Er, Harry und Saul waren im Aufenthaltsraum der Kellers und führten am Sonntagnachmittag eine weitere Planungssitzung 
für Sauls Programm durch. In den letzten zehn Wochen hatte Saul bewusstseinsbildende Predigten gehalten und sie sehr 
sorgfältig so konzipiert, dass sie eine rassistische Botschaft verkörperten, ohne die Rasse tatsächlich zu erwähnen. 

Die Botschaft kam bei den Zuschauern überraschend gut an und seine Einschaltquoten stiegen weiter. Zwei Sonntage, 
nachdem die neuesten Nielsen-Einschaltquoten bekannt gegeben wurden, aus denen hervorging, dass Sauls Anteil an der 
fundamentalistischen Zuhörerschaft auf 55 Prozent gestiegen war, beschuldigten Caldwell, Braggart und Richards Saul 
gleichzeitig, ein „Rassist“ zu sein, und verurteilten seine Predigten als „unchristlich“. und „spaltend“. 


Saul bestritt die Anschuldigungen natürlich vehement und hielt seine Predigten auf Kurs. In der Woche nach seinem Angriff 
hatte er seine bisher gewagteste Predigt gehalten. Sie begann mit dem alttestamentlichen Bericht über die Maßnahmen Esras, 
mit denen er seine jüdischen Landsleute davon abhielt, mit ihren nichtjüdischen Nachbarn zu heiraten, und endete mit einer 
Ermahnung an seine Zuhörer, nicht ungeschehen zu machen, was Jehova so angeordnet hatte sorgfältig gemacht: „Gott hat 
nicht tausend Generationen damit verbracht, dich zu dem zu machen, was du bist, nur damit du alles vermasselst. Er möchte, 
dass ich Ihnen heute dasselbe sage, was Esra den Israeliten vor 1.500 Jahren sagen ließ. Er ließ sie alle ihre „fremden 
Frauen“ loswerden und auch die Kinder, die sie von diesen Frauen hatten. Wenn sie keine reinblütigen Israeliten waren, 
mussten sie gehen. Das ist es, was Gott wollte. Ihr jungen Leute, denkt darüber nach, wie eure Eltern und Großeltern sind. 
Denken Sie darüber nach, wie sie aussehen und sich verhalten, und suchen Sie sich dann einen Partner aus, der auch so 
aussieht und sich so verhält.“ Und immer noch gab es keine explizite Erwähnung der Rasse. Saul hätte genauso gut zu einem 
schwarzen Publikum sprechen können wie zu einem weißen. Die Kontroverse, die sich aus dem Angriff seiner Mitevangelisten 
ergab, ließ seine Einschaltquoten noch weiter steigen. 


Oscars Kommentar über Homosexuelle entstand aus einer Diskussion, die sie über eine Nachricht in der Washington Post 
des Tages führten. Die National Education Association hatte gerade einen Mustergesetzentwurf gebilligt, der die Schulen in 
den Bundesstaaten, in denen der Gesetzentwurf in Kraft trat, dazu verpflichten würde, einen Kurs mit dem Titel „Alternative 
sexuelle Orientierungen“ für alle Schüler anzubieten. Der angebliche Zweck des Gesetzentwurfs, der von einer Koalition 
homosexueller Gruppen in Zusammenarbeit mit der Anti-Defamation League von B'nai B'rith ausgearbeitet wurde, besteht 
darin, „Intoleranz zu bekämpfen“ und die Wahrscheinlichkeit weiterer „Tragödien“ wie ... zu verringern das jüngste Massaker 
auf dem Bürgersteig in New York. Der im Gesetzentwurf dargelegte Studiengang würde „jungen Menschen helfen zu verstehen, 
dass Menschen mit einer anderen sexuellen Orientierung als ihrer eigenen“ genauso „normal“ sind wie alle anderen und dass 
keine bestimmte „Orientierung“ moralischer oder wünschenswerter ist als jede andere andere. 


„Einige von ihnen müssen es erkennen“, antwortete Harry, „aber Schwule sind wirklich nicht rational. In mancher Hinsicht sind sie den Juden sehr 
ähnlich: Sie wissen nicht, wann sie aufhören sollen, Druck auszuüben. Tatsächlich sind viele von ihnen Juden. Aber Sie sind ein Optimist, wenn Sie 
glauben, dass die Öffentlichkeit auch nur annähernd bereit ist, mit der Bekämpfung des Ungeziefers zu beginnen. Die Sache mit den Blutspenden in 
New York wurde von den Medien groß thematisiert und entsetzte viele Leute, aber es war nur ein Zufall. Du schaust einfach zu; Sie werden in sechs 
Monaten oder einem Jahr kaum einen Schrei von sich geben, wenn ihre Kinder gezwungen werden, Unterricht zu nehmen, in dem ihnen gesagt wird, 
dass das Geschlecht ihrer Sexpartner keine Rolle spielt und dass das Schlimmste, was sie tun können, darin besteht, ihre Gefühle zu verletzen von 


jemandem mit AIDS.“ 


„Komm schon, Harry“, antwortete Oscar gereizt, „du glaubst nicht wirklich, dass wir die einzigen Menschen im Land sind, 
denen das egal ist.“ 


„Nein, das tue ich nicht. Millionen Menschen - vielleicht sogar ein Viertel der weißen Bevölkerung - sind sehr unzufrieden 
mit dem Stand der Dinge. Nicht jeder glaubt, was man ihm sagt. Viele von ihnen 
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würden jubeln, wenn sich die Erde öffnen und jeden Schwulen, jeden Juden und jeden Schwarzen verschlucken würde — aber nicht einer von 
zehntausend hat den Mut oder den Mut, etwas zu tun , um dies zu erreichen. Sie werden keine Opfer bringen und kein Risiko eingehen, daher 
ist es nicht so wichtig, woran sie glauben. Es liegt nicht daran, dass es unserer Rasse an den richtigen Ideen mangelt; Es liegt am Mangel an 
Charakter.“ 


„Ich werde Ihrer letzten Aussage nicht widersprechen“, antwortete Oscar, „aber ich stimme Ihren Statistiken nicht zu. Ich glaube nicht, dass 
Männer wie der Mann dieser Sekretärin mit der Schrotflinte so selten sind, wie Sie denken. Ich glaube, dass es Tausende wie ihn gibt und 
dass sie genauso energisch reagieren würden, wenn wir sie motivieren könnten. Und dann, nachdem diese Tausenden ein Beispiel gegeben 


hatten, kamen Hunderttausende weitere aus dem Holzwerk.“ 


„Nun, ich bin vielleicht etwas zu pessimistisch, aber du bist viel zu optimistisch“, gab Harry zurück. „Hunderttausende weiße Amerikaner 
werden sich nur dann gegen ihre Feinde wenden, wenn sie davon überzeugt sind, dass dies absolut sicher ist. Wenn an jedem Laternenpfahl 
ein Jude hängt und sie sicher sind, dass keine Gefahr besteht und es sie nichts kostet, kommen sie raus und spucken auf die Leichen, aber 


das ist auch schon das Einzige, worauf man sich verlassen kann.“ 


„Wissen Sie“, sagte Saul, „es geht nicht nur darum, wie viele weiße Männer noch Charakter haben.“ Es sind sowohl die richtigen Bedingungen 
als auch die richtigen inneren Werte eines Menschen, die ihn dazu bringen, das Richtige zu tun. Unter den richtigen Bedingungen kann der 
elendste Feigling zum Helden werden und der egoistischste Egoist kann sich für eine Sache opfern. Wir können in der uns zur Verfügung 
stehenden Zeit nicht viel tun, um den amerikanischen Charakter zu verbessern. Das ist ein Job, der Generationen in Anspruch nehmen wird — 


nach der Revolution. Aber vielleicht können wir etwas gegen die Bedingungen unternehmen, und ich denke, darüber sollten wir nachdenken.“ 


„Wenn Sie nicht etwas wissen, was der Rest von uns nicht weiß, werden wir es genauso schwer haben, es zu versuchen 


„Ich werde die Bedingungen in diesem Land als Charakter verändern“, antwortete Harry. „Was können wir Ihrer Meinung nach tun?“ 


„Nun, ich bin mir nicht sicher“, war Sauls Antwort. „Aber wir haben das ideologische Klima bereits ein wenig verändert. Wer hätte vor drei 
Monaten gedacht, dass wir fast neun Millionen christliche Fundamentalisten haben würden, denen in den letzten 30 Jahren beigebracht wurde, 
dass Gott möchte, dass sie mit Niggern ins Bett gehen, und die tatsächlich anfangen, stolz darauf zu sein, dass sie Weiße sind und ein echtes 
Interesse an ihren rassischen Wurzeln in Europa entwickeln? Haben Sie einige der Post gesehen, die wir bekommen haben?“ 


"Ja. Ich bin überrascht, wie gut diese Schläger Ihre Botschaft aufgenommen haben. Ich denke, die Opposition ist das auch, aber es wird 
nicht lange dauern, bis sie sich von ihrer Überraschung erholt und Gegenmaßnahmen ergreift. Ich hasse es, auf den Erfolg zu klopfen, aber 
ich denke, wir sind viel zu schnell vorangekommen. Wir hätten zwei Jahre damit verbringen sollen, das zu tun, was Sie in zehn Wochen getan 
haben, und wir hätten viel subtiler vorgehen sollen. 
Die meisten Ihrer Zuhörer nehmen vielleicht Ihre Botschaft auf, ohne zu wissen, wohin Sie wollen, aber Sie täuschen die Juden ganz bestimmt 
nicht. Ich fürchte, wir haben unsere Tarnung jetzt auffliegen lassen und werden es viel schwerer haben, unsere Medienressourcen zu erweitern. 
Tatsächlich könnte es für uns schwierig sein, an dem festzuhalten, was wir haben. Hören Sie sich das an.“ Dann las Harry einen Ausschnitt, 
den er aus der neuesten Ausgabe der Jüdischen Woche herausgeschnitten hatte. Es kritisierte Sauls Programm, nicht nur wegen seiner 
unterschwelligen Rassenbotschaft, sondern auch wegen der sogenannten „antisemitischen Untertöne“ seiner Predigt über Esra. 


„Verdammt, ich habe nichts gesagt, was als antisemitisch ausgelegt werden sollte“, protestierte Saul. 


„Sicher hast du das“, antwortete Harry. „Sie haben im Grunde gesagt, wenn es für die Juden gut ist, Mischehen zu vermeiden, dann ist es 
auch gut für uns. Sie erheben uns Goyim auf die gleiche hohe Ebene wie das auserwählte Volk. Sie betrachten das als Majestätsbeleidigung, 
die schlimmste Art von Antisemitismus, und sie werden Ihnen das nicht verzeihen.“ 


Die Diskussion dauerte noch eine Stunde, aber Oscar beteiligte sich weniger energisch daran, als er es gewohnt war. Er stellte fest, dass er 
Harrys Einschätzung zustimmte, dass sie sich zu schnell bewegt hatten. Nun, verdammt noch mal, er wäre vorsichtiger gewesen, wenn er 


nicht das Gefühl gehabt hätte, dass Harry insgesamt etwas zögerte 
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Konzept, Sauls Programm zur ideologischen Indoktrination zu nutzen. Um sein Konzept zu beweisen, hatte Harry 
ihn dazu gebracht, sich zu erheben und Saul etwas stärker zu schubsen, als er es sonst getan hätte. 


Das Programm könnte kaum besser abschneiden. Die Post und das Geld strömten in Strömen. Sie mussten ein 
weiteres Dutzend Frauen für die Bearbeitung der eingehenden Post einstellen, und zwei weitere lokale Mitglieder 
der Allianz waren nun Vollzeit damit beschäftigt, das gedruckte Material vorzubereiten, das als Antwort verschickt 
wurde Von computergenerierten Dankesbriefen, die aussahen, als wären sie von Saul selbst handgeschrieben 
worden, bis hin zu ernsterem Lesestoff für diejenigen Fernsehzuschauer, die bereit zu sein schienen, ihr Bewusstsein 
weiter zu schärfen. Eine der lästigsten Aufgaben für Oscar in letzter Zeit war es gewesen, herauszufinden, was er 
mit dem ganzen Geld anfangen sollte. Den Großteil davon investierte er vorerst in Einlagenzertifikate mit einer 
Laufzeit von sechs Monaten, während er verschiedene Anlagemöglichkeiten in Investmentfonds und Aktien erwog. 


Im Hinterkopf von Oscar schlummerte jedoch die Angst, dass das ganze Unternehmen in Gefahr sei. Sie waren 
in eine exponierte Lage geraten, ohne eine klare Vorstellung davon zu haben, was sie als nächstes tun sollten. 
Sauls Bemerkung über die sich ändernden Bedingungen im Land faszinierte ihn, aber er war genauso ratlos wie 
Saul, wie er es anstellen sollte, außer weiterhin vorsichtig das Rassenbewusstsein einiger Millionen Christen zu 
schärfen. Er ging an diesem Abend leicht deprimiert und besorgt nach Hause. 
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Obwohl Oscar bereits dreimal Kassetten von Sauls jüngster Predigt in unterschiedlichen Entwicklungsstadien gesehen hatte, 
schaute er sie sich noch einmal an, als sie um acht Uhr auf WZY-TV ausgestrahlt wurde, neben Adelaide im Bett liegend. Die 
rassistische Botschaft war dieses Mal etwas unterschwelliger als in der Woche zuvor. Saul nahm die sich verschlechternde 
Drogensituation zum Thema und machte den zunehmenden Drogenkonsum teilweise auf den Verlust des Gefühls der Rassenidentität 
der Amerikaner zurückzuführen — wiederum ohne die Rasse tatsächlich zu erwähnen. 


Der Kern seiner Predigt lautete: „Früher hatten die Menschen das Gefühl, zu einer Gruppe anderer Menschen zu gehören, die in 
irgendeiner Weise mit ihnen verwandt waren, Menschen, die wie sie aussahen und wie sie dachten, Menschen, mit denen sie sich 
verwandt fühlten, ob das denn so war.“ ein Dorf oder eine ganze Nation zurück in Europa. So hat Gott die Welt entworfen. Und die 
Menschen hatten das Gefühl, dass sie der Gruppe, der sie angehörten, verpflichtet waren und bestimmte Verhaltensstandards 
einhalten mussten. Die ganze Gruppe hatte so ziemlich die gleichen Werte, die gleichen Standards. So wollte Gott es haben. Aber 
in Amerika ist das leider nicht mehr so. Ein paar böse, aber mächtige Männer mochten Gottes Weg nicht. Sie entschieden, dass 
Amerika ein „Mischtopf“ aller möglichen Völker werden sollte, mit allen erdenklichen Verhaltensweisen. Und genau das ist es 
geworden, weil diese bösen Männer in der Lage waren, die Fäden in der Hand zu halten, um dies zu ermöglichen. Sie widersetzten 
sich Gott. Und die Folge ist, dass es keine Standards mehr gibt. Niemand fühlt irgendwelche Verpflichtungen. Jeder tut genau das, 
was er will oder womit er durchkommen zu können glaubt. Und dazu gehört auch die Einnahme von Drogen. Und deshalb wird uns 
das Drogenproblem begleiten, solange wir ein „Mischtopf“ bleiben. Wir werden die Geißel der Drogen haben, bis wir wieder zu 
Gottes Weg zurückkehren.“ 


Diese Botschaft wurde durch die landesweite Nachrichtensendung, die Saul unmittelbar folgte, noch verstärkt. Es gab zwei 
ungewöhnlich aufsehenerregende Drogengeschichten. In einem ging es um eine Schießerei an diesem Nachmittag in Washington 
zwischen Drogenfahndern und schwarzen und kolumbianischen Mitgliedern einer Drogenbande. Als ihr Hauptquartier durchsucht 
wurde, flohen mehrere Mitglieder der Bande in einem Auto, während Regierungsagenten ihnen dicht auf den Fersen waren. Die 
Verfolgungsjagd führte die Pennsylvania Avenue entlang, am Weißen Haus vorbei, wo das Auto der Bande mit kaputten Reifen über 
den Bordstein sprang und gegen den Zaun des Weißen Hauses prallte. Zwei der Bandenmitglieder sprangen aus dem Auto, nahmen 
eine Gruppe gaffender Touristen als Geiseln und drangen durch den kaputten Zaun auf das Gelände des Weißen Hauses ein, wo 
sie sofort von den Wachen des Secret Service beschossen wurden. Bei der anschließenden Schießerei, die alle von den 
Fernsehkameras gefilmt wurden, kamen die Bandenmitglieder und fünf der Touristen ums Leben. 


In der anderen Geschichte ging es um die Verhaftung von vier ranghöchsten Beamten der Florida State Police unter dem Vorwurf, 
Drogenschmugglern als Gegenleistung für Bestechungsgelder Schutz geboten zu haben. Die Festnahmen waren der Höhepunkt 
einer jahrelangen verdeckten Untersuchung durch die DEA. Die vier hatten dazu beigetragen, eine Route offen zu halten, die 
schätzungsweise drei Milliarden Dollar pro Jahr an Drogen aus der Karibik in den Staat brachte, indem sie den Schmugglern 
umfassende Informationen über alle relevanten Drogenbekämpfungsmaßnahmen lieferten, und für ihre Hilfe erhielten sie Millionen 
von Dollar durch das Drogenkartell. 


Der Zeitpunkt der Nachricht hätte kaum besser sein können, dachte Oscar zufrieden. 


Die letzte Nachricht des Abends drehte sich um den Nahen Osten. Die Israelis hatten eine weitere Gräueltat begangen. Nachdem 
eine Gruppe palästinensischer Kinder Steine auf ein von einem jüdischen Siedler gefahrenes Auto geworfen hatte, hatte er die Hilfe 
anderer bewaffneter Siedler in Anspruch genommen und einen Bürgerwehrangriff auf ein nahegelegenes palästinensisches Dorf 
durchgeführt, bei dem mehr als ein Dutzend Einwohner getötet wurden. Die Razzia fand tagsüber statt, als die palästinensischen 
Männer auf der Arbeit waren, und so waren die Opfer allesamt Frauen und Kinder. Die Juden äußerten sich in Bezug auf den Vorfall 
genauso selbstgerecht wie immer und sagten, dass sie jedes Maß an Gewalt anwenden würden, das sie für notwendig hielten, um 
ihre palästinensischen Untertanen zu befrieden, und dass es den Rest der Welt sowieso nichts anginge. 
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Verschiedene Sprecher wurden um Stellungnahme zu der Gräueltat gebeten. Das Weiße Haus und das Außenministerium zitterten 
und sagten, dass sie jegliche Gewalttaten bedauerten, und weigerten sich, die Israelis zu verurteilen. Dann wurden überraschenderweise 
Sprecher zweier Gruppen interviewt, die der israelischen Politik feindlich gegenüberstehen. 

Einer war ein ehemaliger US-Senator libanesischer Abstammung, der eine arabisch-amerikanische Gruppe vertrat; Er wiederholte 
lediglich seine oft gehörte Forderung nach einer Einstellung der US-Wirtschafts- und Militärhilfe für Israel. Der andere war ein linker 
britischer Geistlicher, der eine christlich-islamische interreligiöse Gruppe vertrat und einen internationalen Boykott amerikanischer Waren 
ankündigte, der so lange andauern sollte, wie die Vereinigten Staaten Israel weiterhin mit Geld und Waffen versorgten. „Moralische 
Männer und Frauen, ob Christen oder Islamisten, werden die Beleidigung ihres Gewissens, die die Unterstützung derjenigen, die 
Palästinenser abschlachten und unterdrücken, — egal wie indirekt — mit sich bringt, nicht länger dulden. Solange die US-Regierung 
dieses Massaker finanziert, werden alle gewissenhaften Menschen sich bemühen, die Finanzierung der Vereinigten Staaten zu 
vermeiden“, sagte der Geistliche. Der Interviewer schien diese Boykottdrohung nicht als besorgniserregend zu empfinden: Die 
Organisation dahinter war offenbar weder groß noch mächtig. 


Die Worte des Geistlichen blieben Oscar jedoch im Gedächtnis hängen, und er spürte, wie der Keim einer Idee aufkeimte, als 
Adelaide das Laken beiseite warf, zum Fußende des Bettes kroch und sich streckte, um den Fernseher auszuschalten. Der Anblick ihres 
nackten, glatt gerundeten Gesäßes, das sich nur einen Meter vor seinem Gesicht bot, vertrieb sofort alle Gedanken bis auf einen aus 
seinem Kopf. 


Der Keim blieb jedoch bestehen und am nächsten Morgen fragte er am Frühstückstisch: „Was glaubst du, würde passieren, Baby, 
wenn plötzlich zehn Millionen Christen ankündigen würden, dass sie ihre Steuern nicht zahlen und importierte Waren kaufen würden?“ 
statt in den USA hergestellter Waren, wann immer sie die Wahl hätten — dass sie keine 1040-Anträge einreichen würden, wenn sie 
selbstständig wären, dass sie die volle Rückerstattung aller einbehaltenen Beträge beantragen würden, wenn sie Lohnempfänger seien, 
und dass sie es taten Hondas und Datsuns statt Fords und Chevrolets kaufen - bis die Regierung versprach, nie wieder einen Cent 
nach Israel zu schicken?“ 


„Ich nehme an, Sie sprechen von Sauls Publikum. Aber wie kamen wir auf zehn Millionen? Ich dachte, es wären eher siebeneinhalb 
Millionen.“ 


„Das war vor einem Monat, bevor Caldwell und die anderen ihn ansprangen. Ich denke, dass es jetzt ziemlich nahe bei zehn Millionen 
liegt. Jedenfalls neuneinhalb.“ 


Nach kurzem Nachdenken antwortete Adelaide: „In normalen Zeiten bezweifle ich, dass es große Auswirkungen haben würde. Aber 
wenn die Lage so angespannt ist wie jetzt, könnte die Arbeitslosigkeit um einen weiteren Bruchteil eines Prozents steigen, wenn so viele 
Menschen aufhören würden, in den USA hergestellte Autos zu kaufen. Wenn sie ihre Steuern wirklich nicht zahlen würden, könnte das 
auch die Inflation etwas in die Höhe treiben. Insgesamt glaube ich nicht, dass es der Regierung genug schaden würde, um eine 
Änderung der Politik gegenüber Israel herbeizuführen. Aber es könnte für Aufregung sorgen, insbesondere wenn die Regierung anfängt, 
so viele Menschen ins Gefängnis zu stecken, weil sie keine Steuern zahlen.“ 


„Angenommen, es gäbe gleichzeitig einen internationalen Boykott von US-Produkten. Glauben Sie nicht, dass ein Beitritt von sechs 
oder sieben Millionen Amerikanern dem Boykott einen großen Auftrieb verleihen und viel mehr Ausländer davon überzeugen würde, ihn 
ebenfalls zu unterstützen?“ 


"Vielleicht. Wahrscheinlich. Wenn die US-Exporte beispielsweise um 25 Prozent sinken würden, würde dies die Arbeitslosigkeit um 
weitere Punkte erhöhen, und das würde der Regierung wirklich schaden. Aber Sie denken nicht ernsthaft darüber nach, oder? Ich 
dachte, Sie haben sich große Mühe gegeben, die Juden davon zu überzeugen, dass Saul pro-israelisch war, damit er auf Sendung 
gehen konnte. Werden sie ihn nicht sofort abschneiden, wenn er gegen Israel vorgeht?“ 


„Ich bin mir sicher, dass sie das tun würden. Aber vielleicht schneiden sie ihn trotzdem ab. Jetzt erkunde ich nur noch verschiedene 
Möglichkeiten.“ 
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Oscar ließ das Thema fallen und wandte das Gespräch konkreteren Anliegen zu: „Schatz, ich denke, du solltest dem Pentagon heute 
deine zweiwöchige Kündigungsfrist mitteilen. Ich brauche jetzt bei so vielen Dingen Ihre Hilfe, dass es für Sie keinen Sinn mehr macht, 
Ihren Job zu behalten.“ 


"Das ist ok für mich. Aber wenn Sie glauben, dass Sauls Programm möglicherweise nicht von Dauer sein wird, glauben Sie nicht, dass es so sein wird? 


Ist es für mich riskant, jetzt aufzuhören? Sollte ich nicht warten, bis wir sicher sind, dass das Geld weiterhin eingeht?“ 


„In Anbetracht der Zeit und unserer Arbeit können wir uns erst in ein paar Tagen sicher sein, Baby. Wir spielen jetzt um große 
Einsätze, und die 30 Riesen pro Jahr, die Ihnen die Regierung zahlt, zählen einfach nicht viel. Bisher habe ich CDs im Wert von mehr 
als acht Millionen Dollar von Sauls Sendungen versteckt, und selbst wenn die Juden nächste Woche versuchen würden, ihn 
abzuschneiden, würden wir weitere vier oder fünf Millionen an Spenden erhalten, bevor alles versiegt wäre.“ 


„Aber das ist das Geld der Liga. Wenn wir ein Baby bekommen, wäre es schön, selbst etwas Erspartes zu haben.“ 


„Sicher, Schatz. Eigentlich gehört das Geld der American Faith Hour, Incorporated. 
Das ist eine gemeinnützige Organisation, die wir speziell für Sauls Programm gegründet haben, und ich bin Vorstandsvorsitzender. 
Bisher habe ich kein Gehalt bezogen, weil wir es nicht gebraucht haben. Aber wir könnten Sie mit dem gleichen Gehalt auf die 
Gehaltsliste setzen, das Sie vom Pentagon bekommen, und dann könnten Sie alles auf die Bank legen. Die wichtigste Überlegung ist, 
dass wir uns jetzt in einem entscheidenden Moment der Geschichte befinden und es uns nicht leisten können, unsere Zeit mit etwas 
Unwichtigem zu verschwenden, mit etwas, das keinen Unterschied macht. Wir haben jetzt eine Chance, vielleicht nur eine geringe 
Chance, den Lauf der Dinge zu ändern, das gesamte Ergebnis zu ändern. Wir müssen alles geben, was wir haben.“ 


Während er tagsüber seiner Arbeit nachging, waren Oscars Gedanken bei anderen, vorhersehbareren und vertrauteren Dingen: 
Schecks ausstellen, den Aufnahmeplan für die nächsten paar Sendungen planen, einen potenziellen neuen Mitarbeiter interviewen. Es 
bedurfte eines Anrufs von Colleen mitten am Nachmittag, um ihn wieder in die Stimmung rücksichtsloser Dringlichkeit zu versetzen, die 
er zuvor verspürt hatte. 


„Sie machen uns dicht, Oscar.“ In Colleens Stimme lag ein Ton der Verzweiflung und Resignation. 
„Verdammt, das sind sie! Sag mir, was du weisst." 


Sowohl Colleen als auch Harry hatten ihre frühere Anstellung aufgegeben und verbrachten ihre ganze Zeit mit Sauls Programm und 
damit verbundenen Arbeiten. Colleen war die Verbindungsagentin zu den Fernsehsendern, über die Sauls Predigten ausgestrahlt 
wurden. Colleen gab Oscar die Einzelheiten bekannt: „Ich habe heute bisher acht Anrufe erhalten: Los Angeles, WAR)J in Chicago, 
Seattle und viele mehr; Sie alle sagen, dass sie ihre Verträge mit uns kündigen. Die Juden haben offenbar einen koordinierten 
Überraschungsangriff auf uns gestartet. Sie haben tatsächlich Leute persönlich herumgeschickt, um die nichtjüdischen Senderbesitzer 
zu bedrohen. Sie geben alle nach.“ 


„Was ist mit dem Gospel Time Network? Sie sind immer noch bei uns, nicht wahr?“ 


„Es tut mir leid, Oscar. Ich bin so verärgert, dass ich vergessen habe, sie zu erwähnen. Carl Hollis war heute Morgen der Erste, der 
anrief. Es war ihm zu peinlich, viel zu sagen, aber er war sich ganz sicher: Das Gospel Time Network wird keine weiteren Predigten von 
Saul veröffentlichen. Er sagte , dass die Juden damit gedroht hätten, das Netzwerk in den Bankrott zu treiben, wenn sie Saul nicht den 
Weg abschnitten.“ 


„Na, was zum Teufel! Sie können unsere Verträge nicht einseitig kündigen. Die meisten davon haben wir im Voraus bezahlt.“ 


„Technisch gesehen ist das bei den meisten nicht möglich. Sie sind verpflichtet, uns den Rest der in den Verträgen festgelegten Zeit 
zu gewähren; dann können sie kündigen. Aber ich habe Angst, dass sie jetzt trotzdem versuchen werden, uns den Weg abzuschneiden, 
selbst wenn wir damit drohen, sie zu verklagen. Sie haben wirklich Angst.“ 


„Alles klar, verdammt! Wir werden sie am Arsch haben, wenn sie das versuchen. Ich werde sofort mit Bill reden.“ 


Bill Carpenter war der Rechtsberater der Liga. Er hatte die Verträge, die Oscar mit den Rundfunkanstalten hatte, bereits zum Zeitpunkt 
der Aushandlung durchgesehen. Oscar erklärte ihm kurz am Telefon die Situation und machte sich dann auf den Weg in sein Büro. Als 
er ankam, hatte Bill bereits zwei von ihnen angerufen 


150 


Machine Translated by Google 


Rundfunkanstalten und sprach mit ihren Anwälten. „Ich war ziemlich hart zu ihnen. Ich sagte ihnen, dass wir alle uns zur Verfügung 
stehenden Mittel nutzen würden, um sie an ihre Verträge zu binden, und dass wir ihre Vermögenswerte bis ans Ende der Welt verfolgen 
würden, wenn sie uns verarschen würden. WMAB in Los Angeles war ziemlich hartnäckig; Irgendein unflätiger jüdischer Anwalt dort hat 
mir praktisch gesagt, ich solle mich selbst ficken. Die Leute von Gospel Time waren vernünftiger. 

Ihr Anwalt sagte, er gehe davon aus, dass der Vorstand bereit sei, den bestehenden Vertrag einzuhalten, der noch acht Wochen läuft. Er 
soll mich vor fünf zurückrufen. Insgesamt vermute ich jedoch, dass es uns schwerfallen wird, die Sender dazu zu bringen, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen; Die meisten von ihnen würden lieber mit einer Klage von uns rechnen als mit einem Boykott durch die 
Juden.“ 


„Komm schon, Bill! Es muss etwas geben, was wir tun können, um selbst die schwierigsten Fälle in Einklang zu bringen.“ 
Oscar schoss zurück. 


„Nun, wir könnten gerichtliche Verfügungen gegen sie erwirken. Ich bezweifle, dass sich irgendjemand einer einstweiligen Verfügung widersetzen würde.“ 
Bill lachte. 


„Dann lass es uns tun!“ 


Bill sah ihn fragend an. "Meinst du das ernst? Ist Ihnen klar, worum es dabei geht?“ 


„Es ist mir egal, worum es geht. Hier steht viel auf dem Spiel. Wir müssen alles Notwendige tun, um sicherzustellen, dass Saul 
noch mindestens einen weiteren Sonntag auf allen Sendern, die wir angemeldet haben, ausgestrahlt wird. Nutzen wir jede uns zur 


Verfügung stehende Ressource, um dieses Ergebnis zu erzielen. Lassen Sie sich von Aufwands- und Kostenüberlegungen nicht 
abhalten.“ 


„Verdammt, Mann, Sie haben hier 216 verschiedene Verträge. Erwarten Sie von mir, dass ich Ihnen für all das eine einstweilige Verfügung 
erteile?“ 


„stellen Sie bei Bedarf 215 weitere Anwälte ein, die Ihnen helfen. Erledigen Sie einfach die Arbeit. Das dürfen wir nicht verlieren.“ 


Bill seufzte und dachte eine Minute nach. Dann sagte er mehr zu sich selbst als zu Oscar: „Natürlich könnten wir uns auf das Long- 
Arm-Statut berufen. Wenn wir das täten, müssten wir uns nur an das Bundesbezirksgericht wenden und die Zuständigkeit für alle 
Vertragspartner geltend machen, da sie alle Vertragsparteien mit uns sind. Wir könnten auch eine Verschwörung aller Sender behaupten. 
Die Tatsache, dass sie alle gleichzeitig gegen uns vorgehen, verleiht einer solchen Behauptung Glaubwürdigkeit. Wir könnten sie alle mit 
einer einzigen Beschwerde treffen. Es wird immer noch eine schwierige Aufgabe sein, aber vielleicht schaffen wir es.“ 


„Wie stehen unsere Chancen, die einstweiligen Verfügungen zu erhalten?“ 


Bill dachte noch eine Minute lang über seine Idee nach, bevor er antwortete: „Eigentlich ziemlich gut. 
Die Fakten werden hier nicht wirklich bestritten. Die Sender wollen klare und eindeutige Verträge mit Ihnen auflösen. Sie können glaubhaft 
machen, dass Sie in diesem Fall einen irreparablen Schaden erleiden werden. Sie können kaum einen ähnlichen Anspruch geltend 
machen. Ich meine, sie würden es sicherlich nicht wagen, vor Gericht zu gehen und zu sagen, dass die Juden sich an ihnen rächen 
würden, wenn sie Ihnen das geben würden, was Ihnen gemäß ihren Verträgen zusteht. Und was gibt es sonst noch zu sagen? Ich denke, 
wir werden die einstweiligen Verfügungen bekommen, wenn wir sie rechtzeitig beantragen. Nun ist Ihnen klar, dass der Versuch, 
einstweilige Verfügungen gegen diese Leute zu erwirken, von ihnen als feindselige Taten angesehen wird. Wenn sie nicht schon sauer 
auf dich sind, werden sie es sein. Welche möchten Sie vorschreiben?“ 


„Gehen wir nicht das Risiko ein, dass die Unentschlossenen in letzter Minute ihre Meinung ändern. Schließt euch allen an. 
Wenn wir nächsten Sonntag auf Sendung gehen können, ist es mir egal, wie sauer sie danach auf uns sind.“ 


„Weißt du, es ist gut, dass heute Montag statt Freitag ist“, antwortete Bill, während er sich eine Tasse Kaffee einschenkte und sich auf 
einen langen Arbeitsabend vorbereitete. „Wenn die Juden schlauer gewesen wären, hätten sie bis Donnerstag oder Freitag gewartet, um 
Druck auf die Rundfunkanstalten auszuüben. Dann hätten wir keine Zeit gehabt, vor Gericht zu gehen.“ 


Oscar nutzte Bills Telefon, um Saul anzurufen und ein Treffen für fünf Uhr zu vereinbaren. Bevor er gehen konnte 
Colleen rief in Bills Büro an und teilte ihm mit, dass vier weitere Sender abgesagt hätten. 


151 


Machine Translated by Google 


Im Haus von Saul und Emily erläuterte er, was er für nächsten Sonntag vorhatte: „Wir müssen sie mit unserem besten Schuss 
treffen. Wir waren vorher etwas zu stark und gerieten in die Bredouille, aber jetzt müssen wir sie überwältigen. Möglicherweise können 
wir die meisten unserer Sender zwingen, uns auf Sendung zu lassen, bis unsere Verträge abgelaufen sind, und wir werden die Zeit, 
die wir haben, so effektiv wie möglich nutzen. Aber dieser Sonntag ist das Einzige, worüber wir einigermaßen sicher sein können . 
Und weil wir möglicherweise keine Chance auf viel Nachhilfe haben, müssen wir ein wenig Judo einsetzen: Wir müssen andere Leute 
dazu bringen, unseren Ball für uns zu tragen, wenn wir können. Ich denke, der Nahe Osten ist das Thema, das uns dafür die beste 
Gelegenheit bietet.“ 


„Du denkst also, es sei an der Zeit, dass Jesus den Gläubigen sagt, sie sollen aufhören, ihre Steuergelder nach Israel zu schicken.“ 
die Christusmörder unterstützen?“ Saul vermutete. 


„So etwas in der Art“, stimmte Oscar zu. „Es gibt verdammt viele Leute, die bereits dafür sind, die Pipeline nach Israel zu schließen. 
Den Juden gelang es bisher, ihnen eine wirksame Stimme zu verweigern — und ihre Vertreter in Washington zu kontrollieren. Wir 
wollen versuchen, dieses Problem so hart anzugehen, dass einige der verängstigten Millionen Menschen dazu inspiriert werden, sich 
zu Wort zu melden. Es wäre auch gut, wenn wir an den Boykott anknüpfen könnten, den einige der liberaleren Christen in Europa 
unterstützen.“ 


„Nun, ich zögere ein wenig, mit meinem Publikum auf wirtschaftliche und politische Komplexität einzugehen“, antwortete 
Saul. „Ich bin mir nicht sicher, ob ich ihnen klar machen könnte, wie der Kauf japanischer Autos den Christusmördern schaden 
würde, ohne viel zu erklären, und ich glaube nicht, dass es gut aussehen würde, wenn Jesus ihnen einen Vortrag über 
Wirtschaft halten würde. Andererseits könnte ich den Teil Jesu einfach und apodiktisch halten und dann selbst eine kleine 
Erklärung hinzufügen. Lass mich daran arbeiten. Wie viel Zeit haben wir?" 


„Stunden, Mann, Stunden“, antwortete Oscar grimmig. „Glücklicherweise waren wir mit dem Band, das Sie bereits für nächsten 
Sonntag aufgenommen haben, etwas im Verzug und haben die Kopien nicht wie üblich am vergangenen Samstag verschickt. Colleen 
hatte vor, sie heute Morgen zur Post zu bringen, als die Stornierungen eintrafen. Wir sollten eigentlich heute Abend aufnehmen und 
morgens verschicken, obwohl wir vermutlich erst morgen früh aufnehmen und morgen Nachmittag verschicken könnten. Denken Sie 
daran, dass wir etwa vier Stunden brauchen werden, um alle Kopien anzufertigen und für den Versand vorzubereiten.“ 


„Das ist ein bisschen eng, aber ich werde mein Bestes geben. Ich habe schon ein paar Ideen.“ 


„Ich bin sicher, dass du es schaffst, Saul. Dies ist eine Zeit, in der Sie nicht subtil sein müssen. Sie können die 
unterschwelligen Andeutungen minimieren und die Theatralik maximieren, was Ihre Stärke ist. Je härter man die Juden trifft, 


desto besser. Wir möchten sie gerne dazu provozieren, uns dabei zu helfen, den Topf am Kochen zu halten, und es gibt kaum 
ein Thema, bei dem es einfacher sein sollte, sie dazu zu bringen, cool zu bleiben.“ 


An diesem Abend schauten Oscar und Adelaide gemeinsam die Nachrichten. Die große Geschichte waren die Unruhen der 
Schwarzen in Chicago. Eigentlich hatte es am Sonntagnachmittag begonnen, war aber aus den Sonntagabendnachrichten 
herausgehalten worden. Ryans Truppen waren bereits im Einsatz und hielten den Aufruhr unter Kontrolle, aber die Schwarzen 
schossen viel mehr als in Washington. Anscheinend hatten sie schwere Waffen, denn sie hatten einen von Ryans Kampfhubschraubern 
abgeschossen. Oscar zweifelte nicht daran, dass Ryan die Randalierer ziemlich schnell aus dem Konzept bringen würde, aber die 
Situation wurde durch die Tatsache erschwert, dass die weißen Bürgerwehrleute auf eigene Faust handelten. In einigen weißen 
Vierteln waren Barrikaden errichtet worden, um den Autoverkehr zu kontrollieren, und von Schwarzen gefahrene Autos liefen Gefahr, 
beschossen zu werden. 

Darüber hinaus hatten andere Weiße die Initiative ergriffen, um das Potenzial für schwarze Unruhen in ihren Vierteln zu verringern, 
indem sie kürzlich eingezogene Schwarze ausbrannten. Zunächst hatten umherstreifende Skinheadbanden mit Molotowcocktails 
Gebäude in gemischten Vierteln in Brand gesteckt, in denen Nicht-Weiße lebten . Die Idee schien anderen Weißen gut zu sein, die 
beschlossen, dass die Zeit reif sei, um ihre eigene Nachbarschaft herum ein kleines Niemandsland zu schaffen. In Grenzgebieten 
standen Hunderte Gebäude in Flammen. 
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XXXIV 


„Und nun, meine Brüder und Schwestern, muss ich euch Folgendes sagen, auch wenn es mir sehr schwerfällt: Unser Herr und 
Erlöser kam vor sieben Nächten, kurz nach meiner Sendung am vergangenen Sonntag, erneut zu mir.“ Saul hatte fast 40 Minuten 
der Sendung damit verbracht, sich auf diese Aussage vorzubereiten und praktisch die Bühne dafür zu bereiten. Seine würdevolle, 
fast strenge Darbietung verschaffte ihm zunächst eine größere Glaubwürdigkeit beim Publikum als seine extravaganteren und 
volkstümlicheren Konkurrenten. Ihre übernatürlichen Behauptungen - Visionen, Wunderheilungen und dergleichen -, die fast 
immer mit Spendenaufrufen verbunden waren, wirkten eher wie Heckklappenwerbung für Schlangenöl-Heilmittel. Saul hatte 
solche Behauptungen zwischen seinem „Besuch“ während Caldwells Ostersendung und heute Abend vermieden. Und jetzt 
verhielt er sich fast gequält, als er fortfuhr. 


„Ich war in meine Bibliothek gegangen, um mich auf den Vortrag heute Abend vorzubereiten, und plötzlich spürte ich eine 
andere Präsenz im Raum. Dann, bevor ich verstand, was die Präsenz war, erfüllte sich der Raum mit so hellem Licht, dass ich 
nichts anderes sehen konnte, und ich spürte, wie er seine Hand auf meine Schulter legte, und ich hörte seine Stimme.“ Bei 
diesen letzten Worten brach Sauls eigene Stimme. Er schluchzte, bemühte sich, die Kontrolle wiederzugewinnen, und fuhr dann 
fort, die Anspannung war deutlich in seiner Stimme zu hören. 


„Er sagte mir, dass sein Herz schwer sei. Er sei für uns am Kreuz gestorben, sagte er, damit wir ewiges Leben hätten. Aber 
fast alle von uns haben dieses unbezahlbare Geschenk, das er uns machte, abgelehnt. Wir haben es abgelehnt, indem wir die 
Gerechtigkeit abgelehnt haben, indem wir die Barmherzigkeit abgelehnt haben, indem wir den Anstand abgelehnt haben und 
indem wir uns mit genau denen verbündet haben, die ihn ans Kreuz geschickt haben — genau denen, die heute andere 
Unschuldige in dem Land kreuzigen, in dem er lebte, als er lebte Erde. Er sagte mir, dass uns unsere Sünden vergeben werden 
können, wenn wir seine Liebe annehmen, aber dass es keine Vergebung für diejenigen gibt, die sein Opfer ablehnen und sich 
seinen Feinden anschließen und ihnen heute sogar bei der gleichen Art von Bosheit helfen, die sie zweitausend verfolgten Jahre zuvor." 


Hier hielt Saul einen langen Moment inne, um seinen Zuhörern Zeit zu geben, zu verstehen, was er gerade gesagt hatte, bevor 
er fortfuhr: „Er sagte mir, dass ich zu denen gehöre, die seine Liebe abgelehnt haben, weil ich an seinen Feinden festgehalten 
und ihre Lügen unterstützt habe.“ ihre falschen Behauptungen, und ich habe mich nicht gegen ihre Bosheit ausgesprochen. Und, 
oh, meine Brüder und Schwestern, es ist wahr! Es stimmt!" Der Kummer und die Trauer in Sauls Stimme waren überwältigend. 
Er brach völlig zusammen und schluchzte unkontrolliert. 


Es war eine meisterhafte Leistung, die beste, die Saul jemals gegeben hatte. Es trieb Oscar Tränen in die Augen, als er zusah. 
Adelaide schniefte und griff nach einem Taschentuch vom Nachttisch. Die Bänder für die Sendung waren am Dienstagnachmittag 
zuvor per Expresspost verschickt worden, und Bill Carpenter war es zwei Tage später gelungen, die beantragten einstweiligen 
Verfügungen zu erwirken. Die meisten Sender hatten vor Gericht keinen wirklichen Widerstand geleistet, und die Juden waren 
noch nicht bereit, sich öffentlich als treibende Kraft hinter den Vertragskündigungen zu offenbaren. Die einstweiligen Verfügungen 
galten jedoch nur für diese Sendung, und die Rundfunkveranstalter hätten diese Woche Gelegenheit, ihre Argumente gegen die 
Dauerhaftigkeit der einstweiligen Verfügungen darzulegen. Die jüdischen Organisationen würden sicherlich auch hinter den 
Kulissen hervortreten und ihre ganze juristische Kraft einsetzen. 


Der Höhepunkt des Abends sollte noch kommen. Saul, der sich ausreichend von seiner Trauer erholt hatte, um weiterzumachen, 
begann, seine Sünden zu bekennen: „Ich mochte alle anderen Evangelisten; Ich habe Israel gelobt und wusste, dass es falsch 
war. Ich habe darauf geachtet, niemals diejenigen zu kritisieren, die unseren Herrn gekreuzigt haben, obwohl ich wusste, dass 
sie kritisiert werden sollten. Wie alle anderen sagte ich, dass es eine Erfüllung einer Prophezeiung sei, als die Juden die 
rechtmäßigen Bewohner des Heiligen Landes ermordeten und ihr Erstgeburtsrecht stahlen, und ich wusste, dass ich lästerte, als 
ich das sagte; Wie jeder andere Bibelforscher wusste ich, dass die Juden vor Tausenden von Jahren ihren Bund mit Gott 
gebrochen hatten und seitdem dafür verflucht wurden, dass die Bibel eindeutig sagt, dass sie schon vor langer Zeit jegliches 
Recht auf das Heilige Land verloren hatten. Ich wusste das, aber ich hatte Angst, die Wahrheit zu sagen. Wir hatten alle Angst. 

Wir wussten, dass wir, um auf Sendung zu bleiben, Israel preisen, lästern, über Gottes Wort lügen und uns prostituieren mussten. 
Wir hatten Angst vor den Juden und der Macht, die sie haben 
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Geldmacht. Die anderen haben immer noch Angst, und das aus gutem Grund, das sage ich Ihnen! Als letzte Woche die Nachricht 
durchsickerte, dass ich nicht mehr lügen würde und dass ich es satt hätte, diejenigen zu beschützen, die unseren Herrn gekreuzigt 
hatten, begannen sie, mich aus der Luft zu drängen. Dieser Fernsehsender, den Sie gerade sehen, hat versucht, mich heute Abend 
davon abzuhalten, mit Ihnen zu sprechen. Ich musste vor Gericht gehen, um sie dazu zu bringen, ihren Vertrag mit mir einzuhalten. 
Weil sie auch Angst vor den Juden haben. Und bis Jesus letzte Woche seine Hand auf meine Schulter legte und zu mir sprach, hatte 
ich genauso Angst wie alle anderen. Ich kannte ihre Macht. Aber seit Jesus zu mir gesprochen hat, fürchte ich mich noch mehr vor 
etwas anderem als vor der Macht der Juden. Ich hatte Angst davor, das Geschenk der Liebe zu verlieren, das Jesus jedem Mann 
und jeder Frau schenkte, die es annehmen wollte. Ich hatte Angst, meine unsterbliche Seele zu verlieren.“ 


„Gott, was für ein Schauspieler!“ rief Oscar aus und brach für einen Moment den Zauber, den Sauls Magie gewirkt hatte. "Er ist 
der überzeugendste Lügner, den ich je gesehen habe. Wenn er in die Politik gegangen wäre, wäre er jetzt sicherlich Präsident.“ 


Adelaide, immer noch fasziniert, kuschelte sich schweigend näher an Oscar, doch ihr Blick ließ den Fernseher nicht los 
Bildschirm. 


Nach einer Pause begann Sauls Stimme, die bei seinen letzten Worten zu einem heiseren Flüstern geworden war, immer lauter 
und intensiver zu werden: „Ich will die Liebe Jesu. Ich möchte das ewige Leben, das nur er geben kann. Ich werde nicht länger 
lästern, um diejenigen zu schützen, die ihn hassen. Ich werde diejenigen nicht länger preisen, die ihn gekreuzigt haben. Ich werde 
ihre Tyrannei und ihren Mord nicht länger rechtfertigen. Ich werde mich gegen ihre Bosheit aussprechen. Ich werde ihre Macht nicht 
fürchten, denn Jesus ist bei mir. Und ich rufe jeden von euch, meine Brüder und Schwestern in Christus, auf, mir beizustehen. Ich 
fordere Sie auf, sich von denen abzuwenden, die unseren Herrn hassen, ihnen Ihre Unterstützung zu verweigern und ihre Bosheit 
zu verurteilen, wie ich es tue. Und ich fordere auch unsere Regierung auf, die Ketten zu sprengen, mit denen die Juden sie gefesselt 
haben. Ich fordere die Beamten in Washington auf, unsere Steuern nicht mehr an Mörder, Tyrannen und Hasser Jesu zu schicken. 
Ich rufe sie auf, alle ihre Verbindungen zu der Abscheulichkeit Israels zu brechen!“ 


Jetzt erklang Sauls Stimme, angetrieben von gerechter Wut. „Angst wird meine Zunge nicht beruhigen, und diejenigen, die den 
Feinden Christi dienen, werden mich nicht zum Schweigen bringen. Ich werde dir die Wahrheit geben, die du haben musst, um 
gerettet zu werden. Ich werde Ihnen sagen, wie wir die Macht der Juden über unser Leben und über unsere Regierung brechen 
können. Ich werde... ich...“ 


Auf Sauls Gesicht lag ein erschrockener Ausdruck, als seine Stimme brach. Dann keuchte er: „Er kommt wieder! Unser Herr 
kommt!“ 


Seine Hände klammerten sich fest an das Rednerpult, als fürchtete er, körperlich davongetragen zu werden. Dann vollzog sich in 
seiner Körperhaltung die gleiche Veränderung wie bei der Osterpredigt. 
Er entspannte sich und schien gleichzeitig größer zu werden. Die Zuschauer glaubten, eine Veränderung in der Präsenz zu spüren. 
Dann begann sein Heiligenschein zu leuchten. Der Effekt war dieses Mal mit den eigenen Studioeinrichtungen viel einfacher zu 
arrangieren und er war sogar noch beeindruckender. Sauls tief veränderte Stimme ergoss sich über das Aufnahmestudio, über das 
Fernsehpublikum, über die Ebenen und Berge, die Felder und Wälder und Städte der Nation wie eine unwiderstehliche Welle der 
Kraft und Gelassenheit: „Meine Kinder, Ich habe sehr gelitten, damit du lebst. Halte nicht an denen fest, die mich verfolgt haben. 
Diene nicht denen, die mich hassen. Glaube an mich und gehe auf den Wegen der Gerechtigkeit. Höre auf meinen Diener Saul und 
gehorche ihm, und du wirst für immer mit mir im Himmel wohnen.“ 


Das Leuchten in Sauls Augen erlosch im selben Moment, in dem auch die Aura um seinen Kopf erlosch, und er sackte nach vorne 
auf das Rednerpult, als sei ihm die Energie erschöpft. Nach ein paar Sekunden unternahm er eine sichtbare Willensanstrengung, 
richtete sich auf und versuchte dann mehrmals zu sprechen, aber aus seiner Kehle kam kein Laut. 

Schließlich fand er seine Stimme wieder, und während er darum kämpfte, seine Gefühle unter Kontrolle zu bringen, sagte er zögernd: 
„Ich bin so froh, dass er heute Abend wieder gekommen ist und mit Ihnen gesprochen hat. Ich hatte Angst, dass du mir nicht glaubst, 


aber jetzt hat er sich auch dir gezeigt. Jetzt wissen Sie. Und nun, meine Brüder und Schwestern, müssen wir tun, was unser Herr 
uns befohlen hat.“ 


Das Timing, die Gesten, die Haltungs- und Stimmwechsel waren perfekt gewesen. Kein Schauspieler hätte es besser machen 
können. Saul nutzte die verbleibenden Minuten seiner Predigt, um zu erklären, was genau Jesus war 
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wollte, dass die Gläubigen es tun. Sie sollten bei den Politikern in Washington aufs Schärfste gegen die anhaltenden Geld- und 
Waffenlieferungen an Israel protestieren. Wenn die Politiker nicht sofort reagierten, sollten sie ihre Steuern einbehalten. Sie sollten auf 
jede erdenkliche Weise Druck auf die Regierung ausüben. Wenn sie weiterhin zuließen, dass ihre Steuergelder dazu verwendet 
würden, die bösen Taten derjenigen zu bezahlen, die Jesus zur Kreuzigung überliefert hatten, wären ihre Seelen in der Gefahr ewiger 
Qual. Er forderte sie nicht auf, in den USA hergestellte Automobile zu boykottieren, weil er und Oscar im letzten Moment entschieden 
hatten, dass dies zu viele Erklärungen erfordert hätte. Sie würden es einfach halten und sehen, wie die Leute reagierten. Dann wäre 
vielleicht später ein Boykott machbar. 


„Es ist eine Schande, dass wir Tricks anwenden müssen, um die Menschen davon zu überzeugen, das Richtige zu tun“, kommentierte 
Oscar nach Sauls Predigt ironisch gegenüber Adelaide. „Es macht mich unruhig. Mein Instinkt ist es, ihnen direkt zu sagen, was falsch 
läuft und was getan werden muss. Ich weiß, dass wir das nicht tun können; Ich weiß, dass es nicht funktionieren würde. Diese Leute 
- die meisten Leute — müssen ausgetrickst werden. Sie sind einfach nicht weit genug entwickelt, um die Wahrheit zu erkennen oder 
zwischen richtig und falsch zu unterscheiden. Die Juden betrügen sie, die Regierung betrügt sie, die Kirchen und die anderen 
Evangelisten betrügen sie, die kontrollierten Medien betrügen sie, und wir müssen sie auch betrügen. Sie wurden geboren, um ihr 
ganzes Leben lang ausgetrickst zu werden. Aber ich finde es immer noch schade, dass wir nicht die Zeit haben, sie durch Aufklärung 
langsam zur richtigen Sichtweise zu bringen, auch wenn wir das unterschwellig tun müssen. Ich denke, Saul hat mit seinen Predigten 
etwas erreicht und seinen Zuhörern geholfen, ihre Gedanken zu ordnen, bevor die Juden uns dazu gezwungen haben.“ 


Er schaute Adelaide eindringlich an, lachte und sagte: „Natürlich ist es eine Art Trick, der mir gegen den Strich geht. Ich mache mir 
auch Sorgen, wie gut es funktionieren wird. Was denken Sie? Glauben Sie, dass Saul heute Abend den Großteil seines Publikums 
überzeugt hat?“ 


Adelaide zögerte einen Moment, bevor sie antwortete. „Ja, ich glaube, das haben wir. Seit meinem ersten Studienjahr bin ich weder 
Christ noch habe ich an das Übernatürliche geglaubt, und schon davor war ich kein großer Gläubiger. 
Dennoch gelang es Saul heute Abend fast, mich davon zu überzeugen, dass Jesus durch ihn sprach. Er war wirklich überzeugend. 
Ich bin mir sicher, dass die meisten Menschen, die heute Abend zuschauten, sehr bewegt waren und jetzt wirklich glauben, dass 
Jesus möchte, dass sie aufhören, ihre Steuern nach Israel zu schicken. Aber...." 


"Aber was?" fragte Oscar ungeduldig. 


„Nun, ich weiß nur nicht, wie viele von ihnen tatsächlich etwas für ihre Verurteilung unternehmen werden. Die Leute sind so passiv. 
Und sie sind so launisch, so leicht zu beeinflussen. Ich weiß nicht, wie lange sie an ihrer neuen Überzeugung festhalten werden, bevor 
die anderen Evangelisten sie wieder zurückdrängen. Wenn Saul nur Woche für Woche mit ihnen reden könnte! Dann bin ich sicher, 
dass er zumindest einen Teil derjenigen, von denen er überzeugt ist, dazu bringen kann, tatsächlich etwas zu tun.“ 


„Ja, verdammt, das ist das Problem. Wir hatten wirklich nur diesen einen Versuch. Ich bin mir sicher, dass wir Saul noch eine Weile 
auf einigen seiner Stationen behalten können, aber nach heute Abend werden die Juden alle Hebel in Bewegung setzen, um ihn zum 
Schweigen zu bringen. Wir können einfach nicht mit ihrer wirtschaftlichen Macht oder ihrer politischen Macht mithalten, und sie werden 
unser Publikum zwangsläufig stark reduzieren. Aber wir werden sie auf jedem Zentimeter des Weges bekämpfen. 
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XXXV 


Das Feedback zu den Auswirkungen von Sauls Sendung vom 27. September war sofort von jüdischer Seite und innerhalb 
einer Woche von Sauls Zuschauern zu spüren. Die Juden wurden buchstäblich wahnsinnig. Die Erkenntnis, dass ein verhasster 
Goy sie besiegt hatte; dass jemand, dem sie erlaubt hatten, eines ihrer Medien zu nutzen, es als Waffe gegen sie eingesetzt 
hatte; dass sie glauben gemacht hatten, dass es sich um einen zahmen Christen handelte, der sich hinter ihrem Rücken in 
den Schafstall geschlichen und Millionen anderer Christen freigelassen hatte, die sie jahrzehntelang gezähmt hatten, und der 
ihnen jetzt unbeschreiblich gefährliche Ideen in den Kopf setzte — das hier Die Erkenntnis trieb viele Juden in einen solchen 
Wahnsinn der Wut und des Hasses, dass sie jegliche Vorsicht und Zurückhaltung aufgaben. 


Am Montagmorgen stürmte ein Mob wütender Juden in die Studios von WFKZ, dem New Yorker Sender, der Sauls 
Programm übertrug, und plünderte es, zerstörte Ausrüstung und verprügelte alle Mitarbeiter, die das Pech hatten, in ihre 
Hände zu geraten; Eine 19-jährige Sekretärin wurde mit einem Schädelbruch und inneren Verletzungen ins Krankenhaus 
eingeliefert, nachdem sie mit Baseballschlägern bearbeitet worden war. Am Montagabend zerstörte eine Bombe den Sender 
von Sauls Sender in Los Angeles. Und schreiende, fluchende und spuckende Juden demonstrierten lautstark vor einem 
Dutzend von Sauls anderen Stationen in Großstädten im ganzen Land, erschreckten die Mitarbeiter und beschädigten 
Eigentum. 


Die redaktionellen Kommentare in den Zeitungen des Landes waren ziemlich vorhersehbar: Saul wurde als „Hasser“ und 
„Neonazi“ gebrandmarkt, und es gab Hinweise darauf, dass er die zulässigen Grenzen der Rede überschritten hatte und dass 
solche Predigten nicht mehr toleriert werden sollten als die Schrei von „Feuer!“ in einem überfüllten Theater. Redaktionelle 
Falschdarstellungen dessen, was Saul gesagt hatte, waren weit verbreitet und offensichtlich; Oscar konnte darin die kalte 
Rechnung erkennen, dass mehr als 20-mal so viele Zeitungsleser Sauls Sendung nicht gesehen hatten wie zuvor, und so 
würden die meisten Leser nicht merken, dass sie belogen wurden, wenn ihnen gesagt wurde, dass Sauls Sendung voller 
Nachrichten war „Hitlerische Schwärmereien“ und „antisemitischer Dreck“. Diejenigen, die es gesehen hatten, waren vielleicht 
verblüfft über das, was sie in ihren Zeitungen lasen, aber ihr Erwachen zu der Tatsache, dass ihre Zeitungen von Lügnern 
herausgegeben wurden, war ein akzeptabler Verlust in der hektischen Medienkampagne, um den durch Sauls Sendung 
verursachten Schaden zu begrenzen. 


Und die anderen Evangelisten überfielen einander in ihrem Eifer, Saul zu verunglimpfen. Caldwell war am lautesten. Er 
wurde am Montag in den NBC Evening News interviewt, wo er Erinnerungen an Konzentrationslager und Gaskammern weckte 
und beklagte, dass die armen, unschuldigen Juden immer noch von Antisemiten wie Saul verfolgt und gehetzt würden. Gegen 
eine weitere Unterstützung Israels zu sein hieße, gegen Gott zu sein, erklärte Caldwell; Den Juden die Schuld für den Tod 
Jesu zu geben, käme einer Gotteslästerung gleich. 


Interessanterweise beschuldigte keiner der Evangelisten Saul des Betrugs; Niemand stellte die Echtheit seiner Erfahrung 
als Medium für Jesus in Frage. Sie haben das Problem einfach vermieden; Für Oscar war klar, dass sie das Thema der 
vorgetäuschten Wunder lieber nicht ansprechen wollten. 


Auch die Politiker sprangen schnell auf den Zug auf, obwohl bis zum Ende der Woche einige wieder abgesprungen waren. 
Es war eine berüchtigte Tatsache, dass die Juden mindestens 75 Mitglieder der USA hatten 
Den Senat in der Tasche: Drei Viertel des Senats würden jede Petition unterzeichnen oder für oder gegen einen Gesetzentwurf stimmen, ohne 
Fragen oder Streitereien zu stellen, wenn die Juden dies von ihnen verlangen würden. Weitere etwa 15 Senatoren ließen sich meist mit etwas 
Überzeugungsarbeit auf die Linie bringen. 83 von ihnen trugen am Montag ihre Namen zu einer Resolution bei, in der sie Saul und sein Programm 


anprangerten. In einer am Nachmittag durchgeführten Nachrichtenumfrage wurde festgestellt, dass keiner der 83 Sauls Sendung gesehen hatte. 


Dann begann die Reaktion des Publikums. Die Fundamentalisten, die Sauls Auftritt gesehen hatten, standen fest hinter ihm. 
Ihre Briefe kamen am Mittwoch in Washington an. Am Freitag befand sich die Post in bis zur Decke gestapelten Säcken in den 
Büros vieler Gesetzgeber im Bible Belt. Acht Senatoren, die am Montag die jüdische Erklärung gegen Saul unterzeichnet 
hatten, zogen ihre Erklärung öffentlich zurück 
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Denunziationen am Freitag und erklärten, dass sie sich seit Montag ein Band der Sendung angeschaut und festgestellt hätten, 
dass es nicht so anstößig sei, wie man ihnen eingeredet hatte. 


Es war klar, dass die Juden immer noch mit großem Abstand das Machtgleichgewicht innehatten, was die Kontrolle über die 
Politiker anging. Aber es war auch klar, dass Saul im Volk genug Unterstützung hatte, um einen echten Kampf zu führen. Die 
Erkenntnis dieser letztgenannten Tatsache diente als Ansporn, die Besorgnis der Juden auf einem hohen Niveau zu halten. In 
der Woche nach Sauls Sendung waren die Veröffentlichungen verschiedener jüdischer Organisationen voll von düsteren 
Vorhersagen über die Gefahr, die entstehen würde, wenn die veränderte Haltung gegenüber Israel, die Saul bei seinem 
Fernsehpublikum herbeigeführt hatte, auf andere Teile der Bevölkerung übergreifen würde. Ein längerer Kampf um die Frage 
der Unterstützung Israels würde sicherlich dazu führen, dass sich viele weitere Goyim mit Saul verbünden würden, und sollte 
daher um jeden Preis vermieden werden. Saul muss sofort zum Schweigen gebracht werden, und gleichzeitig muss das von 
ihm angesprochene Thema stillschweigend zur Ruhe gebracht werden. 


Die Jüdische Woche warnte davor, dass die wachsende öffentliche Unruhe aufgrund der sich verschlechternden Wirtschaft 
leicht zu einem massiven Wiederaufleben antijüdischer Gefühle und Handlungen führen könnte. Alles, was nötig wäre, um eine 
solche Transformation auszulösen, wäre die allgemeine Anerkennung der nichtjüdischen Massen, dass die von Juden 
kontrollierten Politiker in Washington, während sie darum kämpften, über die Runden zu kommen, ihnen Steuern auferlegten, 
um eine massive Subvention für die Juden in Israel bereitzustellen. Da sich die gesamte wirtschaftliche und militärische Hilfe 
für die jüdische Nation auf fast fünf Milliarden Dollar beläuft, entsprach das einer Rate von etwa 5.000 Dollar pro Jahr pro 
vierköpfiger israelischer Familie -— mehr als genug, um für die durchschnittliche amerikanische Familie einen großen Unterschied zu machen. 


Danach veränderte sich die Behandlung des Themas durch die Massenmedien ebenso tiefgreifend wie schnell. Sauls Name 
verschwand praktisch aus den Zeitungen. Der heftige Kampf, der in den Gerichten um sein Recht, in der Luft zu bleiben, tobte, 
wurde nur mit einer kurzen Erwähnung auf den Innenseiten abgedeckt, und selbst dort wurde nur erklärt, dass die 
Rundfunkveranstalter Einwände gegen den „Rassismus“ in seinen Predigten erhoben hätten. Es gab keinen Hinweis auf eine 
jüdische Beteiligung an dem Rechtsstreit. 


Die andere Seite derselben Medaille war eine Flut neuer tränenreicher Geschichten über den „Holocaust“ und Wiederholungen alter Geschichten, 
ein Trick, den die Medienmeister immer anwandten, wenn sie dachten, die nichtjüdische Öffentlichkeit müsse daran erinnert werden, wie sehr die 


armen Juden gelitten hatten und was für eine Schuld die Welt ihnen schuldete. 


Sauls Programm wurde am Sonntag nach seiner Bombenpredigt von fast zwei Dritteln seiner regulären Sender übertragen, 
am darauffolgenden Sonntag von etwas mehr als der Hälfte davon. Bill Carpenter hatte Verstärkung angeworben und lieferte 
sich vor Gericht einen erbitterten Kampf, aber es war klar, dass das beste Ergebnis, auf das man hoffen konnte, darin bestand, 
den völligen Stromausfall um ein paar weitere Wochen hinauszuzögern. Die Juden hatten sie einfach in der Überzahl. Das 
Justizsystem in Amerika war schon vor langer Zeit so weit degeneriert, dass der Buchstabe und der Geist des Gesetzes nicht 
mehr die bestimmenden Faktoren waren; Geld und Politik hatten heutzutage im Gerichtssaal viel mehr Gewicht als 
Gerechtigkeit. Die Fraktion mit mehr politischem Einfluss oder einer größeren Pressegruppe hatte einen erheblichen Vorteil 
gegenüber der Fraktion, die lediglich mehr Rechte auf ihrer Seite hatte. Die Anwälte aller Fraktionen waren völlig skrupellos, 
und die Richter selbst waren viel mehr Juristen-Politiker als Richter; Die Urteile, die sie von der Richterbank erließen, beruhten 
im Grunde auf persönlichen Karriereentscheidungen und nicht auf rechtlichen Urteilen. 


Während der Kampf jedoch andauerte, nutzten Oscar und Saul den größtmöglichen Vorteil daraus. Saul erzählte seinen 
Zuschauern kurz von der Situation im Nahen Osten: von der Art und Weise, wie die Juden, die in Palästina seit der Römerzeit 
praktisch nicht mehr präsent waren, geplant hatten, den globalen Konflikt des Ersten Weltkriegs mit ihren politischen Mitteln zu 
ihrem Vorteil zu nutzen Einfluss, um die Vereinigten Staaten auf britischer Seite in den Krieg zu ziehen, als Gegenleistung für 
ein Versprechen (die Balfour-Erklärung) der britischen Regierung, nach dem Krieg ein jüdisches „Heimatland“ in Palästina zu 
errichten; über den Verrat, die Schikanen und den Massenmord, den die Juden genutzt hatten, um den durch die Balfour- 
Erklärung gewonnenen Brückenkopf in ein Urteil zu überspringen 
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Stellung in Palästina nach dem Zweiten Weltkrieg (an dessen Anstiftung sie nicht unerheblich beteiligt waren); und über die 
Völkermordkampagne, die sie seitdem gegen die einheimischen Palästinenser geführt hatten. 


Sein Hauptaugenmerk lag jedoch auf dem, was die Juden in den Vereinigten Staaten taten. Geschichte und Außenpolitik 
waren für viele seiner Zuhörer etwas zu abstrakt. Steuern, politische und juristische Korruption, moralischer und sozialer 
Verfall, die Voreingenommenheit der kontrollierten Nachrichten- und Unterhaltungsmedien, die gegenwärtige wirtschaftliche 
Stagnation — Dinge, die seine Zuschauer aus erster Hand erlebt, wenn nicht wirklich verstanden hatten - standen in Sauls 
Predigten gegenüber der Macht in direktem Zusammenhang in den Vereinigten Staaten von dem Stamm geführt, der 
Christus getötet hatte. Er hielt seine Botschaft einfach und überzeugend und seine Zuschauer nahmen sie sich zu Herzen. 
Die Zahl davon nahm tatsächlich zu, obwohl sein Programm von vielen Sendern eingestellt wurde, da Millionen von Nicht- 
Fundamentalisten aus Neugier nach der ersten Flut von Denunziationen in den Medien gegen Saul einschalteten und dann 
aufgeregt ihre Freunde aufriefen, sich einzuschalten Nun, als sie einen Vorgeschmack auf seine Botschaft bekommen 
hatten. Als die Nielsen-Einschaltquoten Mitte Oktober veröffentlicht wurden, zeigten sie, dass die Zahl der Saul-Zuschauer 
trotz des Verlusts von 45 Prozent seiner Sender von knapp neun Millionen im Vormonat auf fast 12 Millionen gestiegen war. 


Die Raserei der Juden kannte keine Grenzen. Obwohl die Massenmedien zu diesem Thema schwiegen, waren ihre 
eigenen Community- und Organisationspublikationen hysterisch. 


Die Arbeitslosigkeit stieg im Oktober auf über 17 Prozent. Das FBl lehnte es ab, die neuesten landesweiten Zahlen zur Kriminalität zu 
veröffentlichen, doch die lokalen Zahlen, soweit sie veröffentlicht wurden, waren in die Höhe geschossen. Überfälle, Einbrüche und bewaffnete 
Raubüberfälle waren in den Städten zu so allgegenwärtigen Bedrohungen geworden, dass die Weißen nachts praktisch die Straßen verließen und 
sie den Minderheitenbanden und der Polizei überließen. Diejenigen, deren Beschäftigung sie dazu zwang, in der Dunkelheit auszugehen, versuchten, 
in Gruppen zu reisen, hielten ihre Autotüren verschlossen und fürchteten eine Panne, während sie sich ständig Sorgen um die Sicherheit der 
unbewachten Häuser machten, die sie zurückgelassen hatten. Geschäfte und Läden, die früher nachts geöffnet hatten, schlossen sich in der 
Abenddämmerung dicht und ließen Stahlläden vor ihren Schaufenstern herunter. Menschen, die sich mit der Installation von Rollläden, Alarmanlagen, 


Riegeln, Fenstergittern und anderen Sicherheitsvorrichtungen aus Stahl befassen, waren noch nie so gefragt. 


Auch zivile Unruhen waren trotz der drakonischen Maßnahmen der Regierung, um sie unter Kontrolle zu halten, fast zur 
alltäglichen Tatsache geworden. Die häufigen Märsche und Demonstrationen zum Protest gegen die wirtschaftliche Lage 
endeten sehr oft in Zusammenstößen mit der Polizei oder in anderer Gewalt. Gruppen arbeitsloser Hausbesetzer 
beschlagnahmten leerstehende Gebäude, und ihre Räumung durch die Polizei verlief selten friedlich. 


Auch Mini-Rassenunruhen waren ein zunehmendes Phänomen. Viele Weiße, die in der Vergangenheit einfach ihre 
Sachen gepackt und sich weiter in die Vorstädte zurückgezogen hätten, als sie mit der düsteren Realität des Lebens mit 
ihrem farbigen Bruder konfrontiert wurden, verfügten nicht mehr über die Mittel, einen Rückzug herbeizuführen; Sie waren 
gezwungen, standhaft zu bleiben und zu kämpfen. Im letzten Monat hatte es in Chicago nichts vergleichbares zu den 
Unruhen und Bränden im September gegeben, aber es gab eine Reihe kleinerer rassistischer Auseinandersetzungen. 

Endlich schien echter politischer Terrorismus wieder in Mode zu kommen. In den letzten Wochen kam es zu 
Bombenanschlägen auf Banken und Regierungsgebäude in einem Ausmaß wie seit den frühen 1970er-Jahren nicht mehr, 
wobei eine verwirrende Vielzahl von Organisationen im Stil der 1960er-Jahre Kredit beanspruchten und Manifeste und Ultimaten stellten. 

Zweifellos wäre die Situation ohne die Bemühungen der Agentur für öffentliche Sicherheit viel chaotischer, aber Oscar 
fand es amüsant, über die hektische Aktivität nachzudenken, die jetzt Ryans Los war. Er fragte sich, ob Ryan wirklich 
glaubte, dass die Dinge unter Kontrolle bleiben könnten, bis sich die Wirtschaft erholte — wenn sie sich erholte. 
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XXXVI 


Oscar hatte gerade die Spätnachrichten eingeschaltet, als Ryan anrief. „Diesmal habe ich eine leichte Aufgabe für dich, Yeager. 


Hast du einen Bleistift und Papier zur Hand?“ 
"Sicher. Was ist los?" 
„Ich brauche dringend einen Fernsehprediger für mich.“ 


Oscar spürte, wie sich sein Darm aufregte und sein Inhalt flüssig wurde; er wusste es, bevor Ryan wieder sprach 


Welchen Fernsehprediger wollte sein Anrufer eigentlich töten? Er hörte in benommenem Schweigen zu, während Ryan fortfuhr. 


„sein Name ist Saul Rogers. Er wohnt in der 1202 South Glendale Street in Alexandria. Er hat keine Leibwächter oder andere Sicherheitskräfte 
und ist leicht zu erkennen - ein wirklich auffällig aussehender Typ. Ich habe an der regulären Abgabestelle ein Informationspaket über ihn 
hinterlassen, einschließlich eines Fotos. Du solltest es heute Abend abholen. Die Arbeit sollte sofort erledigt werden, bevor er die Gelegenheit hat, 
eine weitere Predigt aufzunehmen. Und Sie müssen sich keine Sorgen machen, dass es wie ein Unfall aussieht. Es gibt so viele Menschen, die den 


Tod dieses Kerls wollen, dass die Polizei in den nächsten fünf Jahren damit beschäftigt sein wird, Verdächtige zu untersuchen.“ 


Oscar fand seine Stimme wieder und stammelte seine Frage: „Ich... ich verstehe nicht. Warum willst du, dass ich einen Prediger töte? Was hat 


das mit der nationalen Sicherheit zu tun?“ 


"Eine Menge. Erstens macht er große Aufregung; brachte die wahren Gläubigen in Aufruhr, weil sie dachten, er sei der 
Sprecher Jesu. Viele von ihnen schreiben Briefe an ihre Kongressabgeordneten, in denen sie sagen, dass sie keine Steuern 
mehr zahlen werden. Wenn jemand sie organisiert, könnte es zu einer Steuerrebellion kommen.“ 


„Um Himmels Willen, dafür erschießt man doch keine Leute! Wenn er etwas Illegales getan hat — einen Aufruhr angestiftet hat oder so etwas — 
haben Sie die Befugnis, ihn verhaften zu lassen. Sie können ihn im Rahmen Ihrer neuen Befugnisse sechs Monate lang ohne Kaution festhalten. 


Das macht dem Ärger, den er verursacht, ein Ende.“ 


„Ich könnte ihn verhaften, Yeager, aber ich will nicht. Ich könnte ihn aufgrund der jüngsten Anordnung des Präsidenten problemlos anklagen, aber 
ich möchte nicht die Rolle eines Feindes Jesu spielen. Der Mann genießt in der Bevölkerung eine Menge Unterstützung, und ich möchte nicht, dass 


sich diese ganze Unterstützung gegen mich wendet. Außerdem gibt es noch andere Gründe, warum wir ihn loswerden müssen.“ 


„Aus welchen Gründen?“ fragte Oscar. 


„Wenn Sie es wissen müssen, schreit jeder führende jüdische Führer im Land nach seinem Blut. Sie haben großen Druck auf den Präsidenten 
ausgeübt, ihn zum Schweigen zu bringen. Wir verlassen uns darauf, dass diese Leute einen kühlen Kopf bewahren und nicht, dass sie in den 


Medien, die sie kontrollieren, Unruhe stiften oder anfangen, die Regierung zu kritisieren.“ 
„Juden? Was zum Teufel? Hast du die Seiten gewechselt, Ryan?“ 


Ryans Stimme klang hart, als er antwortete: „Hör zu, Yeager, ich habe keine Zeit, dir alles zu erklären. Glauben Sie mir einfach beim Wort. Wir 


brauchen die Zusammenarbeit der Spitzenjuden, deren Interessen derzeit zufällig mit denen der Regierung und meinen übereinstimmen.“ 


„Nun, ich schätze, Sie werden denken, dass ich ziemlich dumm und ziemlich stur bin“, gab Oscar zurück, „aber Sie haben mich vorhin davon 
überzeugt, dass Ihr ganzes Spiel darin besteht, die Juden zu überlisten und sie davon abzuhalten, alles zu übernehmen. Jetzt hört es sich so an, als 
würden Sie Befehle von ihnen entgegennehmen. Ich habe nichts Besonderes dagegen, Menschen, Prediger oder andere zu töten, aber ich möchte 


eine Begründung für das haben, was ich tue. Ich möchte das Gefühl haben, dass es für einen guten Zweck ist, wenn Sie wissen, was ich meine.“ 


„Ich ärgere mich langsam über dich, Yeager. Ich nehme keine Befehle von den Juden entgegen. Ich versuche, die Ordnung in diesem verdammten 
Land unter sehr schwierigen Bedingungen aufrechtzuerhalten. Die Top-Juden sind klug genug zu verstehen, dass, wenn wir zulassen, dass dieser 
Wirtschaftsabschwung zu allgemeiner Unordnung führt, ihnen wahrscheinlich eine Menge Schuld zugeschoben wird, mit einem starken Anstieg des 


Antisemitismus und möglicherweise sogar Gewalt gegen Juden. 
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In gewisser Weise haben wir sie jetzt bei den Eiern; Wir können sie einmal dazu bringen, sich zu benehmen und die anderen 
Juden für uns in Schach zu halten.“ 


„Für sich selbst, meinst du nicht? Du verstehst genauso gut wie ich, Ryan, dass die Juden hin und wieder eine Phase der 
Konsolidierung durchmachen müssen. Normalerweise leben sie von Unordnung; Sie schaffen auf jede erdenkliche Weise 
Unordnung, um eine Gesellschaft zu zerstören, damit sie sie verdauen können. Seit dem Zweiten Weltkrieg haben sie unsere 
Gesellschaft zerstört, ihr Identitätsgefühl ausgelöscht, ihre Sitten auf den Kopf gestellt und sie mit spirituellem Gift vollgepumpt. 
Jetzt ist es an der Zeit, dass sie sich konsolidieren. Die neuen Gesetze, die die bürgerlichen Freiheiten beschneiden, sollen die 
vorgenommenen Änderungen festschreiben und die Weißen davon abhalten, sie rückgängig zu machen. Sie brauchen einen 
Kerl wie Sie, der Kerle wie mich eine Generation lang im Zaum hält, bis der letzte Widerstand nachgelassen hat und die 
Öffentlichkeit denkt, die neue Situation sei so, wie die Dinge sein sollten.“ 


Ryans Stimme war jetzt eisig und kaum unter Kontrolle: „Ich werde nicht mit dir streiten, Yeager. Ich habe dir gesagt, was ich 
tun möchte, und jetzt solltest du es besser tun.“ Dann gab Ryan, wie schon zuvor, leicht nach und fuhr fort: „Ich denke, ich sollte 
stolz auf Sie sein, dass Sie in Ihrem Verständnis der Juden so weit gekommen sind, nachdem ich Ihnen den Einstieg ermöglicht 
habe. Aber machen Sie nicht den Fehler zu glauben, Sie wüssten alles. Ich habe Ihnen schon vor langer Zeit gesagt, dass ich 
für Ordnung in diesem Land sorgen werde, und das ist es, was ich tue. Es ist nicht die jüdische Ordnung, die ich suche. Es ist 
meine Bestellung. Sie sind nicht die einzigen, die die Fäden in der Hand halten. Ich habe gute Chancen, die Oberhand zu 
gewinnen, wenn ich die Dinge zusammenhalten kann. Auf jeden Fall hat es keinen Sinn, über verschüttete Milch zu weinen. 
Sicher, die Juden haben dieses Land ruiniert. Aber wir müssen uns jetzt der Tatsache stellen, dass es ruiniert ist. Es spielt keine 
große Rolle, wer es getan hat. Die Weißen, von denen Sie glauben, dass sie durch die neuen Gesetze daran gehindert werden, 
die Dinge wieder in Ordnung zu bringen, hätten dazu genauso wenig Chancen wie alle Männer des Königs mit Humpty Dumpty. 
Alles, was sie tun könnten, wäre völliges Chaos herbeizuführen, und aus Chaos entsteht nichts Gutes. Zumindest halte ich 
zusammen, was noch übrig ist, und gebe dem amerikanischen Volk die Chance, in geordneter Weise zu leiden und aus dieser 
Erfahrung vielleicht ein wenig Rückhalt zu gewinnen. Und glauben Sie mir, wenn in Zukunft jemand den Juden einen Sack über 
den Kopf stülpt, dann ich. Denken Sie nur, Junge: Wenn Sie diesen Betrüger Rogers zur Strecke bringen, werden die Juden 
dafür verantwortlich gemacht. Er hat sie in seinem Programm angegriffen und jeder wird annehmen, dass sie ihn getötet haben, 
um ihn zum Schweigen zu bringen. Millionen Evangelikale, die denken, er sei etwas Besonderes, werden die Juden dafür 
hassen, dass sie ihren Guru getötet haben.“ 


Nachdem Oscar aufgelegt hatte, fragte Adelaide, die einiges von dem, was er zu Ryan gesagt hatte, mitgehört hatte: „Was hat 
es mit dem Erschießen von Menschen auf sich?“ 


"Nichts liebling. Nur ein rhetorischer Streit mit einem Kollegen, den ich kenne.“ Oscar entschuldigte sich bei ihr und fuhr in die 
Nacht hinaus, um das Informationspaket zu holen. Er brauchte Zeit zum Nachdenken und wollte genau wissen, welche 
Informationen die Agentur über Saul hatte. 


Er stellte bald fest, dass diese Informationen minimal waren: Name, Adresse, Geburtsort und -datum, früherer Beruf, körperliche 
Beschreibung. All dies stand auf einem Standardformular der Agentur, dem ein Foto aus den Personalakten der Schule, an der 
Saul gearbeitet hatte, beigefügt war. Es gab auch eine Xerox-Kopie eines Schulpersonalformulars, das Saul vor Jahren ausgefüllt 
hatte. Aber in dem Feld auf dem Agenturformular, in dem nach organisatorischen Zugehörigkeiten gefragt wurde, stand das Wort 
„unbekannt“. Anscheinend wusste die Agentur nichts von der Mitgliedschaft in Sauls Liga. 


Oscar bekam in dieser Nacht nicht viel Schlaf. Das Letzte, was er wollte, war eine Konfrontation mit Ryan. Wenn er sich 
weigerte, Saul zu töten, wäre Ryan wahrscheinlich bereit, das Risiko einzugehen, dass ein Agent dies tun würde. Dann wäre 
nicht nur seine Beziehung zu Ryan irreparabel beschädigt, sondern auch sein eigenes Leben wäre in Gefahr. 

Darüber hinaus könnte die Agentur in Vorbereitung auf das Attentat weitere Untersuchungen gegen Saul durchführen und die 
Verbindung zur Liga aufdecken, die andere Menschen gefährden könnte. Die Situation war schlimm, schlimm, schlimm. 


Besonders beunruhigend war, dass es nicht alles einseitig war. Oscar konnte nicht sagen, dass er Ryan wirklich mochte , aber 
er hatte inzwischen großen Respekt vor dem Mann. Mit Ryans prätorianischen Ambitionen waren einige echte Ideale verbunden. 


Und im Kampf gegen die Juden, um die Frage des Überlebens der Rasse zu klären, schien es Oscar strategisch sinnvoll, an 
mehr als einer Front zu kämpfen. 
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Sicherlich war Ryan bereits in einer viel besseren Position, den Ausgang des Kampfes zu beeinflussen als die Liga, auch wenn er 
ein etwas anderes Ziel vor Augen hatte. Tatsächlich befand er sich in einer welthistorischen Lage, und es schien Oscar die 
schlimmste Art von Verantwortungslosigkeit zu sein, daran rücksichtslos herumzupfuschen. Die Gesamtsituation könnte, 
abgesehen von dem unmittelbaren Problem Sauls, noch viel, viel schlimmer sein, wenn jemand anderes als Ryan der 
Chefprätorianer wäre. 


Das war eine Seite der Medaille. Die andere Seite war, dass Oscar sich in einer viel engeren spirituellen Übereinstimmung mit 
der Herangehensweise der Liga an den Kampf fühlte als mit der von Ryan. Oskars Natur war so beschaffen, dass es ihm richtig 
und natürlich erschien, so zu kämpfen, wie sie es mit Sauls Programm getan hatten, indem er versuchte, so viele Weiße wie 
möglich aufzuwecken und umzuerziehen, um alle zu retten, die gerettet werden konnten, und dann Beteiligen Sie sie an der 
gemeinsamen Sache des Rassenüberlebens. oder, falls das nicht gelang, zu den Waffen zu greifen und so zu kämpfen, wie er 
gekämpft hatte, bevor Ryan ihn gefangen hatte. Er war einfach nicht so bereit wie Ryan, sich für den Stillstand zu entscheiden, 
die Chance auf eine Bereinigung der Rassensituation und einen Neuanfang abzutun. Wenn er sich zwischen dem Stillstand von 
Ryans Cäsarismus und der Ungewissheit und dem Wandel des Bürgerkriegs entscheiden müsste, würde er sich für Letzteres 
entscheiden. 


Gegen drei Uhr morgens fiel Oscar schließlich in einen unruhigen Schlaf. Adelaide rüttelte ihn um acht wach. Nach einer Tasse 
starken, heißen Kaffees kam ihm am Frühstückstisch allmählich eine Idee in den Sinn. Angenommen, dachte er, er hätte ein 
Attentat auf Saul vorgetäuscht, ein erfolgloser, aber lautstarker Versuch. Das würde Saul einen plausiblen Vorwand liefern, sich 
plötzlich mit einem Sicherheitsschirm zu umgeben, und die Publicity würde es für Ryan viel gefährlicher machen, einen 
Agentenmörder auf ihn anzuhetzen. Außerdem würde es Oscar aus der Fassung bringen — sozusagen. Ihm gefiel die Idee nicht, 
so zu tun, als würde er einen Job vermasseln; Es verletzte seinen Stolz, auch nur darüber nachzudenken. Und es könnte Ryan 
misstrauisch machen. 

Zumindest würde es Ryans Vertrauen in ihn stark untergraben. Aber es sollte etwas Zeit gewinnen - vielleicht genug Zeit für Saul, 
sein Programm fortzusetzen, bis es den Juden schließlich gelang, alle seine Stationen zu erpressen und ihn abzuschneiden. 


Nach dem Frühstück rief er Harry an und bat ihn, Saul von einem Münztelefon aus anzurufen und unter irgendeinem Vorwand 
- ohne Oskars Namen zu erwähnen - sofort ins Aufnahmestudio zu gehen. Oscar machte sich keine Sorgen darüber, dass sein 
eigenes Telefon abgehört werden könnte, da Ryan auf keinen Fall wollte, dass jemand anderes in der Agentur gegen Oscar 
ermittelt, aber er befürchtete, dass Sauls Telefon nicht sicher sein könnte. Er kam vor den anderen im Studio an und begann zu 
planen, wie er Saul und Harry die Dinge erklären würde. Er musste ihnen einen Teil der Wahrheit sagen, aber er war nicht bereit, 
ihnen die ganze Wahrheit zu sagen. 


Er begann: „Hör zu, Saul, dränge mich nicht zu Einzelheiten, aber ich weiß zufällig, dass es einen Vertrag mit dir gibt. Es gibt 
einige Leute, die wollen, dass du so schnell wie möglich getötet wirst. Wir müssen sie dazu bringen, sich ein wenig zurückzuziehen 
- hoffentlich so lange, wie wir Sie auf Sendung halten können - und ich denke, ich weiß, wie das geht.“ 


Harry sah Oscar aufmerksam an: „Hey, Kumpel, hast du Verbindungen zur Mafia?“ 


"Nein überhaupt nicht. Aber ich bin in eine bestimmte Richtung verstrickt. Mehr kann ich wirklich nicht sagen. 

Du musst mir einfach glauben. Die Leute, die Saul den Vertrag gegeben haben, sind schwergewichtige Leute und sie meinen es 
sehr ernst. Aber sie haben auch Angst vor der Öffentlichkeit. Sie werden nur dann handeln, wenn sie glauben, dass die Schuld 

bei jemand anderem liegt; Sie werden kein Risiko eingehen, wenn ihnen selbst die Schuld gegeben wird. Saul braucht jetzt zwei 
Dinge, um in Sicherheit zu sein. Er braucht die besten Sicherheitskräfte, die wir kaufen können, und er braucht viel Aufmerksamkeit 
für die Bedrohung seines Lebens. Also hier ist, was wir tun werden. 

„Harry, du gehst jetzt ans Telefon und stellst ein Sicherheitsteam zusammen. Holen Sie sich Profis, keine Freiwilligen der Liga. 
Mindestens ein Dutzend, also wird es immer ein Paar in Sauls Haus geben, ein Paar, das ihn überallhin begleitet, jemanden, der 
Tag und Nacht in jedem Fahrzeug bleibt, das er benutzt, jemanden, der im Studio schläft — und in jedem anderen Ort, an den er 
regelmäßig geht. Sie müssen sie heute aufstellen, aber sie sollen sich erst morgen früh zur Arbeit melden. 
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„Saul, heute wirst du deinem Alltag nachgehen, als ob sich nichts geändert hätte, und heute Abend werde ich einen Anschlag 
auf dein Leben unternehmen. Konkret werde ich Ihr Auto in die Luft jagen. Ich möchte etwas Spektakuläres und Lautes, das so 
viel Medienaufmerksamkeit wie möglich auf sich zieht. 

„Mal sehen, um sieben wird es dunkel. Sie parken heute Abend das Auto, für das Sie die höchste Versicherung haben, 
außerhalb Ihrer Garage, weit entfernt von Ihrem Haus und allem, was sonst beschädigt werden soll. Um sieben werde ich eine 
Bombe mit Funkzünder an der Unterseite anbringen. Um halb acht sagst du Emily, dass du für eine Stunde ins Studio kommst, 
um dir ein paar Requisiten für deine nächste Predigt anzuschauen. Sie steigen ins Auto, starten den Motor, schalten das Licht 
ein und erinnern sich dann an etwas, das Sie vergessen haben. Lassen Sie den Motor laufen und das Licht an und gehen Sie 


so schnell wie möglich zurück ins Haus. 
Dann drücke ich den Knopf. Habe es?" 


Saul sah ihn zweifelnd an. „Oscar, weißt du wirklich , wovon du redest?“ 
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XXXVIl 


Ryan war nicht erfreut. Oscar hatte den Plan, den er Saul und Harry dargelegt hatte, ausgeführt und dabei absichtlich eine Bombe 
eingesetzt, die viel größer als nötig war. Es hatte nicht nur Sauls Mercedes in fünfzig Fuß voneinander entfernte Hälften zerschmettert, 
sondern auch die Fenster in fast jedem Haus im Umkreis von zwei Blocks um Sauls Haus zerschmettert. 

Polizei und FBl-Agenten strömten innerhalb weniger Minuten über den Tatort, und am nächsten Morgen waren die Zeitungen und 
Fernsehnachrichten voll von der Geschichte. 


Saul, dessen Gesicht durch umherfliegendes Glas verletzt worden war, erklärte in einem Fernsehnachrichteninterview, wie sein Leben 
durch die Erinnerung daran, dass er seine Bibel in seinem Haus gelassen hatte, auf wundersame Weise verschont worden sei. „Ich 
spürte die Gegenwart Jesu, als ich mein Auto startete, und ich hörte eine Stimme sagen: ‚Deine Bibel, Saul‘.“ Ohne diese Erinnerung 
wäre ich in Stücke gerissen worden.“ Dann fügte er hinzu: „Ich weiß, dass die Unterstützer Israels mich zum Schweigen bringen wollen. 
Sie erpressen alle Sender, die meine Predigten übertragen, und drohen, sie in den Bankrott zu treiben, wenn sie ihre Verträge mit mir 
nicht brechen. Ich wusste nicht, dass sie so weit gehen würden, um mich zum Schweigen zu bringen. Ich weiß, dass die Angst vor den 
Juden viele andere zum Schweigen gebracht hat, die den Menschen die Wahrheit bringen wollten, aber ich habe keine Angst, weil ich 
weiß, dass Jesus mein Leben beschützt und er so viele Wunder wirken wird, wie er muss Ich diene ihm.“ 


Das wahre Wunder bestand darin, dass Sauls Aussage tatsächlich unzensiert in den Nachrichtensendungen verbreitet wurde. 
„Verdammt, Yeager, das hast du wirklich vermasselt!“ sagte Ryan am Abend in einem Anruf bissig. 


„Es tut mir leid, Ryan. Als ich es gestern Abend vor seiner Garage parken sah, nahm ich an, dass er möglicherweise vorhatte, sein 
Auto zu benutzen. 1 klemmte mit einem Magneten 15 Pfund Tovex unter seine Dielen. Ich hatte einen dieser funkgesteuerten Zünder 
daran festgeschnallt, die Sie mir gegeben haben. Dann ging ich zurück zu meinem eigenen Auto, das etwa 200 Meter entfernt auf der 
Straße geparkt war, und wartete. Als ich sah, dass seine Lichter angingen, drückte ich den Knopf. Von meinem Standpunkt aus konnte 
ich nicht sehen, dass er aus seinem Auto gesprungen war und in sein Haus zurückgekehrt war, nachdem er das Licht eingeschaltet 
hatte. Ich habe wirklich versucht, einen guten Job zu machen, aber manchmal passieren solche Dinge.“ 


„Nun, Sie müssen es einfach noch einmal versuchen, und die Arbeit wird viel schwieriger sein. Der Bastard hat jetzt überall Wachen.“ 


Oscar hatte gehofft, dass Ryan sich angesichts der ganzen Publizität über den Bombenanschlag zurückziehen und ihm eine 
Atempause gönnen würde. Das war sein vorrangiges Ziel bei der Inszenierung des Bombenanschlags gewesen. Er wollte unbedingt 
einen Showdown mit Ryan vermeiden, und als er hörte, dass Ryan darauf bestand, weiterzumachen, sank sein Mut. Er hatte jedoch mit 
dieser Möglichkeit gerechnet und sich darauf vorbereitet. 


"Was auch immer du sagst. Ich muss einfach einen anderen Weg finden, an ihn heranzukommen. Hey, hör zu: Ich hätte fast 
vergessen, es dir zu sagen. Ich habe etwas wirklich Interessantes in Rogers’ Auto gefunden. Als ich es mir ansah, sah ich eine 
Aktentasche auf dem Rücksitz. Die Tür war unverschlossen, also warf ich einen Blick in die Aktentasche. Ich schnappte mir ein Paket 
Papiere und steckte es in meine Tasche. Als ich nach Hause kam, schaute ich sie durch und weißt du was? Rogers hat vor, Sie in einer 
seiner Predigten zu schlagen. Er hat eine Menge Zeug gegen dich. Sieht aus, als käme es vom FB.“ 


„Wovon zum Teufel redest du, Yeager? Was für Zeug?" Die Besorgnis war in Ryans Stimme deutlich zu hören. 


„Die Papiere sind unten in meinem Keller. Ich kann mich nicht an alles erinnern, aber es gab mehrere Untersuchungsberichte des FBl 
über Bürgerrechtsverletzungen, die Ihre Agentur angeblich bei der Niederschlagung der Nigger-Unruhen in Washington und Chicago 
begangen hatte. Rogers hat die Berichte sorgfältig durchgesehen, Dinge unterstrichen und am Rand Notizen mit der Aufschrift 
„Verwenden Sie dies“ usw. angebracht. Offenbar erhält er die Informationen von jemandem beim FBl, der Sie erwischen will. Ich erinnere 
mich an eine Randbemerkung, in der es etwa hieß: „Sehen Sie sich Thorstein am Donnerstag im Hoover Building noch einmal an, um 


weitere Einzelheiten zu erfahren.“ 


„Ihorstein?“ 
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„I horstein, Thurstein, so etwas in der Art.“ 
„Thonstein! Jules Thonstein! Dieser Bastard!“ Ryan explodierte. 


Oscars Unkenntnis der Schreibweise und Aussprache des Namens wurde vorgetäuscht. Er wusste ganz genau, dass Jules 
Thonstein der Leiter der Kriminalitätsabteilung des FBl war. Er erinnerte sich, den Namen des Mannes in den Nachrichtenberichten 
zur Zeit der Gründung der Agentur gesehen zu haben; er wurde als möglicher Kandidat für die Leitung der neuen Organisation 
genannt. Oscar hatte berechnet, dass allein diese Tatsache die beiden Männer zu Rivalen machen würde, und er hatte gut 
gerechnet. Ryan reagierte fast genau so, wie Oscar es erwartet hatte. 

„Okay, hör zu, Yeager. Sie müssen mir diese Papiere sofort bringen. Ich kann kein Risiko eingehen 
sie durch jemand anderen gehen zu lassen. Ich gehe ins Capri, kennen Sie das Restaurant in Georgetown?“ 

„Ja, ich habe davon gehört. Ich glaube, ich weiß, wo es ist.“ 

„In Ordnung, ich bin in einer halben Stunde da. Seien Sie auch dabei, mit all diesen Papieren. Genau um 8:30 werde ich es tun 
Geh in die Herrentoilette. Sie gehen um 8:25 Uhr rein und geben mir die Papiere, wenn ich reinkomme.“ 

„Nein, nein, Ryan. Wenn ich Sie wieder treffe, möchte ich, dass es ein Ort ist, an dem wir uns zusammensetzen und ein paar 
Minuten lang persönlich reden können. Wenn Ihnen diese Papiere so wichtig sind, wie ich langsam zu glauben anfange, dann 
können Sie einen Weg finden, Ihre Leibwächter für eine Stunde loszuwerden und sich mit mir zu treffen, wo wir uns unter vier 
Augen unterhalten können.“ 

„Was hast du im Sinn? Du denkst doch nicht, dass du mich erpressen wirst, oder, Yeager?“ 

In Ryans Stimme lag der Verdacht. 

„Das ist das Letzte, woran ich denke. Aber seit wir unsere kleine Partnerschaft gegründet haben, hat sich viel verändert. 

Ich muss einige Dinge klären, damit ich genau weiß, wie unsere Beziehung in Zukunft aussehen wird.“ 


Es entstand eine Pause, während Ryan über die Sache nachdachte, dann sagte er: „In Ordnung, Yeager. Ich habe ein Boot am 
Jachthafen, unten an der Maine Avenue. Wissen Sie, wo das ist?“ 


"ja" 


„Mein Boot liegt auf Stellplatz K-2, ein großes weißes mit blauer Verzierung. Sie können es nicht verpassen. Ich werde jetzt dorthin gehen. Du 
Kommen Sie zwischen 8:30 und 8:40 Uhr an Bord und wir reden... Ich kann Ihnen eine halbe Stunde geben. Okay?" 


"Ja. Das wird wahrscheinlich genug Zeit sein.“ 
„Stellen Sie nur sicher, dass Sie alle Papiere, die Sie gefunden haben, mitbringen - alle .“ 


Als Oscar auflegte, seufzte er. Nun, Ryan war sehr geschickt in seine Falle getappt. Er wünschte es sich fast 
hatte nicht funktioniert. 
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„Komm rein, Yeager.“ Ryan winkte Oscar in die geräumige, aber schwach beleuchtete Kabine seines 55-Fuß-Kreuzers. Oscar 
bemerkte, dass die Tore fest verschlossen waren. Es schien sicherlich ein idealer Ort für private Treffen zu sein. 


Während Oscar seine Umgebung weiter in sich aufnahm, spürte er, wie Ryans Pistole ihn in den Rücken traf. 


„Beruhige dich einfach, Yeager. Ich weiß nicht genau, was Ihnen heute Abend durch den Kopf geht, und wie ich Ihnen bereits sagte, bin 
ich ein vorsichtiger Mann.“ 


Oscar ließ sich fachmännisch abtasten. Ryan nahm Oskars Revolver aus seinem 
Hosenbund, schloss die Suche ab und fragte dann: „Okay, Yeager, wo sind die Papiere?“ 


„Es gibt keine Papiere.“ 
„Versuch nicht, mich herumzureißen, du Hurensohn!“ Ryan war jetzt wütend. 


Oscar drehte sich zu Ryan um, ignorierte die Waffe in der Hand des anderen und sagte: „Ich habe dir gesagt, dass ich mit dir reden 


möchte, Ryan. Ich habe mir die Geschichte über den Fund der Papiere in Rogers‘ Auto ausgedacht, nur um Sie zu einem Treffen mit mir 
für ein paar Minuten zu überreden.“ 


„Du lebst wirklich gerne gefährlich, Yeager. Ich sollte dich jetzt töten und mit dir fertig sein. Es würde mir ein gutes Gefühl 
geben. Was hat dich dazu gebracht, so einen dummen Trick zu machen? Ist dir klar, wie beschäftigt ich bin?“ 


„Ja, ich bin sicher, Sie sind ein sehr beschäftigter Mann“, antwortete Oscar. „Und ich bin mir sicher, dass Sie in Zukunft noch mehr zu 
tun haben werden, wenn man bedenkt, wie sich dieses Land entwickelt. Deshalb ist es besser, dass wir einige Dinge jetzt klarstellen, als 
später. Ich habe mich für dich eingesetzt, Ryan. Ohne einige der Aufgaben, die ich für Sie erledigt habe, wären Sie heute nicht da, wo 
Sie sind. Vielleicht möchten Sie, dass ich später noch etwas für Sie erledige. Mir scheint, dass Sie hin und wieder ein paar Minuten 
ruhiger Diskussion als gut investierte Zeit ansehen würden.“ 


Ryans Augen blitzten und seine Nasenflügel bebten bei der Behauptung, dass er seine Position Oscar verdankte. 
„Du bist zu groß für deine Hose, Junge“, schoss er zu Oscar zurück. „Du bist nichts weiter als ein gottverdammter Laufbursche, und du 
würdest jetzt im Todestrakt sitzen und auf den Saft warten, wenn ich nicht beschlossen hätte, deine Haut für bessere Dinge aufzuheben. 
Natürlich weiß ich, dass der Kampf aus Mangel an einem Hufeisennagel verloren gegangen ist, aber Sie sollten besser im Hinterkopf 
behalten, dass Sie nicht der einzige Hufeisennagel sind, den es gibt.“ 


Nachdem er ein wenig Dampf abgelassen hatte, änderte Ryan seinen Ton von drohend zu schroff und fragte: „Also gut, was geht dir 
heute Abend durch den Kopf?“ Er winkte Oscar zu einem Liegestuhl auf der einen Seite der Kabine und nahm auf der anderen Seite auf 
einer Couch Platz. Fünfzehn Fuß und ein Couchtisch trennten die beiden Männer. 

Ryan warf einen Blick auf seine Uhr und legte dann seine Pistole griffbereit auf das Kissen neben sich. 


„Ist es wirklich notwendig, dass Saul Rogers getötet wird?“ Oscar begann. 


„Ist es das, was dich stört? Du willst den Job mit diesem Prediger nicht zu Ende bringen? Was ist los, Yeager? Sie haben schon früher 
Prediger getötet. Sie müssen ein Dutzend davon bekommen haben, als Sie das Volkskomitee gegen Hass in die Luft jagten. Vielleicht 
glauben Sie, dass dieser Rogers wirklich das Sprachrohr Jesu ist, oder?“ 


„Komm schon, Ryan. Du weißt, dass ich nicht abergläubisch bin. Ich habe einige Sendungen von Rogers gehört. Ich... äh, habe ein 
paar Kassetten von einem Freund bekommen, der seine Predigten aufzeichnet. Rogers sagt Dinge, die gesagt werden müssen. Er ist 
wirklich auf unserer Seite und kann viel dazu beitragen, die Juden zu neutralisieren. Ich verstehe einfach nicht, warum er getötet werden sollte. 
Niemand sonst bringt so viele gewöhnliche Amerikaner gegen die Juden auf wie er.“ 


Ryan seufzte und begann dann seine Antwort in versöhnlichem Ton. „Hören Sie, Yeager, wenn es nach mir ginge, wäre ich geneigt, 
den Kerl zumindest vorerst in Ruhe zu lassen. Wenn seine Anhänger wirklich so aussahen, als könnten sie der Regierung wirtschaftliche 
Probleme bereiten, würde ich ihm das Handwerk legen, so wie wir es damals im FBl immer getan haben. Ich würde einen Eindringling in 
seinen Betrieb schleusen, einen scheinbar sternenklaren Freiwilligen aus dem Bibelgürtel, der fast ohne Gehalt anbot, im Büro 
auszuhelfen. Wir würden etwas finden, um Rogers anzulocken — 
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Unregelmäßigkeiten in seiner Buchhaltung, Verschwörung zur Anstiftung zu Unruhen, so etwas. Und wenn wir nicht finden konnten, was wir 
brauchten, kochten wir es selbst. Dann ließen wir unseren Mann zur örtlichen Polizei oder zum FBl gehen - nicht zur Agentur — und so tun, 
als wäre er empört über das, was er entdeckt hatte. Auf diese Weise haben wir in den Siebzigern verdammt viele radikale Organisationen 
sowohl auf der linken als auch auf der rechten Seite aus dem Geschäft geworfen, und das konnten wir auch Rogers antun. Und wir könnten 
es so machen, dass ich nicht einmal die Hitze seiner Anhänger bekommen würde. 


„Aber wissen Sie, ich bin nicht der Einzige, der sich über die Aufregung, die Rogers macht, Sorgen macht. Wenn ich lasse, dass er weiterhin 
auf die Juden einschlägt, werden sie anfangen, zurückzuschlagen. Sie werden wieder für Aufruhr sorgen, und das kann ich nicht zulassen. Im 
Moment wissen die Schlauen, die an der Spitze, dass es in ihrem besten Interesse ist, wenn die Regierung in der Lage ist, die Dinge unter 
Kontrolle zu halten und für Ordnung zu sorgen. Und glauben Sie mir, sie sind die einzigen Menschen, die den Rest der Judenjungen, deren 
natürlicher Hang es ist, Ärger zu machen, unter Kontrolle halten können. Wenn die Spitzenjuden davon überzeugt sind, dass die Regierung — 
dass ich - sie vor Leuten wie Rogers beschützen wird, werden sie auf der Linie bleiben und auch ihre wilderen Brüder auf der Linie halten. 
Darüber hinaus werden sie mir helfen, die breite Öffentlichkeit auf dem Laufenden zu halten. Ist Ihnen aufgefallen, wie gelassen die 
Medienbosse meine Befriedungsmaßnahmen ergriffen haben, als die Schwarzen aus der Reihe geraten sind? Das ist kein Versehen ihrerseits; 
Es ist eine kalkulierte Politik. Vor ein paar Jahren hätten sie alle blutrünstig geschrien, wenn die Regierung hart mit ihren geliebten Schwarzen 
umgegangen wäre. Und wenn sie jetzt auf die Idee kommen, dass ich sie und ihre Interessen nicht schützen kann oder will, bricht die Hölle 
los. Sie werden jede Menge Ärger anzetteln: Unruhen, Streiks, Demonstrationen, alles, um die weiße Mehrheit aus dem Gleichgewicht zu 
bringen, alles, um Leute wie Rogers‘ Anhänger davon abzuhalten, sich zu organisieren und Einfluss auf die allgemeine öffentliche Meinung 
und die Regierungspolitik zu nehmen. Verstehen?" 


„Ich verstehe das alles vollkommen gut, Ryan. Ich verstehe überhaupt, warum Sie sich für ein Attentat statt für ein Komplott entschieden 
haben. Ein Komplott könnte ein paar Monate dauern, und wenn Rogers so lange auf Sendung bleibt, wäre die Lage der Juden schwer 


verwüstet ...“ 


Ryan unterbrach ihn: „Du hast verdammt recht, eine Verschwörung würde zu lange dauern. Die Sache muss höchstens in ein paar Tagen 
geklärt sein.“ 


Oscar fuhr fort: „Wie ich schon sagte: Wenn Sie Rogers in Ruhe lassen, besteht eine gute Chance, dass er neutralisiert wird 
die Juden für euch, so dass ihre Fähigkeit, Unruhe zu stiften, erheblich verringert wird. Warum nicht...." 


Ryan unterbrach ihn erneut. „Eine gute Chance ist nicht gut genug, Yeager. Und selbst wenn er die Mehrheit des Volkes gegen die Juden 
aufbringen würde — was er nicht tun wird; es werden höchstens 20 oder 30 Prozent sein; Es gibt zu viele Menschen in diesem Land, deren 
Interessen mit denen der Juden verknüpft sind: die Mainstream-Christen, die Feministinnen, die Queers, viele der großen Kapitalisten — aber 


selbst wenn er eine Mehrheit gegen sie aufbringen würde, würden sie es tun immer noch in der Lage sein, allerlei Ärger zu machen.“ 


„Ein Problem, das Sie und die Agentur nicht bewältigen konnten?“ 


„Verdammt richtig! Schauen Sie, ich kann mit der organisierten Kriminalität umgehen; mit der israelischen Geheimpolizei, jetzt, wo ich sie 
mit Ihrer sehr geschätzten Hilfe auf ein Minimum reduziert habe; mit schwarzen Randalierern; und mit politischen Terroristen aller Art, 
entweder einzeln oder in Gruppen. Aber ich kann es nicht mit dem ganzen Land auf einmal aufnehmen. Zumindest bin ich dazu noch nicht 
bereit. Die breite Öffentlichkeit muss mehr oder weniger beruhigt, mehr oder weniger unter Kontrolle gehalten werden. Und es sind die 
Massenmedien, die das tun. Es sind die Seifenopern und die Situationskomödien und die Spielshows und die Ballspiele und ihre 
Lieblingsnachrichtenkommentatoren. Solange die Medien ihnen sagen, dass sie die gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten ohne 
Klagen ertragen sollen, werden die meisten von ihnen das auch tun. Aber wenn die Medien anfangen, ihnen zu sagen, dass sie beschissen 
werden und dass sie anfangen sollten, Aufruhr zu machen, wird ihnen die Hölle auf die Nerven gehen. 


„Und ich kann nichts dagegen tun. Was würde Ihrer Meinung nach passieren, wenn ich anfangen würde, alle Juden in den Nachrichten- 
und Unterhaltungsmedien zusammenzutreiben? Ich sage dir, was passieren würde. Es gäbe keine Nachrichten- und Unterhaltungsmedien 
mehr. Ich kann auf keinen Fall all diese jüdischen Redakteure, Verleger, Drehbuchautoren, Regisseure, Programmmanager und Produzenten 
ersetzen — auf keinen Fall. Das Ganze 
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Die Industrie ist auf allen Ebenen mit ihnen übersät, und es würde Jahre dauern, sie durch Nichtjuden zu ersetzen. Die 
Maschine würde zum Stillstand kommen. Die Fernsehbildschirme würden schwarz werden. Die Eingeborenen würden sehr 
unruhig werden. Mir gefällt es genauso wenig wie Ihnen, aber ich bin bereit, den Tatsachen ins Auge zu sehen, und Sie 
scheinen dazu nicht in der Lage zu sein. Und Tatsache ist, dass die Medien im Guten wie im Schlechten die überwiegende 
Mehrheit der Menschen in diesem Land kontrollieren . Sie sagen ihnen, was sie denken und wie sie sich verhalten sollen, und 
das tun die Menschen größtenteils auch. Im Moment ist das zum Besseren. Ich möchte nicht, dass es noch schlimmer wird.“ 


Oscar starrte Ryan einen Moment lang aufmerksam an, bevor er antwortete: „Glauben Sie, dass es besser ist, wenn die 
Juden, die die Medien kontrollieren, der Öffentlichkeit zwar sagen, sie solle grinsen und ihre wirtschaftlichen Nöte ertragen, 
ihnen aber auch sagen, sie sollen grinsen und die Rassenmischung ertragen?“ , die unkontrollierte Flut nicht-weißer 
Einwanderer über unsere Grenzen, die anhaltende Umwandlung Amerikas in einen Slum der Dritten Welt? Glauben Sie, dass 
es zum Besseren ist, dass amerikanischen Schulkindern weiterhin eine gefälschte Version der Geschichte vermittelt wird und 
dass sie weiterhin auf eine Art und Weise erzogen werden, die darauf abzielt, jegliches Gefühl von Rassenidentität oder 
Rassenstolz zu unterdrücken? Dass die breite Öffentlichkeit eine erhöhte Dosis an „Holocaust“-Quatsch und falschen 
Gräuelgeschichten bekommt, die darauf abzielen, die Schuld für die gegenwärtigen Umstände von den Juden abzuwälzen? 
Dass die pro-israelische Propaganda wie nie zuvor verbreitet wird?“ 


Er hielt nur eine Sekunde inne und fuhr dann fort: „Siehst du nicht, Ryan, dass das, was die Juden tun, uns an die 
gegenwärtigen Trends festhält und dass wir das nicht tolerieren können und dürfen ? Als Gegenleistung dafür, dass sie Ihnen 
helfen, die Ordnung aufrechtzuerhalten, halten sie die Trends aufrecht, die unsere Rasse sicherlich und nicht sehr langsam 
zerstören werden. Ist es wirklich das, was du willst?“ 


„Du weißt, dass das nicht der Fall ist, Yeager. Aber verdammt, Mann, kannst du nicht verstehen, dass das, was ich will oder 
du willst, irrelevant ist? Wir müssen uns mit Fakten auseinandersetzen, nicht mit Wünschen und Tagträumen. Und Tatsache 
ist, dass wir nur zwei Möglichkeiten haben. Wir könnten entweder so weitermachen wie bisher, in guter, alter demokratischer 
Manier, einfach zulassen, dass alles immer schlimmer wird, während jeder in der Regierung darauf achtet, nichts zu tun, wofür 
er möglicherweise die Schuld auf sich nehmen muss. Dann hätten wir immer noch all die Übel, die Sie gerade erwähnt haben, 
und es gäbe auch einen allgemeinen Zusammenbruch der Ordnung und der öffentlichen Moral. Oder wir können das tun, was 
ich jetzt tue, nämlich hart genug in den Arsch treten, um zu verhindern, dass die gesetzlosen Elemente außer Kontrolle geraten, 
während das Volk als Ganzes die Disziplin des Opferns und des Gehorsams lernt. Das Land mag den Bach runtergehen, aber 
solange ich die Agentur leite, wird es geordnet und diszipliniert bergab gehen.“ 


Ryan kicherte und fing dann noch einmal an, bevor Oscar etwas erwidern konnte. „Eigentlich glaube ich nicht, dass es halb 
so schlimm sein wird, wie Sie es sich vorstellen. Die Juden denken vielleicht, dass sie uns selbst einer permanenten Kontrolle 
unterwerfen, aber ich habe andere Gedanken. Lassen Sie mich Ihnen sagen, wie es aus der Sicht der großen Jungs ist, 
derjenigen an der Spitze der Machtstruktur, Leute wie Senator Herman und der Präsident. 

Im Moment sind sie wirklich besorgt. Durch die Meinungsumfragen, die sie ständig durchführen, erhalten sie ständig 
Rückmeldung über die Stimmung der Öffentlichkeit. Sie wissen, dass die Öffentlichkeit fast völlig unzufrieden mit der Regierung 
ist, dass die Menschen niemanden mit Autorität wirklich mögen oder ihm vertrauen und dass die derzeitige bürgerliche Stabilität 
sehr prekär ist. Sie wissen, dass fast alles diese Stabilität zerstören kann. Sie wissen, dass sie selbst relativ wenig Kontrolle 
über die Situation haben. Sie wissen, dass nur zwei Kräfte die Dinge zusammenhalten und ihre eigenen wertlosen Ärsche 
schützen: die Juden mit ihren Medien, die die breite Öffentlichkeit mehr oder weniger betäubt halten; und ich, der bereit, willens 
und in der Lage ist, jedem die Pisse rauszuschmeißen, der versucht, den Applecart aus der Fassung zu bringen. Also lecken 
sie uns jetzt den Arsch. Die Juden bekommen mehr Geld und Waffen für Israel und mehr „Anti-Hass“-Gesetze, die jeden 
einschränken, der geneigt sein könnte, mit dem Finger auf sie zu zeigen. Und ich habe praktisch freie Hand im Umgang mit 
regierungsfeindlichen Elementen.“ 


Ryan beugte sich zu Oscar und schlug einen verschwörerischen Ton an. „Und jetzt verrate ich dir ein Geheimnis, Yeager. 
Schon bald wird meine freie Hand viel stärker sein als jetzt. Die großen Jungs mögen es nicht, in einem ständigen Angstzustand 
gehalten zu werden. Sie mögen es nicht, ständig den Juden den Arsch lecken zu müssen 
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Ich frage mich, wann die Bastarde ihnen in den Rücken fallen. Sie mögen es auch nicht, so sehr von mir abhängig zu sein, aber 
zumindest vertrauen sie mir etwas mehr als den Juden. Sie würden das Gleichgewicht gerne mehr zu mir hin und weg von den Juden 
verlagern. Sie möchten, dass die Stabilität stärker von meinen Polizeibefugnissen abhängt und weniger von der Fähigkeit der Juden, 
die Stimmung der Öffentlichkeit zu manipulieren. Sie haben große Angst vor den Wahlen im nächsten Jahr, denn es gibt zu viele 
Dinge, die außer Kontrolle geraten könnten. Insbesondere gibt es zu viele ihrer eigenen Kollegen, die alles tun würden, um 
wiedergewählt zu werden, auch wenn sie das Boot ins Wanken bringen würden. Die Juden freuen sich auf die Wahlen und gehen 
davon aus, dass sie noch mehr ihrer eigenen Kreaturen einbeziehen und das Gleichgewicht auf sich selbst verlagern werden. Aber 
zwischen Ihnen und mir wird es vielleicht keine Wahlen geben.“ 


„Was meinst du damit? Sicherlich gäbe es für die Regierung weitaus schlimmere Probleme, wenn dies der Fall wäre 
versuchte, die Wahlen abzusagen. Die Medien würden die Hölle anrichten.“ 


„Im Moment würden sie es tun. Aber nicht in sechs Monaten. Nicht nachdem ich den Aufstand niedergeschlagen habe.“ 
„Welcher Aufstand?“ 


„Derjenige, dessen Entwicklung ich in den letzten zwei Monaten sehr genau beobachtet habe. Wir reden über „die Öffentlichkeit“ 
und darüber, wie die Juden sie unter Kontrolle haben, aber die Wahrheit ist, dass es da draußen viele ruhelose Fraktionen gibt, die 
ihre eigenen Pläne haben: die Latino-Revanchisten, die den Südwesten von den USA wegnehmen wollen Gringos und kehren nach 
Mexiko zurück; viele der christlichen Fundamentalisten, wie diejenigen, die jetzt von Rogers manipuliert werden; die weißen Rassisten, 
die die Minderheiten töten wollen; die schwarzen Nationalisten, die der weißen Mehrheit gerne dasselbe antun würden; und viele 
andere. Nun, irgendwann in den nächsten Wochen - wahrscheinlich nächsten Monat — werden die schwarzen Nationalisten im ganzen 
Land einen koordinierten Aufstand veranstalten, und ich werde ihn zerschlagen. Aber bevor ich es tue, wird es genug Schaden 
anrichten und genug Menschen in Angst und Schrecken versetzen, so dass die Öffentlichkeit sich über den Frieden um jeden Preis 
freuen wird. Ein Teil dieses Preises wird darin bestehen, dass keine Wahlen mehr stattfinden, obwohl unsere jüdischen Freunde das 
noch nicht wissen.“ 


„Wissen sie von dem Aufstand?“ 


"Nicht wirklich. Nicht die Details. Was sie wissen ist, dass viele schwarze Anführer etwas planen. 
Sie verfügen in der schwarzen Community nicht über die Informationsquellen, die ich habe. Ich war von Anfang an in die Planung 
dieser Sache eingebunden, habe sie hin und wieder in die richtige Richtung gelenkt und bei Bedarf weitergeholfen -— natürlich alles, 
ohne dass die Blacks es bemerkten. Was die Juden wissen, ist, dass es unter den schwarzen Führern - ich meine die wirklichen 
Führer, die schwarzen Nationalisten, nicht die Onkel Toms, die die Juden eingesetzt haben, um ihren eigenen Interessen zu dienen — 
verdammt viel mehr Feindseligkeit ihnen gegenüber gibt als unter allen anderen anderen Teil der Bevölkerung, und sie machen sich 
darüber Sorgen. Die schwarzen Anführer verstehen alle die jüdische Vorherrschaft in den Medien - etwas, das die meisten Weißen 
nicht begriffen hatten, bevor Rogers anfing, es ihnen zu erzählen — und sie sind wirklich sauer, dass die Medien keinen Aufruhr 
gemacht haben, als ich hart gegen sie vorgegangen bin Randalierer in Washington, Chicago, Miami und einigen anderen Orten. Sie 
haben den schwarzen Massen jahrelang gepredigt, dass die scheinbare jüdische Sympathie für Schwarze völlig eigennützig sei und 
dass die Juden sie fallen lassen würden, wann immer es ihren Zwecken liege, und jetzt glauben es die schwarzen Massen. Sie werden 
mit aller Macht gegen Juden und jüdische Unternehmen vorgehen, wenn sie nächsten Monat mit den Schießereien beginnen. Ich 
werde also keine nennenswerte Einmischung seitens der Medien erleben, wenn ich die schwarze nationalistische Bewegung ein für 
alle Mal auslösche. Ich gehe davon aus, dass die Kämpfe eine Weile dauern werden und der Präsident den Ausnahmezustand 
ausrufen, viele bürgerliche Freiheiten außer Kraft setzen und die Wahlen auf unbestimmte Zeit verschieben wird. Wenn sich der Staub 
gelegt hat, werden die Juden erkennen, dass sie ihre Chance verpasst haben, die Dinge zu ihren Gunsten zu verändern, aber sie 
werden glücklich genug sein, noch am Leben zu sein, um die Regierung weiterhin zu unterstützen.“ 


„Ryan, ich sehe immer noch nicht, wie das die Situation verbessern soll. Die schwarzen Nationalisten sind nicht diejenigen, um die 
wir uns Sorgen machen sollten. Es sind die zahmen Nigger, die Assimilationisten, die Rassenmischer, diejenigen, die untereinander 
heiraten und den Weißen so ähnlich wie möglich werden wollen, die die wahre Bedrohung für die Rasse darstellen. Wenn 
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Wenn Sie die Nationalisten aus dem Geschäft drängen, wird es in der schwarzen Gemeinschaft keine separatistische Kraft und keine 
Quelle separatistischer Gefühle mehr geben. Das wollen wir ganz bestimmt nicht. Und die Juden werden weiterhin die Kontrolle über die 
Medien haben und weiterhin ihr Gift in die Köpfe und Herzen der weißen Bevölkerung pumpen.“ 


„sie haben sicher nicht gehört, was ich gerade gesagt habe, Yeager: Die Wahlen werden auf unbestimmte Zeit verschoben. Bekommen 
Das? Keine Wahlen mehr. Das wird das Beste sein, was diesem Land jemals passiert ist.“ 


„Nun, ich bin sicherlich kein Befürworter der Demokratie. Aber das Land wird immer noch von einer Gruppe von Kriminellen 
regiert. Die Gruppe im Kongress, im Weißen Haus und in den Gerichten ist mittlerweile eine ebenso traurige Bande von Gaunern 
wie noch nie zuvor. Ich sehe nicht, wie mehr Wahlen die Lage noch schlimmer machen könnten.“ 


„Du verkennst das Wesentliche, Yeager. Eigentlich zwei Punkte. Erstens ist es nicht nur so, dass wir nicht mehr alle paar Jahre die 
Gauner an der Spitze austauschen werden; Wir werden das ganze System verändern. Wir werden den Vierjahreszyklus abschaffen, das 
alte Spiel des Hin- und Herwechselns zwischen Republikanern und Demokraten. Wir werden eine Chance auf echte Stabilität haben. Wir 
werden die Verantwortungslosigkeit, Verschwendung und Misswirtschaft los, die entstehen, wenn die Leute, die die Regierung leiten, nicht 
weiter im Voraus denken und planen können als bis zur nächsten Wahl. Und zweitens wird es nicht die jetzige Bande sein, die das Sagen 
hat - nicht wirklich. Ich werde es sein.“ 


„Wie kommst du darauf, Ryan?“ 


Ryan antwortete mit einer weiteren Frage: „Was halten Sie von Präsident Hedges? Was für ein Mann ist er Ihrer Meinung nach?“ 


„Nun, ich schätze, das solltest du besser wissen als ich. Ich habe ihn nur im Fernsehen gesehen. Mein Eindruck ist, dass er 
ein eher oberflächlicher Kerl ohne viel Charakter ist.“ 


„Du hast ihn gut beurteilt. Er ist ein verdammter Schauspieler, mehr nicht. Er ist absolut hohl. Gar nichts in ihm. Alles ist an der 
Oberfläche. Der Mann ist nicht einmal an Macht interessiert. Ihn interessiert nur der Anschein von Macht, die Insignien der Macht. Er lebt 
davon, ein ganz Großer zu sein, von all der Ehrerbietung, der Aufmerksamkeit, den Vergünstigungen und der /dee , der Anführer der 
Nation zu sein. Und als Präsident macht er eine ziemlich gute Figur, aber in Wirklichkeit leitet das Kabinett seine Verwaltung. Das einzig 
Gute, was ich über diesen Mann sagen kann, ist, dass er klug genug ist, seine eigenen Grenzen zu kennen, und dass er nicht einmal 
versucht, Richtlinien festzulegen. 


„Die meisten Männer im Kabinett sind keine schlechten Administratoren, aber es gibt nur einen von ihnen 
außer mir, wer hat noch Mumm?“ 


„Hemmings, der Außenminister?“ 


"Genau. Hemmings. Er ist ein harter kleiner Bastard. Und natürlich ist er ganz und gar der Mann der Juden. Er leitet das 
Außenministerium, als ob es in Tel Aviv und nicht in Washington wäre. Aber ich habe endlich herausgefunden, warum er der Mann der 
Juden ist. Ich habe herausgefunden, was sie mit dem Bastard zu tun haben, und ich glaube, dass ich ihn unter Kontrolle halten kann. 
Wenn ich das nicht kann, werde ich einen schwarzen Nationalisten beauftragen, ihn umzuhauen. Oder vielleicht lasse ich es dich tun. 
Aber so oder so werde ich derjenige sein, der das Sagen hat.“ 


Oscar sah den anderen Mann einen Moment lang an und schüttelte dann den Kopf. „Ryan, ich weiß nicht, was du heute Abend zum 
Abendessen getrunken hast. Das ergibt einfach keinen Sinn. Sie wissen, dass Sie das Land nicht alleine regieren können. Vielleicht 
könnten Sie es in 20 Jahren schaffen, wenn Sie so viel Zeit damit verbringen würden, Ihre Kontrollmaschinerie aufzubauen. Aber im 
Moment gibt es, wie Sie vor ein paar Minuten zugegeben haben, nichts, was die Massenmedien ersetzen könnte. Die Juden könnten 


einem jederzeit den Stecker ziehen, wenn ihnen danach ist. Man kann nur nach ihrem Belieben regieren.“ 


„Und sie können nur bei mir überleben.“ 
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„Mit anderen Worten, man muss ein Bündnis mit ihnen eingehen. Du musst mit ihnen Geschäfte machen: Sie verhindern, dass die 
Schafe zu unruhig werden und sich gegen dich auflehnen, und du lässt zu, dass sie weiterhin ihr Gift verbreiten.“ 


„Ganz so einfach ist das nicht, Yeager. Ich werde auch eine Rolle dabei spielen, die Schafe in Schach zu halten. Ich habe meine 
eigenen Meinungsumfragen durchgeführt, und ich bin nicht ohne Wähler da draußen. Tatsächlich bin ich derzeit unter der weißen 
Arbeiter- und Mittelschicht der beliebteste Mann in der Regierung. Ich habe mich eher zurückgehalten, um Eifersucht zu vermeiden, 
aber wenn die Blacks nächsten Monat ihr Ding machen, werde ich nicht ganz so schüchtern sein. Und wenn alles vorbei ist, werde 
ich nicht irgendein zwielichtiger Chef der Geheimpolizei hinter den Kulissen sein; Ich werde regelmäßig öffentlich zur Schau gestellt. 
Ich werde mit den Leuten reden. Ich weiß, dass die Juden nach einer Gelegenheit suchen werden, mir ein Messer in den Rücken zu 
stechen, aber ich habe nicht vor, ihnen eine zu geben. Das Gift, mit dem sie die Menschen füttern werden, wird nicht schlimmer sein 
als das, mit dem sie sie jetzt füttern. Und ich werde am Bau der von Ihnen erwähnten Maschinerie arbeiten. Sie sehen also, alle 
Geschäfte, die ich jetzt mit den Juden machen muss, müssen nicht von Dauer sein. In 15 oder 20 Jahren werde ich das Gleichgewicht 
deutlich zu meinen Gunsten verschieben können.“ 


Oscar schüttelte erneut den Kopf. „Nun, Ryan, Ihr Plan enthält bestimmte attraktive Merkmale. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, wäre 
ich etwas besorgter als Sie, wenn es darum geht, die Juden dazu zu bringen, sich zu benehmen. Aber abgesehen davon kann ich 
mir wohl niemanden vorstellen, der besser qualifiziert wäre, Ihren Plan durchzuziehen und dann die Dinge unter Kontrolle zu halten, 
als Sie.“ 


Oscar hielt inne, lehnte sich in seinem Stuhl zurück, streckte für einen Moment seine Gliedmaßen und fuhr dann fort: „Das Problem 
ist, dass ich mich einfach nicht für ein Szenario entscheiden kann, bei dem es darum geht, die gegenwärtige Rassensituation und die 
gegenwärtige jüdische Medienkontrolle aufrechtzuerhalten. Möglicherweise erreichen Sie Stabilität. Möglicherweise haben Sie eine 
stärkere, reibungsloser funktionierende Regierung. Aber die Regierung ist kein Selbstzweck. Es ist das Rennen, das zählt. Es ist die 
Mission der Rasse, sich selbst zu verbessern und eine höhere Art von Menschen hervorzubringen, die wichtig ist. 

Die Regierung sollte nur dazu dienen, diesem Zweck zu dienen. Stabilität ist nur dann wünschenswert, wenn sie diesem Zweck dient. 
Und ich glaube nicht, dass Ihre Zukunftsvision diesem Zweck gerecht wird. Warum können wir nicht gegen die Juden kämpfen? 
Warum können wir Rogers nicht weiterhin seine Botschaft an die Menschen senden lassen? Warum können wir das Bewusstsein 

der Weißen oder zumindest eines beträchtlichen Teils von ihnen nicht schärfen und dann die Juden in die Hölle schicken? Was also, 
wenn es eine Zeit lang kein Fernsehen gibt? Was also, wenn der Pöbelaufstand ausbricht, wenn die Bildschirme leer sind? Machen 
Sie mit Ihrem Aufstand der Schwarzen weiter, wenn Sie wollen, aber nutzen Sie dann die öffentliche Unterstützung, die Sie gewinnen, 
wenn Sie die Schwarzen niederschlagen, um die Juden loszuwerden, egal was es kostet. Lassen Sie Rogers weitermachen und 
Unterstützung für diesen Schritt aufbauen. Dann kann ich Sie voll und ganz unterstützen.“ 


Ryan wiederum schüttelte den Kopf und antwortete dann: „Ich muss gestehen, Yeager, dass es bestimmte Aspekte Ihrer eigenen 
Vision gibt, die mich ansprechen. Es ist eine romantische Vision. Aber ich hörte auf, ein Romantiker zu sein, und wurde zu einem 
Realisten, als ich die Pubertät durchlief. Ich schätze, Sie haben diesen Übergang noch nicht vollzogen.“ 


Ryan lachte über den verbalen Vorstoß, den er gemacht hatte, dann wurde er ernst und fuhr fort: „Wenn Sie sich wie ich ernsthaft 
mit der Geschichte beschäftigt hätten, hätten Sie vielleicht bestimmte sehr allgemeine Tatsachen des Lebens erkannt, oder vielleicht 
sollte ich sagen, bestimmte allgemeine historische Tatsachen.“ Entwicklung. Geschichte hat Trägheit. Jede historische Entwicklung, 
wie wir sie in diesem Land durchgemacht haben, hat sich in diesem Jahrhundert von einer im Wesentlichen homogenen, weißen, 
christlichen Nation, die sich ihres europäischen Erbes durchaus bewusst ist, zu einer heterogenen, multirassischen, polyglotten, 
heterodoxen Nation gewandelt Das von Juden und korrupten Anwaltspolitikern im Bunde mit den Juden beherrschte Gesindel besitzt 
eine enorme Trägheit. Es bewegt sich tektonisch, wie eine Krustenplatte in der Erde. Es hat seine Bewegung über einen langen 
Zeitraum aufgebaut. Diese Bewegung wird von historischen Kräften vorangetrieben. Es gibt einfach keine Umkehr dieser Entwicklung. 
Man kann höchstens hoffen, seine Dynamik zu verstehen und zu lernen, wie man sich am besten daran anpasst. Das ist es, was ich 
vorhabe. Sie hingegen wollen die Gesetze der Geschichte ignorieren und frontal gegen alle Kräfte vorgehen, die sie tragen 
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Amerika in die Richtung, in die es geht. Sie wollen vor allem gegen die Juden vorgehen. So kann man nicht gewinnen.“ 


„Ich weiß nichts über deine ‚Gesetze der Geschichte‘, Ryan. Ich bin mir sicher, dass die Fäulnis, die wir überall um uns herum 
sehen, sehr tiefe Wurzeln hat, aber ich bin nicht davon überzeugt, dass wir uns zurücklehnen und Beobachter sein müssen, 
während das Rennen den Bach runter geht. Ich neige dazu, Ihnen zuzustimmen, dass der Verfallsprozess zu weit fortgeschritten 
ist, um rückgängig gemacht zu werden, aber es gibt immer noch viel gesundes menschliches Material, das gerettet werden 
muss. Ich glaube, dass es Möglichkeiten gibt, eine Bergungsaktion erfolgreich durchzuführen. Sie könnten zum Beispiel den 
Aufstand der Schwarzen wie geplant stattfinden lassen, dann aber die Agentur nutzen, um die jüdische Führung, die jüdischen 
Medienkontrolleure und Geldmänner zu liquidieren, während die allgemeine Verwirrung durch den Aufstand verursacht wurde. 
Die Rebellion würde als großer Anstoß für das Bewusstsein der Weißen dienen, und wir könnten die rettbaren Elemente zu 
einer wirksamen Kraft organisieren, um den Rest der Fäulnis auszurotten und zu isolieren. Die Fernsehbildschirme könnten 
schwarz werden und die Städte könnten brennen. Je mehr Aufruhr durch das Gesindel, desto besser. Am Ende eines Jahres 


sollten wir eine ziemlich klare Trennung der Elemente haben und wir könnten mit dem Wiederaufbau beginnen, während wir 
gleichzeitig die Beseitigung des verrotteten Materials abschließen.“ 


„Du träumst wieder, Yeager. Sie haben ein idealisiertes Bild des weißen Mannes im Kopf. Es ist ein Bild dessen, was Ihrer 
Meinung nach der Weiße sein sollte, nicht das, was er wirklich ist, nicht das, was er tatsächlich geworden ist. Sie stellen sich 
vor, dass, wenn die Schwarzen aufstehen und mit ihren Massenverbrennungen, Plünderungen, Vergewaltigungen und Tötungen 
beginnen, Hunderttausende dieser heldenhaften weißen Männer, die in Ihrem Kopf existieren, zusammen mit ihren heldenhaften 
Frauen materialisieren und Sie sie in einer Organisation organisieren disziplinierte Kraft, um die Juden, die Schwulen, die 
Feministinnen, die niggerliebenden Liberalen, die Politiker und die anderen Rassenverräter, die verrückten Christen, die Spis, 
die Idioten, die Handtuchköpfe und das, was davon noch übrig ist, auszumerzen Schwarze, nachdem ich ihre Rebellion 
niedergeschlagen habe. Aber es wird nicht passieren, Yeager. Es ist nur ein Traum. 


„Nur weil du und ich den Mumm und die Lust haben, an einem solchen Kampf teilzunehmen, heißt das nicht, dass es auch 
andere tun. Wir sind einzigartig. In diesem degenerierten Zeitalter gibt es keine anderen wie uns mehr. Am Ende hätten Sie ein 
paar hundert weiße Freiwillige, und es wäre unmöglich, diese zu disziplinieren. Der Rest saß zu Hause und wartete darauf, dass 
der Fernseher wieder anging und ihnen sagte, was sie denken sollten, rannte mit den Niggern und beteiligte sich an den 
Plünderungen und Vergewaltigungen oder betete zu Jesus, dass er sie rettete. Verstehen? 


„Was Sie vorhaben, wird nicht funktionieren. Die Weißen sind zu weit weg. Sie verstehen Disziplin, Opferbereitschaft und den 
Schulterschluss für ein gemeinsames Ziel nicht. Sie sind zu schwach, zu schüchtern, zu verwöhnt, zu egoistisch, zu 
undiszipliniert. Hitlers SS-Legionen waren die letzten weißen Streitkräfte auf der Welt, die die Chance hatten, das zu tun, was 
Sie tun wollten, und es waren einfach nicht genug von ihnen, um es zu schaffen. Der Pöbel erstickte sie mit schierer Überzahl. 
Und der Pöbel würde dich tausendmal schneller ersticken. Glauben Sie, dass meine Agentur die einzige Streitmacht in diesem 
Land ist? Die Armee würde gegen Sie zum Einsatz kommen und Sie ersticken, ganz gleich, wie viel höher Ihre Rassenqualität 
oder wie viel besser Ihre Disziplin ist.“ 


In der Kabine herrschte Stille, während die beiden Männer einander anstarrten. Schließlich warf Ryan einen Blick auf seine 
Uhr und Oscar sprach mit heiserer Stimme vor Emotionen. „Zweifellos ist an dem, was Sie sagen, viel Wahres dran. Zweifellos 
stünden wir vor einem verzweifelten und riskanten Kampf. Aber wir müssen es wagen, Ryan. Wir müssen die aktuellen Trends 
unterbrechen. Wir müssen unserem Volk zumindest die Chance geben, sich zu retten und einen Neuanfang zu wagen. Wir 
können nicht zulassen, dass wir in einen neuen Stillstand geraten, während die Juden weiterhin die Medien kontrollieren. Das 
wäre unweigerlich tödlich. Ordnung und Stabilität sind gute Dinge, wenn die Situation fortschrittlich ist, wenn ein Volk von einem 
konstruktiven Geist erfüllt ist und eine bessere Zukunft für seine Nachkommen aufbaut. Aber wenn die Situation regressiv ist, 
werden Ordnung und Stabilität zu Feinden des Lebens, zu Feinden des wahren Fortschritts.“ 


Ryan schnaubte ungeduldig, als er antwortete. „Ich werde dir sagen, was wir tun müssen , Yeager. Wir müssen diese nutzlose 
Debatte jetzt beenden. Ich habe heute Abend mehr als eine Stunde mit dir verschwendet. Vergessen Sie lieber Ihren Traum und 
akzeptieren Sie die Tatsache, dass in diesem Land Ordnung herrschen wird. Sie können entweder ein Teil davon sein 
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bestellen oder nicht. Wenn du dabei sein willst, wirst du Rogers für mich sofort los, ohne weitere Ausrutscher. Wenn Sie nicht 
dabei sein möchten, kann ich das sofort für Sie regeln.“ 

Ryan warf einen Blick nach rechts und griff nach der Pistole auf dem Kissen neben ihm. In diesem Moment drückte Oscar fest 
auf den Taschenclip des Stifts, den er vor einigen Minuten aus seiner Hemdtasche gezogen hatte und mit dem er müßig 
herumgespielt hatte, während die beiden Männer redeten. Es gab ein leises Knallgeräusch, und ein dünner Flüssigkeitsstrahl 
spritzte aus dem Ende des Stifts, der direkt auf Ryan gerichtet war, und zerfiel in einen schmalen Nebelkegel, als er sich seinem 
Ziel näherte. Ryan schnappte nach Luft, stieß einen erstickten Fluch aus und kam stolpernd auf die Beine, wobei er den 
Couchtisch umwarf. 

Während Ryan, kurzzeitig vom Tränengas geblendet, würgend und nach Luft schnappend auf der Couch nach seiner Pistole 
tastete, sprang Oscar auf. Er stieß Ryan beiseite und ergriff die Pistole, dann wirbelte er herum und feuerte zwei schnelle 
Schüsse ab, während der andere Mann auf ihn zusprang. Ryan umklammerte seinen Bauch, stöhnte einmal und ließ sich zu 
Boden fallen. Oscar kniete neben ihm und fühlte seinen Puls. Ryan lebte noch. 

„Tut mir leid, Ryan. Ich habe es wirklich gehasst, es zu tun. Ich wollte unbedingt weiter mit dir zusammenarbeiten. Ich denke, 
wir hätten viel bessere Chancen gehabt, wenn Sie die Agentur geleitet hätten, wenn Sie nur Ihre Prioritäten hätten ändern und 
das Rennen über die Ordnung bringen können.“ 

"Warum dann?" Der tödlich verwundete Ryan keuchte schwach. 


Oscar dachte eine Minute nach, bevor er antwortete. „Ich schätze das, hinter all den Diskussionen darüber, was ist 
realistisch und was auch nicht, ich habe es für die 14-jährige Klansman-Tochter gemacht, von der du mir erzählt hast, Ryan.“ 


Oscar stand auf, richtete die Pistole vorsichtig auf Ryans Hinterkopf und verabreichte ihm die Gabe 
Gnadenstoß. Dann nahm er seine eigene Pistole und schlüpfte hinaus in die Nacht. 
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XXXIX 


Das vorgetäuschte Attentat auf Saul hatte zufällige Folgen. Zwei Tage später - am Morgen nachdem Oscar Ryan getötet 
hatte — gab das FBl die Verhaftung des Anführers und dreier weiterer Mitglieder der Zionist Defense League bekannt und 


beschuldigte sie der Verschwörung am Bombenanschlag auf Saul’s 
Auto. 


Anscheinend hatte die militante jüdische Gruppe schon seit mehreren Wochen darüber gesprochen, Saul zu töten, und ein 
Informant der Gruppe hatte die Gespräche dem FBl gemeldet. Ob das Gerede der Mitglieder über ein Attentat ernst gemeint 
war oder nicht, lässt sich nur schwer mit Sicherheit sagen, aber die Gruppe hatte bereits eine Reihe von Gewalttaten, darunter 
eine Reihe von Bombenanschlägen auf Personen, die sich gegen die Unterstützung Israels durch die USA ausgesprochen 
hatten. Bei einer Durchsuchung des Hauses des Anführers wurde ein großer Vorrat an Sprengstoff und illegalen Waffen 
gefunden, und das genügte, um das FBl von der Verantwortung der Gruppe für den Mordanschlag auf Saul zu überzeugen. 


An diesem Abend, als die Nachrichten voller Berichte über die Verhaftungen der Juden und die Forderungen nach Vergeltung 
durch Sauls fundamentalistische Anhänger waren, wurde Ryans Leiche auf seiner Yacht gefunden. Obwohl es nicht den 
geringsten Hinweis auf eine jüdische Beteiligung an Ryans Tod gab, war der Zeitpunkt für die Juden unglücklich. Der Chef der 
Agentur war besonders bei den Law-and-Order-Elementen beliebt, die einen beträchtlichen Teil von Sauls Gefolgschaft 
ausmachten, und Gerüchte, dass die Juden ihn getötet hätten, ließen sich nicht unterdrücken. In einem Dutzend Städten im 
Bibelgürtel wurden Synagogen niedergebrannt und jüdische Kaufhäuser geplündert. 


Eine weitere Auswirkung dieser Gerüchte war die Wahl eines Nichtjuden durch den Präsidenten als Ryans Nachfolger, 
obwohl hinter den Kulissen heftige Lobbyarbeit betrieben wurde, um den Posten an einen Juden zu vergeben. Hedges und 
seine Berater befürchteten, dass die Ernennung des jüdischen Kandidaten Sherman Davidson die Gerüchte in vielen Köpfen 
bestätigen und den Zorn von Sauls Anhängern gegen die Hedges-Administration richten würde. Der neue Chef der Agentur 
war also George Carruthers, der Ryans Stellvertreter gewesen war. Carruthers war ein ausgezeichneter Administrator und ein 
geschickter Diplomat und Verhandlungsführer, aber ihm fehlten völlig Ryans prätorianische Qualitäten. 

Seine Gewohnheit war es, nur nach sorgfältiger Überlegung und längerer Beratung mit beratenden Ausschüssen zu handeln, 
niemals mit der Kühnheit oder Intuition, die Ryan geleitet hatte. Oscar vermutete, dass der Mann Ryans Ansichten über die 
Juden teilte, sonst hätte Ryan ihn nicht zu seinem Stellvertreter gewählt. Wie es Carruthers bei der Niederschlagung des 
erwarteten Aufstands der Schwarzen ergehen würde, blieb abzuwarten, aber Oscar vermutete, dass es ihm noch viel schwerer 
fallen würde. 


Oscar hatte genug Vertrauen in Ryans Prognose, um sie zum Thema von Sauls nächster Predigt zu machen. Saul 
behandelte seine eigene Vorhersage der Rebellion kryptisch, mit dem Ziel, Anschuldigungen wegen „Rassismus“ zu 
vermeiden, die den laufenden Kampf um den Verbleib in der Luft gefährden könnten — und auch die Wahrscheinlichkeit zu 
minimieren, dem vorhergesagten Ereignis zuvorzukommen. Er erlaubte Jesus erneut, durch sich zu sprechen, mit 
Heiligenschein und allem, und Jesu genaue Worte waren: „Siehe, meine Feinde haben dich betrogen und verwirrt und dich in 
die Torheit verführt, ein großes Tier in deine Mitte aufzunehmen. Sie haben dir gesagt, du sollst deine Kinder dem Tier 
übergeben und bei dem Tier liegen, wie eine Frau bei einem Mann liegt, und alles Böse vom Tier annehmen. Sie haben dich 
verblendet, sodass du nicht siehst, was das Tier mit dir macht. Und nun haben meine Feinde dem Tier gesagt, es solle sich 
gegen dich erheben und dich töten. Und das Tier wird aufstehen, und es wird eure Städte zerstören und eure Frauen 
vergewaltigen und eure Kinder verunreinigen, und es wird viele von euch töten. Und dein Blut wird auf den Straßen deiner 
Städte fließen wegen deiner Torheit und wegen des Hasses, den meine Feinde gegen dich hegen. 


„Und siehe, all diese Dinge werden sehr bald geschehen. Aber mein Vater wird sich deiner erbarmen und dich inmitten 
deiner Bedrängnisse sammeln und dich gegen das Tier und gegen meine Feinde führen, die dir dieses Unheil zugefügt haben. 
Und du sollst sie töten, sowohl das Tier als auch 
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Meine Feinde, und du wirst über sie triumphieren, und du wirst die Erde von ihrer Anwesenheit reinigen, bis nicht einmal 
eine Erinnerung an sie übrig bleibt.“ 


Diese Prophezeiung löste unter den Gläubigen viele Spekulationen über ihre Bedeutung aus - für die nächsten 15 Tage; 
Dann wurde es plötzlich zweifelsfrei klar, als der Aufstand der Schwarzen mit dem Tag der langen Messer begann. Die 
weißen Verluste an diesem ersten Tag waren nur in den größten städtischen Gebieten wirklich erheblich. Mehr als 12.000 
Menschen wurden in New York getötet, etwas weniger als 3.000 in Boston, fast 4.000 in Washington, 2.000 in Atlanta, 
5.500 in Chicago, 9.000 in der Gegend von Los Angeles - etwa 58.000 im ganzen Land. Obwohl die Zahlen nicht groß 
waren — etwas mehr als jedes Jahr bei Autounfällen ums Leben kamen, oder ein Sechstel so viele wie durch Zigaretten — 
waren die psychologischen Auswirkungen enorm. 


Als schwarze Angestellte in Büros, Geschäften und Fabriken im ganzen Land genau um die Mittagszeit, Eastern Daylight 
Time, ihre Waffen aus ihrer Kleidung zogen und an diesem ersten Montag der Rebellion begannen, ihre weißen Kollegen 
anzugreifen, reagierten die Weißen mit Panik und Terror . Die Waffen waren zwar in vielen Fällen Handfeuerwaffen — 
manchmal sogar abgesägte Gewehre oder Schrotflinten - anstelle von Messern, aber das Bild, das den meisten Weißen, 
die den Aufstand miterlebten, im Gedächtnis blieb, war das von blutbespritzten Schwarzen, von denen Blut tropfte Messer, 
Eispickel, Beile oder Beile in ihren Händen, die von Schreibtisch zu Schreibtisch, von Theke zu Theke, von Arbeitsplatz zu 
Arbeitsplatz rennen, stechen, hacken, schneiden, hacken, inmitten der Schreie und Stöhnen ihrer Opfer. 


In einigen wenigen Fällen, vor allem in Arbeiterbetrieben, verteidigten sich weiße Arbeiter energisch, entwaffneten ihre 
schwarzen Angreifer und sorgten für summarische Gerechtigkeit. In der Regel waren Weiße jedoch leichte Opfer. Durch 
jahrzehntelange schuldfördernde „Bruderschafts“-Propaganda einer Gehirnwäsche unterzogen, waren sie moralisch 
entwaffnet und unfähig, sich zu verteidigen. Als die Schwarzen mit ihrer tödlichen Arbeit begannen, versuchten einige 
Weiße, ihnen aus dem Weg zu gehen, andere konnten nur zusehen und abwarten, gelähmt vor Angst. 

An diesem Tag gab es viele bizarre und schreckliche Szenen. 


In den Büros einer großen Anwaltskanzlei in Boston, in der nur vier Schwarze und mehr als 50 Weiße beschäftigt waren, 
waren zwei der Schwarzen - eine Sekretärin und ein Junioranwalt — Nationalisten. Mittags holten diese beiden Waffen 
hervor und trieben alle anderen, außer etwa einem Dutzend Weißer, die bereits zum Mittagessen gegangen waren, in 
einen großen Konferenzraum und befahlen ihnen, auf dem Boden zu knien. Während der Junior-Anwalt eine Pistole 
schwenkte und über „weißen Rassismus“ und „Ungerechtigkeit“ schimpfte, ging die schwarze Sekretärin methodisch von 
einem knienden Weißen zum anderen und schnitt jedem mit einem Rasiermesser die Kehle durch. Die Weißen warteten 
lediglich darauf, dass sie an die Reihe kamen, manche schweigend, manche schluchzend. Ein Augenzeuge berichtete von 
einem der beiden Schwarzen, die nicht an den Morden beteiligt waren. 


In Washington blockierten Schwarze wenige Minuten nach Mittag ein Ende eines Autobahntunnels, der unter dem Capitol Hill verläuft, indem sie 
Autos quer über die Fahrbahn parkten. Verängstigte weiße Regierungsmitarbeiter, die versuchten, aus der Stadt zu fliehen, führten schnell zu Staus 
im Tunnel. Beginnend am blockierten Ende begann eine Bande von etwa zwei Dutzend jungen schwarzen Männern, die mit Macheten und Äxten 
bewaffnet waren, weiße Fahrer und Passagiere aus ihren Fahrzeugen zu zerren und sie abzuschlachten. Während die Schwarzen weiter in den 
Tunnel vordrangen, blieben die meisten Weißen in ihren Autos und sahen entsetzt zu, wie die Weißen vor ihnen schreiend durch zerbrochene 
Windschutzscheiben gezerrt und mit brutalen Machetenschlägen niedergemetzelt wurden. Ein paar Weiße rannten durch den Tunnel zurück zu 
einer Ausgangsrampe und versuchten, die Polizei zu rufen, aber die Polizei war alle woanders beschäftigt. Das Gemetzel im Tunnel dauerte fast 
vier Stunden, bis die schwarzen Mörder zu erschöpft waren, um noch mehr zu töten. Während dieser vier Stunden starben mehr als 300 Weiße im 


Tunnel. 


Insgesamt war nur ein kleiner Prozentsatz der amerikanischen Schwarzen an der anfänglichen Gewalt beteiligt — weniger 
als 40.000 im gesamten Land. Das waren diejenigen, die Mitglieder der einen oder anderen der militanten nationalistischen 
Organisationen waren, diejenigen, die seit Jahren von der Rhetorik des Selbstmitleids und des Hasses auf den „weißen 
Unterdrücker“ durchdrungen waren und sich auf eine Rebellion vorbereitet hatten Monate, 
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und denen 24 Stunden vorher der Zeitpunkt des Aufstands mitgeteilt und ihre letzten Anweisungen gegeben worden waren. 
Es war ein Wunder, dass die Agentur angesichts des von so vielen geteilten „Geheimnisses“ der einzige Zweig der Regierung 
war, der über detaillierte Vorkenntnisse über den Aufstand verfügte. 


Die Mehrheit der schwarzen Militanten waren junge Männer, obwohl überraschend viele Frauen auch beteiligt waren. Viele 
hatten einen Hochschulabschluss; in diesen hatte der Unmut seinen größten Druck erreicht. Angesichts der endlosen 
Beteuerungen ihrer „Gleichberechtigung“ durch die Medien, durch College-Rekrutierer und durch ihre von Schuldgefühlen 
geplagten weißen Klassenkameraden und Kollegen hatten sie, mehr als ihre bescheideneren Brüder, einen demütigenden 
Ruck gegen ihre inhärenten Einschränkungen erlebt. 


Nach dem ersten Tag hatten sich jedoch tatsächlich viele andere Schwarze dem Aufstand angeschlossen. Die gesamte 
schwarze Unterschicht — die Straßenbanden, die chronisch Arbeitslosen, diejenigen, die immer zu jeder Aktivität bereit 
waren, die eine Chance auf Beute, einen Schlag gegen „Whitey“ und ein bisschen Ärger versprach — obwohl sie offiziell 
nicht damit verbunden waren Jede der nationalistischen Organisationen oder die Befehle von ihnen entgegennahmen, 
leisteten der Sache gute Dienste, indem sie sich unabhängig an den Plünderungen und Zerstörungen beteiligten. 


Den Militanten gelang es jedoch in den ersten Kampfwochen, viele Schwarze formell für ihre Sache zu rekrutieren: Einige schlossen sich an, weil 
sie eingeschüchtert waren, und einige hatten Sympathien oder Ressentiments, die sie bereits für den schwarzen Nationalismus prädisponiert hatten. 
Als die Reaktion der Weißen Gestalt annahm und mit den damit einhergehenden Äußerungen antischwarzer Gefühle einherging, wuchs die 
Polarisierung zwischen den Rassen, und viele Schwarze, die gehofft hatten, den Konflikt zu vermeiden, waren gezwungen, sich für eine Seite zu 


entscheiden. 


Für Oscar schien die Rebellion ein Geschenk des Himmels, fast zu schön, um wahr zu sein. Weit davon entfernt, Ryans 
Abneigung gegenüber den schwarzen Nationalisten zu teilen, hoffte er, dass sie aus der Rebellion mit noch mehr Einfluss 
als zuvor auf ihre eigene Rasse hervorgehen würden. Aber das Schicksal der Schwarzen war nur eine Nebensache. Der 
wahre Wert der Rebellion lag in drei Dingen. Erstens hat es mehr dazu beigetragen, das Rassenbewusstsein und die 
Empfänglichkeit des noch gesunden Teils der weißen Bevölkerung zu stärken, als zehn Jahre Predigen mit allen ihnen zur 
Verfügung stehenden Medien hätten bewirken können. Zweitens stärkte es Sauls Einfluss auf seinen besonderen Teil der 
weißen Bevölkerung erheblich: Er hatte nicht nur seine Glaubwürdigkeit als authentischer, göttlich inspirierter Prophet 
gefestigt, indem er als Sprachrohr Jesu für eine eindeutige Vorhersage der Rebellion fungierte, sondern er hatte auch 
gepredigt über die Bedeutung der Rasse, wenn auch etwas indirekt, schon seit Monaten, während die anderen vermeintlichen 
Diener Jehovas ihn wegen seiner Bemühungen angegriffen hatten. Und drittens hat die Rebellion dem Ansehen und der 
Glaubwürdigkeit der etablierten Autoritäten irreparablen Schaden zugefügt: vor allem der Regierung, den kontrollierten 
Medien und den großen Kirchen, die alle als mitverantwortlich angesehen wurden. 


Am Abend des zweiten Tages der Rebellion hielt der Führungskader der National League im Raum Washington eine 
Krisensitzung im Keller der Kellers ab, um eine Strategie zu planen. „Haben Sie Probleme, hierher zu kommen?“ fragte 
Harry, als Oscar und Adelaide zehn Minuten zu spät den Raum betraten. Der Präsident hatte am Nachmittag den 
Ausnahmezustand ausgerufen und das Kriegsrecht über das Hauptstadtgebiet verhängt. 

Um 18:00 Uhr galt eine Ausgangssperre, und Militärpatrouillen streiften durch die Straßen, um diese durchzusetzen. Hinzu 
kam in vielen Gegenden die Gefahr durch die Schwarzen. 


„Nicht wirklich“, antwortete Oscar. „Wir wären schon vor der Sperrstunde hier gewesen, wenn ich nicht auf dem Washington 
Boulevard auf eine Straßensperre gestoßen wäre. Um mich fortzubewegen, nutzte ich die Seitenstraßen. Leider führte mich 
die von mir gewählte Route durch ein schwarzes Viertel und jemand schoss ein paar Mal auf das Auto. Eine Gewehrkugel 
schlug durch die Heckscheibe ein und verschwand durch die Windschutzscheibe. Das war ein bisschen aufregend. Ich 
würde heute Abend lieber nicht versuchen, den gleichen Weg zurückzugehen. Wie auch immer, wir haben unsere 
Schlafsäcke mitgebracht und ich hoffe, du hast auf deinem Boden etwas Platz für uns.“ 


Im Mittelpunkt der Diskussion standen Strategien, die Rebellion zur Förderung der eigenen Sache zu nutzen und 
gleichzeitig mit dem Regierungsverbot für Veröffentlichungen oder Aktivitäten umzugehen, die zu Unruhen führen könnten. 
Kevin Linden hielt die aktuelle Ausgabe der Washington Post hoch. Die Hauptüberschrift lautete: „Schwarze reagieren auf Weiße.“ 
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Rassismus mit Gewalt.“ Darunter stand in etwas kleinerer Schrift: „Die Regierung muss die Beschwerden der Schwarzen beseitigen 
und Gegenreaktionen der Weißen verhindern.“ 


„Daraus geht ziemlich klar hervor, welche Linie die Juden bei der Rebellion vertreten werden“, lachte Kevin. „Bis dahin dachte 
ich, sie stünden auf der Seite der Agentur, um die Schwarzen im Zaum zu halten. Jetzt scheint ihr Hauptanliegen darin zu 
bestehen, uns auf dem Laufenden zu halten. Sie verharmlosen die von den Rebellen begangenen Gräueltaten und finden sogar 
Ausreden für sie, genau wie sie es vor der Gründung der Agentur taten. Sie machen nicht einmal viel Aufhebens um die Tatsache, 
dass die Schwarzen offenbar vor allem jüdische Unternehmen ins Visier nehmen, um sie zu plündern und niederzubrennen.“ 


„Das ist ein wenig irreführend“, sagte Bill Carpenter. „Ich habe ein ziemlich 
gutes Verhältnis zu einer Sekretärin der großen jüdischen Firma Abramowitz und 


Cohen in der Nähe meines Büros. Sie sagte, dass jüdische Geschäftsleute gestern und heute den ganzen Tag hektisch anriefen 
und dass Abramowitz ihnen sagte, sie sollten sich keine Sorgen machen, dass die Regierung alle ihre Verluste gemäß einer der 
Bestimmungen des Horowitz-Gesetzes mehr als decken würde. Ich habe im Gesetz nachgeschlagen, und tatsächlich gibt es darin 
eine Klausel, die eine dreifache Erstattung aller Verluste vorsieht, die einem Mitglied einer identifizierbaren Minderheitengruppe 
durch eine „rassistische Tat“ entstehen. Normalerweise erfolgt die Erstattung aus dem beschlagnahmten Vermögen des Täters. 
Wenn der Täter jedoch unbekannt ist oder aus anderen Gründen nicht zur Zahlung herangezogen werden kann, zahlt der Staat 
stattdessen das Opfer. Abramowitz versicherte seinen Anrufern, dass die Lösung gefunden sei, dass alle Verluste, die Juden 
erlitten hätten, auf die absichtliche „rassistische“ Angriffsführung der Rebellen auf Juden zurückzuführen seien, dass sie als 
Mitglieder einer identifizierbaren Minderheit gelten würden und dass sie das Dreifache erhalten würden Erstattung. Das Lustige 
war, sagte mir die Sekretärin, dass einige von ihnen noch aufgebrachter wurden, als sie das von Abramowitz hörten. Einer 
beschwerte sich darüber, dass er erst letzte Woche die Lagerbestandszahlen für sein Juweliergeschäft eingereicht hatte. Wenn er 
gewusst hätte, dass die Rebellion bevorsteht, hätte er seine Aktien mindestens doppelt so hoch bewertet. Er war untröstlich. Ein 
anderer beschwerte sich darüber, dass die Schwarzen nur die Schaufenster seines Bekleidungsgeschäfts eingeschlagen und sich 
ein paar Mäntel geschnappt hätten, anstatt den Laden niederzubrennen. Und er hatte Angst, zurückzugehen und den Ort selbst in 
Brand zu stecken!“ 


"Exzellent!" rief Oscar aus. „Ein schlimmeres Szenario kann man sich kaum wünschen. Stellen Sie sich vor, wie sich die weißen 
Geschäftsleute fühlen werden, wenn ihre jüdischen Konkurrenten eine dreifache Entschädigung aus der Bundeskasse erhalten, 
während die meisten von ihnen nicht einmal von ihren Versicherungsgesellschaften einen Cent bekommen, weil ihre Policen 


Verluste aufgrund von Krieg oder Aufständen ausschließen. 


„Aber ich bin immer noch überrascht“, fuhr er fort. „Ich hatte eine zuverlässige Informationsquelle innerhalb der Agentur, die mir 
sagte, dass die Juden große Angst vor der Wahrscheinlichkeit hatten, dass sie im Falle eines Aufstands der Schwarzen ins Visier 
genommen würden, und dass diese Sorge sie in einem solchen Fall dazu veranlassen würde, die Agentur zu unterstützen . 

Es sieht so aus, als hätten die Juden die Dinge etwas anders gedacht, als er dachte. Zumindest waren sie besser auf das 
Geschehene vorbereitet, als sie meiner Quelle gegenüber zugaben, und nicht halb so besorgt. Es sieht so aus, als wären sie alle 
bereit gewesen, in die Richtung zu springen, die ihnen am vorteilhaftesten erschien. Als die heutige Washington Post gestern 
Abend in Druck ging, muss ihnen klar gewesen sein, dass dieser Aufstand an sich keine wirkliche Bedrohung für sie darstellen 
wird und dass sie ihre Politik sicher fortsetzen können, solange die Weißen nicht zu widerspenstig werden die Schwarzen und 
andere Nicht-Weiße als ihre Hauptwaffe zu nutzen, um die Überreste des weißen Widerstands gegen ihre Herrschaft zu zerstören. 
Ob die schwarzen Nationalisten ihren Mut hassen oder nicht, spielt für sie eigentlich keine Rolle.“ 


„Seit Tausenden von Jahren war es der Grundstein für die Überlebensfähigkeit der Juden, stets darauf vorbereitet zu sein, in die 
vorteilhafteste Richtung zu springen“, warf Harry ein. „Das, was man bei ihnen im Hinterkopf behalten sollte, ist, dass sie niemals 
andere Interessen als ihre eigenen verfolgen.“ Berücksichtigung bei ihrer Planung. Mehr als ein Politiker oder Bürokrat, der dachte, 
er hätte ein Bündnis mit ihnen, hat das zu seinem Leidwesen herausgefunden. Und Sie können sicher sein, dass sie über die 
Konsequenzen für die Öffentlichkeitsarbeit nachgedacht haben, wenn sie von diesem Aufstand der Schwarzen profitiert haben, 
und dass sie dafür gesorgt haben. Zuerst lassen sie die Medien das erstellen 
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Eindruck, dass sie praktisch die einzigen sind, die Verluste erlitten haben; Wenn dann jemand anfängt, sich über die 
Vorzugsentschädigung zu beschweren, die er von der Regierung erhält, werden seine Handlanger im Kongress und in den 
christlichen Kirchen über den schrecklichen „Antisemitismus“ schimpfen. Glauben Sie mir, es wird nur sehr wenige 
Geschäftsleute geben, die den Mut haben, sich öffentlich zu beschweren, egal wie sehr es sie privat ärgert.“ 


„Okay, Leute. So viel zu den Anekdoten und Theorien“, sagte Kevin barsch. „Unsere Aufgabe heute Abend besteht darin, 
herauszufinden, was wir tun müssen, um die Berechnungen der Juden zu durchkreuzen und den größtmöglichen Nutzen aus 
der aktuellen Unruhe zu ziehen, sowohl in den nächsten Tagen, während sie andauert, als auch in den Monaten danach.“ 


Die Diskussion dauerte bis in die frühen Morgenstunden. Die allgemeinen Schlussfolgerungen waren, dass die Regierung 
den Aufstand wahrscheinlich innerhalb von ein oder zwei Wochen unter Kontrolle haben würde, selbst wenn man bedenkt, 
dass eine Reihe von Armeeeinheiten derzeit offenbar nicht in der Lage zu sein schien, mit den Meutereien der Schwarzen 
fertig zu werden, die in ihren eigenen Reihen ausgebrochen waren Ränge; dass ein offener Appell der Liga an die Weißen zur 
sofortigen Unterdrückung der Liga durch die Regierung führen würde; und dass es für die Liga an der Zeit sei, den Großteil 
ihrer Ressourcen in geheime oder „Untergrund“-Aktionen zu stecken. 


Die einzige Ausnahme zu dieser letzten Schlussfolgerung war Sauls Programm. Oscar und Saul argumentierten erfolgreich 
dafür, dass Saul so lange wie möglich auf Sendung bleiben und seine Zuschauer weiterhin auf Positionen bringen sollte, aus 
denen die Liga später Kapital schlagen könnte. Saul konnte gleichzeitig sogar seine Position gegenüber der Regierung stärken, 
indem er in seinen Predigten für die nächste Woche oder so, wenn die Regierung dankbar sein würde, eine kräftige Dosis 
„Vergeltung für Cäsar“ und andere Law-and-Order-Rhetorik einbaute für jede Unterstützung, die es bekommen konnte. 


Abgesehen davon würden ihre geplanten Aktivitäten sie jedoch kaum bei den politischen Führern und Strafverfolgungsbehörden 
des Landes beliebt machen. Sie würden alle ihnen zur Verfügung stehenden Mittel nutzen, um die weiße Bevölkerung des 
Landes zu alarmieren, und zwar nicht so sehr auf die rassistischen Aspekte der gegenwärtigen Rebellion, die ohnehin mehr 
oder weniger selbstverständlich waren, sondern vielmehr auf die weniger offensichtlichen jüdischen Aspekte. Mit anderen 
Worten: Sie würden im Wesentlichen dieselbe Botschaft verbreiten, die Saulus verbreitete, aber über andere Medien, ohne die 
christlichen Beigaben und in einer noch eindringlicheren Sprache. Sie nutzten Piratenfunksender, aus der Luft abgeworfene 
Flugblätter, bemalte Schilder auf Autobahnüberführungen und Luftballons, um so viel Aufregung wie möglich gegen die 
Rassenpolitik der Regierung zu erregen und die Schuld für diese Politik direkt der jüdischen Kontrolle über die Nachrichten 
und Medien zuzuschieben Unterhaltungsmedien. Es wäre ein scharfer Bruch mit der bisherigen Politik der Liga der strikten 
Legalität, aber man war sich einig, dass die Chance, die der Aufstand bot, mit allen verfügbaren Mitteln, ob legal oder nicht, 
genutzt werden musste. In den nächsten Wochen wird die Regierung ohnehin alle Hände voll zu tun haben, die Schwarzen zu 


befrieden, und daher sollte eine moderate Diskretion bei der Durchführung ihrer Aktivitäten ausreichen, um ihr Risiko zu 
minimieren. 


Oscars eigener Verantwortungsbereich würde neben der weiteren Verwaltung von Sauls Programmen darin bestehen, einen 
mobilen Piratensender aufzubauen, der stark genug ist, um die Metropolregion Washington abzudecken und bis tief in die 
angrenzenden Bundesstaaten zu reichen. Bevor er sich in dieser Nacht in seinen Schlafsack zurückzog, begann er, eine Liste 
der Ausrüstung zu erstellen, die Harry am nächsten Tag für ihn besorgen musste. Er schätzte, dass er innerhalb von drei 
Tagen auf Sendung gehen könnte, wenn alles verfügbar wäre. 


Später, als er und Adelaide in ihren Schlafsäcken in einer Ecke des abgedunkelten Zimmers auf dem Boden lagen, sagte 
sie zu ihm: „Wir waren zu beschäftigt, als dass ich es früher erwähnen könnte, aber während du heute Nachmittag draußen 
warst, hat meine Mutter angerufen. Sie hat einige Nachrichten über den Aufstand in dieser Gegend gesehen und machte sich 
Sorgen um mich. Ich fragte sie nach den Bedingungen in lowa und sie sagte, dass die Dinge dort ziemlich friedlich seien. Sie 
hatte einige Radioberichte über Schießereien durch Schwarze in Davenport und Cedar Rapids gehört, aber in der heutigen 
Morgenzeitung stand nichts darüber. Einige der Nachbarn reden darüber, mehr Waffen und Munition zu kaufen, aber Reverend 
Malone hat alle angerufen und ihnen gesagt, sie sollen ruhig bleiben und nichts Unüberlegtes tun. In der Vergangenheit wurde 
darüber gesprochen, einen Vietnamesen niederzubrennen 
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Das Umsiedlungslager, das die Regierung vor zwei Jahren gleich neben uns errichtet hat, befürchtet er, dass es jetzt jemand tun wird.“ 


„Genau das, was man von dem guten Pfarrer erwarten kann!“ Oscar schnaubte. „Es ist derzeit schwer zu sagen, wie die Menschen 
in lowa und den anderen Teilen des Landes, die nicht stark von der Rebellion betroffen sind, darauf reagieren werden, aber ich wette, 
sie werden nicht viel daraus lernen. Solange die Juden das Fernsehen, das sie sehen, und die Zeitungen, die sie lesen, kontrollieren 
- und solange es den Komplizen der Juden, wie Reverend Malone, erlaubt ist, ihre Arbeit zu tun -, werden die Schafe weiter zum 
Schlachthof schlendern.“ 


„Nun, es gibt einige Dinge, die die Leute, die ich in Iowa kenne, aufregen würden“, antwortete Adelaide, „abgesehen davon, dass 
Banden bewaffneter Schwarzer durch das Land streifen.“ Sie sind von der Regierung hier in Washington nicht wirklich begeistert. Es 
gibt viele Dinge, die sie nicht gutheißen. Aber solange Lebensmittel im Kühlschrank, Benzin im Auto und etwas zum Anschauen auf 
dem Bildschirm sind, machen sie nichts. 

Mein Opa ist nicht der Einzige in unserem Landkreis, der so denkt wie er; Er ist einfach der Einzige, der keine Angst davor hat, was 
Reverend Malone sagen wird, und so erhebt er das Wort, während die anderen schweigen. Aber wenn es zum Beispiel ein paar 
Wochen lang keinen Strom gäbe, sodass alle Lebensmittel in den Kühlschränken verdorben wären und die Fernsehbildschirme 
schwarz wären, hätte Opa jede Menge Gesellschaft. Möglicherweise gelingt es ihm sogar, eine größere Lynchpartei auf die Beine zu 
stellen und Reverend Malone zu verfolgen. Viele Leute schimpfen immer noch darüber, dass Malone Washington dazu bringen soll, 
diese Viets im Landkreis anzusiedeln.“ 


„Ich hoffe, du hast recht, Schatz“, antwortete Oscar. „Ich würde gerne glauben, dass es in unserem Rennen noch einen kleinen 
Kampf gibt. Jetzt solltest du besser etwas 


schlafen.‘, er küsste sie und machte es sich dann bequemer in seinem Schlafsack bequem, aber er schlief nicht sofort ein. 
Stattdessen dachte er über die neue Situation nach, mit der er und seine Kameraden nach dem Aufstand der Schwarzen konfrontiert 
sein würden. Es sei schade, dachte er, dass die Schwarzen ihren Aufstand so schlecht geplant hätten. Ein paar tausend Honkies in 
Stücke zu schneiden, würde ihnen auf lange Sicht wenig bringen, nicht, wenn es 150 Millionen mehr gäbe. Sie hätten sich stattdessen 
um die wirtschaftliche Infrastruktur des Landes kümmern sollen: Kraftwerke, Dämme, Fabriken, Verkehrsknotenpunkte, Stauseen, 
Dinge, die verbrannt, gesprengt, überschwemmt oder vergiftet werden könnten und den Handelsfluss stören, die Produktion von 
Gütern stoppen, die ... Stecker an den Kühlschränken des Landes und die Fernsehbildschirme werden dunkel. 


Dann hätten sie Amerika möglicherweise in einen echten Bürgerkriegszustand versetzen können; sie könnten den Mechanismus der 
Gedankenkontrolle der Juden und den Durchsetzungsmechanismus der Regierung ernsthaft gestört haben; Sie hätten Whitey 
möglicherweise lange genug aus dem Gleichgewicht gebracht, um einen echten Einfluss auf ihre Forderungen zu erlangen. 


Und genau das sollte die Liga tatsächlich tun, und nicht nur mit einer vorübergehenden Welle neuer Propaganda auf den Aufstand 
reagieren. Er hatte gehofft, dass er seine Ein-Mann-Kommandoangriffe mit dem damit verbundenen Risiko aufgeben und sich 
sichereren und weniger gewalttätigen Aktivitäten widmen könnte, wie zum Beispiel der Leitung von Sauls Programmen. Doch als Ryan 
ihn dazu zwang, hatte er sich auch für Flux statt Stasis entschieden. 

Allein konnte er nicht hoffen, den massiven Schaden an der wirtschaftlichen Infrastruktur anzurichten, den rund 40.000 organisierte 
und hochmotivierte schwarze Nationalisten hätten anrichten können, aber er konnte noch andere Dinge tun. Indem er Ryan tötete, 
hatte er das Flux-Potenzial erheblich erhöht. Sicherlich muss es noch andere Männer in Schlüsselpositionen geben, deren Tod den 
Lauf der Dinge ebenfalls beeinflussen würde. Sowohl die sich verschlechternde Wirtschaft als auch der Aufstand der Schwarzen 
würden zu einem unruhigeren Klima im Land führen, einem Klima, das er mit allen Mitteln verschärfen sollte. Nur in einem solchen 
Klima konnte die Liga hoffen, effektiv mit den Juden um die Herzen und Köpfe der weißen Öffentlichkeit zu konkurrieren. 


Er seufzte. Nun, er würde in den nächsten Tagen sehr damit beschäftigt sein, die Verantwortung zu erfüllen, die er bereits 
übernommen hatte. Aber danach wäre es Zeit, noch mehr auf die Jagd zu gehen. 
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